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dei der Sürllenlaule. 


Fintreffen des Raiferpaares; 
große Prunkentfaltung. 


Berliner und Yenoflen frei. 


Wohlvehalten aus der ruifiihen 
Gefangenihaft Daheim, 


Studenten in Denedig haben öfterreichifchr 
Slagge verbrannt! 


Farisreiie ungarifher Unabhängiger, 


(Sonderlabeldepefße der „Sonntagpoft.“) 


Berlin,9. Mai. Zu der heutigen 
Taufe desThronerben im braunfchmwei- 
gerifchen Herzogshaufe ift noch mitzu> 
teilen: 

Als alle Taufgäjte eingetroffen wa- 
ren, erjchienen noch als legte Gäjte 
Raifer Wilhelm jelbft und jeine Ge- 
mahlin, die Eltern der Herzogin. Mit 
großem Prunt wurde das Ytarjerpaar 
feierlich eingeholt und vom Herzogs— 
paar am Bahnhofe herzlich begrüßt. 
Darauf begrüßte das Kaijerpaar die 
Herzogin ITyra von Gumberland, die 
Mutter des Herzogs. Allgemein fiel 
der große Prunt der Dienerjgart au 
in ihr..ı gnldftroßenden Scharlach— 
lioreen, fowie der Prunt der Wagen 
und Automobile neuejter Konjtruttion. 
Die Pferde im Zug waren die ebeljten 
Raflenpferde vom Schlofje. Der be- 
rühmte alte -Dom von Braunfchweig 
war für diefe Feier teilweife umgebaut 
und neu eingerichtet. 

Um die Schauluft des Publitums zu 
befriedigen, machte der Taufzug einen 
weiten limmea. 

Vor der Taufe war Frühjtüdstafel, 
und nach der Taufe wurde ein großes 
eltmahl gegeben. 

Auch bei diefer Gelegenheit ergoß Tich 
wieder ein reicher Ordensregen. 

Wieder frei und in Deutichland! 

Die deutjchen Luftichiffer Hans 
Rudolf Berliner und feine beiden Be- 
gleiter Haafe und Nicolai, welche feit 
Mitte Februar in Rufland gefangen 
aehalten waren, find in Berlin, über 
Endttuhnen fommend, am Schlefifchen 
Bahnhofe eingetroffen. Ein überaus 
berzliher Empfana wurde den Quft- 
ichiffern zuteil und lieh fie für den 
Huaenblid alle Sorgen und Entbeh- 
rungen veraellen, welche fie während 
der Iehten Monate zu erdulden hatten. 

Der deutfche -Luftichifferverband be- 
treibt energifch eine Wiederaufnahme 
des Verfahrens in den ruffifchen Ge- 
richten. 

Wie ſchon kürzlich gefabelt, wurden 
die drei Luftichiffer von einem ruſſi— 
Ichen Gericht in Perm des „unerlaub- 
ten Ueberflieaens ruſſiſcherFeſtungsge— 
lände” jchuldig befunden und zu jechs- 
monatigem Gefängnif verurteilt. Sie 
find nunmehr gegen Stellung von 
Kaution in ;reiheit gejeßt worden. 

Dieje rechtzeitige Rüctehr dürfte es 
dem Ingenieur Hans Berliner, einem 
der fühniten Luftichiffer Deutfchlands, 
ermöglichen, an den deutjchen Aus— 
Icheidungsjahrten zur Teilnahme an 
der MWettfahrt um den Xames Gordon 
Bennett-Pofal, welche diefen Herbit in 
den Ber. Staaten jtattfindet, teilzu= 
nehmen, ein Wunfch, mwelcdhen er ver: 
Ichiedentli vom ruffifchen Gefängnif 
aus jehnlichjt zum Ausdrud gebracht 
bat. (Hans Berliner hat im Februar 
mit jeinem Freiballuon „Siemens- 
Schuderi“, von Bitterfelb in der Pro: 
vinz Sachſen, bis zur afiatifchen 
Grenze einen MWeltreford für Fern- 
flüge geſchaffen.) 

Alle drei ſehen gut aus, beſſer, als 
man erwartet hatte. Sie durften 
während der Unterſuchungshaft in 
einem Hotel wohnen und ſich ſelbſt be— 
köſtigen; doch durften ſie keinen Aus— 
gang ohne polizeiliche Eskorte machen. 

Berliner ſagte, er habe überhaupt 
keine photographiſche Apparate an 
Bord ſeines Luftſchiffes gehabt. Und 
was die „verräteriſchen“ Karten be— 
treffe, ſo habe er ſolche mitgeführt, 
welche er für 3 Mark das Stück in 
einer Buchhandlung gekauft habe; es 
könne ſich ſomit nicht um General— 
ſtabskarten handeln. Von den ruſſi 
ſchen „Sachverſtändigen“ hält Berli— 
ner gar nichts; er ſagte, dieſe hätten 
keine blaſſe Ahnung vom Luftfahrt— 
weſen gehabt. Die, mit Beſchlag be— 
legten Ballons der Luftſchiffer ſind 
noch in Rußland. 

Candes verrat und kein Endel 

Die Polizei in Hamburg verhaftete 
einen Kontoriſten unter Anklage des 
Landesverrates. Es war demſelben 
gelungen, ſich Kopien der Pläne eines, 
im Bau begriffenen Kriegsſchiffes zu 
verſchaffen, und er verkaufte dieſelben 
an Frankreich. 


Wegen Spionage und Fahnenflucht. 

Wie aus Metz berichtet, hat dort ein 
Kriegsgericht den Mustetier Stöffel 
vom 143. Infanterieregiment (4. Un— 
ter-Elfäffifches) wegen verſuchter 
Spionage und Fahnenflucht zu fünf 
Jahren Gefängniß verurieilt. 

Es iſt dieſes das gleiche Regiment, 
bezüglich deſſen die Sozialiſten kürz— 


* 


lich im Reichstag die Anfrage ſtellten, 
ob es richtig ſei, daß ſich in der Truppe 
infolge fünftägiger Feldübungen bei 
großer Kälte und wieder bei ſtrömen— 
dem Regen zahlreiche Erkrankungen, 
zwei Todesfälle und zwei Selbſtmorde 
ereignet hätten. Ein Vertreter des 
Kriegsminiſters, und ſpäter der 
Kriegsminiſter ſelbſt, wies dieſe Be— 
hauptungen zurück.) 
Bei Felddienſt getötet. 

Aus Brandenburg wird über einen 
folgenſchweren Unfall bei einer Feld— 
übung des, dort garniſonirenden drit— 
ten Feldartillerieregiments (Erſtes 
Brandenburgiſches) berichtet. Wäh— 
rend der Uebungen ſtürzte eine Lafette 
um, als ſie daran war, über einen 
Graben zu ſetzen, und riß einen Teil 
der Bedienungsmannſcheft des Ge— 
ſchützes mit ſich zu Boden. 

Der Kanonier Hennig wurde als 
Leiche hervorgezogen, während ſein 
Kamerad, der Kanonier Pede, ſchwere 
Verletzungen davongetragen hatte und 
ins Lazareth überführt werden mußte. 

Deutſchland und Panamakanal. 

Die Budgetkommiſſion des Reichs— 
tags befaßte ſich in ihrer jüngſten Sit— 
zung mit der Subvention für Schiffs— 
geſellſchaften. In Verbindung damit 
gab Dr. Delbrück, der Staatsſekretär 
des Reichsamts des Innern, die Er— 
klärung ab, die Reichsverwaltung habe 
ſich wiederholt mit der eventuellen 
Einwirkung des Panamakanals auf 
den deutſchen Handel und die deutſche 
Schiffahrt beſchäftigt. Nach ſorgfäl— 
tiger Prüfung der Frage in allen ihren 
Phaſen ſei die Regierung zu dem 
Schluß gelangt, daß die Eröffnung 
diefer Waſſerſtraße für die europäi— 
ſche Schiffahrt keinerlei Umwälzung 
im Gefolge haben werde. 


Bürokratiſche Langſamkeit. 


Allgemeines Befremden erregte eine 
Erklärung, welche der Staatsſekretär 
des Reichsſchatzamtes Kühn im weite— 
ren Verlauf der Beſprechungen machte 
Nachdem er erſt, wie erwähnt, bekannt 
gegeben, daß gegen die Erhebung der 
Wehrſteuer von Ausländern kei— 
nerlei Proteſt erhoben worden ſei, 
mußte er dieſe Erklärung wieder zu— 
rückziehen. Wie Herr Kühn aus— 
führte, iſt er nachträglich vom Aus— 
wärtigen Amt benachrichtigt worden, 
daß tatſächlich ſolche Proteſte von ver— 
ſchiedenen ausländiſchen Regierungen 
eingelaufen ſeien. Die Mitglieder der 
Kommiſſion gaben ihrer Verwunde— 
rung über den äußerſt langſamen Ge— 
ſchäftsgang im Verkehr der verſchiede— 
nen Reichsämter unter eineander ent— 
ſchiedenen Ausdruck. 

handels hoch ſchulſtreik aus! 

- Der bedrohliche Konflitt an der 
Handelshohichule in Berlin ijt end 
lih beigelegt morden. Die Kauf: 
mannfchaftsälteiten und die Dozen 
ten haben fich geeinigt, und daraufhin 
wurde auch der Studentenjtreit cbge 
fagt. Am Montag werden wieder alle 
Studenten zu den Borlefungen erjchei 
nen. 


(16 Seiten) 


Er:Könias Sefretär lengnet’s. 

Mie aus London nad Berlin gemel- 
bet, jtellte der Sefretär des Er-flönig? 
Weanuel von Portugal zornig die Mel 
dung in Abrede, dak Fürft Wilhelm 
von Hohenzollern-Sigmaringen feine 
Tochter, die Gattin Manuela, wieder 
nach ihrer alten Heimat zurüdbringen 
werde. 

Er verſichert, die Beziehungen zwi— 
ſchen Manuel und ſeiner Gattin ſeien 
„die glücklichſten“. 

Peinlicher Zwiſchen fall. 

Wien, 9. Mai. Aus Venedig, 
Italien, trifft die Nachricht ein, daß 
Studenten die öſterreichiſche Flagge 
verbrannten. 

Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ 
ſpricht die Ueberzeugung aus, daß die 
verbündete italieniſche Regierung den 
Sachverhalt genau unterſuchen und 
mit allem Nachdruck die Wiederholung 
ſolcher völkerrechtsverletzenden Vor 
gänge verhüten, auch die Schuldigen 
mit aller Strenge des Geſetzes beſtra— 
fen werde. 

Im Uebrigen erörtern die hieſigen 
Blätter den Zwiſchenfall ruhig, aber 
alle zeigen ſich empört. 

Unſer Botſchafter angegriffen. 

Die Wiener „Reichspoſt“ (das Or— 
gan des Erzberzogtbronfolgers) veröf— 
fentlichte einen äußerft heftigen Angriff 
gegen %. E. Benfield, den Botjchafter 
der Ber. Staaten, morin fie diejem 
den Vorwurf macht, er verjuche, „den 
Gang der Gerechtigkeit zu beeinfluf 
fen“. Den Anlaß zu den Anariffen 
des Blattes gegen den Botichafter bil 


bet eine Note an dag Miniiterium des | 


Aeußern, worin der Botſchafter ſich 
über die Verſchleppung des Prozeſſes 
gegen Samuel Altman, den General— 
agenten der Kanadiſchen Pazifikbahn 
für Oeſterreich-Ungarn, beſchwert. Alt— 
man iſt angetlagt, bei den Betrügereien 
im Auswanderungsgeſchäft heteiligt 
geweſen zu ſein, durch die viele Mili— 
tärpflichtige aus dem Lande geſchmug— 
gelt wurden. 


Gehen jetzt nach Paris? 
Budapeſt, 9. Mai. Es verlau— 
tet jetzt, daß eine Gruppe der unga— 
riſchen Unabhängigkeitspartei plane, 
ſtatt des aufgegebenen Beſuches in St. 
Petersburg, Rußland, einen ſolchen in 
Paris zu machen. Michael Karolhyi 
Tot diefe Partie führen und Beziehun- 
gen zum Dreiverband (Frankreich⸗ 

Rußland-England) anknüpfen. 
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Chicago, Sonntag, den 10. Mai 1914. 


Großer Truppenſchub? 


11 Schiffe ſür Beförderung nach 
Merito engagirt.— Waffen nad) 
Deutſchlaud zurück. — Die ameri⸗ 
fanijchen Vertreter bei Friedens— 
vermittelungstonferenz. —Huerta 
bramarbajirt weiter. 
Waſhington, D. K. 9. Mai. Das 

Kriegsbepartement hat 11 Schiffe, ein- 

Ihließlich der 4 Armestransportboote, 

bie jet zu Galvefton find, für die Be- 

förderung von Truppen nad Merito 
engagirt. 

MWajbington, D. K., 9 ‚Mai. Das 
Staatödepartement Hat die Fragen, 
welche au& der Sendung von Waffen 
für Huerta in den deutfhen Dam: 
pfern „Kronprinzefjin Zäzilie* und 
„Bavaria“ hervorgingen, zur Erledi- 
gung gebradt. Die Waffen (die zu 
Puerto Merito abgeliefert werden joll> 
ten) werden im Einverftändniß mit 
den Dampferagenten zurüdgejandt 
werben. 


Waſhington, D 


D. K. 9. Mai. Es 
wurde im Lauf des Nachmittags be 
richtet und allgemein in amtlichen 
Kreiſen geglaubt, daß Präſident Wil 
ſon folgende Herren ausgewählt hat, 
um die Ver. Staaten bei den Konferen— 
zen mit den ſüdäamerilaniſchen Frie— 
densbermittlungsdiplomaten zu Nia— 
gara Falls zu vertreten: 

Beiſitzer vom Bundesobergericht 
Charles Evans Hughes. 

Beiſitzer vom Bundesobergericht Jo— 
ſeph R. Lamar. 

Frederick W. Lehman von St. 
Louis, früheren Generalſachwalter der 
Ver. Staaten. 

Mayor Newton Baler 
land. 

Waſhington, Iroß 
einiger gegenteiliger Anzeichen, jind 
Präfident Wilfon und jeine vertraute: 
ften Ratgeber heute Abend überzeugt, 
daß die meritanijche Situation jic 
wejentlich gebejjert habe, und bie 
Gefahren internationaler Berwidlun- 
gen vorberhand abgemwendet jeien! 
Dob wird in Borfihtsmahnahmen 
feinen Augenblid nacgelafjen. 

Diktator jo trotıg wıe je, 

Stadt Merito, 9. Mai. Huerta hat 
feinerlei Abyicht, jemals abzudanten 
oder zu fliehen, weder vor den Rebel 
len, noh vor den Streitlräften der 
Ber. Staaten, — jo äußerte er aber: 
mals entjchieden gegemüber Zeitungs 
bertretern und gegenüber jeinen Wat 
gebern, 

Weritos Vertreter zu den Friedens 
bermittlungstonferenzen in Niagara 
Falls jollen übermorgen, am 11, Wai, 
bon Werafruz abfahren, aber 
Huerta gab zu verjtehen, es würde ihn 
gar nicht überrajchen, wenn irgend ein 
weiterer Smijchenfall zu Beralru;, 
unter den jegigen Verhältnijjen, einen 
tatfächlichen Krieg bringen würde, ehe 
die Friedensvermittlungsverhandlun 
gen halbwegs im Gange jeien! 


von Clebe⸗ 


— 


D. K., 9. Mai. 


Carranza preift Onfel Saml 
EI Pajo, Ier., 10. Mai, Vor einer 
hoc;rufenden Woltämenge, weldye ibn 
beim Einzug in Zorreon, WMerito, be; 
grüßte, erlärte General Garranza, ber 
Erfolg der Verfajfungsparteiler jei in 


| großem Mafe der freundlichen Haltung 
| der Ber. Staaten zu verdanten. Ja er 


ipradh feine Freundfchaft für die Ver. 
Staaten nod ftärter aus, al ©e 
neral Billa kürzlich getan. 

„Das ameritaniiche Volt ift zu ver 
nünftig, um ji) von Yuerta zum 
Krieae reizen zu laſſen, damit dieſer 
fich jelber retten fann, Wir haben nie 
einen Streit mit den Ber. Staaten ge- 
babt; und wir verdanten ihrer Hals» 
tung viel,“ Dieje Worte werben Gar: 
tanza in den Dlund gelegt. 

Dieje Auslafjungen erregen n An 
betradht mand;er Gerüchte, die kürzlich 
über General Garranza verbreitet 
waren, bedeutendes Aufiehen. Man 
glaubt bier, daf die meritanijchen Ver: 
fafjungsparteiler die Hoffnung begen, 
durch wiederholte Beteuerungen ihrer 
Fsreundihaft für die Der. Staaten 
dieje zu veranlaifen, die Sperre gegen 
MWaffen- und Munition» 
ausfubr nah Merito wieder auf 
zubeben, wenn die Rebellen zu Galtillo 
und zu Xampico ebenfalld erfolgreich 
gewejen find. Wird die Sperre auf- 
rechterhalten, jo fönnte dies ein ernit- 
liches Hinderniß für das fchliekliche 
Vordringen der Verfafjungsparteiler 
gegen die Hauptitadt Merito jelbit 
werden! 

Stabsoffiziere von General Xpila, 
melder die NRebellengarnifjon von 
Juarez befehligt, famen in Zivilklei- 
dern über den Fluß und fahben 5U00 
Mann amerikanischer Truppen in den 
Straßen von EI PBafo paradiren. Gie 
priejen da& Ausfehen und die Haltung 
der amerifanifchen Soldaten, jagten 
aber, die ameritaniichen Pferde jeien 
nicht geeignet für den Dienft in ber 
Wüſte und im Gebirgslande Meritos. 

Marion %. Lether, Konjul der 
Der. Staaten in Chihuahua, fehri 
heute dorthin zurüd. 

Diele Dugende ameritanifche Flücht- 
linge haben um die Erlaubnik gebeten, 


zurüdzufehren und nad ihrem Ge: 
Ihäft zu jeben; aber der Honful fagte, 
er habe diesbezüglich noch feine Wei- 
jungen vom ameritanifchen Staats— 
Departement. 

James Logan, ein amerifanijcher 
Neger, welcher unter der Anjchuldi- 
gung, ein Spion Huertas zu fein, 3 
Monate im Gefängniß zu Yuarez feit- 
gehalten wurde, it auf Vorſtellungen 
des amerikaniſchen Staatsdeparte— 
ments geſtern freigelaſſen worden, un— 
ter der Bedingung jedoch, daß er bis 
auf Weiteres jeden Montag an die 
Militärbehörde in Juarez rapportirt. 

Die Leichen von Verakruz. 


New Hort, 10. Mai. Estortirt von 
dem Schlahtichiff „Wyoming“, trifft 
das Xotenihiff „Montana“, begleitet 
auch von der Präfidentenjaht „May: 
flower“ mit Flottenfetretär Daniels 
an Bord, Sonntag Nachmittag an der 
„Battery“ ein. E3 bringt die Leichen 
von 17 Blaujaden und Marinefolda- 
ten, melche zu Verafrug fielen ober 
nacber ihren Wunden erlagen. 

Hunderttaufende von New Porlern 
erweijen dieien Toten Ehre, und das 
prächtige Wetter begünftigt auch einen 
tiefigen Andrang. Die Polizei hatte 
umfafjende Vorkehrungen zur Bemwäls- 
tigung der Menjchenmafjen getroffen. 

Ale Hodh: und Tiefbahnen laffen 
Ertrazüge laufen, und der Dienit aller 
Trollenbahnen, welche nad dem Ende 
bon Manhattan Eiland gehen, wird 
verdoppelt. Der Battery Bart ift 
Ichwerli aroß genug, die Menge zu 
fafien. 

Um die Zeit des Eintreffens der ge- 
nannten Schiffe ift noch eins im Ge- 
leite: Dans Bundesjchleppboot „Traf- 
fic“. 

„Wyoming“ dampfte Samstagnacht 
von Brooklyn hinaus, um dem Toten— 
ſchiff zu begegnen. 

Sofort noch „Montana“ Anker ge— 
worfen hat, werden die 17 Särge an's 
Geſtade gebracht, und die Leichen wer— 
den vorläufig auf Caiſſons aufge— 
bahrt; ſie haben eine Ehrenwache, 
welche bleibt, bis der Leichenzug Mon— 
tag früh den Broadwah hinauf ſich in 
Beweaung jekt. 


Die Montagsfeierlichleiten begin 


nen in Gegenwart von Prälident Wil-- 


fon, Abmiral Dewey, Bürgermeifter 
Mitchell, Vertretern der beiden Häu- 
fer de3 KRonarefjes und vielen anberen 
hervorragenden Berfüönlichteiten Mon» 
tag Vormittag um halb 9 Uhr. Bon 
biefer Stunde an big zur Beendigung 
des Gottesdienftes im FFlottenbofe find 
alle Gejhäfte in New Mork eingeftellt, 
bie ftirchenaloden läuten, und auf al» 
len öffentlihen und vielen Privatae- 
bauben wehen Flaggen auf Halbmaft. 
In Stadt Merito verhaftet! 

New Vork, 10. Mai. Richard 
Harding Davis, gegenwärtig Slorre: 
jpondent der „N.Y. Tribune“ in Bera- 
truz, Merilo, und der Chbicaaver 
Medill MceEormid, Korreipondent ber 
„Chicago Tribune”, find in der 
Hauptitadt Merito in Haft, laut Mel 
duna, welche dem General Funfton in 
Veralruz zugegangen iſt. 

Auch wird gemeldet, daß Walter G. 
Whiffen und der Photograph der 
„Waſhington Poſt“ daſelbſt verhaftet 
worden ſeien. 

(Walter C. Whiffen iſt Korreſpon— 
dent der Aſſoziirten Preſſe; er wurde 
übrigens, wie ſpäter gemeldet, von 
Huerta wieder freigelaſſen, nachdem 
er ſeit Donnerstagabend „incommuni 
cabo” eingelertert war, und reifte nad) 
Verafruz ab.) 

Bom Bafcballfelde, 
Ergebnifle der Spiele am Samflag, 
„American Leaque* — Chicago 

4, Detroit 7 (damit haben die Detroiter 
fiebenmal die „Whitefor“ geichlagen); 
Gleveland 6, St. Louis 5; Bofton 2 
New Dort 3; Wajbington 2, Phila- 
belphia 5. 

„National League” — Pittöbura 2, 
Ebicaao 10; St. Louis O0, Eincins 
nati 3; New Vort 2, Bofton O0; Phria- 
delphia 3, Broofiyn 14. 

„ederal Leaque* — Chicago, 
Broofinn 1; St. Louis 2, Pittöburg 
5; Ranfas City 3, Buffalo 2; Andia- 
napolis 3, Baltimore 0. 

(Der erite Name bezeichnet immer 
auch zual:. ) den Ort bes Spieles.) 

Bisberiger Staud diefer Ligen: 

Mmeri 


can Nesaue 


ın is 
Ei Bouißeosossnnnnnnnsssneee 3 
Gbicano 
Federal Leagaue. 
Gew, Berl. Brei 
R ‚osı 
‚Bin 
40 
329 
‚509 
423 


ei. Xou 

GLicase . 

Indianapolis 

Wroollon 

Stanias Eitv 1 
Buffalo 1 1 
Bitteburg 1 


0 ‚412 
2 333 

— Uebertrumpft. — Hauswirt (zu 
einem Herrn, der eine Wohnung be— 
ſichtigte, nachdem man ſich über den 
Preis einig geworben ift): Haben Sie 
denn auch Kinder ?— Herr: Nein, wed- 
brlb? — Hausmirt: Weil ih nur an 
finderlofe Leute vermiete. — Herr: 
So—und haben Sie Kinder?—Haus- 
wirt: Na, vier!— Herr: Dann bedaure 
ih! ch 
Wirten! 


— — — 


miete nur bei linderloſen 


Heilsheerſchuul 


Der kommende Heilsarmeewelt— 
kongreß zu London. 


— — 


34 Sprachen vertreten. 


Gefeh gegen Mietenhohfhraus 
bung in Italien: 


Eine Mafnahme im Intereife des öffent: 
lihen zriedens und Eigentumsficherheit, 


Nom al Tonriitenitadt, 


London, 9. Mai. In dem riefigen 
Gebäude von Stahl und gemwelltem 
Eijen, welches jet auf Aldwih Ei- 
land, im „Strand“, fi der Voll: 
enduna nähert, wird vom 12, Juni an 
zwei Wochen hindurch der zehnjähr- 
liche Weltlonareß der Heildarmee ta= 
gen: 5000 Delegaten von allen zivili- 
firten und von einer Anzahl unzivili- 
firter Yänder des Erbbulls werben jic) 
berfammeln, — Delegaten, welche 34 
verjchiedene Sprachen fprechen. Doc 
wird es feine babylonifche Verwirrung 
aeben. Die offizielle Verhandlung3- 
ſprache wird Englifch fein; aber e3 
wird auf der Tribüne ein kleines Heer 
Dolmetfher figen, um gleichzeitia 
allen ausländifchen Delegaten, jedem 
in feiner eigenen Zunge, die Bemer- 
tungen jämmtlicher Redner zu über- 
mitteln. Die nicht englifchiprechenden 
Delegaten, in verfchievenen Teilen des 
mächtiaen Saale® gruppirt, werden 
mit je einem Obr-Apparat berjorgt 
fein, der mit einem Kleinen telephoni= 
Ichen Webertragungsapparat in den 
Händen des hetreffenden Dolmetjchers 
in Verbindung jteht. 

Gereral Brammell Booth jaat vor- 
aus, daß diejer Kongreh fich zu der 
größten, jomwie zu der malerijchiten 
reliliöfen Berfammlung geitalten wird, 
welche jemals in der Weltgefchichte zu 
verzeichnen geweien if. Die enorme 
Verbreitung der Heildarmee in den 
lebten zehn Nahren wird burch die 
buntaemifchten Typen ber Deleaaten 
veranfchaulicht werben. Alle Vertreter 
von ben entlegenen Winteln der Erde 
werden in ihren Eingeborenentojtünten 
und unter ihren eigenen Flaggen und 
Bannern erjcheinen. Unter ihnen mwer=- 
ben befehrte „Ieufelstänzer“ aus Zey- 
Ion fein, Mädchen und Jungen, welche 
bon der Heildarmee dem Hungertode 
in ben indifchen Hungeränotdiftritten 
entriffen wurden, und eine Anzahl 
früherer zünftiger Verbrecher, deren 
moraliiche Erlöfung dem Kommiffär 
Booth-ITuder durch die indische Regie: 
rung offiziell anvertraut wurde. 

Storea, welches zu den Ländern qe= 
bört, die vor einem ahrzehnt noch 
aar feine Fühlung mit der SHeilsarmee 
hatten, wird durch drei hochaebilbete 
eingeborene Dffiziere vertreten fein. 
Kommiffär Hodder, melcher früher 
Schhanfwärter in einem Londoner 
Laftertempel war und jebt an ber 
Spibe der Heilsarmee in Japan jteht, 
bringt eine bemerfenämwerte Delegation 
bom Reih des Gonnenaufganges. 
Zulus und Mitglieder jonjtiger dun- 
telhäutiger Stämme von Güpdafrifa 
werden mit Maoris von Neufeeland 
und mit NRothäuten bon Britijch- 
tolumbia Brüderlichkeit machen. 

3000 Delegaten werben die briti- 
fchen Sinfeln vertreten; nnter den 
2000 Ausländern fommen allein 600 
aus den Ber. Staaten, perfönlich ge- 
führt von der Kommandantin Eva 
Booth, und 400 von Kanada, geführt 
von Kommiflär Rees. 

Der Kongreß wird von General 
Booth mit einet riefigen Maffenver- 
ſammlung in der „Royal Albert Hall“ 
(welche Sihpläße für 10,000 Berfonen 
bat) am 11.Yuni formell eröffnet wer: 
ben, und am 12. uni beginnen die 
geihäftlihen Verhandlungen in dem 
obigen Gebäude, welches man den 
„Babylonifhen Turm“ getauft hat, 
welches aber außer dem Namen nichts 
Babylonifches zeigen dürfte. Dieſer 
Bau tft nur ein zeitweiliger. General 
Booth hat, da er fein anderes befriedi- 
aendes Lofal für die ganze Dauer der 
Verhandlungen befommen fonnte, den 
Plab vom Konzil von London County 
abgemietet und dann das Auditorium 
aufführen laflen; nah Schluß ver 
Verhandlungen wird dazjelbe mieder 
nieberaeriffen werben. 


Zum Schluß, am 26. Juni, findet 
eine Abjchiedstundgebung wiederum in 
der „Royal Albert Hall“ ftatt. Zwi— 
Icienbinein aber gibt «3 zahlreiche 
Prozeifionen und Dijtriftsverfamm- 
lunaen in verjchiedenen Zeilen von 
London. 

So werben am 13. Juni unter ber 
Mufit von 150 Kapellen 3000 Heils- 
armeejoldaten vom Uferdamm aus 
nah dem Hnde Park marjchiren, wo 
Rebner und Rebnerinnen von 12 Tri» 
bünen aus zur Menge jprechen werben. 
Um Sonntag, dem 21. Yuni, ift der 
„Ameritanifhe Tag“. Man erwartet, 
daß 15,000 Soldaten ber Heilsarmee 
bom ganzen Bereinigten Königreich, 
aufäßlich aller regulären Delegaten des 
Kongrefied, an der aroßen Truppen= 
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Sechsundgwunsigfter Jahrgang, 


ihau teilnehmen werden, melche von 
General Booth und feiner Gattin am. 
23. uni im „Eryftal Palace“ abge- 
halten wird. 

* * * 

Die Suffragetten haben wieder eine 
Beſchwerde gegen die britiſche Regie— 
rung. Einige Geſchichtsforſcherinnen 
in ihren Reihen haben nämlich ſoeben 
die merkwürdige Entdeckung gemacht, 
daß es drei Perſonen gibt, welche un— 
geſtraft in der Stadt London herum— 
gehen und Plattenglasfenſter zer— 
ſchmettern können — ſo lange ſie ſich 
auf Produkte beſchränken, die im Aus— 
lande hergeſtellt wurden — und daß 
dieſe Drei Männer ſind! 

Damit verhält es ſich folgender— 
maßen: Der Freibrief einer der alten 
Stadtzünfte, bekannt unter dem Na— 
men „Glasverkäufergeſellſchaft“ 
von der ſich aber heutzutage nur we— 
nige Mitglieder tatſächlich dem Glas— 
geſchäft widmen — enthält eine Be— 
ſtimmung, welche den Oberzunftmeiſter 
und zwei Gehilfen desſelben ermäch— 
tigt, ausländiſches Glas zu zerſtören, 
wo immer ſie dasſelbe finden können; 
und dieſer Freibrief iſt niemals 
widerrufen oder amendirt worden. 

König Karl II. hat im Jahre 1664 
den Freibrief ausgejteli.e. Es Tiegt 
fein geichäftlicher Ausweis dariiber 
por, ob die urfprünglichen Beamten der 
Gejellichaft fich jemals jene Anduftrie- 
Ihugidee des 17. Jahrhunderis zu— 
nuße machten, Aber der jegige Ober- 
meister diefer Zunft, William Dallas 
Rof, Hat auf Befragen erklärt, er 
würde gejeglich ficher vor Verhaftung 
jein, wenn es ihm einfallen jollte, 
jene Bejtimmung heute durchzuführen 
zu juchen. 

* * * 


In Paris, der großen Modehaupt— 
ſtaot der Welt, macht ſich derzeit ein 
großer Mangel an lebenden Kleider 
modellen bemerkbar, welche die neue— 
ſten Modeſchöpfungen für die amerika— 
niſchen Millionärinnen und andere 
reiche Kundinnen zur Schau zu tragen 
haben; und die Damenkleiderfabri— 
tanten der Rue de la Paix, der Rue 
Royal u.ſ.w. ſind darüber ſchier in 
Verzweiflung. 

Nicht als ob es an Mädchen von gu— 
ter Geſtalt fehlte, um eine ſolche Rolle 
zu ſpielen, im Gegenteil wären ſolche 
ſo reichlich, wie nur jemals, zu finden, 
— aber es gibt eben jetzt noch viele 
Andere, welche dieſe ſtattlichen Mädchen 
entdeckt haben; und darunter ſind 
Männer, welche Lebensgefährtinnen 
ſuchen, und auch andere Männer mit 
weniger guten Abſichten, aber mit 
wohlgefüllter Börſe. Und die beiden 
Klaſſen Männer ſcheinen, die meiſten 
Modellkandidatinnen wegzuſchnappen, 
deren Bezahlung nie eine ſo glänzende 
war, als daß ſie durch dieſelbe zum 
Aushalten in einer ſolchen Stellung 
verlockt werden könnten. 

x x 


Aus Rom wird gemeldet: Stalien 
bat jich entichlojjen, auch einen Wer: 
juch zu machen, dem immer meiteren 
Steigen der Wietspreife auf gejeßgebe- 
riihem Wege Einhalt zu gebieten. 

Gepaart mit dem allgemeinen Stei- 
gen der Lebenzkojten in talien, find 
die Mieten jo hoch hinaufgefchraubt 
worden, daß jie beinahe einen Sperr- 
taratter haben und eine Bedrohung des 
öffentlichen Friedens geworden find! 
Diefe legtere Phafe der Lage tritt be 
jonders in Neapel hervor, wo während 
der legten paar Nahre die Hausbefiber 
fort und fort die Miete willfürlich ge- 
jteigert haben, —bi3 die Mieter fchlieh- 
ih ihre Protefte in Gewalttaten und 
Cigentumszerjtörung äußerten. 

Sn der Hoffnung, die öffentliche Er- 
Ditterung einigermaßen zu befänftigen, 
haben die Mitglieder des italienifchen 
Parlaments von Neapel und dem füd- 
lichen talien joeben eine Gejetesvor- 
lage durchgedrüdt, welche die Begehr- 
lichfeitt der Hausbejiter meniaitens 
einjchränten foll. Die Maßnahme ver- 
fügt die Schaffung einer „Rommiffion 
für billige Behandlung“ in jedem Ge- 
meinweſen Italiens. Dieſe Kommiſ— 
ſion ſoll aus 10 Mitgliedern zuſam— 
mengeſetzt ſein, und zwar 5 Hausbe— 
ſitzern und 5 Mietern, ſämmtlich vom 
Gemeinderat zu wählen. Auch 
Frauen ſind in die Kommiſſion 
wählbar, und das iſt tatſächlich das 
erſte öffentliche Amt in Italien, für 
welches Frauen gewählt werden kön— 
nen. 

Jeder Mieter wird Gelegenheit ha— 
ben, dieſer Kommiſion ſeine Beſchwer— 
de zu unterbreiten, wenn er denkt, daß 
er übernommen wird. Andernfalls 
wird auch der Hausbeſitzer ſeine Dar— 
legung der Sache vortragen. Die 
Kommiſſion wird dann entſcheiden, 
welche Mietsſumme den Anſprüchen 
von Recht und Billigkeit entſpricht; 
und die feſtgeſetzte Ziffer tritt fofort 
in Kraft und gilt für drei Jahre. 

Wenn der Hausbeſitzer in der Zwi— 
ſchenzeit an ſeinem Eigentum Verbeſ— 
ſerungen vornimmt, von denen er 
denkt, daß ſie eine Erhöhung der Miete 
rechtfertigen, ſo kann er bei der Kom— 
miſſion um eine Neuregelung des 
Mietsbetrages einkommen, — keines— 
falls jedoch kann der Betrag geändert 
werden, ehe die drei Jahre um ſind. 

* * * 


Rom hat ſoeben eine Statiſtik ver— 
öffentlicht, mit der es dartun will, daß 
es das größte Touriſtenzentrum der 
Welt geworden iſt. In Rom erreicht 
die Saiſon jedes Jahr um Oſtern her⸗ 


um ihren Höhepunkt: denn um dieſe 
Zeit ſind nicht nur die klimatiſchen 
Verhältniſſe die günſtigſten, ſondern 
die Stadt wird auch wegen der religiö— 
ſen Zeremonien im Vatikan und in an⸗ 
deren Baſilikas das Mekka der katho— 
liſchen Pilger von allen Teilen der 
Welt. Alle früheren Ausweiſe ſind 
dieſes Jahr übertroffen worden: Denn 
während der Heiligen Woche waren 
über 30,000 Touriſten in Rom! 

Welche Wirkung dieſe, beſtändeg 
ſteigende, Touriſtenhochflut auf die 
Hotelinduſtrie der Stadt hat, ergibt 
ſich aus dem neueſten Hotelzenſus. Im 
Jahre 1871 hatte Rom 24 Hotels und 
Penſionate (GBoardinghäuſer); 1880 
hatte e8 42; 1900 hatte e8 47 Hoteld 
und 34 Benfionate; 1910 hatte es 74 
Hotels und 71 Penfionate, — und dies 
jes Jahr meift e& 82 Hotels und 88 
Benjionate auf! Daß Ddiefe beinahe 
ausfchließlih vom Tsurijtengefhäfl 
beitehen, ergibt fi daraus, daß bie 
Zunahme der ftändigen Benölferung 
der Stadt in den Sahren 1871 bid 
heute nur etwa 100,000 betrug, 4 
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Siziliens Unglük, 
14 Dörfer allein um den Aetna 
herum in Trümmern. —220 odeı 
mehr Tote? — 120 Leihen ge 
borgen. | 

Aeirtale, Sizilien, 9. Mai. No 
läßt fich nicht das ganze Unheil übers 
jehen, welches das neue Erdbeben ana 
gerichtet Hat. Soldaten, Yandjäger, 
Polizei und Bürger hatten bis heut 
Abend 120 Leichen geborgen; die Be: 
hörden halten es aber für gewiß, dafl 
noch mindeitens 100 andere begraben 
find; und e3 wurde Befehl gegeben, Die 
ganze Nacht bindurch die Suche fortzus 
jeben. Aus manden Trümmern Hörl 
man noch Hilfejchreie. 

14 Dörfer jind allein um den Zuf 
des Berges Yetna herum zerjtört, 

Unter den bis jett geborgenen 500 
Verletten jind 200 jo jchwer vermuns 
det, daß ihre Ueberführung nad) dem 
Hospital notwendig wurde, 

Nach der Angabe von Flüchtlingen 
kommt der Eigentumsſchaden ebenſt 
hoch, wie bei der berühmten Erdbeben: 
tataftrophe von 1908! 

Zum Teil murde aud) in diefem Fal— 
fe durch nachfolgende Brante das Um 
heil noch verfchlimmert. 

Catania, Sizilien, 10. Mai, 
ziemlich Alle, welche aus ven, 
Erdbeben - zerftörten Dörfern uml 
Städtchen enfamen, find in Not um 
dringend unterftühungsbedürftig! Sir 
hatten, als fie haftig flohen, meiter 
nichts, als die Kleider, die fie am Leibı 
trugen, und fchliefen auf den Yeldern, 
während das Donnern und Rumpeln 
vom Xetna fortdauerte. Viele Schaa: 
ren Flüchtlinge wurden von BPriejtern 
geführt. 

Eine Anzahl Frauen ift mwahnfinnig 
geworden. 

Diefes Erdbeben war aber nicht von 
Sprinafluten begleitet und hatte bei 
aller Heftigkeit, lediglich einen vultas 
niſchen Karakter. 


— — —— — 
Für Verſtadtlichung. 
Cos Angelos heißt Munipalbeſitz elektri⸗ 


Sı 
vom 


iher Anlage gut, 

208 Angeles, Kal., 10. Mai. Bei 
der gejtrigen Sonderwahl hießen die 
Stimmogeber diefer Stadt den Muniis 
palbeii einer Anlage zur Erzeugung 
und Verteilung elettrifcher Kraft gut 
und ftimmten für eine diesbezügliche 
Ausgabe von Schuldjcheinen in Höhe 
bon 61, Millionen Dollars, 

Das Votum war 56,199 dafür, und 
23,179 dagegen, oder 9841. über die ers 
forderliche Zweidrittelsmehrheit Hins 
aus, Ueber die Hälfte der regijtrirten 
Bürger und Bürgerinnen ftimmte, 

Die Errichtung obiger Anlage fol 
fofort in Angriff genommen werden, 
wenn die Erträgnilfe aus dem Vers 
fauf der Schuldfcheine verfügbar find, 


Muthmaßliches Wetter 
Der Himmel jdyeint fidy no nicht gang 
ausgemweint zu haben, 

MWafhington, D. K., 9. Mai. Das 
Bundeswetteramt ftellt folgendes Wetz' 
ter für den Staat Jllinoi3 am Sonnsz! 
tag und Montag in Ausficht: 

Schön am Sonntag. Wahrfcheins 
lich aber unbeitimmt am Nachmittag, 
oder Abend im nördlichen Teile; ſtei— 
gende Temperatur. — 

Montag ebenfalls unbeſtimmt. 

Indiana ſoll ſchönen und wärmeren 
Sonntag und wolkigen Montag 
haben; Niedermichigan wolkigen Mon⸗ 
tag und wahrſcheinlich Regenſchauer, 
und Montag ſchön und kühler; Obers 
michigan Sonntag wolkig und kühler, 
Montag ſchön; Wiskonſin Sonntag 
wolkig und kühler, Montag wahre‘ 
ſcheinlich ebenfalls trüb. 

(Der Chicagoer Wetteronkel prophe⸗ 
zeit:) 

MWahrfcheinlihh unbeftimmt gegem! 
Sonntag Nachmitiag oder Abenh und 
am Montag; fteigende Luftwärme;' 
Winde gehen in lebhafte füdliche über, 


‘ 
4 
! 
i 


— Ein Genie. — Hausfrau (zum 
Dienſtmädchen, welches auch kocht): 
Sie wollen ein Jahr kochen gelernt ha⸗ 
ben und können nicht einmal Eier 
hartfieden? — Meine Liebe, das Eierz| 
hartfieden hab’ ich fon nad beeii 
Monaten herausgehabt! — 
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Grohe Karte on Meriko. 


Fir nur 10c! 


Zu einem Kriege der Ver. Staaten gegen Merifo wird e8 vorausfichtlich 
und hofjentlic, nicht fommen. Darum wird aber doc) Merifo noch auf 
längere Zeit das öffentliche Interejje des Landes-ftark in Anfpruch nehmen. 
Es wird noch oft und viel gemeldet werden "von Bewegungen Huerta’icher 
Truppen und der verichiedenen Nebellenfommandos und wabrjcheinlich 
aub von Gefechten und „Schlachten“, und Ausbrüden der Woffaleiden- 


haft, neuen :Erhebungen uf. bier und. dort. 


Kurz, der Zeitungsleier, 


des. ji gern möglidhit genau orientiert, wird vorausfichtlih noch oft in 
die Lage fommen, ji) eine gute Karte von Merifo zu wünjchen, mit deren 
Hilfe er ji) ein genaueres Bild von der Yage dort unten machen fönne, 
Bon diefer Erwägung ausgehend erftand die AbendpoitsGeiellichaft einen 
größeren Poiten der jogenannten „Kriegsfarte" der Rand MeRally Co., 
um jie den Yejern der Abendpojt und Sonntagpoit zum 


Selbstkostenpreise 


anzubieten. Die Karte ift 28 Zoll breit und 21 Zoll lang, in einem jtarfen 
Päpierumfchlag zufammengefaltet, jo dai fie auch bequem in der Taiche 
getragen werden mag, und wird auf Beitellung zum Preiie von nur 10 
Gents bei Borausbezahlung, durd) die Voit zugefinidt oder ift in unjerer 


Geſchäftsſtelle 223 —225 
Sranflin Strafe, zu haben, 


Tr IM 


MW, Waihington Str., zwiichen 5. Avenue und 
Auch die Träger nehmen Beitellungen an. 


Der Vorrat ift beichränft und baldige Beitellung ericheint ratiam. 


Die „Abendpolt“ Go, 


Loblalbericht. 


— — 


Neue Boulenardverbindungen 


Weitparfbehörde plant jie zwiſchen 
der Nord: und Weſtſeite. 


Wil Geihäftspiersel umgehen, 


Präfident Grower vor der Weitparfbebörde 
it mit dem Pla der Chicaao Plan 
Kommiffion nicht einverstanden, -Örund 


eiaentumswerte jteigen, 


Eine Boulevardverb 
dem Weſtparkſyſtem 
ſeite, ohne das Geſchäftsviertel zu be 
rühren, beabficytiat Die We,partbe 
börde berzuftellen. Der Plan jıeht Die 
Schaffung neuer von Norden 
Süden laufender Bou 
Sacramento Boulevard als der 
verkehrsader vor. Präſider 
F. Grower ſprach ſich geſtern, 
den Plan entwi gegen d 
der Chicago Bla 
Verjchönerung des 
da nach diefem Plan 
tehrsadern in Das Gejchättspiertel ein 
münbdeten, in dem der Vertebr an um: 
für fich bereits zu itar 
die Boulevards der Weltieite im 
Fchäfisviertel, in die Boulevards 

münden zu lajlen, welche die U 
bung zwilchen der Nord- und © 
beritellten, jollte man 


indung zwiſchen 
und der Nord 


Iatı 4 „- * 
ebards mit 
Haupt 
Million 
( 
delie, 
n Ko 


ein 
rom 


Diele Verbin 


dung außerhalb des Gejchäftsniertels | 


bewerfitelligen.. Der Plan der Weit 
parktbehörde, der vorläufig angenem 
men worden tlt, jieb 
Sromwer ertlärte, Umwandlung 
der Auftin Ave. von Jadjon Boule 
vard nördlich zu Irving 
Boul. in einen Boulevard vor, Dadurch 
werde eine Verbindung mit der Nord 
jeite gejchaffen. 
jole von Humboldt Part bis 

Tratt Ape. ausgebaut werden, 

einem bisher völlig überfehenen I 
Ehicagos einen Boulevard fichern mwür 
de, Bratt Moe. fünne dann von © 
cramento Boulevard ditlic bis 
Sheridan Road in einen 
umgewandelt werden. 
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Su⸗ 
zur 
zur 
Maırl eh 
Boulevard 


Brüde wird moraen aejchlojien, 


Die Brüde 


Dee 
an 


Yadjon Boulevard 


wird morgen früh um acht Uhr für den | höhere Xöhne bezahlen mußten, it in 


ı diefem Jahre das Gegenteil der Fall. 


Bertehr geichiolfen werden. 
bingehende Anordnung 
die Abwaſſerbehörde, 
Brüde errichten läht. Nadjon Boule 
pard ijt eine der Hauptverfehrsadern 
nach der Meitjeite und wird 
von Kraftwagen benußt, 
funft entweder die Brüde 

Adams oder die an der Ban Buren 
Str. werden benutzen müſſen. 


Eine da 
erließ geitern 


die eine 


die in Zus 


Grumdeigentumswerte fteigen. 


Örundeigentiimäsmwerte find nad der | 


Schätzung der Aſſeſſorenbehörde vom 
1. April 1913 bis zum 1. April 1914 
um hundert Millionen geſtiegen. Die 
Behörde legt ihrer Berechnung die 
Schätzungen der Reviſionsbehörde im 
Vorjahr und die geſchäftliche Lage im 
Allgemeinen zu Grunde. die 
Bautätigkeit nicht infolge des Ziegelei 
arbeiterſtreiks eingeſtellt, 
Zunahme ſich 
Millionen 
vorher haben die Grundeigentums 
werte nach Schätzung der Reviſionsbe 
börde um $115,694,814 zugenommen. 
Am 1. Aprıl 1912 betrua der Ge: 
jammtmwert des Grundeigentum: im 
County nad der Schägung der Revi- 
ſionsbehörde $2,157,342,192, am 
1. April 1913 $2,214,207,948, 
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Träger gibt Aufſchluß. 


Stadtkämmerer John E. Traeger 
hat geſtern den M es jtadt 
rätlihen Ausfchufies für örtliches 
Verkehrsweſen Briefwechſel 
ſchen Bion J. Arnold, dem Vorſitzen— 
den der Ingenieurskommiſſion, welche 
die Durchführung der Straßenbahnor 
dinanzen überwächt, und der Bücher— 
rebiſorenfirma Barrow, Wade, Guth— 
tie & Co. übermittelt, der jich auf die 
angeblien Unregelmäßigteiten in ber 
Buchführung der Strakenbahngejell 
Ihaften bezieht. Die Stadtväter hat- 
len darum nachgeſucht. 


Bericht des Geſundheitsamts. 

Der Bericht des Gefundheitsamts 
über die abgelaufene Woche weiit, was 
bie Zahl der Todesfälle anlangt, eine 
bedeutende Verbeiferung gegenüber der 
Borivoche auf. Die Zahl der Tobes- 
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. | heitsamt 
| laufenen 


ı geitern abgelaufenen Woche 
Mafernfällen 249, an Scharlachfieber 


üdſeite J = 
| Yungenentzundungsfallen 179 zu ver 


ı fälle 10, Mafernfälle 


t, wie Prafident | Meberfalle 38, Dipht 
Lungenſchwindſuchtsfälle 


Bart | 


| ern, 


amento Boul. | 


neue ı 


beionders | 


an Der | 


| gibt, das ift beifer als 


falle ilt von 780 in der Vorwoche auf 


721 in der geitern abgelaufenen Woche 
gelunten. in der aleihen Woche im 


| Vorjahr betrug fie allerdings nur 680. 


Eine Weberfiht über alle Todesfälle 
und ihre Urfachen aibt die folgende 
vergleichende Zabelle: 


‚| Ben und Ganzen 


: | binmweijen, 


so jahre 


l „suut ... > 

Die Zahl der Fülle von übertrug 
baren Krankheiten, die dem Gejund 
im Laufe der geitern abae 
oche gemeldet worden ImD, 


22. Das bedeutet eine Zu 
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betrug 1: 


im WBorjahr, i. denen lich die Zahlen 
auf 1158 bezw, 1205 Falle ftellten. 
An Inpbusfreberfällen waren in der 
15, an 


fällen 89, an Dipbtberitisfällen 99, an 
Yımaenichmwindiuchtsfällen 260 und an 


zeichnen. 
die Inphusfieber 
213, Scharladı 
Diphtperitisfälle 119 
229 
Lungenentzündungasfälle 165. \n ber 
aleihen Woche im Borjabr woren 26 
Inphusfieberfälle, 481 Fälle von Ma 
228 Falle von Scharlachhfieber, 
167 Diphtberitisfälle, 128 Fälle von 
Lunaenihwintiudht und 15 Falle von 
Zunaenentzündung zu verzeichnen. 


Zahlen, wie folat: 


38, 


— 
Ein Zeichen der Zeit. 
Geſchäftsſtube der R. J. & B. Linien 
von Arbeitsſuchenden belagert. 

Während in früheren Jahren die 
Eiſenbahnlinien oft Schwierigkeiten 
hatten, eine genügende Anzahl von Ar— 
beitsträften zu betommen und darum 


Ungezählte Wengen von Arbeitjuchen 

den belagern die Anjtellungsbüros der 
Eifenbahnen, und die Leute jind dDant 

bar, menn jie mit einem ohne von 
$1.60 für den Zag Arbeit erbalten. 

dem Geſchäftsplatz 

u. Burlinaton Eitenbabnen in 

Madiion Str, wimmelt «es 

ın einem 

ıven geitern verjammelt, 

daß drei Bolrziiten notwendig waren, 


um die Arbeitfuchenden in Reibe und | 


Ergema brach i 


Glied zu halten, edes Alter und jede 
Nattonalität war vertreten. Wielen 
itand die jchreiende Not mit unvertenn 
baren Zeichen ins Geficht geichrieben. 
Fin Mann einem Berichteritatter 
der „Sonntaapoft“ an, daß er jeit mebr 
als vier Monaten feine Arbeit gehabt 
und daß er die Nächte zumeiit in Stel- 


I 


au 


| lern und Hanäfluren zuaebradht habe 
en eo» 
e | „in fruberen 
mehr stellen. Im Sabre 


Sabren batte er ſtets gut 


„ind wenn's au nur $1.60 
gar nicht®”, 


verdient. 


jagte der Mann. 

Wie in den Urbeitäbürds der Rod 
sland und Burlington Eiienbabnen 
angegeben murbe, haben dieje Geiell 
ichaften während der vergangenen Wo 
taalih zmwiidhen 100 und 150 
Mann für Stredenarbeit angeitellt und 
nad außerhalb verichidt. 


—2 > oo 


Sände hoc! 


en 


Auf der Viordieite von mit Dolb und Re 


volver bewaffneten Käubern überfallen, 
3. 8. Monroe, Nr. 1042 N. Fran— 
cisto Ave. und 2. Roland, Nr. 1044 
N. Francisto pe, ſtanden geſtern 
Abend vor dem Haufe Nr. 1055 N. 
Francisfo pe. und unterhielten jich, 
ols fie von drei Wegelagerern überfal- 
Ion wurden. Smei der Schnapphähne, 
die mit Dolh und Revolver bewaff: 
net waren, ziwanoen fie, die Hände gen 
Himmel zu jtreden, während der dritte 
Gutedel fie mit affenartiger Behendig- 
feit um ihre Habfeligteiten erleichterte. 
Monroe hat $80 und den Zeitmefjer 
eingebüßt, Roland $18 in Baar und 
eine Diamantnadel. Das Raubgelich- 
ter enttam unbehellig: : 


| nabme jomobl gegenüber der Boriwoce | 
| als aud) aeaenüber der aleihen Woche 


{ 


I 


| 
! 


Für bie Vorwoche ftellten jich | ,.- 
lejen 


| Sade 


| tum der Spuode zu erflären. 


| gen Deleanterfpnode 


- -Zenntagpof: Shienge, Sonntag, den 10..Mai 1914. mann. > 


Goldenes Jubiläum, 


Das Concordia Yehrerieminar wird 
e3 heute feiern. 


In River Foreit, 


Beute Dormittag Seftgottesdienft in allen 
Kirden, — Sehr zablreicbe Beteiligung 
erwartet.-Die gejtrige Sitzung der Dele- 
gatenjynode, 


— 


Die deutichen Zutheraner Chicagos 
und der Umgegend werben heute ein 
frobes Fyeit feiern, nämlich das goldene 
Jubiläum des Concordia Lebhrerfemi 
nars, das fich bis zum vorigen Herbit 
in Updifon befand, und dann nady Ri 
ver TForeit verlegt wurde. Seit Wochen 
wurden die mweitgebenditen WVorberei 
tungen dazu getroffen, und alle Anzei 
chen deuten darauf bin, dab es einen 
ganz vortrefflichen Verlaut nehmen 
wird, 

Am Vormittag wird in allen fir 
hen ein FFeitgottesdienit itattfinden, 
mobei auswärtige Perionen, welche an 
läßli der zur Seit bier tagenden 
Delegateniunode in Chicago weilen, 

ie Bredigt halten merben,: und am 
Nachmittag gebt es dann in bellen 
Schaaren hinaus nach dem im berrlid 

iten. Frübjabrsihmude prangenden 
eltplag. Mit den Straßen- u. Hod 

babnaeiellichaften ift ein beionderes 
Uebereintommen getroffen worden, um 
die ganze, viele Taufende züblende 
Scyaar zu befördern. An den Einmei 
bungsfeierlichteiten der neu gebauten 
Unitalt, am 12. Dttober vorigen Jab 
res, nahmen volle 40,000 Berjonen 


m 


teil, und man erwartet, daß bieje Zahl | 


heute vielleicht noch überjchritten wer 
den wird. Das Programm ift im Gro 
dasjelbe wie damals. 
Wieder werden eine Reihe berufener 
Rebner auf die Bedeutung des Tages 
und iieber werben ver 
Männerchor, der gemiichte Chor umd 
der KKinderdor ihre berr/ien Weiſen 
erichallen lafien. 

In den 50 Jahren jint 
von Gemeindeichullehrern in dem Se 
minar ausgebildet worden, die alle ihre 
träfte und Gaben in den Dienit 
Synode jtellten und eine jegens 
reiche Tätigkeit entfalteten. Daß die 
Spnode jidy heute eines auberor 
dentlichen Gedeibens erfreut, ijt nicht 
zum Wenigiten ihrem Wirten 
ſchreiben. 


Bir 
zaulende 


jo 
zuzu 


Die Delegateniynode, 


Die Delegateniynode jehte geitern 


Vormittag ihre Beratungen fort und | 
| beichäftigte jıch zunächit mit dem 


Be 
richt des Homites für Appellationen. 
Den auf den Paitor Gehmwein bezüg 
lichen Teil fandte man an das 

zurüd, der ouf Paltor Yubrmann be 
zügliche dDageaen murde angenommen, 
nachdem der! Bericht des von der vori 
eingejebten Ko: 
vor veriammelter Spnode ver: 
worden war. Die 
als abaetan anzuſehen. 

Bezug auf die $30,000, 


mites 
Damit itit 


In we ſche 


md | Noch aus bem Erlös der GCollegefarm 
or | in Fort Wanne, Ind., übrig jind, 


be 
Eigen 
Es ſoll 
zugute 


Spnode behält Tich 


Ichloß man, Dieies Geld für Das 


der Anitalt in Fort Wanne 
fommen, aber die 


| das Recht vor, zu beitimmen, in welcher 
| Weife fie verwendet werden Toll. 


der Rod | 


Ameiienbaufen. | 


Salbe kurirte es in ſechs Wochen. 
| 


Auf Empfehlung des Stomites für 
Erziehbungäweien mwurden die Auf 
jichtöbebörden der Spnodallehranital 
ten angetwielen, bon ihrem Recht, Ge 
bilfen anauitellen, einen ausgiebigeren 
Gebrauch zu machen, ald diejes bisher 
geſchehen iſt. Insbeſondere wurden 
die Wahlbehörde und das Lehrerkolle 
gium in der Anſtalt in Fort Wayne 
anläßlich ihres Geſuches, eine neue 
Lehrkraft anſtellen zu dürfen, auf bie 

ſes Recht aufmerkſam gemacht. 

Dem treuverdienten S4jährigen Ref 
tor Dr. Schid, deilen Lebrtätigleit 
ich auf über 59 Jahre erjtredt, wurde 

| der Dant der Synode daburd; bezeugt, 


Sitzen erhob. 
ibn in den mwohlverdienten Rubeitand 
zu verieben, hoch joll er paliives Mit 
alied der Fatultät bleiben. 


‚ wälferigen hlafen aus 


Krakte e8 fo hart, dah Alles fi entzün 
dete. An der Hand, dann an den Bei 


nen. Guticurn Seife und Gmticure 


feinen y 


zema brach zuerſt ahnlich 
juckten, daß ich ſie ofien Trap! 


erigen 
fen aus, die fo 

Ih belam bass € 

auf dem Rüden ber Sand 

i& Trapte e8 fo beftin, bat 
ft ganz entzü 
f&tien e8 an meinen Beinen : 
rade oberbalb bed Anöheis ım 
deB Anes 


AIch gebrauchte, was 


ndete. Dann 


man 
nenns und diet brad 


te daß Quden um € 
ober ed wurde [&hlimmer. Dann gebraudte id 
Eines Tage fab ih einetIngeige do 
Guticura Seife und Ealbe in einer 3e 
(&rieb um cine Probe von Euticura 
Salbe und verfußte e8 damit und Tanfie basn 
mebr davon. Guhlcura Erife madte die ontzün 
deten @tellen beil nnd glatt. AS gebraudte fie 
fch8 Wohen und bin nım aebeilt. Das Ccyema 
ließ feine Spuren zurüd,” (linterfarift) 9. ®. 
Horrif&, 19. Dit. 1912. 
Obwohl mit Luticıma Celfe und Salbe bie 
| meilten Erfolge bei Bebandlung von Aranfbeiten 
ber Haut, bed Ecalye, bed Gaared unb der 
Sünde erzielt werden, find fie bob aud febr 
siwertboll für den tägliden Gebraud bei der Xol- 
lette, beim Bad und in der ftindberpilege, weil 
fte die Gefunbbeit der Haut und der Haare bom 
Rinbesalter bi8 zu fpäteren Nabren förbern und 
erbalten. Guticura Seife (25) unb Guticura 
Ealbe (50c) werden überall verkauft, Neichlidhe 
Broben werden aufammen mit einem Haut-Pub 
bon 32 Geiten frei mit ber Poft verfanbt. "Man 
abdreffire eine Boltlarte an „Euticure, Dept. X, 
— — ſic mi 
Männer, bie t Euticura 
und bie Ropfhaut malen, a ee 
befte Attel für Sa und Ropibaut audfindem. - 
+ \ 


Hltanı 
uihand 


tung. I 


Seife und 


Det | 


| FFalfchuna fer aeweien, Barben 


| Beinbrud) 


| baftuna wurde 


ı brud. 


daß man fi ibm zu Ebren von den | 
Huch wurde beichlollen, | 
| der Stirn erlitt, 
lizeiambulanz 


an 
ı <d 


r = Rad furser Beratung. 


. 
In dem Wahlbetrenasprojeh ein Wahripruch 
erzielt, 

in dem jeit mehreren Tagen vor 
Richler FFoell verbandelten Prozeifk ge 
gen Michael Hopkins, Duncan Mein: 
tpre und Henn Elrich, welche ſich bei 
der Novemberwabl des Nabres 1912 
ala Wahlrichter des 27. Bezirkä der 19. 
Ward jchiwerer Vergeben aemen die 
Wahlgeſege ſchuldig gemacht haben 
ſollen, einigten ſich die Geſchworenen 
geſtern Nachmittag nach nur dreivier 
telſtündiger Veratung auf einen Wahr 
ſpruch, dieſer wurde aber noch nicht be 
tannt aeaeben, fondern wird erit mor 
gen Vormittag verleien werden. 

Daß Wahlbetrügereien im 
Stimmplatz des 2. Bezirks der 19. 
Ward in erſter Linie Peter Bargen, 
dem Führer des Hearſt-Harriſonele 
ments im Countyrat, zu Gute aefom 
men find, erflärte geitern einer der 
Verteidiger in den Schlußitunden des 
Prozelfes. Dak Betrügereien vorge 
fallen find, wurde aarnicht beitritten, 
es wurde vielmehr zuaegeben, die Ver 
eidig ehaupieten jedoch, daß nicht 

naellaaten die Schuldigen ſeien. 
onderltaatsanwalt habe i 

jegen fie die Anklage erbo 

ie der Werteidiger Robert E. 

Gromwe jagte. Die Angellaaten zud 
ten mit feiner Wimper, als der Vertei 
diger fie immer wieder mit dem Aus 
dprud „Rummies“ - bezeichnete. Sie 


hätten nur die einzelnen Namen auf 


die 


1 
tL1 


ım 


tete er. Nur die Sahlbogen bewieien, 
dai Betrug voraefallen jei. Es jeien 
40 Stimmen für Anton X. Cermat, 
den Führer der Hearit-Harrifonichen 
Barteigruppe auf der Weitjeite, ae 
jtoblen, aber nur einer der 40 Stimm 
settel Doppelt bezeichnet worden. 
Stimmen jeien aeitoblen worden, ohne 
wem? Nedenfalls 
Anaellaaten. Wielleicht 
bon einem der Schreiber oder bon fonft 
Semand, vermutlich den neun 
Stunden der Zähluna,. Nicht von den 
Wahltichtern, denn Diele hätten mit 
den Zählbogen nichts zu tun gehabt. 
Die Stimmzettel ſeien zuſammenge 
faltet und dann ſeien einige markirt 
Wo? ſei die Frage. Sie 

für Benjamin Morris und Harry 
Richterkandidaten, markirt 

deren Namen unten i 
Rubrif waren dem Su 
entfalten der Stimmzettel, obne 
iefe zu öffnen, marfirt 'verden fonn 
Die Falibuna der Stimmzettel 

ür Barpen fei vor dem Zufammenfai 
ten aeichehen. Der Hauptziwed der 


Stim 


Diele 


Smweitel, 


aber 
nicht von den 


Ion 
vn 


ın 


3 
mp in 
t Ul 


——— 


men zu gewinnen. Dieſem Vertfeidi— 
fol [3 _ zmeiter Benjamin 
afeih ihm einit Hilfsftaatsan 


2 r — 
Daran ſchloß ſich die 


„ta Ta 
J L uı® 


chluß 


* 
— VV 
Sonder 


Niedergerannt, 


Die ısjäbriae Mary Galvin von einem 


Kraftwagen überiahren, 


| 


ıE.W. White, Nr. 1569 | 


IN. Halited Straße, gehörigen und von 
| ibm jelbit gelentten Kraftwagen wurde 


aeitern an der Ede State und 
Randolph Strahe die 14jäbrige, 
Wallace Strahe wohnhafte Mary Sal: 
pin überfahren. Marp, die außer einem 
wahrſcheinlich innerliche 

davontrug, wurde 
White in ſeinem Fahrzeug nad 


Iakasıım uf 334 
Wohnung überführt. 


von 


2015 


Verletzungen 
ihrer 
t Der 


da nad) 
Unfall 


Von ſeine 
abgeſehen, 
Angaben von Augenzeugen Der 
unvermeiblib war. Das 
überichritt Strabentreuzung 
lief, um einem herannahenden Stra 
auszuweichen, direlt 
Kraftwagen, deſſen Heran 


di und 


ie 
Banthahnieanon 
penpabnmı urı 


bor ben 


Hm 7. März fiel der 2Tjährige Ed 
wird Cutter, Nr. 1014 Altaelt Str., 
bon einem von feinem Vater bedienten 
und erlitt einen Schädel 

Geſtern bat der Tod von 
feinem Leiden erlöit. 

Frau Almwine Berger, Wr. 1 
Satalpa Ave, wurde aeitern an 
alpa AUpe. und Glart 


uhrmorf 
Fuhrwert 


ihn 


+26 
Ca 
einer 


Str. von 


wws 


J 
Elektriſchen über den Haufen gefahren. 


Die Verunglückte, die Verletzungen an 
mußte in einer Po 
nach ihrer Wohnung 
geſchafft werden. 
— 2 ö— 


Die Großgeſchworenen. 


Richard Kane und James Cummings der 


Cummings unter der Antlage, in mör 
deriſcher Abſicht William Duggan im 
Gebäude der Commercial National 
bant verlegt jih vor den 
Großaeichtworenen verantworten müj 
jen. 

Die Anaget aegen Er 
leguna einer Bürajchattsfumme in 
Höhe von $2000 vorläufig auf freiem 
Fuße belaſſen. 

— r — qſ⸗7¶ — — 


hnh>n 


zu haben, 


ntan Ennrz 
garen murven 


Der 


fürforgtihe Aamilienvater 


— 


hieſigen Detektivebüro 
geſtern aus Philadelphia die Nachricht 
zu, daß dort im Windſor Hotel ein 
Mann Namens Charles Bower ver 
haftet worden ſei, der hier von der 
Polizei geſucht wird. Bower wird von 
ſeiner Gattin beſchuldigt, ſie und ſein 
Kind mittellos zurüchgelaſſen zu ha— 
ben. Ein Geheimpoliziſt fuhr geſtern 
Abend nach dem Oſten ab um 
den netten Familienvater nach hier zu 
rüdzubringen. 


— — —U —— 


Totlich verlaufen. 


* 
J ım 


zem ging 


An Chicago Avenue und Lincoln 
Str. wurde geſtern früh der 50jährige 
Wm. Kinſella, Nr. 914 N. Wincheſter 
Ave. von einer Elektriſchen überfah— 
ren und tötlich verlegt. Man fchaffte 
ihn nad dem St. Elifabethhoipital, 
ivo er bald nad feiner Einlieferung 


verſchie 


von 


Mädchen 


—⸗ 


— 


m ——___- 


Spezielle Möbel-Bargains 


re 


für 


— — 


— 


Montag, Dienstag, Mittwoch | 


Baar oder leihte Abzahlungen zu Den liberaliten Bedingungen. 


AxX12 Armin 


Echte 
Eichenholz 
Dreſſers. 


Wie in der Ab— 
bildung — für 


nur 


Drei 
in Maba 
goni und wei 
ßem Ahorn 
aufwärts 


Andere 
Jers 


Rinuder⸗ 
wagen 


Kinderwagen, 


mit einem ein 


zigen Griff zu— 
ſammenlegbar— 


für nur 


375 


Ueber 300 


Rugs 
verſchieden. 
Muſtern und 
Größen ur 
Auswahl 
90x12 


in 


3 
Bruſ⸗ 
ſel Rugs, 


8.75 
19.75 


Vollſtändige Aus— 


wahl von allen 


Sorten von 


Gas⸗ 
Kochherden 


werden von uns 
frei aufgeſetzt und 
verbunden — auf 


wärts von 


14,00 


m 


Diele Betten 


Dicie Betten 
haben » 2 Joll 
ſtarke Außen⸗ 
pfoſten und wer— 
den bis zu 812 


verfauft - 


7 
Ds 
“. 


— gehen 


Stahliprung- 
feder, 2 48 
.». + v 


Tue... 
Fllzmatrasın— 


Heransfordernug ! 
euer Eisſchrünke, 


Kr. 500 — fin 


b75 


Automatic 
Eisſchränke 
allen 
ben; aufwärts 


von 


in Grö⸗ 


'NORTH AVENUE FURNITURE CO. 


A. BOTSCHEN, Eigentümer, 
Gröjjtes dDeutihes Möbelgeihäit auf der Nordjeite 


Ditieite-Seichäft: 


123-725-727 North Avenue | 


nahe Halſted Straße. 


Abgewieſen. 


Fred Beckers Betrugsklage gegen Fred 


Beißwanger erfolglos. 

Fred Beißwanger, Friedensrichter 
ind moderner Eheſchmied von Gretna 
Green, ſtand geſtern Nachmittag vor 
Richter Stewart, um ſich auf die von 
Wilhelm Becker gegen ihn angeſtrengte 


| Stlage auf Betrug zu verantworten. 


Die Geichichte diefes Prozejfes,. der 
jeit Jahren jcymwebt, :ijt furz folgende. 
Beißmwanger leitete vor drei Jahren 
an der Halfted Str. und North Xve. 


| eine „Inpeitigating, Law & Collection 
| YHaency“, für die er einen Teilhaber in 


| 
I 
’ 
I 
| 
| 
| 
| 
I 
| 
| 
| 
{ 


| 


| 
| 


| aufgerufen wurde, 


der Verion Wilhelm Beders fand, E3 
wurde ein notariell beylaubigter Ber: 
trag abaeichlofjen, in vem Beder jich 
verpflichtete, $200 einzuzablen. Rad 
furzer Zeit blieb Beder dem Geichäft 
fern, weil er an den Folgen eines Un- 
falls litt, und Beihwanger jtellte eine 
Hilfatraft anftelle Beder® an, beren 
Gehalt er Beder aufs Konto jchried, 
Da Beder nicht wiederlam, wurden 
ihlieblich die Büromöbel in ein Wua 
renhaus geichafft. 

im Dezember 1913 iich Beder jet 
nen Teilhaber Beißivanger wegen Be- 
truas verbaften. Aber Beihwanger 
vurde gegen Stellung von $600 Bürg 
ihaft auf freiem Tube aelaffen. Am 
Verbandlunastage war Beißmwanger 
verfehentlich abwejend, als fein Fall 
und feine Bürg- 
ichaft wurde auf $5000 erhöht. 

Nah Anhören Beders erklärte Rich 
ter Stewart aeftern, dab es fih um 
eine reine FZipilflage handle und wies 
den Fall fowie zwei gegen Beißwanger 
MWechjeltlagen als nicht 
vor? Kriminalgericht gehörende Falle 


ui 


Ichwebende 


Wie verlautet, mil Beißiwanger 
eine Schadenerfagtlage in Höhe von 


$25,000 gegen Beder anitrengen. 
—---1|+.ee——— 


Nat Europa, 


Mit dem Dampfer „Seydlig“ vom 
Norbdeutichen Yloyd find geitern Frau 
Ihereie Heinrihs, Hetr und Frau 
Frant Ledde und Herr Richard Rich- 
ter aus Chicago von New Port nad 
Guropa abgereiit. 

Der Dampfer ;‚Präfident Grant“ 
von der Hamburg-Amerkalirie beför: 
dert folgende Chicagoer und Jllinpijer 
nah Europa: Frl. Doris Witt, Chi- 
cago; Frl. Emma Hagenfen, Chicago; 
Herr und Frau George Genälein und 
Frl. Elifabeth Genslein, Elmburft; 
Frau Augufta Ziert, Frl. Alma Biert, 
Frau Louife Hartmann, Frl. Elife 
Hartmann, Chicago; Herr Iſaac 
Greenfield, Chicago; Frau Clara 
Rich, Chicago; Frk-Nancy Pederfon, 
el. Louise Olfon, Frl. Emma DOlfon, 
Late Forefi; Herr und Frau. Wr. 
Ephraim, Herr und Frau Krufe, Chi- 
caao, 


und 


Tpäter 
‚Wache an der Dit Chicago Avenue be: 


at, Sirfhs Teſtament. 


VNeun Erben werden ſich in den Nuchlaß 
teilen, 

Das gejtern eröffnete Teitament des 
veritorbenen Jakob Hirſch beſtimmt, 
daß der Nachlaß in Hohe von $10,000 
an neun Verwandte in der Weile ver 
teilt werden joll, daß Tcine Entelfinder 
James, Marion und \ojephine 
Schmalt, Nr. 4949 Woodlamn be., 
bei erreichter Volljährigkeit je $25,000 
erhalten. Eine Nichte, da Maper, 
Nr. 1050 Bratt Ape., wird $1500 und 
Fannie Levi in Epanspille, Ind., 
Mollie Mayer in 
Frau Marion Schoenfeld 
Seattle werden je $500 empfangen. 

Der Reit des Nachlaftes fallt an die 
Kinder, Frau Maber Schmalg und 
Harry Hiric. 


—2+ + 


Friedensvorihlag. 


Die Baditeinfabrifanten haben Fich 
entichloffen, ihren jtreitenden Arbei 
tern einen Schritt entgegenzulommen, 
und haben der Gewertichaft einen 
Sgriedensvorfchlag unterbreitet. Seine 
Einzelheiten jind nicht befannt gegeben 
morden, doch weiß man, daß er. Zuge: 
ftändniffe inbezug auf die Löhne, zwei— 
jährige Dauer de3 NUrbeitävertruages 
und Bewilligung günftigerer Arkeits- 
verhältnifje enthält. 

Der Vorfchlag wird morgen von 
den Ziegelftreichern in Beratung gezo 
gen werden, und falls fie ihn anneh- 
men, wird damit ein Streit beendet 
fein, der 150,000 Mann neun Mochen 
lang außer Arbeit gefegt hat. 

Beide Parieien vereinigen Tich in 
dem Wunfche, die Streitfache womög- 
lih ohne Hinzuziehung eines Schieds 
gerichtö zur erledigen. 


— — —— 


Berfiel in Tobjucht, 


sel. Karl veriuchte ihrem Dater den Gar- 
aus zu machen, 

Fıl. Karl, Nr. 1636 Wells Straße, 
die jchon zweimal je jehs. Monate in 
einer Irrenanitalt in Indiana zuge 
bradt Hat, aber jhlieglih als nur 
ihwadffinnig und harmlos entlajfen 
wurde, verfiel geitern Nachmittag in 
Iobjucht, ergriff ein Beil und ftürzte 
fi mit den Worten: „Jeht mußt Du 
fterben; wenn ich Dich nicht töte, bringt 
Dich ein Anderer um!“ auf ihren Va— 
ter. Der wi dem ihm zugedachten 
Hiebe aus und flüchtete auf die Straße. 
Frl. Karl wurde von der Mutter und 
binzueilenden Nachbarn entwaffnet und 
don dem Ambulanzarzt der 


ruhigt. 
— — — — 
Kelet Die „Abenduolt'« 
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* nie Fre Mn en 


owagiac, Mich., | - er 2 
Dowagia belehrung ſeitens Richter MeKinleys, 





Weſtſeite-Geſchäft: 


2348-2352 W. North Avenue 


Ede Weitern Avenue, 


Freigeſprochen. 

Die Gebrüder Nicoldſi brauchen die über 
ſie verhängte Strafe nicht zu verbüßen. 

Joſeph, Carmelo und Carmela 
Nicoloſi, gegen die von neuem vor 
Richter MeſRinley im Kriminalprozeß 
wegen Entführung des kleinen Angelo 
Marino verhandelt wurde, brauchen 
die in der eriten Verhandlung über 
tie verhängten Strafen, die auf lebens: 
längliches Zuchthaus bezw. 7 “jahre 
Gefängniß lauten, nicht anzutreten, 

Die Verhandlung begann gefterir 
Morgen mit der Verlefung der Recht2= 


und um die Mittagszeit verließ vie 
urn zur Beratung den Oerichtsjaal, 

Nach einer nur 45 Minuten dauerns 
Beratung erfannte die Jury auf 
„Richtichuldig” gegen die drei Inge: 
fagten. Das Verdift wurde von den 
im Gerichtsiaal zablreih verfammels 


| ten Stalienern mit Beifall angehört, 


oda Richter MeKinleyg zur Abkühs 
lung der Gemüter mit Gefängnißjtrafe 
drohte, 

Der Wahripru mar eine Webers 
rafhung für Staatanwaltfhaft und 
Verteidigung. Die drei Angeklagten 
wurden fofort in Freiheit gelegt. 


— —— —ñ— 


Erreichte ſeinen Zweck. 


Der 59jährige Chriſt Mathias, Nr. 
610 Wells Straße, der am 2. Mai in 
einem Anfalle von Schwermut 
Queckſilberſublimat nahm, iſt geſtern 
in der Poliklinik geſtorben. 


Kugel in die Bruſt. 


Sergir Pauland, 742 Fullerton 
Avenue, ſchoß ſich geſtern eine Kugel 
in die Bruſt, nachdem Frau Sophia 
Weinberg, bei welcher er wohnte, ſich 
mit allen Kräften bemüht hatte, ihn 
von dem ſelbſtmörderiſchen Vorhaben 
abzuhalten. 

Der Lebensmüde wurde ſchwer ver—⸗ 

wundet nach dem Alexianerbrüder Ho— 
ſpital gebracht, wo man an ſeinem 

Aufkommen zweifelt. Als Grund für 
ſeine Tat gab er der Polizei an, daß 
er lebensüberdrüſſig geweſen ſei. 

In ſeiner Wohnung, in dem Hauſe 
Nr. 7151 Union Ave., machte geſtern 
Abend der 38jährige Herman Ahleren 
ſeinem Leben durch Einatmen von Gas 
ein Ende. Er wurde tot auf dem 
Fußboden des Badezimmers liegend 
aufgefunden. Arbeits- und Mittel⸗ 
loſigkeit werden als die Urſache der 
Tat angeſehen. 


— — 1 — 


— Echt. — Baͤckfiſch (bei der Bes 
ſichtigung eines Bauernhofes die 
Schweine in der Pfütze bemerkend): 
Ach, ſieh mal, Mama, die Schweine, 
— ie himmlifch! TE 


2 
— 





Heute und demnächit ftattfindende 
Bereinsfeftlichteiten. 


Gemifhter Chor Fidelia. 


Er feiert heute jein ı2. Stiftungsfeft. — 
$Srühlingfonzert des Douglas Damen» 
chor, — Benefijveranftaltung des Bays 
rifhamerifanifchen Dereins. 


Der Gemijhte Chor Fidelia 
bat da3 12, Jahr jeines in weiten Kreijen 
gern geiehenen Dajeins vollendet und 
wird das Greignig am beutigen. Som 
tag in Yondorfs Halle mit einem 
großen Freudenfeit feiern. Zur Unter 
haltung der Gäjte jtellt der Verein nicht 
nur eine ausgezeichnete Tanzmuiit, jons 
dern er bat jidy auch der Mithilfe bes 
währter Soliſten verjichert, welche den 
Humor und die frohe Laune nad Kräften 
fördern werden. Demjelben Ziwed dient 
auch ein neues Theateritüd, durch deiien 
Aufführung die -Lachmusteln ebenfalls 
un e r a 
in Tätigkeit gejeßt werden jollen. Da3 


PBrogramm und da3 ganze Felt erden 
von den Mitgliedern Henry ann, 
VBorj.; Franzistu Pantoni, Self; Julius 
Zplittgerber, Ehabm.; Gmilie 
Loutle Matjchte, Emma Stamm, 
Geier, Minna Sachs, Hermann Müller, 
Hans Kosmatſch, Kojeph Fler und 
Anton Langhammer jorafältig dvorbereis 
tet. Eine Anzahl befreundeter Bereine 
wird an em seit teilnehmen. 


Am  beutigen 


2 a4. 
Wenig, 


Sonntag veraritaltet 
der Dougla3 Damendor in 
Hörbers Halle, 2335 VWIue Island Ape,, 
ein großes Krüblingsfonzert mit ans 
ichliegendem Ball. Die Damen Haben 
wicht nur jelbit jchöne Sejänge fleihig 
einttudirt, jondern Jich auc, die Mitiwirs 
fung bon vier Männergejangvereinen ges 
fichert, und find daher imitande, ein jchö> 
nes und reichhaltiges Programm zu bie- 
ten. Zum Cchlug wird es eine humo— 
rijtifjche Aufführung geben. Eomit jtebt 
den Bejuchern eine angenehmu Iı...chals 
tung in Ausjicht. Cie beginn: um 5 Uhr 
Nadymittags, Kintrittsiarten foiteı: im 
Vorverfauf 25 und an der ftajje 35 Es. 
‚Um heutigen Sonntag wird der Ban: 
riſch- Amerikaniſche Verein 
von Coot Counth, Sektion 3, in Fleiners 
Halle, Nr. 1638 —40 N. Halited Sir,, 
eine Unterhaltung mit Tanz zum Beſten 
ſeines arbeitsunfähig gewordenen Mit— 
gliedes Frank Schilling abhalten. Der 
Verein ladet um der guten Sache willen 
zu recht zahlreichem Beſuch ein und ſtellt 
ein gemütliches Vergnügen in Ausſicht. 
Es beginnt um 3 Uhr Rachmittags. Ein— 
trittstarten koſten 250 Cents die Perſon. 
—Die Herder League NAr. 11 vom 
Orden der United League von Amerika 
wird am heutigen Sonntag, begin— 
nend um 4 Uhr Nachmittags, eine ügi— 
tationsverfammlung in der Der Halle, 
1514 Milmaufee Yve., abhalten. Män: 
er ud Frauen bon 18 bis 55 Jahren 
können bei dieſer Verſammlung der neu 
organiſirten Begräbnißtaſſe ohne ärztliche 
Unterſuchung beitreten. Der Orden ver— 
ſichert ſeine Mitglieder mit 3100 bis 
55000 und bezahlt 12 Wochen im Jahr 
85 die Woche Krankengeld. Der Groß— 
präſident, Großſekretär und andere gute 
Sprecher werden anweſend ſein, um die 
guten Zwecke, die der Oroden verfolgt, 
klarzulegen. Der Eintritt iſt für Jeder— 
mann frei. Für freie Erfriſchungen iſt 
beſtens geſorgt. 

Ein Maitränzchen veranſtaltet der 
Thusnelda Rebektkta Pleaſuce 
CE lub ANr. 43 am kommenden Dienstag 
Abend in der Kenwood Halle, 4308 Tot: 
tage Grove Mve., bei 25c Eintritt, Mit: 
glieder und Freunde jehen einem anges 
nehmen Abend entgegen. 

Am fommenden Ponnerstan Sält 
der Humboldt Bari Frauen 
verein in Echönhofen® Halle cin mit 
Verlooſung verbundenes Maikränzchen 
ab. Ein bewährtes Komite unter der 
Leitung der Präſidentin Chr. Heiden 
bietet Mlles auf, um Mitgliedern und 
Sreunden einen recht gemütlichen Nach: 
mittag zu verichaffen, cbenjo jchön, wie 
das legtjährige Maifeit iv. Der Ans 
fang tit auf 1 Uhr feitgeiekt, der Ein- 
trittspreis auf 10 Cents, 

‚Nm Fommenden Donnersiag Abend 
wird Die Yejjingloge Nr. 15, Sr 
den der Hermannsjchweitern, in der 
wider Part Halle, 2010 MW, North Nve,, 
tie öffentliche Injtallirung ihrer Beam: 
ten veranitalten. Mitalicder der Loge 
werden Die Feier durch den JInſtalli— 
rungsdrill dverjchönern, md jeitens de3 
Xortehrungsausfchufjes it ales Mög: 
Iihe getan worden, um die ganze Veranñ⸗ 
ſtaltung eindruckvoll und unterhaltend zu 
machen. Der Eintritt koſtet 10 Cents. 

Das Vergnügungskomite des Ge⸗ 
jangvbereins Harmonie, beite- 
bend aus den Herren Henry Bauer, Otto 
Cımmeromw, Jojeph Seller, Karl Wetter: 
ling und Herman Molke, trifft die ums 
farfenditen Vorkehrungen für da3 Humo- 
riitifche Maifejt, welches „er Verein am 
fommenden Eonntag im großen Saale 
der XLincoln-QTurnballe abhalten wird. 
Tie Halle wird für dieje Feitlichteit im 
srühjahrsihmud prangen. Die Sänger 
üben fleißig an den bumoriitiichen und 
Gelangsvorträgen, welche zum Vortrag 
Iommen. Bejonder3 bervorzubeben jind 
die Dumoriftiichen Theaterjtüde „Einer 
mup heiraten“, „Der verjpätete Urlaub“, 
ſowie „In der Sommerfriſche“ oder „Die 
verregneten Sommerferien“. Da die Ver— 
gnügungen des Geſangvereins Harmo ſnie 
ſchon ſeit vielen Jahren auf der Nordſeite 
große Auziehungskraft haben, ſo erwar— 
tet das Komite, daß ſich die Freunde des 
Vereius recht zahlreich einſtellen werden. 
Der Eintritt beträgt für Herr und Vame 
530 Cents, Mitglieder nebſt Familie ha— 
ben freien Eintritt. Anfang ð Uhr Abds. 
_ Der Deutſche Vereinigte 
Damenverein hält am kommen— 
den Sonntag in Hacks Halle, 1764 
Larrabee Str., einen großen Maiball ab 
und hat für alle Vorbedingungen eines 
ſchönen Frühlingsfeſtes Sorge getragen. 
U. a .jteht die Werlofung einer Maitrone 
auf dem Programm, und aud an 
ſchwungvoller Tanzmuſik und jchmad- 
baften Erfriichungen mwird e3 nicht feh- 
mittag3 feitgejest, Eintrittöfarten foiten 
im Vorberlauf 25, an der Kajie 35e. 

Cein Stiftungsieit, verounden mit öf- 
fentlicher Initallirung der Beomten feiert 
der Souzh Weit Side Deutide 
Srtauenvberein am fommenden 
Eonntag in Hörber® Halle, 2155 Bine 
\sland Ave. Das Feit zu einem gemütli- 
den zu machen, jo dat; Alt und Jung jich 
gut amüſiren können, läßt das Komite 
ſich angelegen ſein. An ſeiner Spitze ſteht 
die Präſidentin Klarga Maeſſe. Fuͤr Er— 
friſchungen und Muſik wird beſtens ge— 
torgt jein; ein zahlreicher Beſuͤuch von 
Freunden und Mitgliedern wird erwar—⸗ 
tet. Der Anfang iit auf 3 Uhr Nachmit- 
1093 reitgejegt, der Eintrittspreis auf 25 
Cents. 


Der Deutſche Frauenverein 
2 uije feiert am fommenden Come 
tag in Mondorfs Halle, Norid Ane. wur 
Halſted Sitr., fein 18. Stiftungsfeit mit 
Nonzert und Ball. Die Unterhaltungen 
Dieies Vereins jind immer jehr nett vor= 
bereitet gewejen und Daher erfolgreid; 
verlaufen; zu ?m beborjtehenden Feit 
werden unter der Leitung von Präjidens 
iin Emma Stamm befondere Torlehruns 
gen getroffen, welche den Beiucdhern vers 
snügte Stunden fidern. Das Stonzert 


Anna | 


wird unter Mitwirkung mebrerer Vereine 
vor fich n,-auc wit für gute Mufit 
und ebentoldhe Erfriſchuugen geſorgt wor⸗ 
den. Um 3 Uhr Nachmittags wird ange⸗ 
fangen, EintrittSfarten tojten im Vorver⸗ 
tauf 25 und an der Stafie 35 Cents. 


Der Thüringer Damenpvers» 
ein Wird am fommenden Sonntag 
im unteren Saale der Lincol: Turns 
balle ein Maiträngchen veranit lten, wel⸗ 
die? um 4 Uhr Nadımuıttagd beginnen 
und Mitglieder und Arennde des belich- 
ten Vereins zu frobem Qun vereinen 
wird. Das Unterbaltungsprogramm tt 
nach dem Mujter der mit jo jchönem Er» 
folge verlaufenen Maifeite der Thürin- 
gerinnen,, in früheren Nabren angelegt 
und bietet jchbon allein dDadurd die Ge» 
währ, dab den WBeiuchern Stunden vol—⸗ 
ler ungetxübter $Seiterfeit und Gemüt: 
lichteit bevoriteben. Mit dem ..ngeneh» 
men wird der Verein das Wilidye ver- 
binden, er nimmt nämlich von jest an 
mwöhrend der drei nächiten Monate neue 
Mitglieder bis zum Alter von 55 Nab- 
ren frei auf. Der Eintritt zum „ert Foitet 
25 Cents. 


Diſtrikt 335 des Deutſchen Un— 
terftüßungsbundes veranitaltft 
am fommenden Sonntag in Fritz Flei— 
ners Halle, 1638 N. Halited Etr., ein 
Maäitranzecben, bei welchem eine Matfrone 
zur Werloojung gelangt. Da die Feitlich- 
feiten des Diverift8 immer er’vigreid 
serlaufen jind, jo wird auch dieics Mal 
das Komtie Mlles aufbieten, wm Den 
Teilnehmern cinige vergnügte Stunden 
zu bereiten. Für gute Erfriſchungen und 
feine Mufif ir beſtens geſorgt. Tickets 
im Borverlauf 25c, an der Najie Sc die 
Berjon. Anfang 3:30 Uhr N 


Racdmittags, 
Ein Frübjahröfeit, und 

Beiten der Eängerfahrt nad 
denft der CEhweizer frauendor 
am tommenden Conntag von 4 Illbr 
Nachmittag: an, in Kommts Halle, Ede 
Sedgivid und VBladhatvf Str., zu feiern, 
Das Kiomite, weldyes die Leitung in Hans 
den bat, teilt mit, dai jämmttliche Mit- 
glieder jcbon Monate lanq vorgenrbeitet 
baben, um den Yandsleuten und Are 
den gemußreiche runden zu bereiten, 
Für gute Musik, Speife und Tranl, fc» 
wie bübjche WHeberraicdhungen birgt da 
Komite. &3 Iverden eintge wertvolle G'c=- 
genitände zur Verloofung fommen. Gr: 
ſangs- und Zithervorträge, ſowie ein lu 
ſtiges Theaterſtück, abwechſelnd mit Tanz 
beluſtigung, bürgen für unterhaltende 
Stunden für Jung und Alt. Tickets im 
Voraus 15 Cents; an der Tür 25 Cents 
die Perſon. 


aivar zum 
Reoria, ge? 


Mie alljäbrlich, veranitaltei die ons 
fIordia XYiedertafel, ejn in Mvons 
Dale vorteilhaft beiannter Geianaverein, 
eıne MWaifeier, beitebend aus Monzert, 
Sejangsvorträgen und Ball. Da ver: 
fchiedene befreumdete Gejangdvereine und 
Solijten ihre Mitwirkung zugejagt ha— 
ben, fo veripricht da8 Fert, in mufifalts 
ſcher Hinſicht ein ſehr genußreiches zu 
werden. * Die Feier findet am fom- 
menden Eonntag in der Avondale Halle, 
3100 Belmont Ave, jtatt. Anfang 4 lIbr 
Nachmittags. Der Eintritt ist auf 25% 
die Berion feitgeießt, an der Hufie 356. 
in Abwejenheit des nad Deutichland 
gereiiten Dirigenten C. v. Wolfskeel wird 
ſein fähiger Stellvertreter, Herr Eügene 
Käuffer, den Taktſtock führen Das 
Programm umfaßt mehrere ſchne, von 
der „Sonfordia”“, dem „Poluhymnia 
Damenchor”, der „Sozialen Xiedertafel“, 
dem „Damendor Edelweiß“ und dem 
„Ebicago Liedertafel“ gelungene Chöre, 
fowwie Soli von Frau K. Yamad und 
Herrn W. Mdinus und einen Fomijchen 
Xortrag don Herren Rudolf Filcer. 

Der durch feine gemütlichen Feſtlich— 
feiten befannte Deutide Flei— 
jbergejellen =» lnteritüß- 
ungövderein mwird am fommenden 
Sonntag in Schlig’ Halle, Aihland Ave, 
und Divijion Str., ein Maikränzchen ab— 
halten, Der Zerein triffi jorgfältige®or- 
fchrungen, welche ein jchönes Vergnügen 
in Aussicht itellen. U. a. ſteht Krönung 
der Maitönigin auf dem PBrogramnı.. 
Da3 Vergnügen beginnt um 3 Uhr Nach— 
mittags, der Eintritt fojtet 25 Cents, 

Am kommenden Sonntag, Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr beginnend, wird der Ver— 
ein der Hannoveraner und 
Braunſchweiger in Richters neu 
eingerichteter und prachtvoll delorirter 
Halle, Ecke Belmont und Hoyne Ave, 
eıne Maifeitlichfeit abbalten, zu der Die 
umfalienditen Worfehrungen von einen 
NKomite getroffen werden, um den Belt 
dern einen Luit und Leben verbeißenden 
Frühlingsſonntag bieten. Frohe 
Menſchenkinder, die gerne in fröhlichem 
Kreiſe einige genußreiche Stunden ver— 
leben wollen, werden es nicht zu bereuen 
haben, dieſer Maifeier beigewohnt zu 
haben; denn die Mitglieder des Vereins 
verſtehen es, ihre Gäſte würdig aufzu— 
nehmen und ſich mit ihnen auf das Än— 
genehmſte zu unterhalten. Eine hoch— 
feine Maibowle, gewürzt mit importir 
tem hannoverſchem Waldmeiſter, wird 
neben anderen vortrefflichen Getränfen 
und Tpeifen verabreicht mweiden. Ein 
autes Orcheiter wird die Initigiten Weiten 
zum Tanz ipielen. 

Eine mit Tanzkränzchen 
Verlooſung veranſtaltet am 


Sonntag der 

rola in der Vorwmäris- Turnhalle, 
2431 MW, 12. Strose,. Die Damen ha: 
ben Alles recht jchön vorbereitet und ſtel— 
len den Beiuchern vergnügte Stunden in 
Ausjicht. Gaäite zablen 2öc. 

Der Deutihe Unterftüßungsperein 
„Böhbmermwald" veranitaltet am 
Samötag, dem 23. Mai, in Eieben? Halle, 
1457 Elyborn Nve., ein Maikrängchen, bei 
welchem eine fchöne Maifrone zur Vers 
loofjung aelangt. Da die leßte Feitlich» 
feit diejes Verein® erfolgreih verlaufen 
ift, fo wird auch dieje® mal ein tüchtines 
Komite dafür Eorge tragen, allen Teils 
nehmern einen recht veranügnten Abend 
u bereiten. Für quite Mufif ift wieder 
beiten aeiorgt. Ber Anfanc iit auf 8 
Uhr Abends feitgeiekt. Tidets Tojten im 
Rorverfauf 15c und an der Türc 26r. 

Ein großes Feit wird am Conutag, 
dem 24. Mai, in Folz' Halle an Nortö 
Ave. und Larrabee Str. gefeiert werden. 
Der Banrifh - Amerilanijde 
Verein bereitet für jenen Tag dic öf- 
fentliche Anitallirımg der Beamten jeiner 
fämmtlichen zehn Telftionen tor, welche 
mit eindrudspoller Feierlichleit vor jıc 
gchen wird. An die Zeremonie wird Yich 
ein großer Ball ſchließen, und es lann 
keinem Zweifel unterliegen, daß die Be— 
teiligung an der Veranſtaltung eine der 
Bedeutung des Tages und der geſelligen 
Unterhaltung entſprechende werden wird. 
Anfang 3 Uhr Nachmittags, Eintritt 25 
Cents die Perſon. 


zu 


verbundene 
fommenden 
Franenverein Ca— 


Am Sonntag, dem 24. Mai, werden 
in Hoerbers Halle, Nachmittags 5 Uhr 
die Beamten der Thusneldaloge 
Nr. 1, Orden der Hermannsſchweſtern, 
inſtallirt. Die Großbeamtinnen des Or— 
dens werden an der feierlichen Handlung 
teilnehmen. Nach dieſer findet ein 
„Drill“ unter Leitung der Präſidentin 
Linda Schmidt und der Anfüherinnen 
Emma Schmidt und Bertha Jenſch ſtatt. 
Mitglieder, welche ihre Verlooſungsbü— 
cher verkaufen, haben freien Eintritt. 
Gäſte zahlen Loc an der Kaſſe. 

Am Freitag, dem 20. Mai, Abends 8 
Ubr, veranitaltet der Ambrojins 
Männerchor fein Frübjabrstongzert, 
terbunden mit theatraliichen Boritellun: 
gen und Interbaltung, iu Goerbers Halle, 
3131—35 VWUue Nsland Ave. Grokartig 
find die Vorbereitungen, weldhe das So 
mite, beitehend aus den Zänacın AN. 
Wind, Präſident; Henry F. Burgaraf, 
Sekretär; Geo. M. Bates, Schatmeüter 
Joſ. Erbach, Nic. Bath, Joe Thome, Win. 
Öoe, Mich. Yınn und Andrew Harder, 
trifft. Fleikig hat der Verein unter Leis 
tung des Dirigenten of. Memmesheis 


und es fich zur Aufgabe 
‚ dew Freunden und Gönner ct» 
was Außerordentliches zu bieten. Au 
Liedern, welde zum Vortrag lommen, 
find „Burfcheneeht” von Weugert, „Die 
Allmacıt“ von Edwbert, „Das Lich“ von 
Valdamus, „Berlafien“ von SKojchat, 
„Mei Schatz iſt blauauget“ von Freybl 
zu nennen, Als Sopranſoloſangerin iit 
Frl. Payro gewonnen worden, ein Dueit 
wird von den Herren Joſ. P. Kuhn und 
Ph. C. RNilles vorgetragen. Beſonderes 
Intereſſe wird aber die der Neuzeit ent 
nommene Operette Revelution“ von 
Schoenebaum mit Örceiterbegleitung 
unter den Zubörern erregen. Den Schluß 
bildet ein Mafiendeor, beitebend aus Icmı 
Ambrojius Männerdbor Gatrmet Ge 
jangverein, Ribard Wagner Männeı 
or und Yırremburger Zängerbund, wel⸗ 
che e8 unternommen baben, die Nieder 
„Zpinn, Epinn“ von Nüngit md „Bolts 
lied aus Oberöiterreich”“ bören zu lafien. 
Tidets koiten im Rorverlauf 27; an der 
Halle Bde. 

Eines der eriten.Rilnmits der Saiion tt 
dae Des Nejjing AÄrauenper 
eins Mr. 1 am Eonntag, dem 7. Numi, 
ım Eureta art an Irving Park Blod 
und Bernard Sir. Der Feſtausſchuß 
bereitet die üblichen Eommervergrügun 
gen dor, darumter Siegeln, und für den 
Abend ein Abendeiien. Ter art wird 
um 2 Ubr Wacmittagd geöffnet, Dei 
Eintritt foitet 25 Gents. Am „eitaus 
jchuk jmd Die Damen Saroline Taut, 
Bräfidentin; Joſefine Borichauer, Bar 
bara Deniel, „obanna Wintler, aMrıc 
Heinrib, Marn Silten u. Helen Mitcbell, 


in 


Seſtrige Bereins feſte. 


Das Maifeſt des Nord Chicago Liederkranz 
ein ſehr genußreiches. 

In der feſtlich geſchmücktten Fleiner 
ſchen Halle hielt geſtern Abend der 
Nord Chicage Liedertranz und Da 
mentlub ſein Maifeſt ab. Der Vor 
tehrungsausſchuß, beſtehend aus Frel. 
Henriette Vogt und den Herren Chas. 
Koenig, Max von Hertzberg, Baldwin 
Hergenhahn und den Damen Clara 
Lehman und Zuber hatten in bejter 
Meife alles vorbereitet, und die Tanz 
leitung, die ir den Händen der Damen 
Frl. Olga Vsat, Frau DO. Seifert und 
Frau ®. Hesaenbahn lag, achtete var 


auf, daß die unter den Klängen ber | 


vom Geifertichen Orcheiter gelieferten 
Mufit vor jih aebenden Zänze alle 
Teilnehmer  befriebigten. linter ber 
bewährten Leitung des Dirigenten 
Hugo Edelmann wurden die folgenden 
Lieder vorgetragen: „Walbfönig”, „Es 
fteht eine Lind“, „Das Schneden 
haus“, „Burjchenlied“ und „Abenbs”. 
Es war ein fFeitabend für den jeit dem 


Jahre 1886 bejtehenden Verein, deilen | 


wohlgelungenes Vergnügen mit der 
Erwählung der Maitöniain jchloß. 
MWahricheinlicy wird ich fomohl der 
Männerchor wie der Damenverein an 
dem im Juni in Zouispille jtattfinden- 
den Gängerfeft des Norbameritani 


jchen Sängerbundes beteiligen. 
hamburger Klub, 


Der „Hamburger Klub“ feierte ge 
ftern Abend im aroßen Saal der 
Wider Parkhalle jein 26. großes 
Sommernadtsfeit, das jich jeinen 
Vorgängern würdig anreibte.e Der 
Saal war mit frifjhem Grün und ja 
panifhen Laternen geichmadvoll ge 
Ihmüdt, und auf der Bühne war ein? 
MWeinfhänte nad) dem Mufter derer in 
der Aliterftadt eingerichtet, die auf die 
Durjtigen eine unmiderjtebliche An 
ziehungstraft ausübte, Der aus ben 
Herren Ernft Steinhoff, Chris. Hlau 
ien, €. Wahlſtedt, Emil Ratbiad, 
Walter Kleine, A. Emte, John Tbiel- 
fen, 3. Ramm, Abolphb Thomas, W. 
Benjon, 9. Schau, F. Niemann, M. 
Reif und dem Präfidenten des Alubs, 
Dito Lorenz, beitehende Feitausihuß 
hatte feine Mühe und Koften geicheut, 
um die FFeitlichleit zu einem durch 
ichlagenden Erfolg zu geitalten. Im» 
mer auf der Höbe, wie die Hamburger 
find, batte er den Tanzmeiiter R. ©. 
Huntingboufe und Frl. Chriftine Yen 
jen engaairt, die Proben de? Tanao 
und anderer erotifber XZänze zum 
Beiten aaben. Die Schiller Liedertafel 
trug mebrere Lieder vor, und gar”hald 
entwidelte fi im Gaal eine äuxerit 
gemütliche Stimmung. Erit am fr 
ben Morgen machten ich die vielen 
Teilnehmer an der gelungenen Seit: 
lichteit auf den Heimmen. 


Freundſchafts ſtamm Ar. 34, U.O.R.M.S, 


Zu einem burchichlagenden Er: 
folge geitaltete fih das Maiglödchen- 
fränzchen, das der ?Freundichafts- 
ftamm Nr. 24, U.D.R M. Schme- 
ftern, geitern Abend im kleinen "Eaal 
bon Schönhofens Halle veranitaltete. 
Von Nab und FFern waren die vielen 
Mitalieder und ?Freunde der beliebten 
Vereiniaung berbeigeeilt in der feiten 
Zuverficht, im froben Streiie einige an. 
genehbme Stunden zu verleben. Gie 
hatten jich nicht aetäufht. Der aus 
den Damen M. Raarup, %. Schliedert, 
D. Oauger, U. Wuelt, M. Springer 
und M. Anderien beitebende Feſtaus— 
Ihuß batte nichts unverfucht aelafien, 
das yeft zu einem Erfolg zu machen. 
Frau Alma Echmweizer und Frau Bar: 
bara Frrigiche trugen mehrere Lieder 
bor. Erit zu vorgerüdter Stunde 
dachten die Teilnehmer daran, fich auf 
den Heimmeg zu machen, 


Oegenjeit. Unterit..Derein Douglas, 


Die Seltion 5 des „Gegenieitigen 
Unterftügungsvereins Douglas“ aab 
geitern Abend, wie alljährlich, ein ge: 
mütliches Maiträngdben. Der seit: 
jaal, die Kabinetballe an der Wiston- 
fin und Larrabee Straße, war das 
Wanderziel nicht nur der 80 Vereins: 
mitglieder nebft Angehörigen, jondern 
auch vieler Mitglieder anderer Settio- 
nen. E3 mwurden bei der Gelegenheit 
viele neue Mitglieder aufgenommen, 
nachdem Präſident Chriſt. Tarnow in 
wohlgeſetzten Morten den Zweck be 
Vereins erklärt hatte. Die Maitronen - 
berloofung machte viel Spah. m 
Uebrigen vergnügte man fich mit Tanz. 
Teitorbner waren die Frauen Elifa 
bet Anider, Quife Mattern, Gertrude 
Herzog, Yobanne Wenklaff, Minna 
Huber, Henriette Kiderlein und bie 
Herren 9. Grandfe, Hermann Dabms 
und Wilhelm Alumpp. 


Gegenfeit, Unterft.:Der, Kaiſer Friedrich. 


Reht gemütlih ging es geftern 
Abend auf dem Maiträngchen zu, wels 
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ches der Gegenſeitige Unterſtützungs 
verein Kaiſer Friedrich in Springguths 
Halle an der Nord Halſted Straße ver— 
anſtaltet hatte. Nicht nur wurde eine 
Mailönigin gewählt und in paſſender 
Weiſe gelrönt, ſondern es war auch 
eine vorzügliche Maibowle gebraut 
worden, zur Freude aller Kenner. 
Frau Margarethe Scholz hielt eine 
nette kleine Anſprache. Unter den Be 
ſuchern waren die Mitglieder bes 
Schwäbiſchbadiſchen Damenvereins, 
des Unterſtützungsvereins Fidelia Nr. 
1 und anderer Vereine. Den Feſtaus 
ſchuß bildeten die Herren Fred Heiden, 
Guſtav Halben und John Gron. 
Irving Park Loge Ur. ı9, 

Feſtlich inſtallirt wurden geſtern 
Abend in Gegenwart der Mitalieder 
und jehr zahlreicher Gäfte die Beamten 
ber Irving PBarkloge Nr. 19 vom Dr: 
ben der Hermannsjchwellern in der 
Erzeljior Halle. Auh Großbeamte 
befanden fich unter der Gejellichaft, 
weiche der eindrudspollen Zeremonie 
mit lebhaften nterejie folate, befon 
ders auch dem mit der Feier verbun 
benen „Drill“. Ein flotter Ball ichloß 
jih an, und er bradhte als aupßerge 
wöhnliche Attraktion diegmal die Vor 
führung moderne Tänze jeitens eines 
Ianzmeifterd. Das Ganze verlief 
höchft erfolgreich; jehr verdient gemacht 
baben jih um ben Abend die Damen 
Katbarine Dtto, Präfidentin; Marie 
Möller, Luife Fri und Charlotte 
CShmarkfopf durd forgfältige Vor 
tehrungen. 


Vorwãris loge. 


Mit ſtrahlenden Blichen der Befrie 
digung überſchaute geſtern Abend der 
Feſtausſchuß der Vorwärtsloge Nr. 
1278 vom Orden der Ehrenritter und 
Damen die Schaar feiner im unteren 
Saale der Lincoln Turnhalle verjam 
melten Getreuen. Dem Rufe „Auf 
zum Maifeft!“ war jo ungemein zabl: 
reih feitens der Mitalieder und 
reunde entiprocdhen worden, dab ber 
feitlih geihmüdte Raum dicht gefüllt 
war, Während eö draußen ach und 
bonnerte und bligte, fühlte man fi 
drinnen bei frobem Tanz und heiterer 
Unterhaltung erjt recht mollig und ge= 
mütlih. Den Höbepuntt des TFeites 
bildete die zu vorgerüdter Stunde vor 
genommene Jerleibung einer wunder 
vollen Maitrone, welche der beliebteiten 
Dame in der Gefellihaft zuertannt 
wurde. Dabei gab es natürlich wieder 
biel Spannung und@&cerz, und jchließ- 
lich klang der jhöne Abend harmoniſch 
aus, wie er begonnen hatte, lm die 
Vorkehrungen, melcdhe muiterbaft ae 
troffen worden waren, haben fich bie 
Herren Albert Y. Churan, John Gla— 
fer, Auauft Habl, Yobn Lie und 
Charles Wagner verdient gemacht. 


Chicago Turngemeinde. 


Das et ameritaniihe Vergnügen 
einer „Minitrel Show“, dargeboten 
von der Chicago Turngemeinde, leiſte 
ten fich geitern Abend viele Zuichauer 
in ber Nordfeite Turnhalle. Sie bnt- 
ten e& nicht zu bereuen, gelommen zu 
fein, denn die Sache war gediegen wie 
Alles, was bie Jurngemeinde unter- 
nimmt. Cinzelträfte, Chor, Orcheiter 
braucten fich vor feiner Berufätruppe 
zu veriteden, weber binfichtlich der 
Leiftungen no ber geichmadvollen 
Bühnenausftattung. Das Programm 
der Gefänge umfahte zwölf Num- 
mern, bon denen Fred Kleins „ad 
D’Lantern Moon“, Wm. G. Winters 
„Pittolo Band“ und -andere den leb⸗ 
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tion und die Sprungfedern, welche 
Nichts davon wird abnutzen oder außer C 
Die Matrastze iſt heraus zu nehmen zum 
Bett faltet und entfal 
ein Kind ldann es tunm. 
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Offen jeden Abend bis 9 Uhr. 


1901-1911 State Strasse 


Offen jeden Abend bis 9 Nür. 


822.824 West 63. Strasse 


Offen Dienit., Donnerft. u. Samit. Abds, 


Das berühmte 


EEE. 
Das Krochler Duofold Soja-Bett jicht aus und nimmt nicht mchr Raum e 
Barlor: Sofa. Benn offen ift es ein volle Gröf;e 
bequemes zweiichläfriges Bett. Wird Durd) eine 
Dandbewegung geöffnet oder geichlofien. 


Ein ungewöhnlich tünjtleriicher Million Entwurf, gemacht von ausge- 
wäbltem viertelgelägtem Eichenholz, ſchön polirt. 
find mit temporirten Tprungfedern dverieben D it 
cin reicher, brauner Effelt. — D 


die 


Der Sitz 


ſorgfältig 


und Lehne 
gepolſtert mit 
te Stahllonſtruf 
die Matraße tragen, ſind das Beſte, was 
Ordnung ge 


596.15 


und 


Prei⸗ 


$2.50 Baar—-$S2.50 den Monat 


bafteiten Beifall auslöften. Auch die 
eingejtreuten Späße fanden ein Echo 
in donnernder. Lachlalven, und Begei- 
fterung riefen die von jechs Paaren 
funftvoll ausgeführten Tänze hervor. 
Elſaß-⸗ Lothringer Muſikverein. 

Unter der Leitung ihres bewährten 
Präſidenten, Herrn Chas. Heintz, ver 
anſtaltete geſtern Abend der Elſaß 
Lothringet Muſikverein in Counts 
Halle, Nr. 1500 Sedgwick Str., ein 
Maifeit mit Konzert und Ball. Di 
reftor Emil Spenle und Hilfsdirektor 
U. Reber leiteten den mujfitalifchen 
Teil des Feites. Belonderes Auffehen 
rief der Kornettvortrag des achtjäh 
tigen Alpbonje Peber hervor, ver die 
„Marjeillaife “prächtig zu&ebör brachte. 
Klavier-, VBiolin= und Baritonfolos 
folaten, worauf die junge und ältere 
Welt zum Zange drängte, was, in An 
betracht der vielen reizenden Damen 
auch weiter fein Wunder war, 


Athletenklub „Siegfried“. 


Unter ſtarler Beteiligung, die ſelbſt 


ein ſtarler Regenguß nicht beeinträch 


tigen konnte, feierte geſtern Abend in 


Yondorfs Halle, North Ave. und Hal 
ſted Str., der deutſche Athletenklub 
„Siegfried“ ſein zweites Stiftungsfeſt. 
Nachdem alle attiven Kräfte ihre Lei 
ſtungen im Leicht- und Schwerge 
wichtheben, Jongliren, Ringen und in 
atrobatiihen Künften gezeigt hatten, 
bielt ein zemütliches Tanzkränzchen 
bie Teilnehmer noch lange zufammen. 


=—— 9° — —⸗ 


Bauernfänger, 


Wladislan Silipiaf um jeine ganzen Er: 
ſparniſſe beſchwindelt. 


Auf einen alten Schwindel fiel ae 
itern der Nr. 4837 ©. Elizabeth Str. 
wohnbafte Wladislan Filipiat hinein, 
der jet den Berlujt jeiner aus $320 
beitebehden Erfparniffe beklagt. Fili 
piaf traf geitern mit zwei Männern 
zufammen, die fi rafh mit ihm an 
freundeten und ihn dann aufforderten, 
mit ihnen nad ihrer Wohnung Nr. 
1248 Süd Michigan Ave. zu geben, 
wo fie ihm eine neue Erfindung zei 
gen wollten. Filipiaf tat. dies. Man 
zeigte ihm eine Holztiite, die, wie man 
ihm jagte, eine Drudmafcine für 
Banfnoten jei und immer die doppelte 
Anzahl der Banknoten verfertige, die 
man bineinftede. Mit mehreren Fünf- 
und Zehndollarfcheinen wurden Pro- 
ben gaemadt, und fiebe, ftatt der einen 
Note famen immer zmei von ihnen 
heraus. 

Dies gefiel Filipial, der nun die 
Maſchine zu kaufen wünſchte. Man 
ſagte ihm, er ſolle 3320 in den Kaſlten 
legen und ſolle dann die Maſchine 24 
Stunden lang nicht öffnen, da dann 
bie doppelte Anzahl der Geldicheine 
fertig fein würde. FFilipiat fam den 
Anordnungen nad, die Fifte wurde 
berjiegelt, und vergnügt 30g er mit die- 
fer nah Haufe. Mehrere Stunden 
bergingen, ehe er von Neugierde getrie- 
ben die Geldmafchine öffnete. Doc, 


ob Schred, anftatt der vermeintlichen | 


Kaflenicheine fand er grünes Papier 
in dem flaften. Er brachte dann das 
Ding nad der Polizei und erzählte 
ihr die Geſchichte. Man fahndet nach 
den Bauernfängern. 


+» —-— 

— Drudfehler. — Den ganzen Tag 
über war ber Laden der Modiftin von 
neugierigen frauen des | Städtchen 
überfüllt; denn fie hatte eine neue, rei- 
zende Niedertracht erfunden. * 
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3036-3038 Lincoln Ave, 
Straßenbahn hält vor der Tür 
Dffen Dienft., Donnerft. u, Samt, Abps, 


654-656 W. North Ave, 


Ede Orhard Strafe 


Offen Abends aufer Mittwoch u. Freitag 


Alle Waaren in deutlichen Zahlen marfirt—Ab: | 2,50 Anzahlung 
lieferung in Auto-Trucds ohne Sirma-ITamen. 


| Anglücliche Ehen. 


Zahlreihe Scheidungsklagen gejtern 
verhandelt. 


Bor drei Ridhtern,,, 


Meiftens waren es wieder $raueı, welche 
von den Ehefejjeln befreit werden woll- 
ten, — Graufame Behandlung, Trunf: 
ſucht u. ſ. w. 


Im Countygebäude klapperte die 
Scheidungsmühle geſtern wieder ſo lu— 
ſtig wie nur je zuvor. Vor 3 Richtern, 
Cooper, O'Connor und Sluſſer kamen 
nicht beanſtandete Scheidungsklagen, 
d. h. ſolche, bei welchen der oder die 
Vertlagte es nicht für wert erachtete, 

| die erhobenen Beichuldigungen in Ab- 
rede zu jtellen, zur Verbirdlung, und 
da die meijten diejer Fälle in wenigen 
Minuten erledigt wurden, jo fam eine 
recht anjehnliche Zahl zuitande. Mei- 
tens waren es natürlich wieder Frau 
en, welche Befreiung von den Ehe: 


| feifeln begehrten, junge und alte, hoch | 


elegant gefleidete Damen, von denen 
manche von „em Ernit der Sacde feine 
Ahnung zu haben jchtenen, jowie arme 
Arbeiterfrauen, denen Not und Kum- 
mer auf das Geficht geichrieben waren, 

Frau Martha Fuchs erzählte dem 
Richter, daß jie ihrem Gatten Paul 
Fuchs am 15. Mai 1902 in Berlin an: 
getraut wurde, und daß jie ihm jtet3 
eine liebende, treue Gattin war. Uber 
Paul befinde ich jeit drei Jahren 
auf Abmwegen und halte jich eine Ge— 
liebte, Martha Hejie, mit der er jegt 
zulammen wohne. Da er ein Eintom- 
men von $6000 habe, fo bitte fie das 
Gericht, ihre FFeifeln zu löfen, und ihn 
zu ziwingen, in gebührender Weiſe 
für jie zu jorgen. Aller Wahrjcheinlich- 
feit nach wird ihre Bitte gemährt 
werben. 

Frau rene Bomwman hat ihren 
Gatten George E. Bowman am 27. 
Sunt 1911 geheiratet, und jie düntte 
ich damals die alüdlichjte «ler Sterb- 
lihen. Aber das Glüd war von fur- 
zer Dauer, denn George verlieh 
und fie hat nie wieder etwas von ihm 
gehört. 
mwilligt. 

Noch ſchlimmer iſt e 
Voorus Mayh in der Ehe 
denn ſie wurde, wie ſie dem Richter 
erzählte, bei jeder ſich darbietenden Ge— 
legenheit von ihrem Manne David 
May mißhandelt. Am 29. Juni 1913 


bat er ihr, ihrer Angabe zufolge, jegat | 


dad MNafenbein eingeichlagen. Der 
Richter wird wohl ein Einfehen haben 
und fie von dem MWüterich befreien, 
wennjchon die Scheidungäurfunde bis 
jegt nicht ausgefertiat ift. 

Emily Walatfa behauptet, daß ihr 
Gatte Anaufrus Walatka ein Trunfen- 
bold ift und fie, jobald er zu tief ins 
Glas geliehen hat, mit feinen Fäuiten 
bearbeitet. Er.bat fie, wie fie be- 
hauptet, fogar mit einem Rafirmelfer 
bedroht und hätte ihr vielleicht die 
Kehle abaeichnitten, wenn fie fich nicht 
ichleunigit in Sicherheit gebracht hätte. 
Anaufrus verdient nur $12 die Woche, 
feine Frau verlangt aber, daß er ihr 
einen Zeil davon abgibt. 

Floyd 2. Rowan erklärt, daß feine 
Gattin Grace U. Rowan .e3 mit der 
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fie, | 
Shr wurde die Scheidung be= | 


Frau Ethel | 


ergangen, | unerträgliche Geruch trieb gejtern Die 





Kroehler Duofold Sofa-Bett 
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ehelichen Treue nicht Jo genau nimm, 
wie fie follte, jondern fich wiederholter 
Eheirrungen j&uldig madte, Er hat 
feine Luft, noch länger in ehelicher Ge= 
meinfchaft mit ihr zu leben. 

Irübe Erfahrungen bat Frau Mars 
garete Mab in ihrer Ehe mit George 
Map gemacht. Vierundzmanzig 
Nahre tft fie mit ihm verheiratet und 
Tteben Kinder hat ie ihm geboren, troß 
alledem will fie jich aber ponıgm 
fcheiden laffen, da fie das Leben, da3 
fie in letter Zeit geführt, nicht mehr 
ertragen fann. Wie fie angibt, miß-: 
handelt George fie in der furchtbarfien 
Meife. Sie bat ihn, als fie ih gar 
nicht mehr anders zu helfen mußte, 
fogar fchon verhaften und in Die 
Bridvemell fteden lafjen, e& hat aber 
Alles nichts genüßt. ebt möchte fie, 
Daß der Richter das eheliche Band lölt. 

Ein ähnliches Lied weiß Frau Rofe 
Brandes zu fingen, welche von ihrem 
Gatten Clemens gefchieden werden 
möchte. Sie jaat, er fei ein Trunfens 
bold, der fie wiederholt auf dag Gras 
ſamſte mißhandelte. Ginmal hat er, 
ihrer Angabe nad, jogar dad Gas ans 
aedreht, um fie umzubringen. Da er 
ein vermögender Mann ift, fuchte Sie 
um einen Einhaltsbefehl nad, um ihn 
daran zu hindern, ich Jeines® Geldes 
zu entäußern, jo lange er nicht gebühs 
rend für fie gejorgt hat. 

Frau Anna Schufier 
ihren Gatten Frant des bösmilligen 
Verlaffens. Sie will von ihm gefchies 
den werden, weil er, wie jie jagt, jeit 
Jahr und Tag nicht mehr für jie und 
ihr Kind aejorat hat. 

Eijther’ La Pla behauptet, daß der 
Gatte fie verließ und jet mit einer 
anderen Frau in dem Haufe Nr. 1240 
N. Robey Straße zufammenlebt, 

Neue Scheidungsflagen wurden ges 
tern noch eingereicht von Harriet N, 


beichuldigt 


| gegen George W. Brown wegen gras 


jamer Behandlung, Jane Dabney ges 
aen Fontaine For meaen Ehebruche, 
Lucille gegen Wentworth Tewksbury 
wegen Verlaſſens, John H. gegen 
Margaret Wade desgleichen, und Lil— 
lian gegen Wm. M. Taylor wegen 
Ehebruchs. 
SELTENEN 


Stinfbomben, 


Sie wurden in die vom Str betroffenen 
Speifewirtichaften geworfen, 

in dem Sellnerinnenitreit Haben 

bis jet nicht ermittelte Perfonen 

zu Stintbomden ihre Zufludt genoms 

men. Der von Ddiefen verbreitete 


Cu 


Bäfte in den Anabichen Speifehäufern 
26 Dit Adam? Str, 54 W. Walhings 
ton Str., 318 Wabafh Avenue und 
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| an Randolph Str. und Fifth Une, im 


eilige Flucht. Die „Bomben“, beites 
bend aus Flafchen, die mit Schmwefel« 
waiferftoff oder einer ähnlichen 
Subſtanz gefülli maren, imuts 
den zur Mittaaszeit durch die Türen 
in die Lofale geichleudert. Der Duft, 
den fie verbreiteten, machte ſich noch 
am Mbend deutlich bemerkbar. 
Richter Windes erlieh geitern Nachs 
mittag einen Ginhaltsbefehl, burd) 
welchen e3 den Streiferinnen verboten 
wird, vor den Speifewirtichaften Pos 
sten aufzufiellen. Wie die Präfidentin 
der Gemwerfichaft, Anna Wlerander, 
erklärt, wird man morgen berjuchen, © 
den Befehl wieder umftoßen zu lafjen, = 
— nn — 


Nette Familie. — Mann Gu 
ſeiner Frau): Wenn Beſuch da iſt, ſo 


la doch die Ninder nicht mit Diehtie 


chen un) Stedbriefen Tpielen! 
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Gute Aus ſichtrun. 


Was die Arbeit unſerer Farmer im 
Herbſt ermöglichte, die günſtigen Wit 
terungsverhältniſſe des Winters, ins 
beſondere das ideale Winterwetter des 
Monats Februar — viel Schnee und 
harter klingender Froſt — in Ausſich: 
ftellten und fich nad dem Saatenftand 
bericht vom 1. April erhoffen ließ, das 
berjpricht uns der jüngjte Regierungs 
bericht über den Stand der Saaten: 
eine Winterweizenernte, ivie das Land 
fie, jo groß, noch niemals jah! 

Mehr als 36 Millionen Acres wur 
ben mit Weizen beitellt, und nur drei 

"Prozent der Weizenjant gingen wäh 
rend tes Winter zuarunde Nach 
den Berechnungen des Landivirtichaft 
lien DepartementS wird auf nicht 
weniger alö 35,387,000 der im Herbit 
bejtellten Acres die Saat zu lohnender 
Ernte reifen, dürfen wir auf einen 
Ernteertrag von rund 630 Millionen 
Bujbels hoffen. An Winterweizen al 
lein! Dazu fommt der im Frübjabr 
eingefäte jogenannte CEomineriweizen, 
der den Berechnungen Ser Regierungs 
fachleute zufolge den gejamten Ernie 
ertrag an dieſer köſtlichſten Kornfrucht 
auf 870 Millionen Buſhels bringen 
ſollte. Von anderer ſachverſtändiger 
Seite, deren Berechnungen, bezw. 
Schätzungen erfahrr ingsmäßig recht 

wurde etliche Tage 
vor der Veroffentlichun des ** 
Saatenſtandberichts der Regierunged 
vorausſichtliche Geſammtertrtag 
Meizen auf rund 900 IM 
ſchätzt. 

Das ſind ſoweit natürlich nur Ver 
ſprechungen, aber jene Uedereinjtmm 
mung ftärti unjer Vertrauen in Die 
felben und Zatjache ift, daß heuer ein 
größeres Gebiet mit Weizen beftellt 
und bie junge Weizenjaat in beſſerem 
Auftande ijt als in irgendeinem frühe 
ten Jahre und je zuvor um bieje Yeit 
der Fall war. Es mag natürlich im 
Laufe der nächiten Wochen noch aller 
band paffiren, dem machjenden Weizen 
vielerlei Schädigung werden, aber es 
müßten jhon ganz außerordentliche, 
nicht zu erwartende und faum je ba 
gewejene Erzianijie eintreten, das heu 
tige Ernteverivrechen auch nur auf eine 
gewöhnliche oder Durchſchnittsernte 
berabzumindern. Wir Dürfen ver 
nünftigerweile auf eine Weizenernte 
hoffen, die alle bisherigen Ernten 
den Schatten jtellen wird. 

Das bedeutet für das ganze Land 
die - Ausfiht auf ein 
gutes Yahı. Kine 900 
Bushel Ernte bedeutet zwar nicht ganz 


an 
illtonen einge 


Farmer und wird damit diejen kaum 
volle Berriediaung geben. Denn nad 
dem „Dollar- Weizen“, nad) dem Preije 
bon $1 das Yuibel, jteht deren Sinn. 
Aber eö bedeutet doch für die Farmer 
eine reihe Einnahme und folidere und 
beifere Brofite, als ein dur Spekula 
tion erzielter oder einer mageren Ernte 
zu danftender $1- (und mehr) 
Bushel Preis ihnen jichern 

Mit dem Doliar-Meizen achen Yun 
ger, Not und Unzufriedenheit Hand in 
Hand, mwenngleih ber Farmer 
diefen zunädyit entgehen wird. Wenn 
dann aber der Preis zuriidgebt, mei! 
ben Berbraudern das Geld fnapp 
wird. und die Nachfrage nachläßt, dann 
iii der Farmer doppelter Berlierer. 
Seine verältnigmäßig geringen Ernte 
ertige verlieren an Wert, und ber 


Nm: 
vun 


; verfolgt. 


‘ jen zu einem 


| zelbeiten müflen fih zu 


Schaum des Weltmeeres über Nacht 


| emporgewwachjenen Erdteils und Staa- 


tenwejens bat man mit nterejje die 
Kämpfe um Konititution und Freiheit 
Dann merkte man in weite 
rem Verlaufe, welch riejiger Maanet 
für die Kinder der alten Welt da jeine 
Anziehbungstraft ausübte. Schlieglid) 
itand-ein Staatengebilde vor dem er: 
jtaunten und übertölpelten Auge Wit 
Europas, dad mit 
jünglingsfrifher Spanntraft nad) 
dem Lichte jtrebte, nach dem Plaß an 
der Sonne, den e3 auch für ich be 
aniprudte. Der Durchichnittseuro 
päer, der jich heute noch von den wah 
ten Größenverbältnifjen taum eine 
richtige Vorjtellung maden tann, 
nur vom Hörenjagen weih, daß dieles 
Land unendlich groß ilt und jo man 
ches jelbitbewuhte Stäätlein bequem 
in einem jeiner 48 Staaten unterbrin 
gen fönnte,—der füblt fich allgemad 
von einem grujeligen Gefühl ducd) 
ihauert. Die aufgeitapelte, gebun 
dene und boch wiederum freie Kraft, 
die unglaublide Ausdehnung des Han 
dels und Gejchäftes, und Die liner 
Ellbogenpolitit, die dieies Staatswe 
mächtigen Mitlenter ber 
tgejchichte madıen, —alle dieie Ein 
einem Ge 


Wel 


us 


; faınmtbilde vereinigen, das die alte 


| vor dem 


Inen Samentorn it 


ı Ichattet, 


in 
; gründeten Bejprechung eben zu jenem 
ı Zitel 
wirtichaftlid) | 
Millionen ! 
ı eriten Juli diefes 
eine $900,000,000-Einnahme für die | 


; aeiant, 

nen und 
.. , 

würde. 


ſelbſt 


rg 


Wert feiner Farm geht zurüd mit dem | 


Merte ihrer Erzeuanifje. E 
Millionen Buſhel-Ernte, wie 


ine 
ſie 


a‘) | 


jegt 


im Ausjicht jlebt, mag, oder twird, den | 


Weizenprei3 drüden, aber nicht jtart. 
Sie mag ihn auf 85 oder SU Gent3 
das Buſhel herabdrücken weiter 
nicht. Die Frucht iſt zu köſtlich und 
zu begehrt; zu viele Millionen Hungri 
ger ſind zu ſpeiſen, die Weltnachfrage 
nach Weizen iſt zu groß, als daß ein 
noch weiterer Preisrüdgang möglid) 
Ichiene. Und wenn unfere Farmer 80 
oder auh nur 75 Cents für ihren 
Meizen befommen, ijt ihnen dami 
Allgemeinen guter Profit geiichert. 
Eine reihe Ernte bepeutet Arbeit 
und. Profit für die Bahnen und Müh 
len und lebhafteres Gejchäf: für alle 
Snduftrien und den Handel, benn. | 
macht mehr Geld flüjjigq und 
mehr Geld übrig für Anderes als 
Stillen des Hunger?. Sie erhöht 
Zabl der Kauffräftiaen für 
Marktgebiet und 
jedes Einzelnen. Es iit ein altes Wort: 
„Wenn der Syarmer Geld bat, bat alle 
Welt Geld," und das Wort ift wahr. 
— Freuen wir uns der auten Ernte- 
ausfichten, hoffen wir, daf fie 
verwirklichen mögen! Beiferes fünnen 
mir ung gar nicht wünfcdhen. — — — 


* 


— — 


Der amerifaniihe Kolok. 
Die Augen, mit denen die übrige 
Weit, vor allem das alteingeiejlene 
Europa, 


neuen Welt, in Sonderheit der nord 
amerifanijchen Union verfolgte, jind 
im Laufe der Zeit immer größer ge- 
worden, — vor Staunen, vor Be 
und Vermunderung, vor Neid, und 
bie und da vor Beforgnit. Man jah 
ſich, bewußt oder unbewußt, gezwun— 
gen, immer wieder ſeine Anſichten zu 
ändern, man mußte eigentlich von 
Jahrzehnt zu Jahrzehnt umlernen, 
und ein Ende ſcheint noch nicht gefun— 
den. 

In den erſten Epochen der Entite- 
huna biefes einft jozujagen auß dem 


den Entwidelungsgang ber | 


t im | 


Seit Tich nicht hätte träumen 
die neue jtebt in aunen, 
und mit geheimem Schreden. Aus die 
jer Handvoll Kolonijten iit ein be 
drohlicher, machtvoller Koloß gewor 
den, aus dieſem beſcheidenen, verlore 
ein Baum gewach 
nur den Erdteil übet 
in ſeinen Trieben und 
ganzen Erdball um 
Es iſt dieſes taſtende Abfüh 
len, diefes nur nebelbafte was 
den Menicen in der alten Welt ein 
aewilles Grauen vor dieiem Koloß 
einflößt. „Nicht genaues weiß man 
nicht.“ Nur, wenn bier oder 
Voritoß erfolgt, ivenn dort 
Wort der Bereiniaten | 
in die Waage der Greianilje germo 

Ausſchlag wenn in i 
nationalen Zuſammenkünften 
Beſprechungen Onkel Sams 
ſelbſtbewußt und entſchieden au 
dann wird ihm ein Begriff von 
Ausdehnung und Möchtfülle 
Staatengebildes — 

Es ſtehen ihm auch Zahlen 
fügung, an denen er ermeſſen 
wie groß in Wirklichkeit dieſe Welt in 
den Welten iſt, Zahlen pflegen 
vielen Alles zu ſagen. Nicht nur ihm, 
auch dem Bürger dieſes Staates müſ 
ſen ſie den Geſammteindruck dieſer ſei 
ner eigenen Nation ergänzen, denn 
ſelb 
ebenſo wie jene aus der alten Welt mit 
ihrem bejchräntten Blid das Ganze 
nicht umfalien fünnen. — Man Tiebt 
ih Die Zahlen an. Das Schägamt 

Bundes bat da neulich eine 
Statiitit heraus sgegeben, die bie 
York Evening Mail“ 


— 
— 
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nicht 
ber 
den 


jen, ber 
Adlegern 
greift. 


Abnen, 


* 
dort ein 


VUr 


nn 
vun 


N ht 
ven gibt, 


4 N 
ind 


„New 
in der darauf ae 


„Der ameritanifhe Koloß“ 
fommen läßt. Danadı wird die Bevö! 
ferung der Bereinigten Staaten ar 

Tabres fo nahe an 
bundert Millionen beranaerüdt 
daß man fie praftifd 


als erreicht 
anfeben fann. Genau aenommen, wer 


Die 
jein 


' den es rund 99,000,000 Menichen jein. 
ı Mit diefer Zahl 
ı nannte Blatt die Bevölferumasziffern 
— Weltreiche in 


ſtellt das oben ge 
Verhältniß und 
„Wir können uns,“ 
„nun zu jenen wenigen Natio 
Völkern rechnen, die die hun 
dert Millionen überſchritten haben. 
Wer ſind dieſe? Ch arn 
hilfloſe China; das britifche 5 

mit allen jeinen Kolonien, un 

der Koloh Europas Deutic 
land, das ftch Durch die Gleicbartiafeit 
ſeiner Bevölkerung auszei ichnet bat 
nur 65,000,00 WO, 


N yynıYyn ++ 
\uyilil, mit ven 
ben Vorz . Und Bi 


jeraleich.. wird 


nn 


my 
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land, 


blen 109 9 
it arößer, 
164,00 „00 0., 


tei 
t mi 


ten Staaten nun 


verfammelten ein 

Macht, Mohlitan, ı bon Gleichartiat 
jeiner Bevölferung, dem jich vielleicht 
nicht einmal Rußland entaeaenauitel 
len wagen darf. Wir jteben 
Wendepuntt = an, vo 
* 
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uU. I» 


Kol 
Wa 


ın 


dern 
Wmerita 
on, der ı 
— tönnte ı 


* > 
ı aegenhalten? 


i ameritanijchen 
ı hen. D 


erhöht die Kauffraft | 


gen, 


ich | 


dD 
Verwandlungsprozeß ſchei 


Es iſt 
ner 


ſicherlich übertrieben, von 
einzigattigen Gleichartigkeit 
Bevölkerung zu jpre 
er Abſtammung nach iſt es gewiß 
viel eher das Gegenteil. Die Vereinig 
ten Staaten haben die dunteſte und zu 
ſammengewürfeltſte Bevölterung 
Welt. Alle Kalten, alle Bölter 
bier unter einem Banner —— 
Die verſchiedenſten Glaubensrichtu 

die entgegengeietteften Ankaau 
ungen beleben die @eijter, und die 
maniafaltigiten Jntereiien arbeiten 
binter der Außenjeite dieſes ehernen 
Kolojjes. Uber, und das iit das un 
leugbar Große daran: in dieſem 
„Schmelztiegel der Nationen“ jchleifen 
ich alle noch fo jhroffen Gegenjäge,— 
wenigſtens Außerlih,— Alle Rai 
jenunterichiede hören, - 
tbeoretiich auf. Un 


ei 


Nor 
Us 


ab, 


duch 
ni ich 
sahlih die Bevölferung zu einem 
Ganzen zufammenzuihließen, zu 
einem organijchen Beteinander, wie e3 
in dem Körper des Menfchen fein 
muß, wie e3 auch dem ehernen Koloß 
unerläßlich ift. 

Man wird nun jagen 
wohl die Zahlen recht eindrudspoll 
feien, aber man dürfe jich doch nicht 
auf diefe Aeußerlichkeiten allein ver- 
laffen. Wie ftehe e& denn mit ber 
inneren Einheit, die ebenjo jehr 
etforderlih und wichtig ift, will man 


Int 
il 


Macht und mit | 


| grundlägliche 


ſtimmrecht. 


| gen 


| Der Süden und 
' chrodenbeit oder linverfrorenbeit, die | 


laſſen, 
liebſten: 


| Jagen 


j Mamı 


not l 


| binter 


I beute nicht 


jt bier oibt es doch noch Leute, die | 


neue | 


‚Stablband 


ı Heiha 


| Del 
| bannt 
der | 


| ten 
| Daben 


find | 


ſchen „Anti-Saloon League“ 


ſourier 


wenigſtens 
dieſen 


über ein Prohibitionsamendement 


wollen, daß 


—— Chicago, Sonntag, den 10. Mai 1914. 


— —j e9 e— — — ——— — 


dieſes Staateniveien alß e ein Ganzes | den wir leicht genug fertig. Dort iſt 


betrachten und aufgefaßt wiſſen. Und 
man wird fragen, ob wirklich die Na 
tion an ji in ihrem eigenen Haufe 
dDaran"das Berbienft träat, dab man 
fie als einen folden Koloß anfieht; 
als jo ein machtgebietendes und 
arauenerregendes Unum.—Es mar. 
aud dem Einbeimiidzen die lofen Be 

bindungen bie und da zum Be vußt 
fein tommen, die zwiſchen den einzel 
nen, autonomen Staaten beſtehen. 
Man wird ſich darauf beſinnen, wie 
eiferſüchtig jeder einzelne Staat 
auf jeinen fonititutionellen Rechten be 
ftebt; wie wenia Macht verhältniß 


| mäßıgq der Sentralregierung doc ge 
der | 


geben it; 
jelbit die 


man wird erwähnen, 
Verfaifungen 


daß 
der Staaten 
Verichiedenbeiten auf 
Drr eine bat das Frauen 
Der andere wehrt fich da 
Die Scheidungsgefege und a 

wejentliche aeiegliche Beitimmun 
jind nicht Diejelben. Die einen 
baben Brobibition, die anderen vollen 
nichte davon tifien, u. f. w., u. f. mw. 


weiten. 


geaen, 
Der? 


in 
genüber. 
vem 


hrz 


x 
vie 


wichtigen Fragen fait feindlid 
Ebenio will der Diten 
Weiten einen Teil feiner 
dahin ausgeübten Macht abaeben. 
Die einen drängen nad innen. Die 
andern nah außen, Jene wollen 
einzigen Gtuaat. Dieie jchrieen 
„Weg mit dem Bunde.“ 
Ja, fann man denn das noch eine 
Einbeit nennen? Wird man fich nicht 
mülien, daß dieler nad 
jo jhredbafte Koloß im Innern jchon 
jertrimmert it, dab nur eiferne 
nern jeine einzelnen Zeile noch 
rftig 


imen Wird 


ge 
nicht 


jungen 


einen 


“m 
am 


außer 


zuſan halten? 
man nicht meinen 


bobler Kürbis 


11 
IDDUEN, 


stopf, den n 
Augenichnitten 
usjeben, zu 
tindliche ff 
und der 
mehr genügen 
ſeine Ertenntniß 
dieſe Zahl der Millionen 
eine Seele haben muf 
dieſen Millionen eine kul 
turelle und nützliche Bedeutung ſtecken 
muß, die dieſe Zahlen zuſammenhält. 
Der alten Welt genügt zum großen 
Teile noch l. Sei es die der Be 
ſei es die der geographi 
ei es die des Reich 
lle drei zuſammen. Dieſe 
allein laſſen vor ihren Au 
den Nebeln des meeres 
fürchterliches Ungeheuer erſtehen, 
aufrecken, das alles in ſeinen 
Polnpenarmen erbrüden droht, 
Aber früherer Ge 
nitleidiger Dul 
dung, die man J Staaten 
gebilde jahrelang erwies, — in dieſer 
modernen Zeit bri ingt es aud) die all 
gemeinere ſtautswirtſchaftliche Beleh 
rung der Maſſen mit 8 daß dieſe 
inneren Zwieſpälte, dieſe offenbaren 
Widerſprüche Dezentraliſations 
beſtrebungen werden. Un 
eine ſolche Etlenntniß nimmt dem ge 
waltigen Popanz ſchon ein gut Teil 
feines Schtechlichen. Indeſſen, 
weiß auch, daß bei 
künſtlichen Beruhigung der 
** eines nicht veraefien d 
beitebt, da® alle 
ten und jcheinbaren Ser 
Innern wie mit De 
umziebt und, zum Bind 
aerafft, jo kräftig macht, ala m yär e es 
Stück, zuſammengeſchweißt in 
lut. Und das iſt ſchließlich das 
eine Wort: „Ich bin ein Amerikaner!“ 
Das Wort kennt die gange Welt, 
3 t in m erıto m 


sr hat nn" t 
nur hat man > ın 


furcht 
Bopunz 
macht? 
doch 


* 
iſt die 


den ſo 
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allgem 
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ringſchazung und 


dem 


und 


nz d 


man 


dieſer 
eigenen 
rf: daß 
etwas dieſe 
Unftimmiafei 
mürfnilie im 


ein 


telleid 
der Hand 
hat es einen 
ſcheint darin für vn Hi 
prä 
das fi ich 


5 nut 
i Der atroR 


mer etivas hinter 
Aber Tonit 
Klang. Es 
ein Klang zu ſchwingen, als 
jener Koloß, jen es Ungeheuer, 
in der Zahl fei in ter 95 öpfe ı } 
Welt 


gelpro chen. 


ar onderen 


ter 


y . 
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der aueh fann. 

bt dieiem Koloß, 
f tiinitlicher 
Berveauna 
Amerilaner3 
feine Nation 
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Zuſam 


men ſetzur 1 
fähigkeit. Der 
auf ſein Volks 


Ihm > u 
bm den 


Will 


gibt Dielen r — * 
lich die lebende Seele! — — 


| „In zehn Jahren nationale Pro: 


ibitton.“ 


ins (rt rt In ainzm 
„ser feine I bat, in einem Ta 
u leben, tm Dem die W 
Beionderen und 


im Allgem 


irtichaften 
der Spirituojenh 
einen verboten und ber 
ind, muß sich innerhalb der 
näcjiten zehn Nahre nad) einem anderen 
Lande umiehen; denn in den Vereinia 
Staaten wird danıı allgemeine 
Probibition ihren Ginzua gebalten 
und das Szepter fiihren“ 

die Quintejienz der 

welche Dr, B. DO. % 

eraliuperin 


He tendent 


der 
aſſenderſammlung“ 
unter den Auſpizien des 
3weigberbandes der gena 
Liga im Koloffeum 
5. Mei 


ih der „M 
welche 
nnten 


abgehalten wurde. 

Dr. Baler war feiner Sache To fi 
ber, daß er fich fpäter jogar zu ber 
Behauptung veritieg, das Ziel nationa 
ler Probibition könne ichon innerbalb 
der nächſten fünf Jahre erreicht wer— 
den. 

„Wenn der jetzige Kongreß“, meinte 


| er, „micht da * ſorgt, daß den einzel 


nen Staaten wird, 


zu 
der Bundeskonſtitution abzuſtimmen, 
dann müſſen wir eben dafür ſorgen, 
daß bei den nächſten Kongreßwahlen 
nur ſolche Männer gewählt werden, 
die bereit ſtehen, für die Annahme und 
Unterbreitung eines derartigen Konſti 
tutionsamendements einzutreten. 
Wenn wir erſt das erreicht haben, 
haben wir gewonnenes Spiel, denn mit 
den einzelnen Staatälegislaturen wer- 


Recht gegeben 


das 


ſultate 


| verpflichten 


| wurde aufgefordert, 


man | 


in ©t. Zouid am 


erjtend mal mıtı eine einfache Stim- 
menmebrbeit zur Watifizirung bes 
Konititutiongamendements notwendig, 
und zweitens haben wir bereits +55 
Prozent der gelammten Bevölterung 
der Vereinigten Ctaaten in bieier 
Kampagne auf unferer Seite, 

Wir haben in den legten paar Jah 
ren durchſchnittlich pro CTag 40 Wirte 
aus dem Geſchäft getrieben, indem wir 
geſetzlich ihte Wirtſchaften ſchloſſen, 
und können in den nächſten paar Jah 
ren auch mit den übrigen fertig wer 
den, jo lange wir in unjeren WBemü 


"| B Beflerer Stragenbafnbelrieh 


ı Nicht Ordinauzen, jonderu mehr 
Yagen können ihn liefern, 


Unfiht Ald. Gapitains, 


| Stadtvater erflärt, Hahl der Wagen habe 


bunaen nicht erlabrıen und den Kampf 


unentwegt fortjegen.“ 

In ählichet Weiſe ſprach ſich 
Chaos. N. Hay, ein Mitglied der Miſ 
jourier Ctaatslegislatur, aus, der als 
Führer des „trodenen“ Elementes der 
legten Seifion dafür ſorgte. daß ein 
Counthy Unit“-Geſetß erlaſſen wurde, 


über deſſen endgiltige Ratifizirung der 


Bürgerſchaft von Miſſouri im näch 
ſten Nodember Gelegenheit gegeben 


.. | wird, das legte Wort zu jprechen. 
der Norden ſtehen ſich 


re bob Hay 
jeht ſch 77 Counties 
abſolut „ttoden“ jeien, und 309 ba 
raus Schluß, daß eine Abſtim 
mung über die Ratifizirung eines na 
tionalen Probibitionsamendements in 
der Milfourier Yeaislatur unbedingt 
jicher jei. 

Das die „Anti-Saloon League“ im 
Frauenitimmredt eine ihrer größten 
und mächtiaitien Bundesgenoiien fteb 
ergab fich aus den Meußerungen bei 

Kedner, in welchen jie auf bie 
wat ltate in Städten 
rtichaften. folder Staaten bin 
ieien, in welchen die frauen dus 
timmredit erlangt hatten. Die Re 
| waren in ben weitaus meiiten 
Fällen der Prohibitionsbewegung gün 
tig. Gebt uns die Frauen,“ meinte 
und werden unſer Ziel 


hervor, daß 


on 
wii 


den 


tuıralımeı 
IK SLIDE 


und X 


tert 


U 


Baler, wit 
um jo jchneller und ficherer er 
Wer behauptet, daß die Frauen gera 
deio jtimmen, wie ihre Männer, it ge 
valtig auf dem Holziweg ober 
no nicht ‚lange genug verbeirat 
eines Beijeren belebrt worden 


ei, um 


zu ſem. 


in Miffourt | tebrsiweien, 


I 
eben | nanzen für Verbeiierung des Straßen 


| für Berbeiferung 


mit der Zunahme im Perjonenverfehr 
nicht gleichen Schritt gehalten —Hoyite 
als Stenerdrücteberaer, 


Klagen, daß die Straßenbahngejell 
ichaften nicht genügend Wagen in Be 
trieb haben, und daß alle Ordinanzen 
des Straßenbahn 


dienſtes erfolglos jein werden, jo lange 


| Benbabnvertelrs, 


die Gefellichaften 
einflellen, wurden in der gejtrigen 
Sigung des jtabträtlihen Sonderaus- 
ichuffes für DVerbeiferung des Stra 
eines Unterausichuf 
Ausichuffes für örtliches Ver 
laut. Der Ausfchuß be 


jeö bes 


| gann gejtern mit dberBeratung ber ber 


| dienites, Die 
| rat eingebracht worden ſind. 


fchiedentlichen Anträge für BVerbefie 
rung des Straßen- und Hodbahn 
jeit Monaten im Stadt 
Veran 


| laffung zu der Debatte gab ein bon 


Ald. Eullerton eingebrachter Orbinanz 
entwurf, daß die Straßenbahngeiell 
ichaften genügend Wagen in Betrieb 


|} : \ 2. .— 
itellen follen, jo daß die Zahl der Sip- 


Ald. Cullerions Abſicht 


plätze in den Wagen, die einen gegebe 
nen Buntt im Zeitraum 
Viertelftunde palfiren, der Zahl ver 
Paifaaiere entfpricht, welche viele Wu 
gen in dielem Zeitraum befördern 


bei Einrei 


| hung der Ordinanz ivar, jedem Stra 


| Benbahnpaffagier 


reichen. | 


in ber Berja ummlung jeigte es ſich 


auch, wie die „Anti-Saloon Zeuque 


ihren Kampffonds fammelt. E3 muı 
ten verteilt, auf melden fich 
nner und Freunde ber Xiga 
fonnten, wäbrend der 


ten Ku 


die Gö 


fi 
| fig. 


nächſten fünf Jahre einen beitimmten | 


monat! 
Ichreibe, 
lien. 


aıren 


Beitrag von, 
$1000 an abwärts 
Wer auf dieien Plan 
wollte, fand in einem 


jage und 
ju bezah 
nicht rea 
Kouvert 
bus 
GChedformular, das er nur mit 
gewünfchten Betrag auszufüllen 
mit feiner Unterjchrift zu 
brauchte. Und wer mit jeiner linter 
Ihrift micht jo leicht zu haben war, 
in die Zaiche zu 
areifen und einen Betrag zu liefen. 
Bemertt maa noch iverden, daß jebe 
Karte mit einem Heinen Bleijtift ver- 
jehen war, jo daß die Jeichnung jo be 
auem, wie nur möglich, gemacht wer 
den tonnte, 
„ar welchen Hochdrud die „Antis 
aloen League“ ihre Agitation be 
eibt, geht daraus hervor, daß bon 
tem Hauptquartier in Weiterville, 
D. „ täalih Drudiaden im Gelammt: 
gewicht von 5600 Bund nad allen 
Zeilen des Landes verichidt twerben. 
Die tägliche Zeituna, welche die Liga 
bei Beainn ber Herbitiaiion des Kon 
greiles in Wajhington herausgeben 
ird, foll über das ganze Land ver=- 
t werben unb einen no arößeren 
auf die Polititer ausüben, 
? Liga jeht Ichon tut. 
Belanntlich läßt Kongreßmitglied 
Hobion, der ven Kampf für die Probi 


— 


dr, 


| bitiond:Amendement3-Reiolution füh 


ren toird, deren Einberidhtung von dem 
Komite für AJuftizweien beichlojjen 
wurde, iich vellitändig von Dr. Baler 
und Nannie Gordon, der Prälidentin 
der Women’: Chriſtian Temperance 
Union, leiten. Er bat mit ihnen 
Donnerstag in Zoledo, D., konferirt. 


nei — 


| Geiellicbaften ül 


ın jeder Harte befejtigt war, ein | 
dem | 
und | 
berieben | 


einen Sihplag zu 
fichern. 

Ald. D. Capitain von der 25. 
der Wortführer der Ele 


welche die Annahme von Ordi 


H. 
Ward war 
mente, 


erklärten, ſo 
nicht mehr 


babnvertebrs für nußlos 
lange die Geiellichaften 
Magen in Betrieb ftellten. Die Haupt 
jache ift, mie er erflärte, die Geiell 
Ihaften zur Einitellung von mehr Wa 
gen zu zwingen. Obne neue Wagen 
jeien alle neuen Ordinanzen überflüf 
Man mülle feititellen, wie viel 
Wagen vorhanden feien und wie viele 
Baffaaiere lie beförderten. 

Ald. Hazen wandte ein, ba die 
ber 300 neue Wugen 
beitellt hätten, doch gab fich der Stadt 
vater von der MNordjeite damit 
nicht zufrieden. Er erklärte, 
die Zunahme der Zahl der 
Wagen habe Zunahme in 


in 
mit ber 


nicht mehr Wagen | 


bon einer | 


| jelbit den Wert ihrer fteuerpflichtigen | ie 


s2.00 auı 


der Zahl der Balfagiere der Straßen: | 
babnaelellichaften nicht gleichen Schritt 


gehalten. Man mülfe feititellen, 
wie viel der Verkehr jährlich zunehme, 
und auf Grund diefer Befunde vor 
Ichreiben, 
Geſellſchaften anfchaffen jollten. 

Der Ausihup beihhloß, von der \n- 
genieurfommiffion, die mit der Durd)- 


un 


wie viele neue Wagen bie | 


| führung ber Straßenbabnordinangen | 


| welche 


| der 5 


„12 | 
ui» 


| baier 


I nicht die nötige Vollmacht bat, 


am | 


Fine Abitimmung wird erfolgen, wenn | 


fie jich vielleicht 
auszögern läht. Hobfon vertraut auf 
die Feiabeit jeiner Kollegen und ihre 
Furcht vor der „Unti-Saloon League”, 
wenn er die Weberzeugung ausfpricht, 
fie werde die erforderliche Zmeidrittel- 
mebrbeit finden. 

Die „New Yorker GStaatäzeitung“ 
bemerkt zu dem Beihluß des Haus 
tomites: „Die Tatfache, dak die Be- 
fiirmorter bes Amendementö in dem 
Hausausſchuß Stärke genug entwideln 


fonnten, um daß Umendement, ba3 mit 


| feiner IInvernunft und jeiner Gemalt- 


tätigfeit auch die Verfaflungswidrig- 
feit aum Stempel bat, einzuberichten, 
darf und muß ale untrügliches Zeichen 
aelten, dab in bieler Sade 
Schlimmite zu befürdien itebt, wenn 
nicht in Iehter Stunde die Gegner ber 
Rrobibition dazu gebracht werben fon 
nen, aleihe Nübriafeit, Umficht, Ar 
beits und auch Opferwilligleit wie die 

ürworter der Prohibition zu ent 


“4 


& 
u» 


Verſonalnachtichten. 
Saar 
Herr € 


: Ella 9. 


fa un d 
werden 


Selen 
Riem, 


‚Frau , 


ım 


gevo> 
lomme 
und 5 Uhr Nach 
10 Uhr Abends in 
ma, 3704 Grenihaw 
empfangen. 


zwiſchen 
7 und 
ıbı Ztraße 
u »ſucher 

ee z 
‚seier ibre3 50 
er — 
wur de Frau 


— 
Tahlon 


nläßlich der 


genieſtes und de 
Pochzeitstages 
men, 2219 9% 
Mirttwoch durch den un 
großen Anzahl 


Wie 
ihres 28. 
Martbaydants 
am lebten 
erwarteten Beſuch 
ihrer Berwandteit, 
und der Frauenvereine „Eleve 

land“ und „Eintracht“ jowie der „Wer 

einigten Damen don Ebicago“ überraicht 
Die Gejellichaft verlebte dann ein: Neibe 
jehr vergnügter Stunden bei Muiit, ei- 
ner reichbejegten Tafel und dem Alan 
der Becher. Frau Hammen, welche Mit- 
alied jener Vereine iit, wurde u. a. bon 
Frau Henriette Nohnien, der Bräfidentin 
des Eleveland Frauenvereins, ein pracht⸗ 
voller Blumenſtrauß überreicht. 


Zir., 


einer 
Fr reunde 


aud einen Monat bins | 


einen Bericht über den 
ben verfchiedenen Linien 


betraut ift, 
Dienit auf 
einzuforbern, 
Derlanat iibärfere Strafen, 

Verihärfung der Beitimmungen, 
das Tragen von Schußwaffen 
verbieten, wirt Ald. B. %. Carr von 
. Ward in der Situng des Stadt 
rat? am Montag verlangen. Beranlaf 
funa dazu gibt der vorgeitrige Mord, 
dem der Strahenbahnichaffner Laird 
zum Opfer gefallen tft. Der Etubt 
wird die Annabme einer DOrbdi 
nanz, oder, ienn der Stadtrat 
das Richter 
welche unbe: 


Staatögefehes verlangen, 
jiwingt, über Perfonen, 

fuater Weile Waffen tragen, nicht 
Geld-, jondern Gefänanißitrafen 
verhängen. Als niebriafte Strafe 
ein halbes Nabr verhänat 
Ald. Carr wird den Stadtrat erfuchen, 
den Korporationdanwalt anzumeiien, 
die nötigen Schritte in dieler Richtung 
zu tun. 


ſoll 


Will Tanzordinanz widerrnfen. 


Daß die Tangowut, die ſich jetzt 


in allen Kreiſen der Bevölkerung zeigt, 


| chen, erfolgreich ſein ſollten. 


| zelne 
| ben Widerruf 


| ten, 
| Sadıe in einem 


| drüdlihe Mitwirkung 
iſt anſcheinend mit 


| eimas voreiligq geweſen. 
| Ficht der Steuerbücher 


nachlaſſen und gänzlich ſchwinden 
wird, wenn ſelbſt die niedrigſte Laſter 


Dazu | 
eines | 


zu | 


werben. | 


böble ungehindert ihren Gäflen Tan: | 


gotänzer bieten fann, war die Ansicht, 
die Mayor Harrilon geitern Mittag 
ausfprah. Der Manor erklärte, 
werde den Widerruf der Orbinanz, 


er! 


WESTERN 


BELMINT CLYBOURN 


—F— a 


Ba Eat 


Eröffnung: Mittwoch, 13. Mai. 


EINTRITT 10 CENTS 
Alles am Grogartigiten! 


Mit hunderten von neuen und unübertrefflihen Schanftellungen, einichlienficdh: 


Krieg! Krieg! Kricn! 


Ter Krieg; der jo gut ift wie ein 


“WELTKRIEG” 


Frederid 


Royal Hawalian 


Mit eingebor. Tänzern u. 


Pängite, 
Schnellſte 
Beſte. 


OSpera Company 


"#LEI ALOHAP 


Muſikern 
und dem Ausbrud von Wauna Yon 


Tie Schnelligkeit3-Senjation der Zeit. 


“JACK RABBIT” 


Nobinions neneites und arohartigites Meifterftüd. 


Bunderbarite aller Allnfionen 


"Pharaohs Tochter” 


Stein in Fleiih verwandelt. Statne 
jum Gehen n. Sprehen gebramt. 


„It's there 


ON THE BOWERY 


ARMSTRONG 


Joiephine Corbin 


Die vierbeinige Fran!! 


Lebenswahr — Ergreitend— Erichütternd 


"“Sinken der TITANIC’ 


100 
andere 
Schauſtücke 


Die Gäſte des Blackſtone 
ihren dauernden Wohnſitz 
Hotel, dem feinſten und teuerſten 
Stadt, haben, beſitzen Fahrhabe 
Geſammtbetrag von $11,197 
dieſe fürſtliche Summe 


die 
dem 
der 
im 
Auf 
ſie 


Hotels, 
in 


— 
ſchatzen 


Die Aſſeſſorenbehörde 
hatte den 30 Gäſten Steuerdeklaratio 
nen zur Ausfüllung übermittelt, aber 
nur elf antworteten 


Habe ab. 


Goethe. 


Werte in 
urts 


— aediegenent Aus 
Gedichte 
x aun 


"Koeiling & Klappenbach 
Ghicagos größte u. Ülteite deutihe Buchhandlang 
170 W. Adams Str. 


gabe 


x Tramen 


Todes anseis«. 
elaı ten die id 


Maria Yint 


. {regt 
Iraliernden Binterbliebenen: 
oh Yiyf, Zonis Link, 
Minna Mint, Mina “ink, 

4 r r 


WIEN, eu enlte 


Loaesanseige 
ud. delan nteit tranrige 9 
nfere Igeliebte Zowter 


Bertha Omeiefer, 


Bertha Scrieien, 
Yonis, Martha 
Geſchwiſter. 
George Nolmon, 
Bertha Schriefer 


n ati! Se 


id Henry, 
hwager 
wandten. 


sohblasiarı! 
wopdigelan: 


Todes 
und Bel 


anzeige. 


d annlen 
iınlere A006 Gattin 


Bertha Gode gebor 


Briebe 
veritorbe I id 


interbliebenen: 
Charles Gode, Gatte 
Frau Anna Koepte, Frau Minnie Kim-—— 
ley, Beſſie- Charles Ir. Albert 
Richard, stinder 
Hermann Koerbte Ir. 
ley, Großlinder 





d Edna Kim- 


* 
| 
| 


Todedanzeige 
Deutich Ameritaucr DamenVertin. 


ea ten md wert 
=hh 
Johanne Fi 
rToen I \ 
den 


al 


liie Gramer, r 
Emilie Wieiite, Zeire 


Zodesanzeige 


telche derartige Fanze in Rejtaurants 


berichie- 
ihn durd 
Erteilung 
zwingen ſu— 
„Wenn 


verbietet, beantragen, 
dene Reitaurantbefiger, 
Mandamusverfahren 
ber Erlaubniß dafür 


wenn 
die 

ur 
zu 


auf 
von Erlaubnißicheinen 
für derartige Tangvorführungen er 
zwingen fönnen”“, erklärte er, „it e3 
am Belten, allen Zotalen die Erlaub 
niß zu erteilen. Wir können nicht ein 
Lotale auf Kofiten anderer be- 
borzugen. ch würde in diefem Falle | 
ber Ordinanz über 
haupt befürworten. Wenn Lolale wie 
das von Roy ones Tangotänze bie 
wird der Bevölferung die aunze 
Monat verleidet wer 


diefe Lofale 
die Erteiluna 


ben.” 
Hovne als Stenerdrüdteberaer. 
Staatsanwalt Maclayn Honne, 
mit vielem Geichrei ein SKelieltreiben 
auf Steuerbrüdeberger angekündigt 
und ber Affeiforenbehörde feine nad: 
zugefagt Haut, 
feinem verbam- 
menden Urteil über dieje Herrichaften 
Eine Durd 
bat ergeben, 
daß ber. Staatsanwalt jelbft im Vor: 
jahr die erfte Pflicht des Staatäbür- 
gerd gegenüber den Steuerbehörben, 
eine Gteuerdeflaration einzureichen, 
überfehen bat. Die Affefjorenbehörde 
Ihäßte infolge deffen feine Fahrbabe 
auf $1000 ein und brummte ihm ei= 
nen Strafzujhlag von $500 auf, 


ber 


gerichtlihem Weae | 


* 


Wenzelt, 


Loren; und 
Zöhne ebi 


George Gibiſch, 


Tobesanzeige. 


Deutiſche Breſſe, EChicage 


zledern hiermit 


Verein 
bt, da mer Schriftführer 
Edmund Deuß 
iglieder 
I t dei 
a Graceland 
izufinden 
F. Müuüller, 
Geo. vV. Troeger, 


Sur Erinnerung, 
I t evil 3 


Alma Bartmann 


t Battn 


Karl Bartmanır, 


Auguſt Bebel. 


Aus meinem Yeben; der dritte Vand dieſes 

tes it ſoeben erſe hienen: gebunder 

Auauit Bebel; n Leben: Sbild für Deutiche 
beiter, bon Herman 1 Sendel — —“ 456 
Die logiſchen Mängel des engeren Marzisnmg; 
auch ein Beitrag zum Sefchichte des Katerialis: 
mus, von Ernit Intermanı; über 700 ©...#4 


A. KROCH & CO. 


Ameritad größte Dentihe Undhandluns, 


59 OST MONROE STRASSE, 
milden Bein unh Milan Wa) 


Lebendige 
"under 


am 


| Yınfang 
| umd 


Tiefjee-Wunder $5, 


Thompion’3 30,000 Bid, 


Riesen - Fisch 


Ghicagus größter und beiter 


PALAST BALLSAAL 


100 
andere 
Fahrten 


Tod es 
Freunden und 
icht, daß meine viel 
e Multer 
Johanna 
von 52 


sanzeige. 


unten die traurige 
Inetieble Gattin und 


Nach⸗ 
unfere 


Mabler, 
en janft int Herrn ent« 
g am Montag, den 11. 
*, dom Iranerhauie, 2422 
Beterstirdhe, Dal» 
vie; Zir., bon da nah dent 
edl Um iti.e Teilnahme bitte 
ı Hinterbl iebenen: 
Hermann Yif, Gatte 
Emil, da, Dtte und GCliie id, 
Kinder. 
Minnie Fick, Sawiegertochter. 
Emanuel Ti jr. Großlind. 
Srederi 'r. Chazies Mahler, Brüder, 
Minnie und Yoniia Mahler, Schwä— 
derinnen, nebſt VBerwandten. 


Fick, geb. 
Aller N 


Jalı 
Geitorben: John ©. —S am 8. Mai, 
i einem Helm sit Bart ae - Peerdigung 
tag, 2 Uhr nadım., im: Tomn voj Main: 
riedbot. faia 


Waldheim. 


Aınziger > Iher Ionfeijtonslofer Zrietho) von 
Chicago, Dur Metronol: tanhochbahn füt Be 
zu erreichen, gleichfalls auch mi allen Straken- 
bahnen. 2ullige Yegräprikpläge ftud im diefem 
ſchoͤnen riedboi a aut Abıhlagszad nagen au da» 
ben. —Generaf Dfiices: jsoreit Bart Al. PBbone 

tin 796, Kocal Rn Forefl art 757. 
8. Geilt rrät,; — Pfaff. Bizepräf.; 
Fed Mans Selreiär und Schäßmeiſter: Katob 


COLUMBIA 


Clark und Madison Strasse 
Zweimal täglidy: 


Summer 
Abends: 15—7563; 


Preiſe: 
Matince, 15-—50r 


Jack Singers Stock Go, 


ee: 


- 'Burlesque 
Successes 


und aute Bejesung mit Will. 
Kennedy. 


40 — Chicago Beauty Chorus 


Woche: Lem Kelly und ein 
vollſtändig neue Vorſtellung. 


— 
Nächſte 


—— 


_ REPUBLIC THEATRE 


"3816 LINCOLN AYVEH, 


The Three Musketeers 


wunderbares Tranzöliihes Drama in 6 
Zeilen. 5e und 10«. 
ap2o, mifrſonum 


Gala - : Konzert 


der Saiſon. 


6 hicago Singverein 
Ailwankee a Enpella Chor 


Groß?s Orcheſter. 


Ein 


T Fr 


Sonntas, den Le, 
Aben 


Auditorium Theater 


50c bis 2 


— — 


m ai 


05 8:15, im 


1914, 


nn bon Dollars 


2. großes Maiträushen 


gegeben vom 


Thüringer Damenverein 


d auneren Lincoin Turnhole, Ecke Sbeffield 

id Diver! ’ dvd,, am Sunnten, den 17. 
Hei 1914. Anfang £ Uber wacdhmittang, Tiders 
me @ Werlon. ay26,matıV 


Zährtidhes Maikränzchen 
veramttaltet bum 
SDiftritt 335 

de3 Tentichen Unterjtüsungs-Bundes 
a Zonniag, den 17. Vai, Anfang 3:50 Nachımı., 
Fleiners Halte, 16385 N. Halfted Etr. Gute 
feine Erfriſchungen. Tickels im Border» 

2e, an der stalle ?5c dDi® Perſon 

10,16,17 


mis. 
— — 


Mai: Kränihen 


Kailönigin, beranit. pom 


Deutschen Fleischer - Gesellen 
Unterstuetzungs-Verein 


Zountag, 17. Mai 1914, in Schlig's 
Halle, Alblanrd Ave. und Diviſion Anfaug 
z Uhr Nachm. Eintritt 256. mi6,10,13 


md MA 


ei 


| Humoriſtiſches Maifen und Ball 
sesangvereins „Harmonie, 


am Sonntag, den 17. Mai 1914, in der Lincoln 
Turnhalle, Diveriey Barivar ımd Ebeilield Ave. 
Abents 5 Uhr Eintritt 50c für Herr 
Dame. 


14. Stiftungs-Fest 
Beamten-Jnitallitung und Ball, dom 


S.-W.-Seite Frauenverein 


in Hörbers Halle, 2135, Plue Jsland Abe,, 
Sonntag, den 17. Deai 1914. Anfang 3 
Rahm. Tiddet® 25c @ WPerion. 


EMIL H. SCHINTZ, 


189 N. Clark Str., nahe Randolpn” 


am 
Uhr 





W. Kimball Co. 


Zwei 
Tage 


Räumung 


— ONE — 


PIANOS 


Montag und Bienflao, 11. u. 12. Aai. 


Die Mai-Räumung in den W. W. Kimball Co. Waarenräumen it eine Wieder-: 
bolung der wunderbaren ZweirTage-Offerten, die eine anerfannte Einrichtung in 
den Verkäufen diefes wohlbefannten Haufes geworden jind. 


Bargain Liſte (Gebrauchte) 


s45 50 


Sch3 Upright Vianos in diejer Gruppe, 
Healy, 


Fabrikate wie: Hale, Peaſe, Lvon & 


Wallnuß. 


65 


s70 575 


ww > 

>> 60 
wunderbare Werte gebende Bargains; 
Monitor; in Ebenbols, Roienbolz und 


= id 55 


Sieben Vianos in dieier Gruppe, alles Upriabts; Voie & Song, Emerion, Gould 


& Eon, Gerold, vers & Pond; in Miabogann, 


Wallnuß, Ebenbol;. Es find Werte, 


die zu ſolchem Vreiſe ein jeder anerfennen jollte, 


890 s95 


s115 


Fünf Pianos in dieier Gruppe, Uprigbtt, welche in Wirflichfeit das Dopgelte des 


von ung verlangten Preijes bringen jollten; Hallet &° Davis, Bryant, Fiicher 
Roſenholz, Ebenbol;. 


— in Eiche, Mabogany, Wallnuf, 


5125 5140 


Uprigbt Pianos, vier in dieier Gruppe; 
vorzüglihe Entwürfe, Hinze franzöl. 
wurf; Rimball, Eiche, fleine 


5170 


Eine Gruppe 
des reprälen 


Größe. 


5175 
n Wert, 


Hirt eine I 


200 5250 


Dieie Gruppe von zehn Upriabt 


der 


in Mabogann und Eiche; 


5100 


Ein großes Concert Grand, welches 
benutt wurde, fich jedodb in autem 
Zuitande befindet, geeignet für Halle 
oder f. Gebrauch im Yogen- Zimmer. 


Haines & Co 
Wallnuß Finiſh, 


von ſieben Upright Pianuo 
ıicht wieder 


Dieje ( } | Pianos beitebt aus Kimball 
jehließlih, Initrumente, die nur ausgelieben waren, 


„Wheeler 
» w . -.- 

Ss150 - 1 Od.) 

‚ Wallnuß; Hamilton, Giche; 

fleine Größe; moderner Ent: 


S180 


>, DUNZE 


Ss185 


. Whitney und Kimball 


geboten ix 


— 


zein ı1C- 
rden fan, 


5295 


Anitrumenten aus: 
Heine und roße Formen, modern, 


einige in Mifiton Style und Fintib. 


Parlor Grand — in Roienbolk — 
aebraudt. Es it ein vorzüglicher 
Mert für dieien Preis und iit faum 
zu übertreffen. 


‚Spieler: Piano 


Whitney 
88 Zaiten, 
Whitney 
Kimball Spieler 
Styl, Eichenholz, 
Kimball Spieler- 
Mabagonn, gebraucht 


Rimball Spieler 
35c Muükrollen 
Speziell 


Nur während diefer zwei Tage. 


nur 


- LovetheLadies” 


Jean Schwark. 


Populär — Erbeiternd 
| ‚Bei Woitbeitell, füge man G6c Porto bei, 


Für alle 88-Taften 


Spiel er-Pia 
wenig 
Spieler: 


| autem 
u Murii, 


no, 
gebraucht 


Mabagony, 


Piano 


Biano, Million 


gebraucht 
Piano, 


’ iano, 


35c|25c ar 


— —EE— 
Vorzügliche Auswahl von ge— 
brauchten Muſitrollen — alle in 
ande zum Gpielen. 
die Jedermann gefällt. | 
er-Biano, | 
| 


—R 


vn. 
Spi 


Victor Victrolas, Columb:a Grafonolas | 
MHecords und aller Zubcher für dieſelben. 


Abzahlungs-Bedingungen werden Denjeiigen gewährt, 
den ganzen Betrag nicht auf einnta 


die 
bezahlen wünſchen. 


W. W. KIMBALL CO. 


Gtablirt 1857 


S.-W.-Ecke Wabash Ave. und Jackson Bivd. 


gür Muptieeunne. 


matiich 
Schumanns Ge— 


id die Straß 


ige Konzerte, Mufilaliich - dra 
Neuheiten, — Zwidau lauft 
burtshaus, Pfigner ur 
burger Mufiltritit. — Der Kat 
terdammerung“.— Arnold 
wopins Kla 

Die Celliſtin Bern — und der 
Pianiſt Heniot Levy geben heute Nach 
mittag ein Konzert im Blackſtone 
Theater. Im Fine Arts Theater 
tkonzertiren die Altiſtin Auguſta Alberti 
und der Pianiſt Eugene de Rippard 

* * * 


Schüler von Theodor Kohn 


— Hans 
er ın 
Schi 195 


lieder”, 


geben 


cm tommenden Dienstag Abend in | 


ver Kimballhalle ein Pianotonzert. 
x * x 
„smmer der Andere“, Opereite von 
Amelia Nikiſch, der Gattin des Diri 
genten Prof. Arthur Nitiich, wurde 
vom Leipziger Stadttheater zur Ur 
cufführung erworben. 
* x * 
Die Königl. Hofoper 
wird die Oper „Gabina“, 


in 


von Arthur Wulffins herrührt, 


erſtmalige Aufführung wird das Luſt— 

ſpiel „Eine glückliche Ehe“ von Peter 

Nanſen im Albert-Theater erleben. 
* * J 


„Beatrice“, Mejjagers Dper, deren 
Uraufführung in der großen Opern- 
mode von Monte Carlo jtattfand, 


Zertdichtern im legten Uft einer Neu- 
bearbeitung unterzogen werden, burd) 
die bermieden werden joll, daß bie 
Geftalt der heiligen Jungfrau 
jingende Opernfigur auftritt. 
* = * 

Die Stadt Imidau, die fürzlich das 
Geburtshaus R. Schumannz Fäuflic) 
in ihren dauernden Befit gebracht hat, 
wird jet auch dem R. Schumann 
Mufeum eine würbige Stätte bereiten. 
Am 23. April fand die offizielle Weihe 
des König AUlbert-Mufeums, eines 
ftädtifchen Monumentalbaues, ſtatt, 
in dem die recht zahlreichen geſcheutien 


der Höts 


| wandeln, wird 
| mit Mufit von Leo Fall i 


| „Berliner 


| alls 
j 


Dresden | 
deren Tert ! 


1 breia i per 
ton Robert Overwea und deren Mufit | ialtige Oper. 


zur 


— => | sel anat 
liraufführung bringen. — Eine andere | 2 


| men. 
wird vom Komponiiten und von den | ;: — 
p | lich durch abfällige Aeußerungen Dt. 


als | 


| tung 


| und angefauften R. Schumann-Schäße 
| aufbewahrt wer 


den. 
a r * 
„Maria Therelia“, biitorifches Schau 
jpiel von Franz von Schönthan, das 
Brammer und Grünwald zu 
Dperettenlibretto „Die Kailerin“ 
im Tommenben 


ber 
Herbſt 
ı Berliner 
mit Fra u Dtt 
Ihereiia”* und 


Ihenter des Meitens 
mann „Maria 
in) 


pold 
Uraufführung 


als 


Wie die 
erfährt 


gelangen. 

Jeit am Montag“ 
werden jih der Aufführung 
Wertes in Wien vorausfichtlid 
Schwierigkeiten entgegenitellen. Man 


gr 


großen Kaiferin im Deutichen Volts 


| tbeater dur Frau Katharina Schratt 


geitattet, aber man wird in ber Stätt 
balterei faum die Erlaubniß erteilen, 
ber Kailerin eine Operett 
u macen. 

. * * 


„Don 


‚eine 


were 
sis 


Baul Graöner, 
am Leipziger 

eitung bes Opern 

jur Uraufführung. 


uans legtes Abenteuer” 
Dichtung von 
Muiit von 
am 30. Dat 
ttbeater unter % 

direftorg Lohſe 


a 
) 
A uthes, 


Stud 


Der Kampf zwiidhen den Opern 


| bireftor Dr. Hans Pfigner und einem 


Teil 
bat 


der Straßburger Mufiktrititer 
jegt greifbare Gejtalt angenom 

Die Bürgerfchaft war kürz 
Pfigners in Aufregung geraten. Er 
batte jich in einem Interview angeblich 
ſehr abfällig über jenen Teil der Bür 
gerſchaft geäußert, der mit der Hal 
des Operndirektors nicht ein 
verſtanden war. Es hieß in dem 
Interview u. a.: „Das iſt die Klein 
ſtadt, die Provinz, der Sumpf. Großes 
iſt nur möglich, wo Leben flutet, an 
ſtatt zu ſtocken“ Im Straßburger 
Gemeinderat iſt der Magiſtrat deshalb 
interpellirt worden. Der Bürgermeiſter 
erklärte im Namen '|figners, der dem— 
nädhjit jeine fünftleri Ihe Richtung aud 
im Gemeinderat ver jeibigen will, dab 


—— — 


| Klage um ibren Tod; 


Ueber Schöneberas 


| des tiefichmerzlichen 
| aeitimmte 


einem | 


di Deutich als „Fürft Kaunig“ zur | 
I ber 


dieſes 


hat zwar ſeinerzeit die Darſtellung der 


| dert worden; 


nfiaut | 


| Rufen 


— — Chicago, Beuntns, den 10. Mai 1914. 


Pfigner nur wife Keeife, befonbers 
zwei Mufitreferenten, gemeint babe. 
Einer derfelben veröffentlicht eine Er- 
Härung, berzufolge er gegen Dr. 
Pfigner bereit? Klage erhoben habe 
wegen Beleidigung. 

> =” * 


In einer diefer Tage in Krefeld ver 
anftalteten Aufführung der „Götter 
bämmerung“ ereignete fich ein tragi 
fomifcher Smifchenfall, der den Schritt 
vom Erbabenen zum Lächerlichen redıt 
deutlich vor die empfänglichen Sinne 
der Theaterbeſucher brachte. Bier 
beinige Weſen haben ja immer viel 
Unheil auf den Brettern 
und es ift befannt, 
Amt als Theaterbireftor der 
marer SHofbübne nieberlegte, ala 
gegen feinen Willen einen Hund 
die Bühne bradte. Wagners Natur 
und TFabelmeien haben den Spielleitern 


Wei 


141 
auf 


ſtets viel zu ſchaffen gemacht, und det 


erfahrene Theaterbeſucher ſieht 
mit einem Gefühl des Unbehagens dem 
Widdergeſpann Frickas, wenn es über 
haupt ſichtbar wird, oder dem Fauchen 
des Lindwurms oder dem Erſcheinen 
des Walkürenroſſes entgegen, weil der 
Sinn für die Größe Wagnericher 
Kunft noh nicht in jene faunifchen 
Kreile gebrungen ift. Doc bielt ji 
nun Crane recht brav, nadıdem 
jedem Wuftreten die üblichen 
Suder erbalten hatte. ber 
und zwar aerade in ber 
Siene des Dramas, ein nicht auf den 
Iheaterzettel aufaeführter Gaft, der 
nah dem Morde Gieafriebs jebe 
Stimmung mordeie. Als die Raben 
Wotans über die Bühne — 
waren, um das Ende der Go 
lünden, als Hagen dem lichten . { 

den tüdiichen Stoß beiaebradjt 

als die Mannen erihüttert ihr „Haaen, 
was tatelt Du?”, murmelten, da 
fih au3 dem Knäuel ber Frariffenen 
ein toblpechrabenichwarzer Kater und 
Ipazierte aemädlich über die Bühne 
und ala dann Sieafried fich aufaera 
batte, um feinen Schwanenaelana 
tönen zu laflen, da jpazierte der un 
mufiltaliihe Sproß aus dem Haben 
geichlecht über die Rampe in die Bro 
ſzeniumsloge hinein, um bort in 
mit den Noten Waaners nicht 
barmonirenden Tonart cin breimaliges 
Häglihee „Miau!” auszuftogen und 
dann auf Nimmermwiederieben zu vber- 
ihwinden. E3 dauerte eine Weile, bis 
bie feierlich ernften Klänge des Trauer 
marjche® die Zufichauer tmieber 
die erbabene Schönheit dieler Szene 
empfänalib madten. Der Theater 
birefior wird aber durch einen firen 
gen Uta für alle Zutunft jedem Ka 
den Zugang zur Krefelder Bühne ver 
bieten müllegı. Denn dem 
Gaftipiel hatte man genug. 

* * * 
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iD 


löſte 


fft 
er 


für 


mit 


Ein mit Spannung erwarieies 
muſitaliſches Ereigniß fand vor Kur 
zem in Leipzig in der Aibertballe ftatt: 
die „Gurrelieder“, das arohe Orcheiter 
und Chorivert des Wiener Komponiiten 
Arnold Schönberg, wurde zum eriten 
Male in Deutichland aeaeben. Die 
Uraufführung hatte am 23. Februar 
1913 in Wien unter Franz 
jtattgefunden; bie Leipziger Aufrüh 
rung bdirigirte der Komponift 
Schönberg bat die Kompoſition dieſes 
Wertes bereitd? im März 1900 in 
Mien begonnen und nach einer laı 
Paufe Anfana 1901 fertiggeitellt. 

Snitrumentation wurde im 
1901 begonnen und mit großen linter 
bredhungen erit 1911 in Ber voll 
endet. Der Eindrud, ben Auf 
führung machte, war ein 
und fortreibender. Den „Ourre 
liedern“ Tiegt ein Gedichiznflus von 
Jens Peter Jacobien zu Grunde, i 

dem der bäniiche Dichter 

Tage feiner Heimat behandelt 


“on 
aen 
en! 
INıp 
—W 
Munıdt 
Auguſt 


lin 


die 


— un 
Gurre 
Tobe 


— zur 


Name der wo 


Kompoſition 
ſowohl in 
Liebe 
Die erſten 
innige, hoch 
Liebeszwiegeſang 


Burg, 


Triſtan-Stimmung, 
Schilderung ſehnſüchtiger 
Leides. 
ſind ganz 
Lyrik, ein zu 
zwiſchen Waldemar und Tove. 
einem Orcheſter-Zwiſchenſpiel 
die Waldtaube von dem 
und der Traäuer Waldemars. 
zweite Teil beſteht nur aus einem ver 
zweifelten Monolog des Königs, 
ſich gegen ſein und Toves Schickſal 
und gegen Gott empört. 
der Seligkeit und raſt nun mit 
Mannen als wilde Jagd 
Sturmnacht. Aus dem Zuſammen 
wirken von Orcheſter und Chor hat 
Schönberg bier etwas Gemwaltiged ae 
ihaffen. So anihaulid, paden 


E 
mi II 

mufitalifh intereffant find © 
niemals aeichil 


und Ungemwitter wohl 
die alte Sage der wilden 
MT zn 


Jagd wird lebendig. Man bört das 
Klappern der Gebeine, das Ralieln 
und filirren eiferner fetten 
und Ginaen ber Mannen 
Naldemars, Run tritt eine eigenartige 
Figur auf, der Klaus-Narr 
Handlung ironiich glojfirt, m 
Mufit einen fa priziös humoriftifchen 
Ausdrud findet. Einen freudigen 
befreienden Ausweg aibt 
dann feinem Werk, indem er 
sraufigen milden Jaadb des Köniad 
eine wilde Yaad bed Sonnentwindes 
folgen läßt; hier fchildert er in ent 
zudender Zonmalerei das Walten und 


| 
und Bein bald 
vergeſſen 


darch Gebreuch ven 


Campholin 


„Eine Salbe für 
Odmersen u. Bein“ 


Bur Beadtung — 

Eine 50° Bubfelams. 

pbolin lindert unb 

beilt mebr Rbeuma- 

tiſche Samen und ®ein, @teifbeit in den 

@elenien Musteln, Areusihmersen, Reu ⸗ 

reinie, lpruitiämergen und Berrenfungen a!s 

u wert beiten Liniments, oder Pla 
berd, um I bei allen Pineibeleru,. 


neun Sieber 


* 


der 
J 


Er entſagt 
ſeinen 
durch die 


oe 
tut 


Dus 


* e 
der it 
ofi 


und 
np 

J „!} .,. 
t Schönberg 


der 


orge 


angerichtet, 
daß Goethe ſein 

| taunifch 
mi ın 1 


| mit 


I #ar+ 
ı I61 


| waltigen 


I fie alä 


einer | 


I nicht 
ter |, 


einen 


| pier wurbe 


Schreder | 
| drei X 
jelbit. | 


tiefagebender | 


gen Fruchte 


na | 


| Aibland Ave 


| Weben der Natur, um mit dem dem Auf- 
gang ver Sonne einen grandiofen, er- 
bebenden, jubelnden Schluß zu jchaffen. 
In dem glänzend disponirten Wert 
entwidelt Schönberg alle Wunder 
moderner Inftrumentationstunft. 

* * * 


Auf Grund einereihe bisber unver 


| öffentiichter Einzelbeiten zeichnet Adal 


pbe Briffon ın den „unnales“ eine 
Epijode aus dem Landaufenthalte We 
Sands nad und gibt dabei einen 
Emblid in die Weutterforgen der Did; 
terin um ihre geliebte Zowmyter Solange. 
Die Zocter Yatte gar viel von dem 
ungeftiimen Iemperament Mutter 
geerbt, „fie mar ein tleiner Teufel”, 
und impuliiv, beſorgte 
hatte mit ihr ihre liebe 
Denn George ©: nahm es 
ihren Mutterprlichten jebr ernil; 
felbit und allein wollte fie ibre Tochter 
erziehen und unterrichten, und als ne 
lange das gesianete Alter erreipt ha 
begann George Sand aud) ihre 
hungen, der Kleinen die Gehermnilie 
bes Alpbabets beizubringen 
Solange batte auch von der Wlutter Die 
Inabhänataleit geerbt, itrich 
urıber und war jcdhwer zu bändigen 
Db es num vor einer ot | 


beiden an Geduld 


Mutter 


1 * 
Not. nd 


Bemü- 


ım 
sl 


telleriht von 
Seiten 
t reblie oder ob 
ſchlecht 

nabmen 
matiichen U 


Die 
einen 
schlug. Nach einem 
Aufwand von Enerote und 
Eifer bielt es Georae Sand jelbit nicht 
mehr für geraten, ihre Erziehungsver 
juce fortzujeßen; fie war, mie Sie 
Ichrieb, zu Der bitt Ueberzeugung 

eine ſchlechter 
I utter; par Mitt 
unich erfüllt, un 

ıh wir 


vielleicht 


itunden 


var; 


ſtets ſehr dra 


* 


(Frzieberin als etı 
ter jind von dem U 
finder poraniommen zu jeben, d v 
in uns we— e die Rube nod) die not 
wendige ** ütigkeit beſitze 

zu mäßi und unſere uͤngebuid 
zähmen.“ d 


denn 
laınza En J — 
tleıne Solana 


tere 


aen 
59 bradıte man 
ins Benftionat; aber als 
Mädchen ins mütterlid 
Haus zurüdichrte, war 
dert; auch das Penſione 
Iemperament nicht dämpfen ; 
fie war und . —— 
herrſchſüchti ſehr fur3, 
leicht war es nicht, mi zzukom 
men. Welche Launen 
erfüllien dieſe Tochter einer 
nialen Mutier. - Heute fam Solange 
auf die ‚den beiten Freunden be2 
ir 3u weilen; morgen 30q 
ball 9 
nit irge 
gefiel, tanzen 
m es zwiſchen 
zu herben Auseinanderſetzungen, 
dieſe Konflikte ſteigerten ſich, ala 
zu ibnen Herzensfragen gelellten. Im 
or lam gewöhnlich Cho 
Sand. Er hatie eine 
genartige Waſe. ſeinen Beſuch anzu 
melden; eines jchönen Tages rollte ein 
altwaaen vor das ‚ein la 
abaeladen, und diefes la 
vier bedeutete: „Ermartet mid) und 
rüftet mir ein Zimmer, ich komme 
Chopins Klarie aleichia; 
borausgefchidte Bifitenfarte. ——— 
age ſpält 
von allen — nur 
begegnete ihm höchſt unlieben: 
t aggreſſiv, provozirend. 
te diefen Paunen eine unberänder 
mitmut entgegen und unter 
ſſitaliſche Erziehung 


Allein eines 
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ſie unde 


und Einfälle 


nicht 


N P 
„se Dee 
ufeg die I 

fie beim Haus 
u8, um nieht ı 
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u ho 


ib nich 
)Te npianum 


V nırııı 
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Diutter und 


J 
- 11s 
Ds 


pin 


Gaft su Genrae 


Yandba 


war 


er dann 
wurde 


Solana 
zwürdig, 
Chopin 
eh 

liche S 
nahm ſogar die mu 
ſeiner kleinen Feindin. 
ſchönen Tages fiel Solange ins gegen 
teilige Extrem: ſie beſchloß, ſich in 
ihren Lehrer zu verlieben. Da ſie ſehr 
demonſtrativ war, machte ſie aus ihrer 
Neigung durchaus kein Hehl und gin 
in ihrer Koiet io —F 


um 
Mut 


terie 
BR. 

en nichts; < 

Raris zurüdjuhr, war 
zweifelt, ſchrieb Briefe 
ſchließlich, ſie 


ter De ıoratl 
„+ 
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dame (ho . 
der Mutter 
Liebesmuh: 


ven Hopf 


Chopin 
zu some! ! Und 
mort e Rüd 


berfiindbete ıhm 


Ereigniß 
—*8 6 
deſes Jahr, 
Chopin kam nickt; die 


ſendung des AI 


nes 


uds verſchloſſen 


Tod den Fliegen. 
Der Haufleuteverban 


bat Feld 
dnu 


weſtſeite einen 
fauberfeit ı ınbliner 


ann 
vuslıv 


auberbaltun 

ne %tlieaeı ve. 
gemeinfamen Mitiageiien 
Mitaliever am nädliten Donnerdtaa 
M Gerſtens Speiſehaus 

und W. Divifion 

wird Gelretär €. R. Prichard 
Gelundbeit3amt über „Gemeinſa 
Arbeit zum n Beiten“ jr 


der 
<z 
gerfteige und ei 
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| en. 
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Falidhe @tifetien, 


Der Geträntehändler Theodor Net 
ter wurde gejtern. von Bundesrichter 
Yandis zu $75 Gelbitrafe verurteilt, 


"weil der Inhalt von manchen feiner 


friafchen der Auffchrift auf den Etilet- 
ten angeblid) nicht entjprochen hat 


Uber | 


Hof | 


feine | 


ınd | 


Herzenspflafter. 


ı Fran Marie Bolden verklagt die 
| angebliche Nebenbuhlerin, 


Berlangt 85000, 


Einem vierzehnjährigen Knaben für den 
Derluft der rechten Hand 87,500 zuge: 
erbält 


fprocdyen, — Margaret 


s250 


Krüger 


Dob Frau Marie Volden, die vor 
richt gar lanaer Zeit aus ihrer böh- 
miichen Heimat hierher fam, jtch ver 

| haltnigmäßia — amerikaniſirte, 
beweiſt eine geſtern oon ihr im Kreisge 

| denerſatztlage. 
ichen Ne 
tten ab 
die Mugen 
auszu 


richt eingereichte Scha 
Statt namlich ihrer a 


ngqebl 
enbut hlerin, die ihr den 
rn 


Sa 
oll, 


sulragen und 
raufen, fucht jie 
ıus ihrem In lid 
verla nal, 
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finanztellen 
ziehen, 
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ı Manne, 
Turte lta 


Klägerin angibt, 
56 Volden, 
en ge führt; 
Südlich, pie man 
fann. MWber bald nachdem man 
Amerika ausgewandert war und 
Chicago nie dergelaſſe en 
das Schidial, dab Hofer 
ındsmännin Cuzana 
diele joll ihn nun, 
derartig 
mit il idt haben, dab 
er Die a Gattin, Tomte aud) 
Kind fchnöde im Stich lieg, nicht 
fü deren Unterhalt jorate 
yerhaupt nicht mehr um fie küm 
Volden 
nanzielle Einbuße er 
in von ihrem Er 
verlaffen verlanat te, 
Glücksgütern 
angeb Nebenbuhlerin 
Teil ihres Mammons 
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57500 füe die rechte Hand. 
Dem 14jähriaen Bolger, 
boraefi berichtet 
erplotton 
und Galpin Place die rechte Hand ab 
wurde, iji qeliern Morgen in 
Abteilu des Richters 
eine Entſchädigung 
ſprochen worden, 
Chicago zu bez ahlen hat. Dian q 
‚daß es fich um eine 
hlaas gehandelt 
lage deshalb 
saejellichaft, die Verhandlungen 
ber, dab es eine Kloafenagas 
umt Neoples’ 
Es. wurde deshalb 
freigeſprochen. 
irch den Unfall 
urde, hatte eine Entichädi 
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Forderun 
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die aeaen $1,000,000 


befriedigt wurden. 


Nachlaß — verlangt, daß 


dem hieſigen Nach 
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—— oe 


feine Gebühren von 
laßgericht feſtgeſetzt 
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In Evanſton iſt geſtern Henry E. 
Roſenſtedt aus Glenview, Jü., piötz— 
lich aeftorben. Der Koröner wird den 
üblichen Inqueft abhalten und fich be: 
müben, die Todesurfache feftzuftellen. 


Vorteil 
indem ſie 


wunde 


Stadt 
la 


Gas 
von | 
Der 


zu ım | 


fleineren 
Buchhalterin und | 





| Kritit aegenüber, 


Chicago Eingverein, 


In den leiten Dorbereitungen für fein 
großes Krühlingfouzert. 

Emfiger und anhaltender, aber zu= 
gleich auch milliger und begeifterter ift 
wohl faum im Singperein, wenn über- 
haupt in einem Chor von vieferStärfe, 
gearbeitet worden, als jett. Die Stun- 
de drängt, und noch ift jo viel zu tun. 
Zwar, man fann fagen, daß alle die 
wunderbaren und hinreigenden Chöre 
danf der unermüdlichen I "tigfeit des 
Dirigenten „Tigen“, daß die Sicherheit 
vorhanden iit, aber doch .* bie und da 
noch zu feilen, zu beifern. Dort find 
Steigerungen auszuarbeiten, hier ift 
die Stimmaewalt zurüdzudrängen bis 
zum leifeften Pianiffimo, zum Win- 
desflüftern, port muß der Stu 
braufen und die Welle jich tojend bre- 
ben. — ber, alles das wird boll- 
endet fein, wenn am nächiten Sonntag 
die 300 Chicagoer und die 300 Mil- 
mwaufeer, unter fie gruppirt die 60 
Mufiter des Orcheiters, imAuditorium 
auf der Bühne ftehen, gebändigt unter 
den Stab Herrn Boepplers. 
gehörigen diefes Maffenchrres iſt es 
nicht nur ein Vergügen, das Beſte zu 
bieten, was geboten werden fann. Es 
ift ihnen eine Pflicht, für fich Telbit 
Ehre einzulegen Telbit der 
und dem zubörenden 
meiteren 
Schönheit 


Chicagoer Publitum einen 
Beweis von der Größe unt 


| der deutichen Kunst zu geben. Diejes 


haste e, | 


Stita | 


und | 


hierdurch | 


aeteanete | 


hy sr | 
Ihr emen | 


| den 


ıgen bon 96 Gläubigern, | 
zu 


an der Center pe. | 


favanaah | 


| 
| 


Srplofton 
unDd | Mittwoch 
auch gegen 


Monſterkonzert zu verſäumen, ſich 
den Genuß, jene Meiſtermuſik anzuhö— 
ren, entgehen zu laſſen, müßte jeder 
der einigen Sinn fur 
Muſit hat, und ſollte jedem Deutſchen 
zum Tadel gereichen, der wohl im 
Stande, aber zu unintereſſirt iſt, auch 
auf diefe Weiſe ſein Deutſchtum prak— 
tiſch zu betätigen. 
Das ausführliche 
wiederholt: 


bereuen, tur 


Programm ſei 


Ghicagoer Lehrerdhor, 

Der byura) fein Auftreten in den let 
ten Jahren vorteilhaft befannt gewor- 

ene Chicaader LZehrerchor bereitet Tich 
uf fein jährliches Konzert vor, mel 
ches für den Abend des Tommenden 
angefündiat wird. Zur 
Mitwirkung als Soliften find Frau- 


| lein Marie Ann Kaufmann, Sopran, 


| bei 
Avbenue, 


+ 

tie. Ste | 
Straße | 
ten, 


erlitt fie | 


vurde 


ind Herr Herbert Butler, Violine, 
wonnen worden, ebenſo ein 
Orcheſter. Eintrittskarten zu dem 
in der Orcheſterhalle ſtattfindenden 
Konzert find zu Preifen von 25c bis 
zu $1 bei allen Chormitaliedern und 
William Diener, 3445 Bosmworth 
u haben. 
Nachitehend da3 


ge- 
ſtarkes 


Programm: 


— 


Ghicagocer Kapelle, 


Kampagıewoche mit großem Konzert als 
Abſchluß. 
Kampagne, 
nachen und neue 
verber der Verein 
Kapelle“ en beginnen 
nächfien Freitag mit einem großen 
cühlings fonzert im Medinabtempel, 
C ge ıd Ohio Straße, zum 
ringen. Zu diefem Konzert find u. 
1. alle Mitalieder der Aifociation of 
Commerce eingeladen tmorden, vor 
welcher die Kapelle auh am fommen: 
Mittwoh Mittag jpielen wird, 
bie Zeit vom 20. Juni bis 
m 5. Septe nber find bereits 52 
onzerte der —** feſtgeſetzt, da— 
unter wöchentlich mei Stonzerte im 
rant Bart. Die Kapelle wird aud 
e Städte befuchen. 


fin befannter 
Mitalieder 


Fine um 


zu 
will „Chicagoer 
und 


mora 
IV 


— 
Fur 


— — —— — 


Aus Bereinskreiſen. 


erifa nis 
nder&üb- 
Inſtallitrung der 
wiedererwählten Beamten. 

ie wurde von der Expräſidentin 

argarete Goetz vollzogen. Präſiden— 
n ‚Marie Gutzeit dankte der Erpräfi: 
dentin für die Initallirung und aud 
| sichetvenden Beamten und be- 
Ichentte legtere mit®lumenjtüden. Fer— 
ner bielt die Bräfidentin eine mit 
großem Beifall aufgenommene Ans 
jprache an die Beamten und Mitglie- 
der. Nah der Berlammlung blieben 
? Mitglieder bei Kaffee und Zubehör 
in. der gemütlichiten Stim.ung noch 
lange beifammen. Die Berfammlun- 
gen finden jet am 1. und 3. Mittwoch 
ım Monat im zweiten Etod von 
Mahntes Halle, 473 Weit 26. Str, 
jtatt. Die Beamten find: Erpräfiden- 
iin, Margarete Goeb; Präfidentin, 
Marie Gutzeit; protot. Setretärin, 
Kathi Wachter, 1215 Weit 73. 
Finanzſekretärin, Eliſe 
Schatzmeiſterin, Anna Henn; Führe— 
rin, Eva Stempfli; Türwache, Bertha 
Spenluch; Verwaltungsräte: Marie 
Blind, Joſefine Maier und Marga— 
tete Kühner; Finanzlomi.e: Margas 


Der Bayriid- a me 
eFrauenverei 
feierte die 


und 


die 


et} 
DIT. ; 


Arnold; 


rm | 


Den Ans | 
e9 | 


itrengiten F 


am | 


j JeTzusc 


Abſchluß | 


| engliih 


5 


tete Quen, Maggie Maier und Chris 
ftine Bed. 


Die Welcome Loge Nr. 916, 
U. F LU M., wird am fominenden 
Sonntag Abend in der Obfervatory 
Hall des Freimaurertempels an State 
und Randolph Straße eine Karien— 
geſellſchaft nebſt Orgelkonzert für die 
Mitglieder und Damen veranftalten. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangi: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Ceiı das Wort.) 
ni 


Polſterer 


Durchaus erfahren 


und lompetent. 
Anzufragen in Superintendents Office,“ 


9, Floor, füdliher Raum, 


Carſon, 


Pirie Scott & Co., Retail. 


Berlangt;: Junger Mann, 
Officearbeit; muß Deutſch und Engliſch leſen 
und jchreiben fönnen; ebenfalls im Engliſchen 
unterrichtet fein; intelligent umd gelehrig. Ana 
zufragen: Euperintendents Dffice, 
Wiebold: — 
Milwaulee Ave. und —— Str. 
Ein Bicco! lo und eriter B-Ylat 
Klorinette-Spieler für Militärmufit, gute Stelle 
für den ridtigen Mann. Rachzufragen 2515 
he hbourn Ave. Sergt. Schmidt. 
Berlanat: „Gelbftänb: ger 
und Lales. 383 


17—18 Jahre, für 


» 


Verlangt: 


Bär er an Bidcnits 
Milw aulee Ave. 


Mann an 


622. 


Verlangt 
— 


u ner 
Canal 


Gates und Biss 
tits 


—— — 


Mann, 17—18 Sabre alt, 
Initrume: te, AMdr, W. 963 


erlangt: 
an zahnärz 
Abendpoit. 
erlangt: WW 
Mann fir W 
Morgen t 


Halfted 


Ju ger 
tli ch e 


zagenholzarbeiter; erſter 
Jageı treparaturarbeiten. 
ufpredhen. Bolt Bros,, 


Klalie 
Montag 
840 Soul 


Sojort, 


, Porter und Lundman, 
North Avoe. 


— 


langt: Junge 
Ar rmitage Ave 


an Cates, Nachtarbeit. 


— 


Mün ner jeden 


Standes, auch ſpra— 
deutſche, größte Loge Fam. 
Rebenbeſchäfti gung; 
to 


böchfter ‘Serdienit; 
444, Unitb »ırilding, don 
mat3,5,7,8,10,13 


Berlangt: 
Senfundige, tür alte, 
rifa3; ganze Zeit oder 
Organijator verlangt; 
oder jchreibt, Zimnter 
9 bis 12 Uhr, M 

Derlangt: Nunger Manı für Office» un 
Storearbeit: $11 wöchentlih anfangs. Schreibl 
an G, 51 Abendpoft. riion 

Berlangt: 
artifel, 
dienit, 
Sonntag 
Dante Ave 

Verlangt Agenten als Verfäufer für 2oi3} 
großer Berdienit. Adr.: & 30 Abendpoit. 

Tmai, dofafonmobiboft 

Berlangt: Ein junger Mann. Muß auf Sarn 
neriarm arbeiten fönnen. Nachzufragen Sonns 
tag bon zebi bis elf Ühr an Südweltede Mabdis 
fon und Canal Str. Arthur Grofie. fafon 

erlangt: Lediger Man, über 50 Sjahre bes 
dorzugt, einer der Grfahrung bat an Autos; 
für allgemeine Hausarbeit und Gartenarbeit. 
Gutes Heim, Koſt und Lohn für den richtigen 

Mdr.: WM. N. 113 Abendpoft. fafon 


r. Stache. 


Agenten. für jeiniten 
jede Hausfrau eine Rındin, Guter Ber 
Spredt dor nab 5 lihr Abends oder 
Vormittag, Sohn Buettner, 7541 
dofrſaſe 


Haushalt 


Berlanat: 
titent 
Berlangt: 
und — 
se ttral 


Bair nter, 3 


Rakner, 606 Pıo: 
Ylvenite, 


ſaſon 


an Cales 
1602 


ohn F. 


gute erſte Hand 
verheirateter vorgezogen. 
Park Ave. 

Ve erlangt: Durbaus erfahrener Konditor; dey 
fein Geihält in Europa gelernt Hat und mil 
allen Branden vertraut ilt. Dfferten mit Ger 
baltsanfprüden und Referenzen zu richten a 
P. 802, Abendpoft, rlafon 


— —— — —ñ — —— — —— — 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Vorn) 


Geſucht: Suche Stelle als Maichiniit oder Heu 
ann mit verſchiedenen Maſchinen arbeiten 

W. 961 Abendpoſt. fonnid 
Gefuct: Eritllafliger_ Borter, Tann Barieir 
den, aufwarten, fucht Etellung, AMdr.: MW 908 
Abendvolt. 
Sejuct: Vater und Cohn, Deutihe, fuhen 
Sarmardeit, geben einzeln oder aufammer, beidd 
fit big und erfahren. Horbal, 1422 Orleans Str. 


Gefucht: 
Ri, aroß, 
Wr.: % 9 

Geſucht: 
etwas 
1445 

Gefucht: 
beit als 
Shields 

Geſucht: Dentſcher (28) ſucht — fprich] 
deutſch, —— franzöſiſch. O 
Abendpoſt. 


30-jähriger Mfademifer, wenig enge 
ſtart, Jucht, paffende Beihäftigung, 
75 2lbendpoit. 


nn, 


Painterarbeit juhen zwei Männer, 
Eri fahrung im Zapeziren, Neingruber, 
mM tobamf tr. fomd 
Junger deutfcher 
Saloonporter oder 
Avenue. 


Bittmann fucht Ay, 
Stallmann,. 543 
—mi 


78 


Geſucht: 9° elfer an Brot und Rol3 
aubh zur Dirrigl, 4432 Wentwort 
Avenue. frſaſon 


— — — — — 
Gefucht: Brotbüder fucht ftetige Stelley Tany 
allein arbeiten. Zelephon: Kenwood 4207, 


friafox 
Medtallbleharbeiter, 
1208 Wafihburn Ada 
frfafod 


Stelle als 
Aushilfe, 


Geſucht: 
ſucht 


icht; Patternmaler, 
Stellung. P. Kahles, 


sefucht: Eriter Hlaffe Gärtner wünſcht 


Stelle 
privat. 1533 Mohawlt Str., 2. Flat, > 


hinten, 
frfafon 
ass a 
Gefucht: Lizenfirter Engineer, ledig, gıtte 
Erfahrung, winicht itetige Auer, 1363 
Sedgwid Str. ſaſon 


25, 
Stelle, 


—— — 
itſch —— Vaiter fuht Be4 
ig in Reitaurant, 1629 Dahton Etr, 

ſaſon 


ucht: 
Ikonate im 
tIche, 
Geſucht: In 
ucdl 


Se 20 J 


jabre alter 
Yande, ſucht 


1008 %. Glarf Str. 


Deiterreicher, 


Leben 
— td 


eine Gtelig, 
ſaſon 
oder Weinleller 
Mann (Deiterreidher) um 
Konate im XYand, A, Nitfche 
Clatt Str. 24 
Dritte Hand ‚ Bäder, gut an Biscuits/ 
Stelle. 531 Wells Str., ameiter Floor, 
fafomd 


Reinbandlı ing 
Fahre „alter 
Immer t 
1908 M. 

Geſucht: 
ſucht 


zu 


Geſucht; Ben ftändiger Galhäde: fucht ftetig 
Stelle. Ridard Sint, fen., 1342 Wolfram St 
10mailw; 


Geſucht: 
Ba 


»024 


———m—— ii 
Janitor fuct Stellung, 12 Jahre Er 
Temperenzler, feine Kinder, Ruf 


lumet Me, faj 


20-jähriger, intelligenter junge 
telle im Rrivathaus, Adr.: & 5 
ſaſon 


Geſi ht: Wiener Bäder, aute amweite Hand = 


Gefu ht 
kann u ht 
Aben dpoit 


Best, en und Biscuits, fucht Stelle 9 
Schwarz, 3134 Wet 2 22. Etr, fafonm 


Gef ht: Lediger Chauffeur jucht Stelle; 


Ion 
aud Haus ‚gartenarbeit verrichten, Georg Ehre 
der, 933 Edgecomb Place. ſaſo 


ea 


Berlangt: Frauen und Mädden ; 
(Anzeigen unter biefer Nudrtt 1 Gent das Wort. 4 


Yäben und »abriliem. 
Berlangt: Gute Sandnäberin, $ 
Stier, 720 ©, Michigan ve. 
Verlangt: Mädchen, beitändig, 
u bis 88 Wöchentlich. 
N. Desplaines 5 Abe. 


Bo raufprehent 


leihte Arbeitf 
Standard Electric Eo.,; 


‚Berlangt: 
liger Arbeit 
Grove Avbe. 


Mädchen in Päderei; 


muß ein will 
ter jein, Dalbeimter, 


4254 KLottagd 


Verlangt: Eine tüchtige Fädlerin auf Han 
maichine, oder ein Radchen zum Lernen: 1 
fort. John Frueh, 2748 Sheffi ield denne. 
En er Da * — 
terlangt: Mädden in Dffice eines Arate3, 
105 y Grand Abe nue. ſaſon 


— — — 


—— 

Verlangt: Frau als Köchin und für Hausar⸗ 
beit, keine Wäſche; ebenfalls Frau als Nurie 
für Baby und mir Erfahrung in ber Pflege vis 
wer älteren Frau in amerifaniiher Yamilicz 
Empfeblungen eriorderlib; guter Lohn und aus 
tes Heim für beide Stellungen: müfien eiwa® 
ipreden, Adr.: DO T15 Abendpoft. 

ömaiing 


eriabrenes Mädihen für 
waihen ımd bügeln fönnen, 
Halited Str. friafon 

— — — 
Madchen für al [gemeine Hausarbeit, 
Straße. mi-for 


Tüchtiges 
muß 
34 R. 


Hausarbeit: 
&ramer, 34: 


VBerlangt: 
308 €. 35. 
Verlangt: Aeltere rau für Hausarbeit; 
enaliſch ſprechen lönnen. 
Avenue. 
Berlangt: 
4447 R. 
— — 


(Nortiesuna anı der ii. sur), 


mus 
70. Eoumt und Noble 
frſafon 


M.dchen für allgemeine Hausarbeit. 
Aſhland Ave. jrſafon 





2eranügungß - Begweiiern 


olumbia, — Burleste, 

tand Opera Houfe, — „Seven Kebd 
10 Balbpate,“ 

tetoria — „Abe Blindneb of Birtue,“ 
mperial, — „Broadiwah Jones. 

d. „Madame Mofelle.“ 

„Daddy Long Lens.” 


Lichtbilder. 
Abend Kon⸗ 


garten. Jeden 
M 8 ſchines Orcheſter. 

ic Souſe. — Jeden Abend und Sonntag 

Nachmittags Konzert. 


(Fortiegung von der 5. Seite.) 


Berlangt: Frauen und Mäddıen. 
(Uinzeigen unter diefer Rubril 1 Cent das Wort.) 


Hausarbeit. 

Berlangt: Ein erfahrenes Mädchen für allge— 
meine Hausarbeit. 4622 N. Kedaie Ave, 
Berlangt: Hausmädchen, muß 
ven, Enipfebhliunaen verlangt 
Davis Etr., Evaniton. 
Verlangt: 
und 6 


gut Toden fün 
. Borzuipreden 309 
Wiliam Üllrich. ſomo 
Kinder Fräulein 
Sahre alt. Adr.: P. 


Mä dbe n 3 
Abendpoit, 
10mailm& 


für 2 
859 
69, 


Berlangt: Ein gutes Kindermä Shen: Vormits 
icg$ borzuipreden. 4642 Drexel Blood, 1. 
Apartement, 


BVerlangt: Mädchen für 
in Familie, Icine Kinder, 


leichte Hausarb 
5353 Ealumet 


eit; 
Ave. 
Beklangt: Alleinitedende 
ter3 für fleinen 
»ausbälterin, 
gen, 208 W. 
Berlanat: Alleinftebende, 
Anbang, zwiicen 38 und 50 Jahren, für 
Sausarbeit im fleiner N3iliwersfamilie; 
“irbeit; exira gutes Heim und 
zugefihert. Antworten erbeten 
Alters etc, unter Mdr.: PB 
Berlangt: 
tags und 
Lincoln 


Frau mittleren 
Haushalt auf dem Lande 
Gutes Heim. Bringt Empfehlun 
Lale Str. 


reinliche Frau 


ohne 
leichte 
wen ia 
Bebandlung 
Angabe de 
ıDpolt, 


gute 
mit 
362 Abe 
Zuverläſſige 
Mittwochs jede 
Barfiwad. 


Raichfrau 
Woche. Caroline, 645 


für Pton 


allgemeine 
in der ‚samilte, 
Floor. Phone: 


Berlangt: Mädchen für 
Hausarbeit, eines Flat, drei 
>20 Hinman !lpe., Evaniton, 3. 
Gvaniton 3865. 


Berlangt: Erſier a affe — in neiner 
milie, ſehr leichte Stellung. 34 Ellis 
2. Flat. 


Fa⸗ 
Ave 
ſomo 


weite 


Mädchen für yeit. 
Kenmmore Ave 


"erlangt: 
J abzufragen 


Gutes 
5648 


Arl 
um auf cım Kind 
zweiten Arbeit mitzuhel⸗ 


Referenzen verlangt. 1125 


Berlangt: 
u achten 
ſen; eine 
it 48. 


Kindermädchen 
und bei der 
Deutſche; 
Sit. 
Rerlangt: 


Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit. 2901 N, Racine Ave. fomo 


Berlangt: Dentihes M 
milie, 1803 ©. Gentral 


udcen Tür 
Bari Ave 


Ileine „a 
fomo 
Serlangt: Mädchen als ) 
Bügeln mitzubelien. Samilie von 3. 51 
»1. Str., nabe ElliS Wpve., lat 1. 


fiir Haudarbeit, 2 


stödin und beim 


Verlangt: Mäd hen 
,. Eetr., 2. Flat. 


Berlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
auter Lohn. W. L. Vemwid, 5316 Coutb Rar! 
“ve, Tel, Kenwood 2265. dofrion 

Berlangt: Frau für aligemei ne 
35 die, Woche; feine Wälde, 
telepbon: Douglas 1121, 

Derlangt: Mädchen für al igemei ne 
beit, $H N. Mueller, 923 W. 55. Er, 

Berlanat: 
hen, 339 

Berlangt: 
die beiten 
Ztraße, 


Hausarbeit, 
25 Woodland Burf 
doion 


Hausar 
ſaſo 

Sofort, 

llingion 


Kindermü) 
jalo 


uberläffiges 
Nce., 2. ‚ylat 
Mädchen für allgemein 
Löhne. Nachzufragen 
oben. 


sarbeil, 
Larrabee 
ſaſon 


e Haus 
1533 


Berlangt: Tiihtige Köchin auf dem Lande, 
Reiter Lohn. NRachaufragen: 1533 Larrabee 1 
oben. ſaſor 
Verlangt: Waitreß für 
2172 Lincoln Ave. 


Reſtaurant. Lohn 88 
ſaſon 


die 
eine 
Apt 
ſaſon 


Verlangt: Junges Mädchen 
m Hotel wohnt: muß gut 
Deutfhe bevorzugt. 4856 


für 
näben 
Grand 


Familie, 
Ionnen; 
Blod., 2. 


Berlangt: Deutiches 
‚ausarbeit in Lleiner 
=traßbe. 


für allgemeine 
1404 &, Union 
ſaſon 


Mädchen 
Familie, 


Berlangt: Ordentliches tücti ige3 Mädchen für 
ıllgemeine Hausarbeit in Heiner Familie. 845 
beridan Road, 3. Apartment. fafomo 
Hausarbeit 
Empfeblungen.— 
Tel. Hyde Vart 

ſaſo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine 
leine Wäſche, guter Lohn 
7210 Euclid Npe.,, Brynmawr, 


Id. 





Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
: achzuftagen 4245 Armitage Ave. ſaſo 


Verlangt: Ein zuberläffiges deutiches Mädchen 
ir allgemeine Hausarbeit in Familie bon drei 
snwadlenen: Referenzen berlanat Mrs. Bohn 
zeit, 1423 N, Dearborn Str., 2. Apartment. 

_9mailmf 

Yerlangt: Mädcer t für allgemeine Haus ‚arbeit 

fleiner Familie bon Erwachſenen; muß gute 
töhin fein; dauernde Stelle. 4127 Conagreß 
traße. ſrſaſon 


Berlangt: Engliſch ſprechendes 
hen, zwiſchen 17 un 
sausarbeit und 
ter Lohn 

ine. 1, 


Mäds 
ber 
lien; 


deutfches 

Sabre al bet 
beauifichtigen zu be 
Heim, 6341 Wood 
lat. iria 
Serlanat: Mädchen 
der ren | in eit 
4 die Woche. 
3 Slat, 


Frau ur 
Landhotel, 
idfon Abe 


bmallmX 


oder junge 
em tleinen 
täberes 1759 


Gilis 


Lohn 
zon] 


adden für allaemeinepausarb 
Ionen und enalılc ech 
Telephon: Humboldt 


Verlangt: 
nuß flohen 
Leabitt 


Im 


zit. 0120, 


Stelienvermittlungs- Vüros, 
inzelgen unter Diefer Nubrif 2 Cents das Wort 


Berlangt: 25 igii ſch ſprechende Frau 
ben und Reit 8417 Belment Mr 
chment Difi ce. 


Serlangt: Swan 
rauen, Montag, 
fragen: 1533 Larra be 


Mtwoch. 


Farmers, wenn. ihr Farmar 


beiter braucht, bitte 
meldet Euch bei Kommick. 


Milwaulee Ave. 
19ma2mX% 


7163 


Verlangt: Deutſche M ädben für 
Stellen in Chrcago und un mgebun 0. 
vor bei dem Germar via Vermittl 
North Ave, Ede Halitcd Str., ] 


Hausarbeit⸗ 
Man ſpreche 
ung® büuro. 
Stod, 
241p*% 


05 


Serlangt: Etellenlof 
j 


( finde 
nıte Heimat. r 


tmadchen De 
Larrabee Str. 
4mailmwx 


1 


Berlanat: Mädchen * al lgemeine H usarbelt, 
auter Lohn und gu Heimat. Neiburger, 2049 
Diriſion Strabe. Smailiv® 

Deutſch⸗ maariſches Yermittlun g> » Vito dere 
angt Mädchen für Hausarbeit, für Hotel nnd 
Xeftaurant, 452 North Ude, Snod’£ 


u — N EN TEEN, nd ne 


Stellungen fuchen: Srauen u ung Mudchen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wori.) 





Gute 
1636 


Yundlödin 


Mohawl S 


Geſucht: 
is 3 Uhr. 

Geſucht: Erſter Klaſſe 
Poſten im Reitaurant oder 
iveng, 641 R. Dearborn 
129. 

Geſucht: Alteinitehende Stau (38), 
Stelle Haushälterin bei altem Ehepaar 
ülterem Herr, Mdr.: ©, 42, Abendpott. 


ſucht St 


., 4. 


fucht 
oder 
friaion 
"erlangt: Mädchen für allgemeit te Haus 


arbeit 
1100 Dafdale Ave,, Eite Seminarn. 


& 5mait* 


Geld auf wiöbel u. j. w. 
Anzeigen unter dieſer Hubrit 2 Cents das Wort.) 


Rönnt Sbr Geld sehraunen? 
$10 bis _$100 in einigen Funden. Kommt 
nah der Weitjeite, wenn "Ihr leiben wollt 
auf Eare Möbel oder Piano, e3 ilt bedeutend 
büliger — stwuiten find nur balb jo groß, als 
die Down-TIomwn Companies bereinen. Kleine 
munatihde Abzablungen. Ebrlide Be» 
bandlung. Seine ebrbare PBerion wird ab» 
gewicien, ohne Geld erhalten zu haben, 
Chicago Xoan ©&o, Yuguit Kilzer, 
Simmer 207 Did-City Banl Bldg., 2. 
Dadifon und Halited Straßze. 


gr. 
Sloor, 


ma*z 
— Geld au verietben- 
$20.00 bi8 $500.00 
auf Eure Möbel, Pianos, Pierde und Wagen etc, 
She babi bon ein bis zwölf Monate Zeit zum 
Übzaplen. 

Bir bezablen Eure Shulden. 
hr fünnt das Geld fofort haben und nah He 
lieben aurüdzasien in mödentlihen oder monat» 
lien Yiaten. Epredt bor, j&hreibt oder telepho» 
niet Reondbolph 3075, Fragt nah Wir, Epitker. 

Standard Credit 


Compand, 
Simmer 702 Hartfold Bldg. 8 S, Dearboru Etr. 


imai*Z 


Niedrige Raten für Möbel» unb Piano» Dar 
leben 5 für 75c monatl, $50 für $1.50 monatl, 
75 für $2 monat!, $100 für $2.25 monat. Geld 

n ein poar Stunden,.. Wir geben alle Borteiie, 
die Andere offeriren. Zelephon: Central 5493, 
Mutnal Security. Co. (€; $yreb Keller, Mar.) 
143 NR. Desıhorn Eir.. Ede Randoiph, Sim. dt. 





Diöbel, Saußgeräte x. |. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Große PBerihleuderung bon 
bobfeinen Möbeln, trefft die Auswahl zu Eur 
rem eigenen Preis; pradtboller Barlor Suit, 
in Mabagoni und Sirkaffiidem Wallnull, ed» 
te Xeder, elegantes Ekzimmer Get, “Buffet, 
Rugad, Davdenvort, Bilder, einzelner Schaulels 
ftüble, Drefierd, Cbiffonierds, Matragen und 
Meffingbett, aud cleganted Mabagoni-Biano, 
$165, $600 wert, ipredt beute vor, und febt 
diefe wunderbaren Bargaind, 727 Roscoe Eir., 
1 Blod weitlih von Broabiwah, 5maimf 
möbel, 6 Zimmer, Ma» 
Rarlor-Eet, Roder, Leder» 
Bilder, Meijingbett, Wilton Rug 
Einger-Näbmaldine, Ehzimmer- 
Dreifer, Ebiffonier, Eısbor, ii» 
Barlorofen, großer PBargain, Stud⸗ 
oder zulammen. 2136 Seminarh Mipe,, 
nabe Webiter Ave, 4milmw 


Verlaufe billig gute 
bagoni echtes Xeber 
coub, Spiegel, 
9x12, ®iano, 
tiih, 6 Stüble, 
&enoien 
mweiie 
unten 

3u verlaufen: 
Preis. 2213 W. 
zu verfau ien 
alles in 


Möbel für 4 Zimmer, mäßiger 
Huron Str 


Rüder» 
Palmer 
fonmo 


Billig 
Iran, 
Square. 


——* 1 


Mabagony. 3114 


Möbel, in gutem Zuſtande, 
fen, Friedman, 933 wWellit 
Vetroleum 
rußklos, 
mit DO 
48° 4 


billig au berfau» 


tgion Abe. 


Gas Kohböfen, aciabı geruch 
brennt Stunden für 3 Gente 

fen in Euer Haus, um zu acie 
agnolia Ad 

Su verfaufen: 
Dampfheizung. 


Möbel, Leaſe, novens, 

Anaufranen: 1535 } sile Abe 
verlaufen: 

Zziehtiſch 1000 


Bllig 
Diwerſey 


Gasofen Eichen⸗ 
Lartwa ſaſo 


Zu verkaufen: S 
N 


tabl Refrigerator 
18x24 —F die 


sorden find 


Nanutaf 
turpreis, Größe die 
mals bergeitellt ı 

trabeitellungen 
Campbell 


si: 


its 


Ave. 


Biauc, —— Inſttu mente. 


(Ainzcigen uimer Dieter ! 


Großer 21 
Pianos in 
Rreife von 815 


wentbal, 1451 


vragae 


<to tage 


10 


$195 faufen mein $ 
Großer Bargain, 924 
Floor 


$150 t 
Sc nuine_ 
wegen Zt 


slat 


Pac auien $385 Mabagoni Upriabt 
_ ıla Biano, jo aut wie neu, berfauie 
diverlaiiens. 2291 Milmaufee Abe 

Ebene: sumboldt 1016, 
875 Sprechmaſchine 


Etorage. 3056 I 


und 
tadifon Ztr, l 
nat, fodid 


Hodieines Uprigbt, fo gut wie neu, fpot 
su verfaufen. 1710 NR, XaZalle Ape,, 


Zu verlauien: 
NRacine Ype., 1. lat 


GSuitarre; billia 
nabe Yincoln Mvenuc 
ſaſomo 


Zu verlauſen: Feine 
36 Saiten;: billig; auch 
Racine 


tündbener KNonzertzitber 
Syıtbernoten.2S524 Nortb 
Wpe,, nabe Xincoln Wpve, 1. Flat 
faionmo 
3u berlaufen: 
Riano, billig, S Belt 


Mabagonh 
ſaſonmo 


erhaltenes 


$18; Sprech⸗ 
2023 Holly Abe 
und Armitage Abe 


ſaſon 


Su verfai fen Orgelpian 
malchine, viele Nelords, $25 
Iod@ weitlih von Eliton 


835 Tauien 
Parrabee Str 

u berfaufen: Bractiges 
right Piano, $125: Barloı 
mer: und Schlafaimmermöbel, 
de vr eic,, billig. 


on, 1956 


SmailwX 


$100 Piano, febr guter 


5100 Mabagoni Ilı 
Biblioibef-, Ebatu 

Räbmaicine, Bil- 
beffield Apart 


mailmx 


282309 Abe., 


Shoningers Pianos u. 


Player Pianos, eib. 1850 
Verkauft bon Horner 


Piano Go, 549 Xorib Mpe, 
18in*% 


$150, faufen unfer $600 Mabagoni Piano, 
Schre Satan! ie; 6 Mn tonate alt, 
Blace, 1% Blod weitlid von Clart & 


„10 
5 * Arlington 
22ag*% 


Pierde, Wagen, Hunde, Bögel u. |. w. 
(Anzeigen unter biefer Nubrif 2 ? Cents das ort) 


ſchnelles 


Zu verta ufen Exrprebpferd 
1011 Wabamia 
Zu verfaufe 
Vcaborus, 
Hennen 
4917 


Gutes 
Ave, ſonmodi 


Zgruteier von Pumouth Rode 
x Orpingtone und Belin Unten und 
obiger Ralfen, ichr gute Zeabübner 

zunndfide VIde, falon 


Mub verfaufen: Wegen Kranfpeit 


—— _Pierde, Wagen und Geidirr, 
obey Straße. 


zwei gute 
4043 N, 
fafon 


‚u verkaufen: ; Mähren, Pferde, alle Grör 
Ben, Wagen und SHarneb. 2560 5, Halited Er. 
2maimof 


Kaufs- und Verfaufsangebote. 
F Anseigen unter dielerNubrit 2 Eents dad Wort.) 


 gefuncht Gut erbaltene Sobelbant 


Lincoln 2704 lalon 


3u Taufen 
zelepbon: 


Geidäftseinrichturgen, Maſchinerie uſw 
(Anzeigen un ter diefer Rubril 2 Ei8, dat Wort.) 


Gaib Regtiter, Mdr., 


„Automobile u. i. w. 
(Anzeigen unter dirfer 
verfaufcı 


‚achmıt 


Nädmafcinen, 2 ‚Bieycles u. se w. 
(Anzeigen un dieſer 


—* 
DD———— 


Alle Yabrifare von_ 


maldınen 
und aufmwärıs, 


Yincoln Ave 
4ol*? 


85 


GUnze 


Chicago 
20192021 ©. La ! 
vi 
Scbammen 
Dentidh und engliid. 
zum  bierteljäbrlichen 
— für Aerzte. 
Dr. Mai, 435 W. 
Tel. Lincoln 


Schule. 
Vorbereitung 
StaatsExamen. 


North Ane. 
1505. 
Neue Zirlel taliſchen 
(Auch Vrivatſt 1). u -- St 
tebt, Gnaineer-tisen® linoi 
“ortb Mde, nal Ha Iteden 
Peiten enaliihen PBrivatur 
rerin Anfängern u. »Borgeic 
rant., billig. A, Wendt, jept 


Engliſcher Sprachunterricht 
Leichie Methode. Preiſe maß 
zablung, 1523 N. La Salle 


Eingewanderte, 
.„ Heine Borau% 
. Dttilie lochnte, 
1Sap,talomi,imt 


no Ci» 


Junge deutih-amer. Lehrerin wünicht 
nige zamen oder Derren Nir tie „irlel ot 
Frivatitunden, aud Mdr.: 769 Abpit 


I 
Abends. 2*21 
ſonmi 


Rechtsanmälte, 
(Anzeigen unter Dieter Kubrit 2 Gentd dad Ysort.) 


Fred BPlotke, deutſcher Rechtſsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Pratti⸗ 
zirn in allen Gerichten. Rat frei. 127 N. 
Dearborn Str. Zimmer 1444. Aoea 


Alberi 4, Araft, Redbtdanmalı, 
Trozefife ru allen Gerihtsbhöfen geführt. Alle 
Nebisgeikäfte beiten befergt, Erbihaften. ein» 
gchogen. Anfprüde überali durdgeiest. Löbne 
thneil follefiiri. Abliralte egamınirt, Beite Em« 
pfeblungen. 1037 Firft Ratısnal Bant 3 x 

Tip” 


301.9. ECdelfon, deutider Redts- 
anwalt. Alle Redhtsfaden prompt b: ‚rat. 
Praftizirt in allen Gerichten. Nat frei. 

TUN. Dearborn Str., Zimmer 1431. 

11in,mifrfon® 


Huttmanns Zweig-Büro, dentich. Redits- 
anwalt. Zimmer 6—602 ®. North Ave. 
Spreditunden Abends 6:30 bis 8 Uhr. 

ifbrfonbido* 


Sandbefiger!i Ehlehte Mieter beronsgeleht; 
alle Unfoften nur $8.00. E. Oswald, 555 Norib 


Are, Ede Larrabee Etr. Bitte Übends oder 
Eonntag Morgens borzulpreien, 2209’ 





(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Bort.) ) 
„Bermiete Hälfte meines Ylats an tefpeftabics 
Ehepaar, mit KRüdenbenukung. 6324 N, Baus 
lina Straße. 

9u bermieten: 5 Zimmer 
$12, . 1316 Einbourn ve. 


mit Toilet; 
aſonmodi 


Flat 


Zu vermieten: Laden, neues Gebaude 
für Butcher; lein anderer in der 
Socerw nebenan, 4136 R. Aedzie 


paſend 
obarſchaft: 
Ave 


ſon 

Zu vermieten: Nabenswood, 5 
Simmer-Apariments, &,. CE, Lochde 0 
coln Apde., Ede Lawrence und Weſtern 
Zelepbon Ravdenäwood 2830 

Zu bermieten: 
lat: Ede. 4208 
15431 

Su bermieien: 
7 Zimmer 
ga ng von 


rn 


6, und 8 


aan mer 
elephon: 


Billie, 5 
%. 52. Ave 


Helles 
*lat, neu 
zwei Straßer 


Mve., Zübdoltes 


luftiacs 
Edaet 
eriraaen 


Weſte 


Zimmer und Board. 

(Anzeigen umter bieler Nubril 2 üe 
u bermi f 
baricbatt 


gro 
»arı 


jäbrigen Jungen in Board 


u berlanfcı l ( i Ue wegen 
Geſchaftsaniga billig. MAdı i vl Abend» 
pol lalon 
Zu vermieten: Möblirtes 
der Mitte der Stadt; $1.50 
aufwärts. 519 N. Dearborn 


Zimmer, in 
die Woche 
Straſte. 


Vermiet 


Moblirte Zimmer zu 


rubige 
1156 %, xa 


Superio 


zalle peri 


Zu bermieten 
mit Bad; $2 
Straße 


vermieten 


bende Frau 


Zu mieten geſucht. 
ner dieſer 


(inacigen u 


Rubrif 2 Eontd daß Wor 


Zu mietben aciudıt Ron Ehepaar für 
Mitte Mai 5 bis 6 Zimmer: Tlat, weitlidı 
swiihen Madiion und Ghienno Ave., in 
Gegend von Kedzie Ave.: Bad und Vorch. 
Freisangabe unter Adr. E 803, Abendp. 


Karalier 
bunder! 
igentem 
anne 
ia 

Heiratog ef ) ’ 
feihe dent c paus» 
balt, mit t Alar wumnot 
Brieimwewbiel ı f m reblan | 
aweds deirat Wirde_ 
Diierten unier „®, 
Dorf. 


bhnnlich 


ante 


anne 
a , 

iA # } r 
mei@an inden n 
er 


Rew 


Heiratsgeſuch: Ehrlicher 
mer, von deutſchen E 
geſelle, eigenes Heim, MO Ncres Yand im ſud 
lihen Wisconfin, fuct die Belanntſchaft eines 
anftändigen lutberiiden Mädchens oder Witwe, 
arweds Heirat, Udr.: & 45 Wbenbpoft, 


ame 
itern, 2 


-rifa niſcher Far⸗ 


Jabre alt, Zung 


Geſchãftsteilhaber. 
(Anzeigen unter dieferAubrif 2 Gents das Wort.) 


Scrr oder Dame mit 8500 um ein profitable 3 
Beinätt au gründen. Mdrelie: M, 417, Abend» 
poit. 


Teilbaber aefuct 
Nur $300 notmendign 
Collie mindbeitens 500 
im Sommer abwerien 


arohe8 Temt Xbeater. 

Theater Toltet 85000 
bis 600 Dollars Brolit 
YAdr. M. 400 Mbendpoli, 
Bariner verlangt, Gafoline Engfeer, um Tich 
am fKontraften in Pilünen und Dreiden altiv 
und finanziell au beteiligen. Adr, ®, 960 Abdp. 


sur 


Zeilbaber nelucht für autes Gefcätt, 
ber Amteil, Nit unter $1000, Mibr.: 
Ubendpoit. 4 


für bal» 
m. 989, 


4 t mit € ermas Kaptıal für gut 
enden @eihal poll, - 


t, Ade.: 8. 978 ibend 


(Anzeigen unter dierer Rubrit 2 Gens das Wort.) 


Angengläfer ans allerbeiter Qualität 
zu denfbar billigften Breiten. Jahrzehnt: 
lange Erfahrung. Dr. M. Schwimmer, 
beutichher gelernter Tptliter un) Opte- 
metriit, 625 North Avenue, gegenüber 
Sinoop8 Departmentladen. Tfien von 2 
Uhr Nachmittags bis S Uhr — 

“> er 


Arnold Biß, Tapezierer, Vaimer und 
Calſominer zeigt ſeinen verehrten Kunden 
an, dDak er wieder von Guropa zurüdge- 
fchrt iit, daß er bei jeder Arbeit mithtlft 
und Dieielbe Garantie wie früher gibt. 
1821 W. Chicago Avenue, doſonn 


Mozart⸗Halle. Deutſches Tanzlofal. 
Tanzvergnügen jeden Sonntag. Anfang 
6 lihr Abends. Mein’ Orkheiter. 

j Uebernebm nieı 
bauen bei 


»al 


Ncparaluren 


Rorches 
erstontraft. John 3 


HVoerl 


Nlinois bricie 
driger auspelteut a 
Antormation ve N 


taaistelretäar, Huron, ©. I 


in an 


ip Yan 


Bläne und leibe Geld 
ıchme alte Saufer im 


1048 Suelt Su, Str 


’aer 
tmgı miı den bpiien Waldtnen; 
reclie Urbelt. KEiderdaumStiepp- 
ellung gemadı. 1455 Belmanı 
Wrarcland 110. Wbıl, Walger. 

Slp.trlondi® 


Selttcdberu etc 
nur guie und 
beden cul Weil 


“ve. Zciepbon: 


Peglaubig So:lm 


I 3 pyeompi und 


achten, Te⸗ 
suberiäffig ber 
Zsalbingıon 
obawf Zur 
Solunlirtoms* 


nilidier Avlar, 225 


nd zunniags 


Dd karpeniecer 


Orchard 


zurradbet 


26a} 


Bora’s Grab Sair Neme 
Bolt, B. Yora, 1044 X 


‘ 


ou, 
tto 
alomo 
»aperbanging um saicım 
ı tm 1er, 

r 


aron 


Desregtierungstiei« 
nnungeit 

lungen {rei 
unle, Dept. 


latomomifir, Im 


init Tammili 
au üubernch 
enue 


paralurarbetis» 
i nd billig. 
imailmx 


- Sabre 
Sir Jind 


im Geihäft auf demfelben Blaße, 
Baumeilter von Hüulern, Yüden, Ylars 
liefern Gelb Bläne und Boran/dlage 
und bauen fompiei, feine Er! tas, Nidba:d 
U. Raddod & Go., 606-607, 25 N. Dearborn ©t, 
13ib*Z 


VD. 
r 
4 


Finanzielles. 


eigen unter dieler Ausril 2 ECts. dat Wort. ) 


Id HSuopotrbe 


Anleiben 


ten—i% 
Lbicago 
ritılaltıge Be 
gencert. Ge⸗ 
wo aufw, Su 
ınten,. Abtoluter 
bot ſchreibt 


Title 
32 


oder 


s3ww auf 
Jahre 


eine Edlot 
i 2ro;. 


auf 
Sidr.: 
ſaſon 


$1500 erite 
bringen 
ing Part 


vVypothe⸗· 


2 
Umatı,im 


au berleib —— 
Jsonds von 350,000 zu ber 
in Eummen bis zu $5000, 


tum, 
Baut & Co., 
Avenue. 


und 
. la, fafomi* 


Geld 

Sie baben einen 

5 Brozeni 

gute Gr rundeigen 
Home 


iin aufee 


ven Au 


zruft 
Alblanıd 


Zu leiben gelu 
> Grumbdeigeni 
auitagen: 2360 


&i: $1250 auf 
um au 51% 
Lincoln 


Nordfeite bebaus 
Bros, Zinien, Nah» 
ide, Smailif 


IinZumme n bon 


‚u berleiben: Spesieller Yond 
$1000; drei oder füni Jabre; niedrigite Zinſen. 
yoriomendeAlufn Ic ing. Bauanleiben gemadt. 


“ Wiimaufse 
‚ilmanict 


Ave, 
WapXt* 


$2000 zu verleihen 


’ au) bebau» 
Branf 


Ned, 2014 Irving 
dian* 


verfauten: Beite eriie 6% Hbpoit 
bon $500 aufwärts; reine Wapiere. 
rd 9, tod, 25 N. Dearborn Eir,, 7. Blur. 
: 555 North Abe. Ede Larrabee Eır, 
22ja"Z 


befen ın 


mmien 


ılıng 5 Ya 
au berfauien, Gel. 
Sfußs Zelepbon: 


Salle tr, Erfte 

u berleiben aum 

Main 250 
imai*& 

‚Sons ruft 

Compan 

und zum 


Jiber en, in belic 
wbautes J——— ru 
) Elarf und 


JAordo! 


Cum» 


m au 


tgen 
igentu 
ando!ph 


oA 
lede Aa 


Geld auf Grunbdei 
medrigiten Yinf 
nstag Abend bis 


‚timaufee 


Privatgelder auf ziweite Supotheten 34 
verleihen, auf verbeifertes Grundeigen» 
tum; leichte Zahlungen, mäßige Reſen. 
®. Plotfe, 127 N. Dearborn Str., im» 
mer 1444. cfi12* 


m, »üäuler 
epezialität.. Gos 
Stone & Cu 
Montoe Stratze 

200p*4 


auf Grun 


oder 
Saubarlebeı 


) 


. 


ollt, wir 
teil, obı n>meicde 
und Blane, te 
warıne 


lagen 
Ber 
KRommillton, 
17.jü yrige 


„um 


verieiben auf am ite Hupoibefen 
Ebic Grund 

te Bablungen, 
nung 


ım 

yenium au 

f elle umd aufs 

Bille Ichen Eie uns 

Iiern & Go, 

Bbone: Main 4845, 

10my*% 
— 


agy 


Salle Str, 


— 


—R 


(Minacigen unter dDicter »turl eu 2 Wents das Sott. 


brenbafte 
Behandlung aller Ktrankheilen der 
Frauen. Nerven, Wagens, 
und Wlutleiden. Abeumaiid- 
tungen u, f. w 
Schwarz, deutſcher Urgzt, 
15 Sır., Zimmer Derier Bldg., 
N usssullen ver „Sale“ 
tunden: 9 libe W Ubr Ubos, 
mod und Samstag bis 7 libe Wbbs, 
Conntags 10 bis 12 Uhr Mittag». 
28ja*zZ 


bebanbdeit alle 


cu ind iche 
und 


Oeſterreich⸗ Ungar, 
Mannerkrankheiten, unterrichtet 
nimmt Entbindungen bei ımü» 
1176 Milmaulee Ave, 4 Tü 
Divifion Zir, Zei, Rontoe 4, 


23jl’% 
Geſchlechts⸗ 


XeidenDe, 
und Plutlvar 
teriudung 
ttenfrei, 


beionders Nerben-, 
ıle, erbalten aenaueite ärstlibe lm« 
nebit Blut» und UrimMnalnie To» 
2014 Dsgood Eirabe, 2. Flat 
10mailwX 
Hautlei⸗ 
Nierenleiden, 
Belöltiaung nur $10.00 
Spencer, Indiana, 


Yusgezeibnete Mineralauelle furirt 
ben, Biutfraufbeit, Magenleiden, 
Büder, Bebandblung u 
wößbentliid. Zanatorium 

Dr. Tbomaä, 
deutſch Aonul 
Str. Ede 


— — 


Spezialift fur Damen: 
tation irei. 740 Welt 
Hallte» Str, Etunden 6 
Gmai,2mX 
Dr. Front, deutlicher rat, früber affiftent 
der Wiener Uniberfität, behandelt gewilfenbatt 
alle Aranfbeiten. 1164 Milwaufee Uve. nabe 
Divifion Eir, Borm, 10—12, Ubends 5—9. 


lap*3 


ſpricht 
Nadifon 


Batentanwälte. 
Anzeigen unter dieſer NAubril 2 Cents das Wort.) 


Erteile Auskunft üͤber Vatente; kleines 
Buch frei. Ro beit. Elo tz. U. S. Batent ⸗ 
anwealt und mech. J er. 139 Norb 
Glart Strafe, Zimmer 1705. 


4 


Geicäftögelegengeiten. 
(Unzeigen unter dieferHubeit 2 Gents das Wort.) 


Su verlaufen: Billig, wegen Adreife, feines 
Delitatelfen-Seihätt nahe Lincoln Park; billige 
ARieic. 2234 Elebeland Abe, 


Zu verfaufen: Gutgebendes Deitfateiien- 
Sroberbaeibält mit großem Bobnraum 
deutiber Nahbaricalt, 3534 N, Noben Eir, 


und 
in 


Zu verfaufen: Saloon, eigene Ligens;_$500 
bezahlt an Xeafe, $500 an Ztod, Tür $2300; 
aub Haus. Nadhaufragen: 1347 Nr Beitern 
— 


Jowa Hote leigentum, vollſtãn⸗ 
vertaufe billig oder wird ein— 
auch alleinſtehende Teilhabe⸗ 
Jos, Pine, 1642 21. Str 


Zu verfaufen: 
dia eingerichtet; 
aetauidt; nebme 
rin. Schreibt: 


Beite Gelegenbeit für Geihäftsmann der ein 
Geihäft auf dem Yande baben will; Hotel voll» 
ftändia eingerichtet; „ID eingetaufbt. Aug. 
Koubel, 10620 Blue land pe, 

Haus, $47 Miete; 
Lincoln Bart. 1331 Ya 


verfaufen: 10 Zimmer 
Einfommen; nabe 
Ave. 


„zu 
8115 
<alle 
3u verfaufen 

Mobel, Furnace, 
“dans ir. 


14 Simmer Roomingbaus 
nabe Stabdbtientrum, 


Gute 
1020 W. 
fondt 


ige, Nortb Abe. 


Zu verfaufen: Theater, 3C0 
Sute Lage. Brofit $50 bis $75 wöchentlih. Ber 
Jaufe auf Abzablungen. Brobezeit erlaubt. Nach 
iufragen Zimmer 404, 29 €. LaSalle tr. 


Bäder — 
tgebendeBäderei, Einnabme 
$40 den Zag, Ipottbillig, franfbeitsba!: 

Tr. Brieie find erbeien bis 14. Mai umter 
Adr.: P Abendpoſt. fomodt 


-Adtung, 
Berfaufe meine au 


8 bis 


"03 


verfauien: Yeidbter Hrocerd-, 
Gandb- ımd Jigarrenladen mit 
Kommt Womag bon 10 bis 5 libr, 
Galifornia "pe. 


Delifatel» 
Wohnung. 


2u52 Nord 


Hu 
fen 


perfauien: Billig, 
elifatellen: Ziore:; 
age Grove 


arozer Canoh 
Rawbarſchaft. 


Ihöner, 
feine 
ve, 
Revair Shoe 
Ietne Stonfu: 


3800, 5741! 


verlaufen: Goodhear 
w, vollſtändige Einrictung; 
4. Suter Berfauisgrund, Preis 
utbpert A 


Rapid 


Kann und Frau auf 
rbeiten: mülfen 8500 anlegen 
“nteıl am Blog zu erbalten 
123 Belt Madilon ir, 
Segen Strantbeit verlaufe: Ein Bbotograpbies 
aeihart, weldes ih jeit 10 Aabren jelbit gefübrt, 
babe großes Bermögen erworben ; felbit Haub» 
befiger; billige Miete; alles, was zum ei 
gebört, ilt vorbanden; Goldgrube für die richti-» 
gen Xeute; bleibe einen Wonat beim stäufer 
um alles zu zeigen; monatlibe Cinnabme zirla 
Ss00 fofort gelauft, für Die Hälfte des Wertes. 
valſted Str. 


einer Farm 
lonnen, um 
Rachzufra— 
Simmer 1010, 


Berlangt 


ragt 17 


Barbieritube, 
Eliton Ave, 


, gutes 
frfonıno 


Zu verfauien: 
Gerwätt, builie 


3:Stüble 
3474 


Zu verlaufen: Carventer⸗Zhop einſchließlich 
moblirte Zimmer, Gas ſfrei; Miete 35 mona:⸗ 
lib; BPreis 505. Eigentümer geht ſort. Sud 
kergau <itabe faro 

jur verlaufen: 4 Flat. 1520 


tt lat 2, 


31 


Orleans 
ſaſo 


Zimmer 


fauten die beite Gro: 


$150 oder beite Siferte 


com und Marfer in Gbicago, feiner Geichäfls 
dirteilt; aebe Zeil auf Abzablung. Offen Sonn» 
tag Morgen, 945 Orleans Zir., nabe Dal, fat> 
wegen 
Zoutb» 
falonımo 
Wegen Ubreife, 8 Zimmer, 
jimmer beiegt, bringen mebr 
742 R. Day Eir., 3. Flat. 
Gute Bäckerei, 
genommen, 1949 


eat Marlet 
NRachbarſchaft. 


zu verlauſen 
Abreiſe; Deutliche 
vort Abe 


billig, 


3059 


Zu verlaufen: 
blirt; 5 
IKtete 


mo⸗ 
wie die 
ein. ſaſon 
Zu verlaufen: 
ſofort 


febr billig, wenn 
falomo | 


Larrabee Str. 


zu berfauien 


3109003 


Delifateffen, 405 Süd Kildare 


gut zahlendes Geſchäft. 


N 


Abennue, 


alo | 

Ein autgebender Saloon wegen SJamilienber: 
büttnilien au verlaufen; günstige Bedingungen, 
Auf der Nordieite gelegen, Mdrelle: O 81 
“Abendpoit, fafon 


3u berlauien: 
Ilateilenitore; 
3405 Belmont 


Zu berfaufen: 


Gutgebender Groceri» und De» 
billige Miete, mit 4 Zimmern. 
Ave, didofaion 


Koblen- und Eis zgeſchäft — 22 
Sabre etablirt, an der »Nordweltieite, Eigen 
tiimer will fih wegen Stranfbeit und MAiters von 
Geſchaft aurüdzichben, Mit oder ohne Grumditu 

Wir, Gus, Mab, 2060 Aubert Ave, didoſaſo 


zu verlaufen: Altetablirtes "Herren. und Da- 
menihneidergeihäit wegen Berlaliens der Stadt, 
mit oder obne 3dimmer-Einrihtung; Nord» 
feite, Dfferten erbeten unter Ndreife DO 788 
Abendpolt. miia;o 
Su verlaufen: SHome-Büderei und Delifat- 
eifen, alter PBlag, 19053 Jrping Part Blod. 

friafon 
Bentilas 
ausgezeich- 


Su berfaufen: Theater, 300 Sitze; 
tionsfuftem; ganzen Tag geöffnet; 
nete Lage und madht aute Geihäfte; billig; YIb- 
sablung, wenn gemlünidt. Abends borzufpres 
hen, Irbhitt Iheater, 1335 Milmwaufee Avenue, 

frfaion 

Zu verlaufen: Poolroom,:2156 Eoutbport Ave, 

friafon 


Ein feit 17 Jabren amtachendes Kleiderma- 
hergeihäft, an der beiten Geiäftsitraße der 
sordjeite, ılt wegen Zurüdgzichung zu berlaufen 
lrrbnimga beitebt aus 7 Zimmern und eign?ı 
id- vorgüglib audb zum dvermieten bon einiger 
‚irimern Nüäberes zu eriragen: 716 Xorth 
Menue. Smailık 


Bu berfauien: Alcine Bäderer mit 
wegen Arantheit verlaufen; gutes 
“Mdr.: N m 42 NAbendpolt. 


muß 


Dien; 
Geſchaft 
4miimwX 


Grunbeigenium und ‚Häufer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Es. das Y 


dort. ) 


Nordieite. 

Bu berfaufen: Framegebäude, zwei 4-Zimmer 
Robnungen mit Badesimmern, DOftfront, an ”%, 
Noben Zir, nabe Barmer Mve,, Breid $3500, 

VGeihäftsiot an Lincolr Ave, nahe Grace, 
Nordoitede Scelehb und Cornelia, 25X125 
juie Yage für deutfhes Bädergeichujt und 
13 — umftändebalber jehr billia au berfaus 
Nüberes au erfragen bı.m Eigentümer 
YAuguft Peters, 3807 Lincoln Ave, 
18ja,fon” 


‚wei arone * 
Ein 6 Zimmer 
Noben Zir 


ırgains auf der 
Gottage, Frame auf Brid, an N, 
abe Hamlın Barl, aclegen; Preis 
n 32750;3 3100 oder mehr Anzahlung; Reſt 
in leldien Zabimn nen 

uch ſechs Zimmer Frame auf Brichk; 
nabe Cullom Abe geegen; 
wWeMinzsablung, Neſt leibtegäahl 
l — Arbogaſt, 4037 R. 


ehl Chas. J. 


Nordſeite: 


an %. 

Breis 
ungei 1, 
Robeh<t 


allen, 
wu; $ 


iria, 


bertaufben: $15,000 
60 bei 150 Fuk 
Brid 


Nordfeite Zaloon, 
’ Stores und 
sramegebaude, 43% 
narantirte Miete 3150 per Wo 
beiorat alle Keparaturen und Hi 
fert Seißwalierbeisung. Nehme tleineres Flai 
röoperm in Tauſchzahlung. John Heim, 

148 Aibland 


»ldc aſon 


vunſcht 
Brit Seiäftseigentum, beite Lage auf der 
iordieie, bezabli 22 Brozent auf Stapitalanlage 
bon $2000, Tebet 
Barber & Bede 
Vismarf Garten, 


col 

‚„ en N 
abre calt, 

at Yhreier 


und 


or ein qutes dreiltödiges Steinfromt 


eriin, 
3735 R. Halited Str, 
fria 


Res 


Scogenüb. 


fofort berfaı ıfen: 
ſidenz. Heißwaſſerheizung, 
nahe Lincoln Ave. und 
Bargain. Zengerle, 3800 


Feine 6Zimmer 
eleltriſches Licht: 
Robey Str., zu einem 
Lincoln Abve. 
10mailm& 


Rub 


Zu berlaufen: 


Billig, Ei aentümer berlüßt die 
Stadt, 2 feine neue 2 Flat Bridgebäude, 5 
und 6 Zimmer, elelte. Xi, Lot 30 bei 125 
jede, nabe Lincoln und Xamrence Abve. Ber: 
laufe jevarat. Macht Dfferte, Mever Bros,, 154 
andolpb Str, 


Großer Bargain im ameiitöd. 
haus; Wiete 8336; Preis $2500, 
Fred Ruedel, 602 


Frame-Wohn⸗ 
wert 33000. 
Rortb YAve , 

9maiimt 


Zu berlaufen: Billig, 
Bierde. 3422 N. Roben 


Haus, 
eir. 


mit Stall für 5 
dofriafo 
Zu berfaufen: Cottage, 3928 Greendiew Abe., 
nabe Irving PBarf Bivd., 8 Zimmer, große xt, 
fdönerGarten, Furnace, Haribolz; Preis $3100. 


mai: 3,9,10 


Zu verlaufen: 
bäude in Front, 
$0000. 664 


Modernes "3-itödiges Bridge: 
2:fjtöd. Sramegebäude hinten, 
Bladbart Str., 1. lat. fato 
gu verfaufen oder zu vertaufßen: $10, 000: 
bübies, großes 4- Flat PBridgebäude, 2—5 und 
2—5 Zlnmer Flats, Bad, Sas; Lot 50X125 
Hub: nahe RofeHill Cars u. Norihw Eiſenbahn; 
nebme fleineres3 Flatgebäude oder Eottage aur 
ber Nordieite ald Teilzablung. fato 

3o bn Heim, 3148 N, Alhland Une. 
Bargain. Zu verfaufen: $6000, 2—6 Zimmer: 
Flatgebäude; Steiniront, Jurnaceheigung. Gas, 
Bad, auf 30 Fuß Front Lot; nahe Slanon des 
Rarenswood Zweiges der N. MW. Hochbahn: be⸗ 
auem au 3 Garlinten u. Cuhler Station der N. 
W. Eiſenbahn; Zahlungen. fafo 
Sobn Heim, 3148 N, Aibland Ave. 

Sn verfaufen: 5600, bübfhbes, große 
Gebäude, Zteinfundament, ‚ein 6. und "ch 5⸗ 
Bimmer Flats: Bad, Gas: Vot 38108 Zuß: 
nabe Roscoe und Vincoln —S nur $500 baar, 
Neit leibte monatlihe Zahlungen, falo 
Jobn Heim, 3148 N, Alblanb Abe, 
Su berfaufen: $2000, * ieller ⁊vDergain 
Grobe 4 Zimmer Eott du, Gas: bobes 
Bridbalement; Strabe a Hhaltirt; nabe Giybourn 
u. Belmont Abe, Cars: nur 8300 baar, Reit Pa 
leite Zahl, John Heim, 3145 N, Alhland A 


3Flat 


jaton 


Grundeigentum und Hänfer. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 C18, das Wort.) 


Nurpfeite, 

— Bezablt feine 
— Kauft ein Heim — 
Die folgende Auswahl 

— wird Eu intereffiren — 


Mietel— 


5 
Neues 2: 5lat Bridgebände, jegt im Bau, 
begriffen, moderne PBlumbing, elettriiches 
Licht, 30 Fuß Lot, Steahe gepflaftert, $5450; 
$500 Baar, $25 monatlich, 
il. 
„g1000 Baar, $30 monatlih, laufen neues 
„lat Bricdgebäu de auf Stonfret- dundament, 
6 und 6 Zimmer, Dat Irim und Subböden, 
Mofaic Korridore und Badezimmer, elektri- 
ihes Lit, Furnace Stads, Kombination 
Jirtures, Kouleaug, Drabtfenfter; 30 Fuß 
Xot, Alle Strabenverbeilerungen „gemagt 
und bezablt. Ein Blod bis zwei Straheis 
babnlinien; bequem zur Addifon Straße 
Ravenswood vo. 
I. 
baar, $20 monatlih Taufen zwei 4 
Zimmer „Slatgebäude, Bad, Gas, heikes u, 
jaltes YSaller; Hartbol; Trim in jedem Flat, 
Surnaccheigung, Straße gepflaitert und bes 
zahlt. Breis 32900. 
IV. 
Bargain; 54 Zimmer Flatge- 
‚bäude, auf Bridbaiement;Isellington Str., 
nabe Racine; bequem zur Hodbabnitation u, 
Lincoln Mpe. Gars; Preis $4000; $1000 
baar, Reit nad Belieben, Miete $576. 
v 


$500 


Ein 


Stolige 6 Zimmer Coitage Heim an Irving 
Bart Bibd,; Furnaceheizung; Eichen Fuß— 
böden und Trim: hohes Brick Baſement; 
Gebäude in beſtem Zuſtande; bequem zu 
zwei Straßenbahnlinien und zur Hochbahn—⸗ 
Station; 53200;3 F600 Baar, $20 monatlid,. 
VI. 
Flat Brick; Hartholz Trim und 
Tilehallen u. Badezimmer; of— 
Plumbing;: eleltriſches Licht; Kombina— 
Firtures; 30 Fuß Straße acpilas 
ſtert und bezabit; $6: 8700 baar, $30 
monatlich. 


Neues 2 
Fußboden; 
ſenes 
tion Yot 
95; 


VII. 
Zimmerwohnung; 2 Parlors; 
Eßzimmer, Küche und 5 Beitzimmer; Hart 
holz Trim und Fußsbodern in jeder Be 
siebunag modern, eımichlt eßlich Yelzung; Des 
auem Eleltriſchen und Hochbahn;: $595U; 
3500 mehr baar; ) monatlıd, 

Billiam 3elo3 
ubdivition 
Sir. 
Haupt⸗ 
Belmont Abe. 


Große 9 


ur 

oder teſt 

4u & Co. 
UffIc 30 

3801 R. Weſtern 
Dffice: 

zel, Te 


2309 Addiion be, 


1905 View 1641. 


9—15mat 


4142 N, Dalley 
ſaſon 


Bu berfauien: 
den ue, 


Cottage, 


billig. 


Nordweitielte. 
$200,00 Anzahlung— 
—$1400 monatlid 
„BZuete!l” 6sBimmer Brid-Eottage, 
fertig zum Einziehen; Furnaceheizung; 30 
Buß Lot. 


$300.00 Anzahlung — 
—$20.00 monatlich 
faufen ein „Buetell“ Zweiszlaı Bridhaus, ein 
Slat vermieter für $22.50 den Monat, Das ans 
dere Flat it fertig aum Einzichen. 
Buetell 4101 WSullerton 
Buetell, 2201 %, Kojtner 


faufen eine 


Avenue. 
Ave. (44. Ave. 
22ja* 


x Bargainfucher, 
Zu verlaäauſen: Reues 
Stucco-Bungalow, an 61. 
Barf Blod. Dieſe Häufer 
werden, entiveder tür 
lungen; lommt 
jiver übrig, 


unterfucht Dies! 
modernes Brid- - und 
Court, nabe Srbing 
mitien billig berlauft 
baatr, oder montatl. Zah» 
und überzeugt -&Eudb; nur noch 
Hgent und Echiuffel in 4027 61. 
Kourt,. Eigentümer am Sonntag Nac bmitt ag bei 
den Gebäuden anmweiend Srederid sals 
ter, 2722 Fleiher Str. Jaſon 
Zu verlaufen: Saloon-Ecke, 88 
Ave. und Relſon Str., 81150 auf 
lung. Wegen Räheres adreſſ 
Abendpoſt. 


bei 125 64. 
leichte Abzah⸗ 
ire: RN. t1S, 
fonmo 


Serbälis 


Zu berfauien: Iegen eingetrete 
niſſe mein neues Framchaus, 

und hohes Baſement. 5300 Anzahlung. 
Richmond Str. 


Zu verlaufen: 
Frame 
und 


Billig, durch 
Cottage, 2 5 
Hochbahn. 


Eigentü 
Zimmer 
1641 R. Troy 


A09 


ſtoct. 
Bart 


Su verkaufen: 
Sim mer x:et3, alles mod 
Miete das Nahr. Veim 
Fairficld Avenue, 

Zweiltödiges. 
muß berlaufen; 
Abendpoſt. 


Bridgebäude 
ern, D 
Eigentı 


Dreiitöc, mit 3—6 
rat über $10°C0 
mer, 1915 Icid 


Brifbaus zu be yerfaufen, bilıig; 
verlaiie Ebicago, Ndr.: W 976 


2:itödiges Brichaı 
bajement, ihöner Warten; 
lia verfauit, wenn foiort 
868 Abendpoſt. 


Zement⸗ 
wird bil 
Adr.: B 


Modernes Gas 
e Lot 


große 
genommen. 


Zu verfaufen: 
mer, SHartbolz 
im 1, Floor, Gas und 
Yaundry Tub3; $1100 
1220 N, Harding Me. 


Brid 


baus, 5 u, 4 
subböden, 
eleftr, Yicht, 
Baar, Preis 


Zim⸗ 
Furnace 
Conſoles, 
$4700, 


2: 3lat 
Trim und 


Bargain an N. Eicero (N. 48. 
Newport Mve., 1 oder 2 LXotten, 30 FuB breit 
und 125 tief; alle „Jmprovements“; iebr bil- 
lig zu verfaufen. erjragen bei Albert Xıts 
terbad, 4815 Weſt Rewport Ave. 


Ave.) und 


Zu 


on inde, 5 und 6 
Pad, Miete $34; nur 2 Mod 
Ebicago Mpe., 83 Eigentümer 
545 Drale Ave. mai3,19 


Su verfaufen: 2-Flat 
Simmer, Gas 
ſüdlich von 
im 2. Flat, 


200 


Dauerhaft gebautes Flat entbal: 
iend 3 große 4 Zimme lat Yot 3T% 125 
Fuß, Gelegen ir, 1745 N. Keeler Ave, 
Bargain. 
Bognild, 


Gebäude 
Großer 


Jeniſch & Co. 2749 3. Bi <ir. 


ſaſon 


iviſion 


Z3u berlaufen: 


Zimmer 
und be— 
84200, 
fafonmo 
Edhaus, 
hinter, 

jafodi 


Modernes 5 und 6 
Brighaus. alle Berbefierumgen darin 
zahlt, nahe Hohbahn und Jyahır, 
0 Sertenie n, 3616 Rorth 

Bu derfauien: 
Steinfron 
657 Chriſtiana 


Billig 
61,6 


Abe, 


aana 


Kerr 
zmmer 


dernes 
Cottage 
Zu berfautfen 
und 41. Ab Bad 
nace, Laundry, Lot 
Mit 82000 belaſtet, 
Abendpoſt. 


— 


2— Zimmer Flat, Montroſe 


ſaſomo 
Ave., 

nahe 

Tau—⸗ 
Eigentümer 
ſaſon 


tr einen Barg ain 
iwei 5 große „i 
vochbahnſtatior 
ſche für Nordf 
am ꝝPlab. 

Zu verlaufen: Brickhaus 
Zement: Bafcment l Ice ig md 6 
‚immer; alle aroß; mit Jamımtl. meı en Ders 

errungen; nabe : Station 
Ydr.:®& 7 itiafon 


Kommt 
bringen 10 Pr 
buüude find neu 
dingungen 
und 


und inebaude, 
ent, 41 Ge⸗ 
und ſtrilt 

hrift. Schuh 


Milwaulee Ave. 


modern: leichte 
ncht & Go., Ede 
Telephon Irving 16. 
doſaſon 


Be⸗ 


40. 


Etwa 8500 Baar, Reſt 820 
Zimmer Heim, Bargain zu 
deutſche Nachbarſchaft. 3111 M. 
nahe Belmont Ave. Keine 


monatlich kaufen 
$2500; jehr gute 


ulding Abve., 


Bu berfauien: El 
bäude; ein ganzer Blud; grob ı 
fo lange iie borbal ten: bier Größen, 6 und 6 
und 5 und 6 Zimmer: an Nord Sloitner Ave., 
früber 44. YUpe., % Blod nördlich von der neuen 
Rullerton ve. Car Linie Exrtenfion; Office ift 
Sonntags offen, Gottlieb F$riß, Telenbon: 
Beimont 3622 18ap—31mai,jajon 


Zu verlau 
Bridgebüude 
beisuna, 242 


2424 


egantee Flat Pridges 


wahl; fomınt 


fen: Zum 
ftrift 


Koſtenpreiſe, 
modern 
Ridgewahy 


2 töc, 
Furnace⸗ 
frſaſon 


neues 
durchweg, 
Ave. 

Zu berlaı ıfen: 7 Bimmer Nefid 
ftelo Ave, George Gunderfon, 2 
pe, Telepbon Albanh 1871 

83100 
iage 
Blod 


ena, 
18 e 
frſaſon 
moderne 
eleltriſches 
nur $500 
3531 Nortb 


taufen 6-Zimmer 
Furnacebeigung, 
zur Hochbahn; 
Schaefers, 


Brick⸗Cot⸗ 
Licht; ein 
Baar. 

Avenue. 

—Tton 


Berlangt: Kottage, 
084 Abe ndpoft. 


Nordwe itfeite, Ad 


R 
W 


Weſtſeite. 

Zu verlaufen: Großer Bargain. Neues zwei 
Flät Brick: Oal Trim: Stein Porches: ausge— 
zeichnete Fahrgelegenheit; nahe Hochbahn und 
Straßenbahnlinien; leichte Zahlungen; Preis 
nur 35500. Carlſon, Ecke 48. und 22. Straßze. 

malwæ 
Keeler Ave. 
Nachzufragen: 3042 
ima—1infrfafon 


Zu vderfaufen: 8 Gebäude an 
swiichen 30. und 31. Str, 
S. Kedvale Ave. 

Südſeite. 

Pillia zu berfaufen: Eine 
Cottage an Ede von Alley; 
Nachzufragen: 


ſchönen6 Zimmer 
Lot 25 bei 125 Fuß. 
2613 Emerald Avenue. 

Zu verlaufen: An Weſt 50. 
zeichnet3 zwei 5 Zimmer 
$17 und $18, feine 


Place, ausges 
Ylatgebäude, Miete 
Gegend. Großer Bargain. 
3500 Anzablung. Reit auf Mbzablung. Cbas. 

Detrid, 5056 Halited Etr. jafon 

Braude Geld, verichleudere, wenn gleich 
nommen, zwei 6 Zimmer ganz modernes, 
PBrilbaus für $4700, W, Krueger, 1950 
59. Etraße. 

Zu derfaufen: 
zwei 4 Zimmer Flats, auf 
tener Bargain, gebt weg 
rid, 5056 Halfted <tr. 

Bargain! $28: 50, wenn dieſen 
4756 Frinccion ve,, aweiltödiges Gebäude und 
aroßer. Stall, alles in autem Juitand; Miete 
3420, Einentümer H. May, 816 ®. 64. Straße, 
nabe Green Sir. fafon 


$500 Baar Taufen Lot und 2 Häufer. 3752 
‚Ballace Str, Eigentümer, .. Yurailiok 


ges 
neues 
Weſt 
doſon 
582 ſtöck. Haus, 
Steinfundament 
zu 32150. Chas. 


Gut gelegenes 
ſel 
D et⸗ 
ſaſo 


Monat verfauft, 


Grundeigertum und Hänjer. 
Anzeigen’ unter diefer Rubrit 2 &t8. dad Bor.) 


Süpieite. | 


Jemand mit ungefähr $2000 Baargeld tann 
ein gutes Einlammen Properth „Billig erwerben, 
Habe folides Bridgebäude, 2 Läden und zarmch 
Ylats, alles gut vermietet, bringt über 12 Bros: 
zent Gewinn; an Dit 37. ztrabe gelegen, Ein 
entihiedener Bargain. $2000 Baar, Reft auf! 
Abzahlung. Naczufragen beim Eigentümerz' 
3:20 Lafe Bart Avenue. 


Bargain: Sabre alte : 2 Flats, 
mit Bad, Laundry Zuber, Mantels, Sidedoard 
Beamdede, Hartholz-Fubboden, Dal’ rim, 
heizung; Eigentümer verläßt Stadt. 

Bargain: 114itöd. riyame, 2 
moderne Zimmer; 
Bm, DO 


5 und 7 — 


fen⸗ 
Pr. $3800 
Sabre alt, Hund 
9 Fuß Bafement; Br. $2600 
s #rueger & & o., 1950 ®. 59, — 
—— 
—E Haus a leichte Abzahlung, Stuhl⸗ 
pfarrer, 5127 ©. 43, Eourt, 


1 


Großer Bargain, $375 für- Cottage umd Lot! 
Mub berlaufen. 3601 ®. 


57. Blace. 

_Bittwe muß berfaufen: 2-jlöd. Srame, mig 
Store, 4 Zimmer und 7 Zimmer Zlat3, modern, 
gegenüber Hodhichule, gute Miete, Preis nug 
$2475. Cbas, Detrid, 5056 So. or 
aſo 


Zu verfaufen: Schöne neue 6 Zimmer Eottage, 
ganz modern, auf breiter Xot; leichte Abzahluns! 
gen; ein lad von Car, 1508 ®. 73, Strabss! 

Voritädte, 
Neun Meilen von State und Mabdifon Straße 
——!cre Lotten 
—00 — | 
Bedi.:qurren: $25 Baar — 2 monatlich. | 
Reicher, ſchwarzer Boden — 

Gerade pailend für eine Hühner» oder Ge⸗ 

müſe⸗Farm. 


Nur 10 Minuten zu gehen zu Bahnzügen odes 
Eıraßenbabnwagen. 
und befichtiat fie; nur nodi 


> 04 


Kommt berausg 
einige übrig zu dem obigen’ Preis, 
— —7ı Fahrgelp —— 
_ Nehmt Burlingt. n-Babnzüge im Union- Devot. 
ſteigt ab an Er x Bergne Station. 
Ogde Sheldon & Eo, 
A. A. Adams, "Agent, Berwyn, Ills. | 


A 


3ſp. ſon* 


— Berwyn 
Hühner- und Gemüſe-Farmen. 
Soaroß wie zehn Stadt-Lotten. 
— Zum Preife bon $50 per Yot, $2 ver Sub, 
Nur 

State und Madifon Straße, | 
Fahrgeld — 

Baar, 810 monatlich, für 18) 
Xot3, | 
Nehmt Burlington:Eijendahn im Union-Bahn⸗ 

hof nach ederane — (20 Min. Fahrt.) 

Ogden, eldon & ©o., 
A. a. Adams LaBergne, Su, 
29ms,fon®! 


Neun Meilen bon 


Bedingungen: $25 


Arie 


Zu verlaufen: 


— Acre Lots zu 82.00 per Sub;, 
nur { 


Meilen von State und Madifon Straße,! 
—38500 Acres 

20 Minuten Fahrt zur Stadt — 10 Minuten 

zu laufen zur Bahn und Cars — reicher, ſchwar⸗ 

zer Boden — ideale Hühner-Farmen. 

Bringt Eure Gattin, 

Ogden Ave. Car bis Berwyn Ave., 
an Dalt Part Ave. 

Ogden, 

A. A. Adams, 


ſteigt ab 


Sheldon & ©o, 
Agent, Berwyn, Ill. 
2508, jon®! 


Zu verfaufen: Große Lotten an Daden Ave. 
125x130, 10 groß wie 5 Stadtloiten zufammmen, | 
nur drei Blods don Straßen» und Eifenbahr, 
20 Minuten Yabrt nah der Stadt. Preis vor 
$450 uufwärts. $25 Baar, $10 per Wionat, Kleine 
ginfer oder Steuern Tür ein Jahr. Jederzeit 
offen. 4. 4. Adams, gegenüber Berwon 
Depot, Berwyn, Ill. 21il,jonmila* 

Zu verfaufen: 2 Ucres Yand, 4 Zimmer Gots! 
tage, Hiühnmerbaus mit Hübnern, ©. ©. Leg—⸗ 
horns, Sarmmafcinerie, über $100 wert Zwies; 
bein jhon geerntet, gute Abwäflerung und garaz 
umzaunt, 2/ Minuten Liienbabifahrt zur Zvop; 
Kreis $1950; gelegen an Xombard Abe. und NS, 

Str. (2a Berne). R. Bletting. Jomaiıw£ 
Heim? nommt nad dem 
da Tındet Ihr alles, 
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Sucht Ihr ein gutes 
blühenden, Morton Pari, 
was Ihr Juht. Car! A. Kartijion, 2126 © 
48. Ude. Telephont: Lawndale 


Le 
205. 


Ymailw£ 


— — 


” Farmlänvereren. 


Mellen, Aibland County, 
Isir bieten Ihnen die Gelegenheit, 
der Gegend vöon Mellen zu mäßigen 
und leichten Zahlungsbedindungen zu 
Mellen iſt eine Stadt von über 
nern, hat Schulen und Kirchen, 
Betriebe, die jederzeit 
geben. 
Mellen hat 
zu Märtten, 
Preiſe. 
Das Klima und der 
Kommen-Sie mit uns 
und die Gegend j elbft. 
Segt noch iit Die Gelegenheit, 
günftigen Bedingungen zu erhalten, 
ſich darum ein Stüct Land. 
Ueberzeugen Sie ſich und verlangen Ausku nit 
und VBelchreibungen oder jprehen Cie dor bei | 
3. 9. Heintids, EEE 
Zimmer 420 DId Eolony Building, | 
Ede Tearborn und Van Buren Str, Ehicago.| 
ſaſon 


Wis. 

Land in 
Preiſen 
erwerben. 
2000 Einwoh⸗ 
ſowie gewerbliche 
lohnende Beſchäftigung 


gute Bahnverbindungen, iſt nahe 
und die Produlte bringen die beſten 


‚Boden. ist gut. 
und jeben Sıe das Land) 

Land unter; 
ſichern Sie 


Kauft eine Farm und werdet unabhängig! 

Ich verkaufe gutes Farmland naähe der Stadt; 
Hiles, Foreit County, Wisconlin, guter gehn! 
boden (fein Sand); tleine Anzahlung und leichiej 
Abzablungs = Bedingungen; garantire jedenz| 
Käufer Arbeit das ganze Sahr bindurh von! 
$1.75 und aufwärts pro Tag, Diejes iit eine 
deutihe Kolonie. Zchreibt um Ddeutihes Buch 
über meine Yündereien; garantire reiten Bejite 
Titel. Kommt mit, febt Euch diefes Land an, 
bevor Ihr irgendwo anders Tauft, 

N. Pillor, 
Difice 725 208 
UbendE 1526 Weit 

Ebicago, Sl. 


Meine 
eir., 


Hal tpt⸗ 


S. La Salle 
oder 2 


21. Str, 
maiZ 


fchöne 
Haus; 


40 Acker unter Pilug 


arm, 25 rein : 
immer <tallungen und Sübnerhauss 
Mill: und Maichinenbaus; IhönerDbttgarten mıt 
Aepfel-, Pflaumen- und Kirſchenbäumen; Wagen 
und alle nötigen Farmmaſchinerien; 2 Pferde, 3 
Kühe, Hühne und Gänſe; gute Nachbarſchaft; 
Preis für fchnelien Beriauf $2200; mache Be— 
dingungen. Bevor Ihr eine Farm lauft, beiunt 
mid; babe vieleBargainız anyand. N. Billor, 
Zimmer 205 ©, Kazalte Str., Chicago. 

lalor 


2 
i20, 


z Für Heimfucder: 
Gam'pbille, YMadhna County, 
65 Meilen füdlih von Zadjonville. »Belter Bo«! 
den, gejundes Klima, vorzüglich geeignet für 
Gemüſebau, Molferei und Gerlügelzudt. Eifens 
bahn, Kirhen, Schule, "Ziegelei, Schneidemühie 
und Konjervenfabrif am Plate. 20> und JUs 
Acres:Barzellen, $30 pro !lcre; $2.50 per Acre 
Anzahlung, 531 per Acre monatlich, Weiteres 
durch taley-Samby Gompand, Golonizativrt 
Dept., Sadionville, Sla. mai3,5,7,9,10,13 


miele, 


$lorida,, 


Farm 
Ave. 
—— 
Gartenland im beiten Teile Flori⸗ 
New Smyrna am Atlantiſchen Ozean, 
wegen Todesfalles preiswert zu verläufen 
gegen City Lots zu vertauſchen. Adr.: W 
Abendpoſt. 
— — * —— — 
Baffend jür Zanatori um, 80 Ac erfiflaffie 
g% Erdbeerenland im nördlichen Wisfonfin, 2ia 
heilen bon Stadt, mit großen Sommmerreiorts, 
an Bahn, Hauptitraße und filhreihem, mit boel 
ben Bäumen umitandenem Yale gelegen, Tüe 
$1600, edent!, leichte monat!ibe Zahlungen zw 
verlaufen, Näheres durch Eigentümer, 640 Ei 
State Str,, im Store. 


Zu bertauichen: 


Deutiche 
John Weckl, 

20 Acres 
das, nahe 
ſind 
oder 


ud 


Familie winicht 


zu 
2083 Banalport 


in NRoscommor 
Eounty, Mi.; 840 Zub Front an ae Ba 
Gusgezeihnete Yage Tür Sommer:hcjiort Hot 
an Nichigan Zentralbahn; feine Shattenbäume: 
bält die Unteriuchung aus; Chicago Property! 
gewinfät; übernehme Schulden. faia 
Sobn Heim, 3148 N, Aſhland Ave. 
—— — —— 
Meile zug] 
befommei; 
der rein zum 
rlauf, $750; die 


Schöne 30 Aderssarın, mur 
Stadt, wo ein Mann immer 
lann; kleines, gutes Haus:16 
Anbauen; für ſchnellen 
Hälfte baar . 5 Nadre Zeit. — Hunderte 
andere Farmen zum billigen Preife an Hand, 
Dfien Sonntag bis 1 Ubr. R. Pillor, Zimmer 
125, 208 ıtb Ya € <tr., Chicago. ſaſon 


eine 
Arbeit 


zo 


Wenn Ihr eine Farm taufen, 
fen oder vertauichen wollt für Chicago: 
Property, ſeht Chas. Schlote & Co., 3958 
N. Robey Str., Zimmer 5. 


verfau= 


ip1dfonmiic® 


dertaufichen, meine 40 
öit ih don Pam zu, 
Michigan, mit oder obne Vieh undGerätſchafter 
Gutes Xand, Ihön gelegen, * Haus = 
Stalluna, für Ebicago bebautes Gigentum, Yiüs 
bere3 beim Eigentümer E. — 7123 Normal 
Yide,, Chicago. "Phone: Stewart 4650, Jalomo 
5 — — 
für Anſiedlungszwecke. 
Ernten; neue Eiſenbah⸗ 
nahe guten Märkten; 
Landſtraßen, Schulen und 
wegen Musfunft, Sohn 
Dayton Str., Chicago, U. ; 
Yntai, tafondidofaf: on 


Ein bübiches 


Heim zu 
Acres Farm, 3 


Meilen 


Grobe Sanderöffnung 
Kommt, jebt die feinen 
nen auf unferem Yand; 
neues Tomn; gute 
Kirben. Schreibt 
Sogat, 1845 


80 0 Ader 


Meilen vom Town, 
Boden, * Gebäude, gute Road, 
Landgegend, 32500, mäßige 
P. Foltz 1043 Grace Str. 


guter lehmiger 
gut beſiedelte 
Bedingungen. J 
dmai* 

80 Acres gutes Wis zconfin Farmland, ſechs 
Stunden bon Chicago; Preis 812 per Acre, 
Haar oder auf Zeit. Niebf, 164 W, Walbington 
Straße. Smailwf‘ 
Zu dermieten: 30 Ader gute Zarm;z gute Ge« 
bände, 1809 Grand Ade., No. frſafon 
Wollt hr 80 Ader de3 beiten Farmlandes 
in der Ver. Staaten laufen, wo eine Kolonie 
ton Deiterreihern fih in Rust County, Wi3., 
niederläßt. Adr.: & 52 Abendpoit. jrialon 


— 


Verſchiedenes. 

Prachwwolles Haus, Spring 

Näheres bei Joſeph Johann, * 
alo 


Zu berfaufen: 
Late, Mic, 
tümer. 

aebe 


Kaufe Flatgebäude; Teines Eigentum 


bebaut und unbebaut in Zaufd, dr: 
Abenopeſt. 


% AL ı 


— a’ 





* 


mu m u nn 2* 2 


B— 


Silbenrätiel (4695). 
geihidt von G. Michael, 
mond, And, 
beiden eriten 
= und „t”, 
Co übt es Rancher um das ſchnöde Geld; 
Zen tn Die Dritte du ein „ec“, 

o träni es mandıer bier auf diejer Welt. 

a3 Ganze: eine Stadt im Nachbarland, 

Nird jest tagtäglich uns jehr viel ges 
nannt. 


Ab ſtrichrätſel (44896). 
Irma — Gewichte 
Ziehlinder 


Ei Ham: 


ER : i — 
Cebit in Die du ein „re 


Das 


Knoten — Dort 


Miſchung. 
jedem Wort iſt die Häufte 
chſtaben zu ſtreichen. Die ſtehenblei— 
benden Hälften müſſen zus nebeneinan— 
der ſtehenden Buchitave ı beſtehen und im 
VBuſammenhang ein befauntes Sprichwort 
ergeben, 


\ 
Yon der 
9 


—i 


— (4697). 

- a u. . 

nasitud, Firmament, 
andale, ——— 

Lotterie, Schneider. 

Man ſuche 8 bekannte Hauptwörter, 
die der Reihe nach verſteckt ſind in — 
Wörtern. Die Anfangsbuchſtaben der ; 
fuchenden Wörter bezeichnen im —— 
menhang eine europäiſche Haupt Habt. 


Klei 


du 
S 


Salbeitee, 
Uebernohme, 


4698). 


Michael, 


Silbenrätſel 
von G. 


mond, 


— 
Eingeſchickt 
a 
—* 
Ind. 
ie 


Ic 


erite dient zur Belehru 
sweite Mancer ſpürt; 
dritte iſt ſtets männlich, 
Die vierte man oft rührt 
Das Ganze ein wewerbe. 
Getrieben wird's durch Kraft, 
Der „Eins-Zwei-Drei“ darinn 
Tagtäglich emſig ſchafft. 


Bie 


ik 


en 
Rönigszug (4699. 
geſchickt von O. 


Ein dühn. 
— — — — 


| bra | wohl 


| und 
bat | 5 
| 


dem 
["* 


| | | 
E gie | brod —— luſt 


es 


be iſt 


| men | fom 


mabi | 


} 


den | 


men | mit 


Bıldervätfel 14700), 


Es 
Aücher als 


caben — ie 


werden wieder mindeltens jch3 
Prämien für die Preisauf— 
ein Buch für jede Aufgabe, 
wobei das Loos entſcheidet — zur 
teilung for 
Lay 
‚Io 
ar 
Liıı 


Der 


Ver⸗ 
nmen — mehr, wenn beſon 
viele Löjungaen e inlaufent, Die Zahl 
Prämien richtet ſich der Anzahl 
Löſungen. Die Verlooſung findet 
Freitag Morgen ſtiatt und bis da— 
lbin ſpäteſtens müſſen alle Zuſendun— 
gen in Händen der Redaktion ſein. Poſt— 
larten genügen, werden die Löſungen 
in Briefen geſchickt, dann müſſen 

2⸗Cents tragen, auch 

geſchloſſen ſind 
Rätſelfreunde ſind dringend 

erſucht, ihre — an die 
re rem oder „R. R.“ (Nätiel: 

dal te zu ridteı 

Die Wrämn ten fi nd in Der 
Aben dpoit vo.” abz lem. Mer em: 
Ara duch De Port zugeichidi haben 
will, muß Die ılm vom Gemwinn benad 
richtigende Boitfarte und 4 Cents m 
Briefmarken einienden. 


Nebenrätſel. 


1. Nät 


1.y7lı 
nnd 


. 
g ih 
Marke 
444 
ic dl 


Din 
te 


Office der 


" 


Naätiel. 
G. Michael, 


Ind. 


Ham 
mond, 

Mit „k“ genieße 

Kehr' ich von , Tagewert nach Haus 

1 ni ‚wenn der Magen dann Lerriet digt, 

Ruh' ich recht jchon acmütltch aus. 

Hauch’ Dann ein Preifchen guten Anaiter 

Und nebin das Wort ıntt „p“ Hand, 

E3 führt den Gent in fern're Zonen 

Und auch in's liebe Heimatland. 


ich's am Abend, 


2. Scharabe. 
Erſten gerüſtet 
dein Zweit' und Dritier, 
Sieger in wildem Ge 
fecht, 

Dich beugt nicht des Lebens Ungewitter. 
Doch biſt du ein gereifter Mann, 

Steht dir das Ganze nicht mehr an. 


Viſitenkartenrätſel. 


Biſt du mit dem 
Und iſt auch feſt 
So bleibſt du 


recht 


nl 
wohl 


8. 


Dr 
RBas 


iſt der Herr? 


Löſungen zu den Aufgaben in 


voriger Aummer. 
Sogoaruph (46891. 

Brauch, Rauch, Auch. 

Richtig öſt von 453 Einſendern. 
Gleichklang (4690). 

Augen. 

Richtig gelöſt von 47 
Silbenrätſel (4691) 
Goldregen 

Kohlenbergwerk 
Anemone 
Maiblume 
Ungarwein. 
Donau Rhei— 

Richtig. aelöit von 50 Einſendern. 
Sablenichrift (4692). 

Wer bejigt, der lerne ent- 
behren — -Schlüſſel: Weite, Rind, 
Eieben, Ti bet ‚ Diitel, Niere, Heine, 

Richtig gelöit von 52 Einiendern. 


E inſendern. 


Röſſelſprung 4693). 
den Lüften der Zturmwind ſauſt. 
Man weiß nicht, von wannen er kommt 
und brauſt, 
Quell aus verborgenen Tiefen: 
Sängers Lied aus dem Annern 
ſchallt 
Und wecket der dunklen Gefühle Gewalt, 
Die im Herzen wunderbar ſchliefen. 
Schiller. 
Einſendern. 


Wie in 


Wie der 
So des 


32 


u 


Nichtig gelöit von 


Bilderrätiel (4694). 


Berlagsbuhhandlung. 
Nichtig gelöft von 49 Einſendern. 


> 


| Michael, 
B. Zimmermann 


| 


a 
| 
| 
| 


Zür müßige Stunden. | Lüfungen zu den Hebenrätfeln 


in voriger Aummer. 
1. Rätiel — Der Schwamm 


2. Bilitenfartenrätiel Seminars 
oberlebrer. 


3. Ranbrätjel — Ancll — Po— Al. 


— — ⸗ 


Kichtige Löſungen 
ſandien ein: 

Robert Ritter (6 Vreisrätſel — 1 Ne— 
benrätſel); Michael Schmitt 
Ss. Schiele (5—1); Frau Eliie 
(5—1); Frau Berta Nautz 
Matbilde Richter (6—1); X. 

10); %. 9. Noehler 
Deubel (6—0); €. €. Windler 
2 Otto Statfer, Appleton, Wis 
Frau Katbarina Siemſen, 
port, Ja. (50); Veter Herres 
0); Frau Laura Meier (d—0): 
Käthe Wicaand 3); PArau 
Schmidhofer, Saut Citn, Wie, 
F. A. Frintner, Nerjen Eitn, N. 
31; Therefia Hatnz (?—0); DO. Kühn 
(d—O); Frau €. 


Richter (d— 0); Ber⸗ 
mann Korneumptf (40); Paul Arauk 
4—0 Nobannes 


Siulze (6—D); 
Frau A. Gnadke 1); Frau S. Fröh— 
Ih (6--9). 

Frau Sarl Schmidhofer 
Hammond, Ind. (d—Ti; Araı 
(6—0); Frau Anna 
Pinnow (5 ; Rrau Antonie Vogt (5 
2); Frau Martba Rogge (6—2); 
Simmermann (dJ—0); And. Schferr, 
Ind. (5 : Maria Kira 
E. 2%. 


Tebbens I3--921; 
Sro5 (5—O); Frau N. König 
\; grau Marie Naucheneder 
11; Geo. Geerdts, Matnnood, U. 
Matthia3 Strafa (60) 
——— (6 Marie Aelbditein 
5—2); Heinrihdennig (6—0); Frant 
— 5—2); Frau Roſa Schlogl (6 
—2); Chas. Herbertz (6—29;3 Frau 
Km. Schmis (5—0): 2, 3. Sauter 
0 WR. HG. Beltz (5—1); Harry 
Amin (d—1). 
frau Emma Rabit (6-2) 
rannie Rem (5—1); 9. 
Karl Manshaupt (5—1); Kohn J. 
ien (6—0), 


er 
ı)) > " 
Sterzer 


(—U)5 


Vehrendt 
6—3); Wmu. 


* 
ii)- 


(0-— 
(6-- 
aven 

15 — 
Frau 
Rafbe 
— 0— 


0); 


(d— 


* (6 
J * 


J 


3): ©. 


6 


D. 
Zonth Bend, 

\ 7 0): 
Manes 


6—3 


denen 
— 


0); Cha?, 


1, 


;s Rau 
Hand 6—2). 
Wie⸗ 


Vrümien aewannen: 
Rätſel (4689) 
srau Martba Rogae. 1 
Chicaao: Yoo3 Nr. 23. 
Rätiel (460) 
N. WM. Arintner, 25 
Serjen, X, “ Loos 
Nätiel (4691) 
Cha3. Maberbofer, 
Chicago; Yoos Nr. 
Rätiel (4692) 32 
Frau Karoline Schmidhofer. 4050 
Hermitage Ave., Chicago; Loos Nr, 

Rätſel (4695) Looſe 1 
Frau Thereſia Hainz, 1942 M. 
%ve., Chicago; Yoos Nr. 19 

Rätiel (4694) ooſe 
H. Zimmermann, Bradlen 
Chicago; Yoos Nr 


Yoole 1 


837 Kimball 


Looſe 1- 
NER 


Mil 
Nr. 


ton 

57. 
xoole 

George 


1910 
38. 
Voole 1- 


2100 
29 


Place, 


——— 


Lokalbericht. 


Wochentliche Brieſliſte. 


Stadhtoigendes 11 die Liſte der uim biellgen 
»oltaınt | den, “ır En nplanger mit - -uılgem 
Yamen beifminten Briefe. Wenn dicıel beu niı - 
innerbalb 14 Lagen, boi. untenitehenden ‘ 
an gerechnet, abgebolt werden, fo werden fie es 
der „Dead Yeıter Dffice“ In Saibingten -elannt. 


Ebicago, ben 9, Wiai 1914, 


Lowies Anng 
4101 Mach Tevdogia 
4102 Mab Maric 
4121 Maris J 
4130 Wartin } 
3 m g Mu ina 
; Martin Dbt ip » 
ı Marlon © 
Wiendellon R 
Mertel Seinrich 
V Bere Roſe 
Adam 
Aiei Jalob 
18* achi fe Carolin: 
hiller U ma 
7 Miller Henrt 
Minnes Alte 
9 Müller Johr 
Nagel Peter 
Nablenz Joſie 
Naiſtati Mr 
57 Beer Fred 


Abele Frieda 406 
5002 Adanı Dadid 
3608 Ambera Franz 
3614 April & 
3621 Arncr T 
3624 Vareier J 
36036 Bartſch Baııl 
3640 Bauermann 
Buticher 
Beer Georg 
IV Bıra Sa A 
Bermann A 
Bielmann Beppi 
Blank Auguftbi2) 
Koem Waienty 
Bogner Fran 
‚82 Brandt Ibeodor 
; Brombergq Mr 
Bulle Ndoli 
Gislaf Nlbert 
 Greäner R 
Dembet Nitolas 
Dchner Geo ‚2 PBittel 
Dudrid Sam Buch Jet 
Duran Anna — Bunlefer : 
Ebrenberger Marbe ; Rabinowik 
Epfien Yat 314 Rafio Dora 
9 Falk Mionbel 5 Regner Kärie 
Y ;Febrenbadıer Anna Reichard Za 
Feiler Joſef 20 Rodo Anna 
selde Henry 22 Rolf 3 
> iiber KEifie 323 Rogalsfi Franz 
Jobtermann UA ) Roggenlamp No 
srabm Mar 5 Rolih Nler 
> ıtreenblatt U ; Romarım rau 
zFriedmann Sam Rothgarber Frank 
Friedries Friedrich Rubin G 
Frühwirt Marie Rudmann Charles 
23 Badriei Yudivig(2) 332 Rupinen Nelr 
’ Gerber Morris 547 Zamueld TSamırel 
I Blodel Stefen 52 Schewage PBictor 
1 Goehne Teofil Schermoer Heinrich 
Goldberg Zabl Schneider Fred 
5 Seldmann Nathan 4255 Schmalz Jofet 
Gör Johann 1756 Schmidt Fred 
3 Grat 9 Scnigen Anna 
> Graff Aufins Schumacher Geo IM 
Sroiie W € Sur ebinudker RM 
3s72 Bri vend: Je"! HN Ehrocher Edivd C 
3873 Gronris 9 01 vab Peter 
3574 Sranb er Franı 362 Echult hei⸗ Bercival 
3870 Güntber Ariedrich ‚6 Ziegel Mar 
Gurnil Jobann 378 Eimon Anna 
Heder Joſeph 3 Zimon N 
Heinck Jom 6 silber; ann 
Seins William Solomon Weorge 
Hellmann Ole 20 Strus Nardy 
Henn Ratarabnna 21 Stefan Wicenty 
Herben Hermann Stebner Adolf 
Hirſcobod Paul 25 Steinbinder Agnes 
Hirſch Max 2 Steſan Fried 
3001 Hochmann Urſula 7 Stein Soiei_ 
3902 Hoffmann Mathias 4432 Ztulmonn S 
915 Nacobiobn Mar Temler Henry 
3939 Jobammien Clara 507 Utedt Conrad 
3943 Roraenien HSiram 4511 Bab Lone 
305 Hasfi Ida 515 Benbeln Tomas 
3066 Kaufmann Harıy Walter A 
3980 Klag Kieida Weiß Zamuel 
3081Kleimann D 7 Weidel Anton 
Alemm Youis Werner as 
4024 Kaeib Michael T Widbera nu 
4029 Krobn ML wollow © 
4053 Knade Edward 4! Wolf Emilie 
4067 Lange Roſalie 570 Wolfſsleel Karl B 
4068 Langeneder Anton 4575 Brubel Veter 
4074 Yatlewis B 504 Zellweger N 
4082 Yeden Jacob >85 Zeller Ebas 
4084 Verl Mr 590 Zimmerinann F 
4088 xien Henry 599 Zimmermann Bir 
4005 Yoft Anna 


— — en 


‚503 


-)-1 


2: z = 


Jazızıaıg 
e — 


i 
-]j- 10108 


«—— 


Nargarenh 
Eda 


ra 


r 


mue 


FE -1-1-1<1=-1<32 = 


ban 


3881 
289 
* 3 
38091 

3892 
3893 
3805 
3807 
3898 


3899 


308 


Ida 


ge 3 


mi 


Rauerlaubnikicheine 
murden ausgeitellt an: 
1tock. Frame Reſidenz 
zwei 1töck. Frame 
jede 81800 


iſtod. Frame-Rchſidenz; 


\ve., 

FIR 

Tripp Avc., ziwei 2:Nöf, Baditein 
Dart u Bradett, jedes 54000 

ct Str., indd, Baditein:KRefi 
15m 


Flatgebaude 
53112 S. Torpe 
S. Siate Sir., ſte Frame⸗Flatgebän 
— ıt ib 5500 
slard %de., ; 
Flat aeba ude; Louis Forlano, 
. Baulinta Etr., Yaden- unb «la 
— $1500, 
Aders pe, 2:itöd 
vouts Hanien, $5000. 
Lafabette Ave. 1-1töd, 
Devcum, 82000, 
Rogers Ave 1 ſtöck 
n Erxickſon, 82000. 
38242 N, Recler 
Flatgebäude; 


Bacſtein-Laden 
8000 
tUmbau? 


loc. 


Badcſtein⸗Flatge 
Frame-Eottage; 
Frame - Relibens; 


Bad. 
jedes 


Ave., drei 2-Ntöd 
Sarbch Bradett, 


— — — — 


* An den Folgen von Verletzungen, 
welche James Lamb, 48 Jahre alt und 
3001 Weſt 20. Str. wohnhaft, vor ei— 
nigen Tagen dadurch erlitten hatte, 
daß er an 18. Str. von einem Zuge 
der Burlingtonbahn erfaßt wurde, ver— 
ſtarb er geſtern im Counth Hoſpital. 


Nieren- und Blasen 
lwasser 


-Kranken wird Wild Minera! 
(Helenen- und „Vietor) empfohlen. 
Zirkulare durch 1- 


c. der Druck, 1 Past: Pinan, Jaew Vost; 
“Stets Vorrat von frischer Hung. 5 


Rimtfauidig. 


Die verhafteten Kellneeinnen von Rider 
Stewart freigeiprocden. 


Die Kellnerinnen Hazel Grant und 
Katherine OD’Dan, melde por ber 
Georg Knabſchen Speiſewirtſchaft, 
318 S. Wabaſh Avbe., Streikpoſten ge— 
ftanden hatten und feitgenommen wor 
ben iwaren, wurden von Gtabtrichter 
Stewart freigefproden. Ebenfo au 
Minnie Adams, welche vor der Anab 
chen Speifewirtfchaft 26 Oft Adams ; 
Straße ‚Poften geftanden hatte. 

Hazel Grant gab an, daß die auf 
„unordentliches Betragen“ lautende 
Anklage gegen fie dadurch bervorgeru 
fen mworben jei, dab eine der bei ber 
Arbeit gebliebenen Kellnerinnen fie in 
da® Gelicht geichlagen habe. 

Um die Rube und Ordnung in ber 
Nähe der von dem Skellnerinnenftreit 
betroffenen Speifewirtichaften aufrecht 
zu balten, wird die Anzahl der in dem 
betreffenden Bezirk dienfttuenden Po- 
liziften beträchtlich vermehrt werden. 


— — —— — 


Deutihes Altenheim. 

Tolgende Herren bilden das neue 
Direftorium des Deutſchen Wlten- 
beimd: Louis Sala, Geo, Kühl, John 
Kölling, Theobald Müller, Arnold 
Holinger, Albert Graf, Wm. Hettich, 
red. Volaer, Rudolph Seifert, W. U. 
Miebold, ©. Henry Kraufe, Henry 
Huttmann, Adolf Hartmann, red 
Maas, Mar Leichienring. 

Am tommenden Donnerstag wird 
die vom Direltorium erwählte Boll- 
ziehung&bebörde ihre Yahresperfamm 
lung abhalten. 

—— ¶ — — 


Für das neue Field Maſeum. 


Tauſende von Tonnen Baueiſen 
ſind dereits für das im Grant Park 
zu errichtende Fieldmuſeum abgelie— 
fert, und eine über drei Acres große 
Bodenfläche iſt damit bedecht. Die 
Aufſtellung des eiſernen Gerippes 
wird ſchnell vonſtatten gehen. 

— — — 


Markthericht. 
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Hab. nun... 


| Deduna der Koften des 


Dad Goethedentmal. 


Die Mafle des Dentfchtums aufgefordert, 
ihr Scherflein beizufleuern. 


„An Goethe, den größten Geijt des 
deutfchen Volles! Die Deutichen von 
Chicago.“ So lautet die in den Sodel 
ber fymbolifchen Hauptfigur eingemei 
Belte Widmung des Goethedentmals, 
und nachjtebender Aufruf fol dazu 
beitragen, fie wahr zu machen. 


Un die deutfchen Vereine von Chicago! 

Am 13. Juni wird das herrliche 
Goetbedentmal im Lincoln Bart in 
feierlicher Weife enthüllt iperden. Ein 
Kunftmwert erften Ranaes, wird es nicht 
nur den größten Dichter und Denter 
unferes Voltes verberrlichen, jondern 
aud von der hoben Blüte der deutjchen 
Kunft Zeuaniß ablegen. 

Die Leiter des Wertes find von dem 
Gedanten ausgegangen, daß unjer 
Deutichtum eine Ehrenpflicht darin er= 
bliden wird, die Mittel zu’ feiner Aus 
führung allein und ohne jede fremde 
Mithilfe aufzubringen, denn die In— 
Ihrift am Sodel ber inmbolifchen 
— Me befagt, dab das Dentmal 
von den Deutichen Chicagos errichtet 
worden. 

Die bisherigen Samunlungen haben 
mit der vom Schwabenverein geitifte- 
ten Stammjumme bereitö einen an- 
fehnlichen Betrag ergeben, der aber zur 
Dentmals bei 
meitem noch nicht genitat. 

Der in den hunderten von Vereinen 
vertretenen Mafje des Deutichtums ıit 
bis jeßt feine Gelegenheit geboten wor= 
den, ihr Gcherflein beizufteuern und 
auf diefe Weije die erivähnte Inichrift 
erit in vollem Umfange wahr zu ma: 
chen. Der unterzeichnete Ausfhuß, der 
eö übernommen hat, fich um die Au‘ 
bringung des noch fehlenden Betrages 
zu bemüben, wendet fich daher mit die- 
jem Aufruf an die deutichen Vereine 
und fordert fie auf, dDurh Sammlun 
gen unter ihren Mitgliedern oder aus 
ihrer Vereinstafie zu dem Dentmal 
fonds beizuiteuern, 

Beiträge find an den Schahmeijter, 
Charles H. Wader, 134 €, Ya Salle 
Straße, zu fenden, und deren Enipfang 
wird in den deutfchen Zeitungen regel 
mäßig beicheinigt werden, wie es in der 
nachftebenden Lifte. über die bis jept 
gezeichneten Beträge geichiebt. 

Der Finanzausſchuß: 
Dr. Dtto 8, 
Ghurles Mader, 
Guſtabe Fiſcher 
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Sen 72 Ztunben. Berihafit Euhb mein Bud 
und rettet ben Trunffüdtinen! 
Für Männer ober Frauen, icben Alters. 


Abſolut frei! 


Schreibt an Edward I.Woods, Inc., 534 Eirtb 
Nve., 805 Z, Rew Dorl, N. 9., erwäbnt biete 
Unzeige, und mein Buch wird Eua ntlandı, 
unauffällig berpadt, prompt, franlo, EB be; 
f&reibt meinen eigenen Fall und die munder- 
bare Metbobe, und. gibt iwertbolle Auslumfi. 
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$100; Gar! Beil, $100; Guftave F. Fi- 
icher, $100; Ediwin X. Mojier, $100; 
Harry Rubens, 3 * 8100; John George 
Graue, $100; Henrh Banga. $100; 
Arthur Solinger =. Eugene Hildebrand, 
$100; Frig von Frankius, $100; Oscar 
Maͤher, 8100; Chas. F. öreh. 8100; E. 
Lomwiß, $100; A. W. Huber, $100; Dr. 
L. E. Franlentbal, $100; Eugen Nieder: 
egger, $100; Otto E. Schneider, $100; 
Fred. M. Schmidt, $100; NRidavd €. 
Schmidt, $100; Dr. Youis E. Schmidt, 
$S100; Henry Vartholoman, 8100; Chas. 
Ebriitmann, $100; Frau N. E. Leicht, 
$100; Geo. G. Kruffing,, $100; Her- 
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S50; Trıtjchler, $50; Albert Breis 
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elir Noß, $25; Geo. A. Schmidt, $25; 
dolpb 2. Schceninger, 325; Ferdinand 
Waltber, 325; Theodore Wild, $25; Ar- 
tbur Hercz, $25; 9. Elfan, $25; Henri) 
au, 825; WM. Nrod & Eo., $25;, Louis 
S. obs, $25; I. E. Siebel Co. 
325; Peter 2. Theurer, $25 Bol⸗ 
denwed, 825; Chas. W. Tegtmener, $25; 
Tr. Ph. Mattbei, 320; Rr. 
s20; Erni M. Tietgens, $20; 
Stalb, 820; Win. Mannhardt, $15; U. 
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Decar Stuehne, $ö; Geo. Landau, $5; 
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Dr. Karl Wagner, $100; Louis Suenzel, 
8100; Ferd. Hoß, 350; Dr. E. Stabell, 
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$25; Wolf Schoepflin, $25; Ge. W, 
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Karl Gallauer, $25; Chas. E. Brever, 
810; Dr. N. Heym, 810; Fred. Kaem— 
pfer; S10; D. E. Bayha, 310; Adolf 
Georg, Adam Kreuter, 510; David 
X, Braun, $10; Ermit G. Kußwurm, 
Raul Hohagen, 85; Frau Phurbe 
Zeipp, $150; Wi. Wilms, 5100; Henry 
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Emil und SNarl Eitel, $50; Iſaac 92. 
Maner, 350; X. 2. Hoerbet, Ir. 559; 
John F. Jelke, Waldeck Loge Nr. 
674, A. F. & A. M. 825; Nudolf,Sei 
fert, 53253 „Zum Gedächtniß von Louis 
Woltersdorf“ Frau Emma H. Wolters 
dorf und Arthur Woltersdorf, 325; R. 
Oſtenrieder, 5325; Richard Pich, 5825; Al—⸗ 
bert Fuchs, 325; Guſtav Heſſert, Ir. 
325; Robert Kochs, 325; William 
Remy, 325; Louis C. Bartling, 325; 
Auguſt F. Richter, 525; E. J. Mager 
ſtadt, 3253; Hermann Walde ed, 825; Dr. 
D. 3. Holinger, $25 ‚ Gr nit enhoeder, 
*8103 Hermann W. Freund. 810; €. 
(Seritenberg, 83103 Henry Suder, $10; 
F. Greifenhagen. 3103 Schiller Lie 
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Beteiligung am Seftjuge, 

Ule Bereiniqungen, im 
Deutich aefprochen wird, beren 
alieder deutich - öfterreihtich = ungari 
icher, fchmweizerifcher und lurembur 
aifcher Abjtammung find, 
bisher noch nicht zur Beteiligung an 
dem allgemeinen großen deutichen 
Feitzuge am Tage der Enthüllung des 
Goetbedentmald, Samstag, den 12. 
Nunt, Nachmittags, angeme!dei haben, 
iind erfucht, das biäher Verfäumte 
bald nachzuholen. 

Da erwartet wird, daß etwa 400 
größere und kleinere Vereine, Klubs, 
Logen uſw. in Reih' und Glied mar— 
ſchiren werden, ſo bedarf es ſorgfälti— 
ger Vorkehrungen, um die Aufſtellung 
einer ſolchen Maͤſſe, die Marſchroute 
und dergleichen zu beſtimmen. Alle 
Anmeldungen bitte zu adreſſiren: 
Ernſt Kußwurm, Sekretär, 717 City 
Hall Square Bldg. 

Eugen Niederegger, 

Präſ. des Goethedenkmal-Komites. 


Hermann Paepcke, 
Präſident des Feſtausſchuſſes. 
— 


Die Kehle Durhidhnitten, 


John Sullivan, der jeit fünf Tagen ver: 
mißt war, tot aufgefunden, 

Der 52 Jahre alte John E. Sulli- 
van, 6011 S. Hermitage Ave, wohn: 
haft, welcher jeit dem 5. Mai vermißt 
war, wurde geftern mit durchichnitte- 
ner Kehle auf dem Tyelde nahe der Weit 
62. Straße ınd ©. California Ave. 
tot aufgefunden. Ein offenes Rajir 


"Anderjen, | 


819; 
Klein, 


Schapper, 


demokratiſchen 
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demokratiſche 
i * 
Countyrichteramt 


Wo ſteht Dunne? 


Prohibitioniftiicher Protejt verhin- 
dert Ernennung eines Liberalen. 


Sullivan eröffnet Kampagne, 


Beginnt morgen Tour dur den füdlichen 
Teil des Staats. — Demokraten machen 
fih Hoffunna, die Kontrole im Staatss 
fenat im Berbft zu erlangen, 


Wo jtebt Edward F. Dunne? Steht 
er auf Seiten ber liberalen Elemente 
des Staates oder ijt er bereit, fie zu 
opfern, um fich die Geneiatheit der 
prohibitioniftifchen Elemente zu 
fihern? Liberal gefinnte Politiker ha- 
ben fich dieje Frage wiederholt geftellt, 
feitvem der Gouverneur die Frauen— 
jtimmredtsvorlage unterzeichnet und 
damit zum Gejeß gemacht hat. Leiſe 
3meifel daran, ob er den liberalen Ele- 
menten im Staat günftig gejinnt tft, 
find ihnen jeitdem wiederholt aufge- 
jtiegen. Ein bezeichnender Vorfall, in 
dem e3 fih um eine Patronagefrage 
handelt, und der jet befannt gemor- 
den ijt, hat die liberalen Elemente in 
ihrem Argwohn, daß der Gouverneur 
fie zu opfern bereit ift, um ti den 
quten Willen ihrer Gegner zu fichern, 
beitärtt. Er wirft auf die Haltung des 
Staat8oberhauptes ein bezeichnendes 
Licht. Hohn Dooley, Vorfigender der 
Countyparteileitung 
bon Boone County, ijt zum Boftmeifter 
in Belvidere vorgeichlagen worden. Er 
hat im Kampf gegen die Prohibitioni- 
ten und Anhänger der Anti-Saloon- 
League in feiner Heimatjtabt eine her- 
borragende Rolle al3 Führer der Yibe- 
ralen Elemente geipielt. ‘lußer ihm 
find andere Kandidaten für den Poften 
im Feld. Bundesfenator Lemwiz, der mit 
Gouverneur Dunne und feiner Faktior 
Hand in Hand geht, hat offen erklärt, 
der Gouverneur jet in Patronagefra- 
gen böchfte Anftanz für den Präſiden— 
ten, wenn Ungehörige verjchiedener 
Faktionen ſich um einen und denjelben 
Bojten bewerben. Beide find gegen 
Dooley3 Ernennung und haben deffen 
Trreunden dies bedeutet. Der Grund 
dafür ift — daraus macen fie fein 
Hehl —, daß die Vereinigung der eng- 
liſchen Sektengeiſtlichen in Belvidere 
beim Gouverneur nachdrücklich gegen 
die Ernennung Dooleys proteſtirt hat, 
weil er im Kampf gegen die Prohibi— 
tioniſten auf Seiten der liberalen Ele— 
mente geſtanden hat. In (aem Ge— 
ſuch, das ſie dem Gouverneur haben 
zugehen laſſen, dringen ſie in ihn, auf 
keinen Fall die Ernennung Dooleys zu 
geſtatten. Sie erklären, ſeine Verbin— 
dung mit den liberalen Elementen 
mache ihn ungeeignet für den Poſten, 
und ſeine Ernennung würde ein ſchwe— 
rer Schlag für Recht und Geſetz und 
eine Schande für den guten Namen der 
Stadt ſein. 


„Buhmen“ Daniel xX. 
Daniel L. 


Cruice. 

Cruice, der ſich um die 
Nomination für das 
bewirbt, eröffnete 


geſtern Abend ſeine Kampagne mit ei— 


denen 
Mit: | 


und die fich | 


ner Berfammlung im Bufh Tempel. 
Henry M, Afhton führte den Vorfit. 
Anjprachen hielten unter Anderen 
Präfident John N. Fißpatrid bom hie= 
tgen Gemwerkichaftsrat und Anwalt 
Satob E. Le Bosky. Es verlautet, daß 
ein Teil der organiſirten Arbeiterſchaft 
hinter Cruice ſteht. 

Demokraten wollen Senat erobern. 

Kontrole des Staatsſenats iſt das 
Ziel, das die demokratiſche Parteior— 
ganiſation ſich für die kommenden Le— 
gislaturwahlen geſteckt hat. Die De— 


mokraten haben 16 Mitglieder im Se— 
nat, deren Amtszeit erſt in zwei Jah— 


meſſer lag neben der Leiche, und man8 En z 
3 9 ‚ feinen demofratiichen Bewerber aufzu 


nimmt an, daß er Selbjtmorb beging. 
Die Wittme mweijt allerdings jeden Ge 
an Selbitmord 


ihr Mann im quten 
lebte und allen Grund hatte, 
langes LXeben zu wünfchen. Auch habe 


| er niemals ein Rafirmeffer getragen. 


Nah Angapden 
van, 
in Enalewood, joll Yohn Sullivan, 
welcher mit der Aufführung verfichiede 
ner Bauten in Chicago Lamwn betraut 


von Eugene Gulli: 


| ivar, Schwierigteiten mit der Ghpier: | ber vertreten bat, bewirbt fih um die | 


gewertichaft gehabt haben. 


— — — — — 


Melſenbergs Begrabniß. 


Der Bürgerausſchuß, der die öffent 
liche Leichenfeier für den vor Vera— 
fruz gefallenen Seefoldaten „Sammn“ 
Meijenberg leiten wird, teilt mit, daß 
bejtem Vernehmen nad die Beifegung 
am Donnerstag erfolgen wird. Die 
Leiche wird heute in New York er- 
wartet. Sollte ji ihre Eintreffen 
verzögern, wird die Feier erſt Sonn⸗ 
tag ſtattfinden. 


weiſen. 


ihres Gatten | 
mit Entrüftung zurüd und erllärt, daß | au fpüren 
Verhäliniſſe BU N an. 

h fich * ſich bisher, ſoweit wenigſtens 


ren abläuft. In acht Senatsbezirken 
von Coot Counth, deren gegenwärtige 
Vertreter Demokraten ſind, hoffen ſie, 
wiederum ſiegreich zu bleiben, ſo daß 
ſie nur zwei weitere Bezirke zu erobern 
brauchen, um ſich die Mehrheit im 
Oberhaus der ſtattlichen Geſetzgebung 
zu ſichern. Dieſe beiden Sitze hoffen 
ſie in Coot County ergattern zu kön— 
nen. Sie rechnen darauf, den Repu— 
blikanern den 3. 11., 13. und 23. Be- 
zirf, die bisher von Republifanern 
vertreten worden jind, abnehmen zu 
fonnen. Bejonbers die lebten beiden 
Bezirke jcheinen ihnen ficher zu fein. 
Nicht zum Wenigften rechnen fie dabei 
auf die indirefte linterftügung der 
Fortjchrittler, die angetündiat haben, 
daß fie in jedem Senatäbezirk einen 
Kandidaten aufitellen werden. 

Un demofratifchen Kandidaten für 
den Staatäfenat fehlt c3 in den 16 Be- 
zirten in Eoot County, in denen im 
Herbit Mitglieder de3 Staatsjenats 
erwählt werden, nicht. Nur zwei Be- 
jirfe, der 7. und der 31., haben fomweit 


Auf republifanticher Seite it 
bisher von einem derartigen Andrang 
von Kandidaten für den Senat nicht 
Sn mehreren Bezirken hat 
berlau- 
tet, ein republifanifcher Bewerber noch 
nicht gemeldet. m 1. Bezirk, in dem 


ı fi voraussichtlich der bisherige Ver— 


dem Xeutnant der Bezirläwache | 


| 


| 


treter Gtaatäfenator Francis P. 
Brady um eine Wiederwahl bewerben 
twird, ift auf demofratifcher Seite 3. 
M. Duinlarn im Feld. Im 3. Bezirk, 
den Senator Samuel X. Ettelfon bis- 


Demofratifche Nomination W. Y. Hen- 
nefjeh bon der 2. Ward. Senator Et 
teljon wird jedenfall den Kampf um 
eine Wiederwahl wagen. m 5. Be: 
zirf, dejfjen bisheriger Vertreter der 
Fortſchrittler W. C. Jones iſt, iſt auf 
republikaniſcher Seite Morton D. 
Hull, auf demokratiſcher Seite T. 
Friel, ein Angeſtellier im Bundesein— 
tommenfteueramt, im Feld. Der 9. 
Bezirf, ein überwiegend demofratifcher 
Bezirk, hat zwei Bewerber um die be- 
mofratifche Nomination aufzumeijen, 
Staatsfenator Patrid . Carroll, PY⸗ 


daten aufzuweiſen: 


machte die Ankündigung geſtern. 


0 


— 


hänger der aktion Sullivan, und 
George Lund, Anhänger der Faktion 
Hearit-Harrifon. Ein republitanifcher 
Bemwerber ijt nicht im Feld. Staats- 
fenator Carl Lundberg-vom 11. Bezirk 
dürfte fih um eine Wiederwahl ala 
Republitaner bemühen, mährend fid 
um die Demofratifche NRomination fo» 
weit J. J. O'Toole, früheres Mitglied 
des Unterhauſes, und Charles J. 
Boyd, ein früheres Stadtratsmitglied, 

bewerben. Im 13. Bezirk, deſſen ge— 

genwärtiger republifanischer Vertreter 
im Senat Ulbert E. Clark den Kampf 
um bie republifanifche Nomination für 
das Countyſchatzmeiſteramt wagen 
wird, haben ſich ſoweit zwei 
republikaniſche Bewerber, Unter— 
bausmitalied BB F. Kleeman 
und J. A. Swanſon, und zwei demo— 
kratiſche Kandidaten, J. J. Poulton, 
früheres Unterhausmitglied und au— 
genblicklich ſtaatlicher Hilfsgeneralan— 
walt, und James Ryan, gemeldet. Im 
überwiegend demokratiſchen 15. Bezirk 
iſt von einem republikaniſchen Bewer— 
ber noch nicht die Rede, während auf 
demokratiſcher Seite ſich poraugficht- 
lich Staatsſekretär Edward J. Forſt 
um eine Wiederwahl bewerben wird. 
Sieht er davon ab, ſo wird Unterhaus— 
mitglied Peter Smith die demokrati— 
ſche Nomination zu erlangen ſuchen. 
Staatsſenator Edward J. Glackin 
vom ebenfalls überwiegend demokrati— 
ſchen 17. Bezirk iſt ſoweit der einzige 
demokrat che Bemwerber im Feld. Auf 
republifanifcher Seite — von ei⸗ 
nem Kandidaten noch nichts Kein 
republikaniſcher Kandidat if ſoweit 
auch im 19., 21., 23., 2 27. und 29. Be: 
airk vorhanden. m eriteren Bezirk 
bewirbt jich Senator yohn T. Denvir 
um eine Wiederwahl. Im 21. Bezirk 
ſind drei oder gar vier Kandidaten im 
Feld. Senator John E. Madigan, 
der bisherige Vertreter, Benjamin M. 
Mitchell, Vertreter des Bezirks im 
Unterhaus, und, falls er nicht läuft, 
Patrick Naſh und William Golden 
von der 35. Ward. Der 23. Bezirk 
bat. ſoweit drei demokratiſche Kandi— 
John P. Tanſey, 
x Rage 0 23 ’c onnor von der 33. Ward 
und P. F FJ. O'Malley von der 15. 
Ward. Im 27. Bezirk dürfte Staats— 
ſenator John Broderick keinen Mitbe— 
werber um die demokratiſche Nomina— 
tion haben und im 29. Bezirk werden, 
ſoweit bis jetzt bekannt iſt, Unterhaus— 
mitglied P. J. Sullivan und John 
Durſo um die demokratiſche Nomina— 
tion kämpfen. Der 25. Bezirk hat ei— 
nen republikaniſchen Kandidaten in 
Theodor Steinert aufzuweiſen. Um 
die demokratiſche Nomination bewer— 
ben ſich ſoweit Staatsſenator Johann 
Waage und Daniel Herlihy von der 
Ward. Im 31. Bezirk iſt nur ein 
republikaniſcher Kandidat im Feld, 
Staatsſenator Willett H. Cornwell, 
der gegenwärtige Vertreter. 


1. Ward hat Kandidaten. 


Die bemofratijche $ Drganifation der 
1. Ward wird einen eigener Bewerber 
um die demofratifche Nomination für 
das Countyrichteramt hHerausbringen. 
Der frühere Richter Richard W. Elif: 
ford ift ihr Mann. Uld. Michael Ken: 
na, der demofratifche „VBoß“ der Ward, 
Das 
die demofratifche Organifation der Ul- 
dermen Kenna und Couahlin County: 
rihter Iohn E. Omen3 nicht unter: 
jtügen, vielmehr nad) Kräften be= 
fampfen miürbe, darüber waren politis 
iche Kreife der Stadt nie im Zmeifel, 
Ueberrafcht waren fie aber, al3 Alb. 
Kenna geftern die Pläne jeinesAnhangs 
verlauten ließ. Die Demokraten der 1, 
Ward haben für John E. Omen nie 
etwas übrig gehabt, jfeitvem er verjucht 
hat, ihre jorafältiq aufgebaute Drga: 
nifation zu jtören und viele ihrer 
getreuen Anhänger in den Herbergen 
der Ward von der Teilnahme an Wah- 
(en und Vorwahlen auszufchließen. 


Republifaner find bejorat, 5 

Die Nachricht, daß Joſeph G. Can— 
non, William B. Mefinfey und Wil: 
liam Rodenbera, die alte Garde im 
republitanifchen Lager, fich im Herbſi 
um eine Wiederwahl bewerben wird, 
hat im Lager der Fortſchrittspartei 
große Freude und im Lager der ſoge— 
jannten fortſchrittlichen Republikaner 
große Sorge erweckt. Ein bekannter 
Führer des letzteren Elements aus 
dem mittleren Teil des Staates, der 
geſtern hier eintraf, gab ſeiner Be— 
ſorgniß über die Wendung der Dinge 
Ausdruck. Er erklärte, die Ankündi— 
gung werde bet virken, was im Synters 
ejfe der republifanifchen Partei im 
Staat in erfter Linie hätte vermieden 
werden follen, nämlich das Eingreifen 
Iheodore Roojevelt3 in die Herbſtkam— 
pagne im Staat. Der Gemährsmann 
machte fein Hehl daraus, daß jeiner 
Anficht nad) die Ausfichten der Partei 
auf Erfolg im Herbit jehr gering fein 
werden, wenn der früjere Präfident 
jeine Angriffe auf die republifanifche 
DOrganijation ald Werkzeug in den 
Händen der fogenannten „Standpats» 
ter3“ erneuern fönne, 


Das hörhlle Jul des Menfihen 
int die geſundheil, 


aber oitmal3 ıicht durch 


Medizinen und Ginreibungen 


t Ianıı, denn leptere befiten nicht 


ah au 


O9 
Us 


welde 


erzielt werder 
die Kraft 


Euer Blut von Harnjäuren, Gries, 
Kalfablagerungen, Zuder 


srgleihen tojien zu reinigen, welde wie 
unlere 


und d 
durch 
beitrenomirten KRräuter-Dampfbäder 
löien und dur den Urin ausicheiden, wie ein 

jeder Patient jeldit beobadten Tann. Nur 


Kräuter: Dampibäder 


haben feit 36 Jahren taufenden Leidenden an 


249 7 122 2 
Gicht, Rhenmatismus, Grippe, 
Nerven-, Nieren, Herz, Lungen-, Leber, Blas 
ien- und lmterfeidsteiden, Waflerfuct, Hämor- 
rhoiden, Beitstanz, Magenleiden, aller Art 
Frauentrantpeiten, Zuderfrantheit, ihr dolle 
Geiundheit gegeben. TDanlfagungen von Ge— 
beilten liegen zue Ginfiht auf. ‘ Geöffnet zu 
teder Tageszeit. Nustunft Trel. 
Die erite Ghicagoer 


Kräuterdampf:Badcanftalt 


315 Center Str., 


nahe Klar! Straße nnd Lincoin Ave. 
M. Gentner, Eigentümer, Tel, — — 
mal 


’ 





- A STORE FOR EVERYBODY” 


HILLMANS 


* 


SZENEN 


$. Miller & Sons 


127 bis 133 
BB. 26. ©tr., 


Hew York, 


Pager von Suitsu.Koals zum halben Preis 


Der Fabrikant fagte: „Profit jpielt jet gar feine Rolle — ich mill 
eine Räumung — und zwar jehr jchnell — ich fann nicht warten bis Je— 


mand fommt und dieje Heinen Partien fauft — nen- 
nen Sie Yhren Prei3 und nehmen Sie den ganzen 
Borrat” — wir nannten einen Preis 
wurde abaej&hlofjen — und hier find jeidene und Tuch 
Coat3 und Suits für Damen, junge Damen und |u 
niord — die größten Werte, welche wir je offerirt ha 


ben; wert $20, Montag zu 


und der Kauf 


10 


Damen: und Mädchen-Suits, 810 


1500 ©uit3 au3 Seide Moire, 
„Men's Wear“ GSerges, durchweg gefüttert 


Cygne. 


Seide und Wolle Poplins, Crepe und 


mit garantirter Peau be 


Die Stkirtö Haben einzelne und doppelte Tier, jind drapirt und 
mit Beg Top. Die Eoats find in den langen und kurzen Effekten. 


In 


Schwarz und Navy und den neuen Frühjahrsſchattirungen, in einer voll 
ſtändigen Auswahl von Größen für Damen, junge Damen und Juniors. 


Werte bis zu 320.00, zu 810.00. 


Damen- und Mädchen— 


Coats, 810 


1000 Coats aus Brocaded Seide, Seide 
Moire, Seide Poplins und fancy Tuchſtoffen, 
gemacht in den neuen Ripple, Flare und Cape 
Effekten, mit hohen und niedrigen Kragen, 


durchweg gefüttert 
mit feinſter Qualität 
Peau de Cygne. Die 
neuen kurzen und 
dreiviertel EC ut away 
Längen, Kimono Aer— 
mel und fanchy dra— 
pirte Facons. Größen 
von 14 bis 44 vorrä— 
tig. Werte aufwärts 
bis zu $20.00, fpeziell 
für den morgigen Ver— 
kauf markirt zu dem 
äußerſt nie drigen 
Preis von 


Nach dem Streittrieg. 

Die langſame Waffenausliefer ung. —Ein— 
kommenſteuer ſoll Milizkoſten decken. 
Trinidad, Kolo. 9. Mai. Soweit 

heute Abend bekannt, waren im Gru— 

bendiſtrikt Trinidad nicht ganz 350 

Flinten an die Bundestruppen abge— 

liefert, als die Friſt für die Abliefe 

rung um 3 Uhr Nachmittags erloſch. 

Die Bundestruppenbefehlshaber woll 
ten keine Schätzung darüber machen, 
wie viele Waffen im Ganzen ausgelie— 
fert worden jind; jie wollten auch nicht 
jagen, ob die Zahl ihren Erwartungen 
entſprach. 

Beamte der Ver. Grubenleute von 
Amerika verbreiteten in allen Diſtrik— 
tenFlugblätter, worin ſie die Arbeiter 
eindringlich aufforderten, der Ent 
waffnungsproklamation mit buch 
ſtaäͤblicher Treue zu gehorchen, und vol 
les Vertrauen in das Wohlwollen der 
Bundesſoldaten ausſprachen. 

Auüs den anderen militäriſchen Zo— 
nen der Südkoloradoer Grubenfelder 
— wo Ludlow, Walſenburg und Ca— 
non City liegen — ilt feine beitimmte 
Auskunft erhältlich. 

Das Zentrum des nterefjes im Di: 
ftrift Trinidad bildete das Gtreifer- 
lager zu San Rafael, gerade außer: 
halb unferer Stadt. 
ben. Gtreitern etwa 80 Flinten abge: 
liefert. 

Die meilten abgelieferten Flinten 
find von altem Typ, obwohl auch eine 
Anzahl jehr moderner darunter ift, 
Eine beträchtlihe Menge Munition 
wurde ebenfalls ausgeliefert. 

Denver, Kolo., 9. Mai. 
eine Einfommenfteuer vom GStaate 
Kolorado auferlegt werden, um die 
Koften der Aufbietung von Miliztrup- 
pen im jüdlichen Kolorado, vom lebten 
Dftober bis zum April, zu deden. Auf 
diefes Programm jollen fich die ver- 
Thiedenen Fraktionen der Staatälegis- 
latur geeinigt haben. 

Die Bemilliaungsporlage, welche im 
Abgeordnetenhaufe heute Nachmittag 
mit 41 gegen 13 angenommen wurde, 
bewilligt eine Million Dollars, die 
duch Ausgabe von Schuldicheinen 
aufzubringen find; e3 wurde aber der 
Borlage ein Eintommenfteuerzujah 
angehängt. Die Erhebung der Ein- 
fommenjteuer joll aufhören, ſobald 
eine genügende Summe erlanat ift, 
um die Schuldfcheine einzuziehen. 

E3 fommt aber noch mehr finanziel. 
ler Trubel für den Staat! Der ita- 
lienifche Konful, Dr. Orefte de Bella, 
verkündete, er werde jchmeren Scha= 
denerfag für alle italienifchen linter- 
tanen fordern, welche im Gefolge der 
Gtreifwirren entweder getötet, ober 
aus ihren Heimen getrieben murben. 
Sole auswärtige Forderungen dürf- 
ten noch mehr erhoben werden. Die 
italienifche Regierung will auch auf 
Beitrafung des Miiligzmajor3 Hamrod 
und bes Milizleutnants Linderfelt 
bringen, melde zu Lublow fomman- 
Dirten, ald die Kinder und Frauen im 
Beltlager getötet wurden! 

Gouverneur Ammons fagte heute 


&3 mird 


Hier wurden von | 


— 


* 


— 
— 


« 
Bu 


Sais on 
Second 


Floor 


Abend, er habe den Strieadiefretär 
Garrifon eriucht, Bundestruppen auch 
nad Daft Ereet und anderen fkoblen 


| 


Sonntagpoft, Chicago, 


— — 


Auf Leben und Tod. I 


Kampf eines Geheimpoliziften mit einem 
mutmaßlichen Banditen. | 
Bon einem Jtaliener Namens Tony | 
Muferino, der angeblich ein Witglied | 
einer Bande von Schiegbolden ift, De: 
ren Führe Idſeph Espoſito vorgeſtern 
Morgen den Straßenbaäahnſchaffner 
William Laird erſchoß und zwei wei— 
tere Straßenbahnangeſtellte ſchwer ber⸗ 
wundete, wurde geſtern Abend der De— 
teltiveſergeant Vichael Devito ange⸗ 
griffen, als er im Begriff ſtand, ihn 
zu verhaften. Muſerino feuerte zwei 
Schüſſe auf den Geheimpoliziſten ab, 
die jedoch fehlgingen. Die Schießerei 
eignete jſich au Sud Diepiaınes Str. 
und Weſt 12. Straße, als Muſerino 
eine an ber Ede 


verließ. Dec Beamte, der jchon ieit 


belegene Wirtjchaft | 


| geraumer Zcı auf der Lauer gelegen | 
| hatte, trat auf Mujerino zu und befahl 


diefem, ibm rad der Bezirtämwuache zu 
folgen. 


| 30g nun der taliener einen Revolver 
ı und feuerte zwei Schülfe auf ihn ab. 


Devito verichte dem Morbbuben 


Eh: der Detektive e8 bemerfte, | 


dann, ehe »icher einen dritten Schuß | 
abgeben fonnte, einen jolden Schlag 
ı in das Gefidii, dak er auf das Stra 


henpflafier flog. 
Gefangenen rajch die Handichellen an 


Dann wurden dem 


| aeleat, ein Poiizeimagen wurde gerufen 


und fort aing ei nad der Wade. Wie 


| die Polizei annimmt, ift der Häftlina 


ein Mitalied jener Bande, die in lehter 
Seit eine aanze Reibe 


| verübte und die italienischen Kolonieen 


| ner, 


Chicagos in Angft und Schreden hielt. | 
| Muferino wurde jofort in ein jcharies | 
| Kreuzverhör genommen, doch weigert 


er ji vorläufig noch hartnädia, fein 
vielleicht fündenbeladenes Gemilien 
Durch eine umfaffende Beichte zu er=- 


| leichtern. 


Im eigenen Beim überfallen, 
Die Polizei fahndet auf fünf Män 
welche die 35jähriae, 326 Weit 
Cheitnut Straße, mohnbhafte Frau 
Katharine Wije anariffen und mi 
bandelten. Nah Angabe der Frau 
drangen die Kerle voraeitern Avend 
in ihre Wohnuna ein, überfielen fie, 
und feflelten fie an Händen und Fü 
ben. Sie wurde fo von ihrem Gutten 
aufgefunden, der fie ihrer Feileln ent 
lediate. Lebterer benachrichtigt- Die 


| Polizei der NRevierwadhe an Dit Evi 
| cago Avenue von dem Weberfall, 


..- —— 


Jäher To», 


Ein vierzehnjähriger Kuabe von einem 
Krafımaaen überfabren., 


An der Ede 
Alhland Avenue wurde 
11jährige, 4528 Juftine Straße wohn 
bafte Anthony Karmwallis 
Sojepp Madzesti gehörigen und bon 
diefem gelentten Kraftwagen überfah 
ren und auf der Stelle getötet. Das 
Kind überfchritt die Straße, als das 
TFahrzeua, wie WAugenzeugen 


mit voller Geichwindigfeit herange 


fauft fam und den Sinaben über den | 


Haufen rannte, ebe er jih in Sicher 


beit bringen tonnte. Der Kleine Kar 


wallis, welcher infolge des Anpralles ! 


ı mehrere Fuß weit auf das Straßen 


lagern im äußerjten nördlichen Teile | 


des Staates zu fenden. Garriion joll 
in feiner Antwort verlanat haben, dah 
Staatämilizen dorthin aefandt mir 
den, jedech unter dem Oberbefehl von 
Bundesoffizieren. 


Wafhingtoner Nahridten, 
Frauenſtimmrechtsparade 
anſtändig behandelt. 

Wafhinaton, D. K., 9. Mai. 5000 
drauen marjdirten heute Nachmittaa 
auf das Kapitol zu, um das Stimm 
recht zu fordern. Bon einem fampf 
luftigen Geijte bejeelt, jtellten jie aui 
dem Wege vom MWeihen Hauje nad 
dem Stapitol jeden Senator und Fon 
grehabageordneten, dejien fie habhaft 
merden fonnten, und fasten ihnen allen 
in’s Gejicht hinein, Dah 
Frauen das Stimmrecht wünjchten. 

Die Gegnerinnen des Frauenitimm 
rechts pläntelten ringsum und trugen, 
wie angekündigt, rote Rojen ala Ab 
zeichen. Doch verlief vie Parade der 
Suffrageftinnen ordnungsmäßia, und 
fie war die impofantejte in der biäberi 
gen Gejchichte diefer Beiveauna. 

Mehrere Frauen trugen ein Banner 
bon 20 Fuß mit der rieligen Infchrift: 
„Wir verlangen die Annahme der 
Briftom = Mondell’chen Refolution“, 
Ihnen folgten Hocichulftudentinnen 
in der üblihen Koftünritung. Dann 
famen Sranten- und Bermwundeten 
pflegerinnen in mweiß-blauer Uniform. 
Noch viele andere auffallende Gruppen 
enthielt die Parade, die jehr lang aus 
gedehnt wurde. 

Ein Chor von 1000 meihaefleideten 
jungen ?srauen verfündete die Ankunft 
der Suffraaiftinnen, indem er auf den 
Kapitolsftufen „Ihe Ward of the 
Women” fang. 

E63 maren auch mehrere Hundert 
Männer in der Parade, teils al Mu 
fifer der Kapelle, teild ald Träger der 
Ichwereren Banner. 

Ganz im Gegenfaß zu den berüchtig 
ten Vorgängen bei der Wajbingtoner 
Euffragiftinnenparade am 3. Mai 
vd. %., mar feinerlei feindliche Rund 
gebung zu bemerfen; und die aroßen 
Volksmaſſen geizten mit Hochrufen 
und Klatichen nicht. 

Die Paradirenden hatten unter der 


wurde 


| tot, 


| verhaftet 


diesmal | 


8 Willionen | 


beißen Sonne tüchtiq zu jmwigen, und | 


mande bintten, als fie dem Kapitol 
nahe waren. \n Heinen Gruppen ftie- 
gen fie die Stufen hinauf und argu- 
mentirten jofort in den Büroz der Se 
natoren und Abgeordneten. 
Waſhington, D. K., 10. Mai. Das 
Monitorboot „Dzart” wurde von Key 
Weit, Fla., nach Lobas Siland, Tam- 
pico (Merifo) beorvert. Es ift mit 12- 
zölligen Gejhügen ausgerüftet und ift 
eines der wenigen Boote der amerila- 
niihen Flotte, welche geringen Tief- 
gang und doc jchwere Ausrüftung 
haben. Daher wird e3 den Panuco- 
fluß zu TZampico befahren fünnen. 


pflafter aeichleubert wurde, war bereits 
als Baflanten ihn aufboben. 
Madzesti, der 1901 Weit 19, Straße 
wohnt, bradie den Wagen nad) dem 


Unfall fofort zum Halten und wartete, | 


bis die inzwiichen berbeigerufene Po 
lizei zur Gtelfe war, 


— — — —— 


6s war alles ihon mal da! 


Derteidigung im Keithſchen Mordprozeß 
weijt auf ähnlichen Jall hin, 

In der geitrigen Verhandlung des 
gegen William Keith wegenErmordung 
des Schlähters Walter Paul ange 
itrenaten©trafverfahrens arub die®er 
teidigung aus verjchiinmelter Rechts 
büchern einen Fall aus, der fich 
Jahren in SKentudy zugeiragen’ hat 
und mit dem Seitbichen in vielen 
Suntten übereinftimmt. 

E5 handelte jih damals um einen 
an SonambuliSmus leidenden Mann, 
der in einer Barbieritube auf einem 
Stuble einaeichlafen war und, als er 
gemwedt wurde, ben ihn völlig fremden 
Beliber des Geichäfts erichoh. 
höchite Gerichtshof Kentudys entichied, 
dat ein Mann für Handlungen, bie 
er nicht bei Harem Bewuptjein aus: 
führte, nicht verantwortlih jei und 
ipradh den Angeklagten frei. 

Da es jih im Keitſchen Falle um 
faft genau denjelben Vorgang han 
delt, ijt die Verteidigung jehr optimi- 
ſtiſch. 

Die Ausſagen des geſtern vernomme— 
nen Nervenarztes Dr. Kuh ſind eben 
falls der Verteidigung günſtig, denn 


Der 


von Blutttaten 


von 45. Straße und | 
gejtern ber | 


bon einem 


jagen, | 


Er wurde dunn | 
und in Seugenbaft behalten. | 


vor 


— — — 


Waikhitoff: Werte 


Fabritreiter ». Hiei- 
Derainabams; gutes 
Zortiment d, @itrei» 
fen, Ntarrirungen u, 
Plaids, 1044c wert, 


die Dard 1 
für. 7 sc 


Boröl. leider Ver- 
cales, bel» u, bums« 
tellarbig; bubſche 
Kutter regular zu 
12140; bie 1 
Dard. 2... „Be 
32:00. Nieiver Ba 
tilte ausgeseidnc- 
tes Eortiment von 
Multern u. Farben; 
menelte franı. Brimt 
inas u. Dresden u 
lonfervative Ent 


wöürfe, 18 103c 


Dual 


D24Bll. franı. aemu- 
fterte Grepes, Ivı 
Ihufiter,meiltens Die 
lleinen Entwürie, 
febr Iihbön, Idhmien- 

acw, au 22 


tam, 

verfauft, 1 

— 11e 

30,0. ungebleicter 

Muslim, Zorte 
—ver 
| 
| 


Nard 


EFT: 
Ic 
Greve Watine im 
ben beliebten Far 
ben und Muftern — 
bedrudt 
auf mweichm ' Grund 
bübiden Multern 

anderöwo zu t 
vertauft, 
NMard 


in ſehr 


1 
‚Ic 


nn 
Hl: 


3% 


Finiſh 


Mabagoni, Marineblau, Braun, Grun, Old Roſe, 
beraeitellt um für S1.25 verfauft zu werden, für morgen, die Ward zu . 


gen Preiſe. — Eingeichlofien find reich glänzender, 


Sonntag, den 10. Mai 1914, 


nn 


— 


Ehicagos befter Laden für Bausausflattungsartikel 


— 


Nat 


Achter 


Floor 


I 


STATE MADISON “ee DEARBORN STS, 


24 u. 26:3Öll. reine Seide, wert 79€, morgen zu, Np. 39c 


Taupe, Wiitaria, 


26» zÖölliger Seiden Natine Gponge, ihwere Qualität, paiiend für Nieider und 


Goats - 
tragen - 
die Ward 


bübicher alänzender Fintib 


au 


dieies iit eine ausgezeichnete Qualität im 
un beaebrenswerte Krübjabre-Schattirungen 


- 50c Werte 


29. 


Doppelt breite Grepe de Ghines — iv beliebt für Frübiahrs-Tracdhten — weid) 


anliegend — 


die Ward zu 


— 2* 2 * 1 * 
Suits: Ein Verkau 

7 
300 TZatlored Suits für Damen und Mädchen, zwei Fracons, 


wie Abbildung, angefertigt aus 
ganzmwollenen 


Glotb3, 


meln, 


all die moderniten bellen und dunflen Farben 


für warmes Wetter Waiits und Kleider — dieies ift die 


Grepes, 
Goats in Cutaway Facons, mit 
Drop Schultern und Set-in Wer 
durchweg 
dauerhafter Seide Wejjaline oder 


aufgezeichnet geeignet 


59 Sorte 


— 
Spitzen, 
Deutſche Leinen 
Torchon u. engl. 
Torchon Spitzen 
Kanten und 
Einfäbe, 5c wt., 
die Yard pi 
für nur. 20 
Imp. deutſche 
Bal, Spiten, in 
Breiten bis zu 
14 Soll — das 
Dubend YWarde 


fpeziell 
J——— 290 


Serges, 


Moires 


Waffle 


eic, — 


gefüttert mit 


Satin; Stirts in Tunic, Tiered, 
Beatop und einfach geichneiderten 


(ffeften, in 


Schwarz, 


Shepherd Cheds, Größen für Da 
men und Mädchen, 
ertra Größen. Suits, gemacht um 
zu $15 verfauft zu werden, da je 
doch nicht alle Größen 
Farbe und Facon vorhanden ift, 
Eure Auswahl zu. 


KHleideritoffe niedrig marfirt 


Dusöll,. reinwoll, Gaihmere, rein 
woll Abaro⸗ reinwou Lrepe im 
Klotb, reimmoll Sinerecauxz Zul 
ing in einer Bart be wie 


ebten Zchattirunaen 33 ailts 
crcam u. Ichivar a 
— ER 


billig au 
„ösölliner feiner cna 
Ich ajb mer 


tionen; 


tät von 


Pard.. 
„isdlliner 
| ichiwar Bencıl 
J ſen auch in 
rcam; auie 
soars > its, 
ei andere 

5 Ss tr 


{ 


Dunalität 


r u für | 
(6 £ 
eı— 
in 9 
.. ce m» 


22 


„Baby Doll“ 


„Baby Doll“ Pumps für Damen, ivie in der Abbildung ge: 
zeigt, gemasjt aus Patent Colt ſtin, 
Kalbleder, 
Sammet, handgewendet und engliſch 
Welt genähte Sohlen, ſchöne breite 
Schleifen auf Vamps, 
Iitäten, Größen 3 bis 7, die üb- 
lihen $2.25 Werte, Montag, 

we 


Gun Metal 


Deutſche Geſellſchaft. 


Sie unterſtützte im April 59 Familien und 
150 Einzelperjonen, 


— 

Laut des Berichts, den Geſchäfts 
führer v. Wyſow dem Direttorium 
der Deutſchen Geſellſchaft über deren 
Tätigteit im Monat April abſtaättete, 
wurden 59 Familien mit 149 Kindern 
und 150 einzeljtehenden Perjonen, da= 
runter 21 Frauen, Baarunterftügun 
gen gewährt und an Arbeits- und 
Obdachloſe T Mablzeiten und 73 


| Nachtlager vergeben. Auf Empfehlung 


der Arzt erklärte, jeiner Uederzeugung | 


nach jei der Angeklagte bei Begehung 
ber Tat nicht zurechnungsfähig geme- 


ſen. 
— —“ 


Nahmen ihm die Uhr ab. 


Charles Knipper von farbigen Banditen 


beraubt, 


Als gejtern Abend der 235 Weit 24. 
Straße wohnhafte Charles Anipper an 
der Ede von 26, und Federal Straße 
jtand, wurde er von zwei mit Rebol 
vern bewaffneten FFarbigen angehal— 
ten, die ıbn au Boden rijjen und dann 
in ein Gäßchen jchleppten. Hier nah 


men fie i ine $ ſchaf 8821| 2 PR 
n jie ihm feine Baarjaft, aus $ | anbererjeitö wegen zu niebrigen Loh— 


bejtehend, und eine filberne Uhr ab. 
Nachdem fie ihr Opfer noch gewarnt 
hatten, feinen Lärm zu jchlagen, em= 
pfahlen fie jich eilends und entlamen. 
Ainipper benachrichtigte dann die Be- 


| überfteigt 


zirtöwace an der Cottage Grove Une. | 


bon jeinem Erlebniß und gab der Po- 
lizei eine genaue Beichreibung der 
Buricden, fodak Hoffnung vorhanden 


I 


ift, ver Schurfen habhaft zu werben. | 


— — — — — 


der Geſellſchaft erhielten 2 Perſonen 
unentgeltliche Aufnahme in Hoſpi— 
tälern, 6 in County-Anſtalten, 2 Re— 
tonbaleszenten auf der Arden Shore 
Farm, und 9 freie ärztliche Behand— 
lung, Arzneien uſw. Kohlen wurden 
2 Familien geliefert. Die Baaraus 
lagen betrugen $652.75. 

Iroßdem die Zahl der Arbeitfuchen 
den merflih abgenommen: hat, ijt bas 
Verhälfnik zwifchen Arbeitänachfrage 
und »Unaebot noch immer ein ab 
normales für dieje Jahreszeit. Erſtere 
den "gewöhnlichen Durch: 
Schnitt um 50 Prozent und Lehteres 
bleibt etwa 30 Brozent dahinter zu 
rüd. Dazu fommt no, daß die Leute 
einerfeitö häufig den Anforderungen 
ber Arbeitgeber nicht entiprechen, oder 


nes nicht willens find, die Arbeit an- 
iunehmen. mmerbin erbielten 385 
Leute Arbeit nachaemwieien. 


In diefem Yahre beiteht die Deut 
iche Gejellihaft 60 Jahre. Das Di- 
reftorium fam baber überein, Vorbe- 
reitungen für eine würbige Freier zu 
treffen. Welcher Urt fie auch fein 
mag, es ift zu münjden, dab das 
Deutihtum Chicagos dem 60jährigen 


— Erfter Gedante, — Dichterling‘] fegensreihen Wirken der Gefellichaft 


(als ihn das Pferd abgemworfen hat): 


zum Wohle deutfcher Stammeäge- 


Nanu, follte ih ihm gar in Gedanten | noffen durch regfte Beteiligung und 


eines meiner Gedichte vorgetragen ha= 
ben? 4% . 


Trreinebiafeii die mwohlverdiente Aner- 
lennung zoll 


reinwollener 
2 in 
Ztret 
ſchlicht 
Schwert 
leider 
berlangen fi 


firts 
c | stleid 


rcan £ rn zerae 
me 


4) 


Tango, Napy, jowie 
Ian, Geld um 


niedrigem 
„Umpbreila“ 
Br 


Damen: teib., 
mit niedrigem 
Hals und obne 
Aermel, ın rea. 
Größen und nur 
leicht teblerbaft: 
ipesiell das 4 
.4C 


Stüd ... 


fowie einige 


in jeber 


Handſchuhe 


Kurze Ghamoifette-DSandihuhe für 
2 Drudtnöpfen; weiß, 
arau u, 
Steppnäbten tn felben oder abitecyen= 
den Karben — das 


Damen, m 
Ichwar;, 


zu nur 
Lohfarb. Cabe⸗ 
ſtin Handſchuhe 
J. Manner, mit 
ı Drudfnopf — 
1. Wabrten oder 
Promenade 


nur ....49e 


363Öll. Seide aemiicdhte fanch Snitinas, 
fammti 
machen 
reinleidene 
stleider 


Farbensstombina 

ebenſo hübſche Sachen 

Ztoffe; vallend Nur 

‚„ Wuren 2 c 
we. 

ı F230M. 


t | Warıne 
Tango 


nenetten 


ulm 
3— die 
Clarts O. N. 
T. ſechsfach ge— 
wirfte farb. Spu 
ten: Baummollc- 
200 Dd. 

Spule zu ‚le 
Krnitall- Knöpfe 
Iu.2 Did. aui 
ver Karte pi 

die Karte 42T 
Spiral Rum u. 
Collar Stays — 


2b.4 3oll 5c 


lang; Di. 


Greve KGiotl, 
braun, arin, 
Li Wmeria, wein 
Wart Gerile, aub ım 
ercam u, Ihwars,tweidh 
ihmiealam,lant Nic 
biübib für die ſaſh 


und 50e 


er 
r Dard....» 


Pumps 


250 Seide mer 
ceried Yısle 
nabtloie Damen» 
Strümpfe, aute 
Qualität und in 
fhliht. Schwarz 
— mit doppelten 
Ferien u. Seben, 
m, tiefen Welt 
Garter Tops — 
Seconds der 25 
Sorten; Wtontag 


120 


Satin und 


gute Qua= 


Beim SKartenipiel, 


Streit zwijhen zwei Jtalienern nimmt 
einen blutigen Ausgang. 

Während eines Sartenjpiels 
rieten gejtern Abend in 
Kr. 21/5 Urccher Une, mo jie beide 
wohnen, die taliener Mite Coleta 
und Frant Horga, 21 beziehungsmweije 
24 Nahre alt, in einen Wortwechiel. 
Der Streit artete jchließlih fo aus, 
daß Meſſer gezogen wurden und 
Horaa jeinem Spielgenofjen zwei tiefe 
Etiywunden in die linte Bruft bei- 
brachte, die jedenfall verhängnißroll 
für ihn werden dürften. Goleta wurde 
ton der, von Nachbarn berbeigerufenen 
Polizei nach dem Beoples’ Hofpital q: 
bracht, während der Meijerheld eni:: , 
und bisher noch nicht dinareit gemeht 


werden fonnte, 
—— — —— 


Die übertriebene @ile, 


ge 
dem Hauje 


Bon einer Eleitrifchen wurde geſtern 
an der Ede vun State und Randolph 
Strahe die jährige, 5406 Wentworth 
Avenue mohnhafte Frau Wm, Fuller 
niedergerannt. Außer‘ einem Bruch 
des rechten Schulterblattes und einem 
Beinbrud trug fie noch AUbjchürfungen 
davon. Wie es heibt, verfuchte fie 
noch vor der heranfahrenden Eleftri- 
fhen die Straße zu kreuzen und glitt 
dann auf den Schienen aus. Sie fam 
unter die Räder, ehe eö dem Motor: 
mann möglich war, feinen Wagen zum 
Halten zu bringen. Man bradte fie 
nad) dem Yroquoi3 Hofpital, 


Schweizer Männerdor, 


Im Laufe des nächiten Monats 
werben 45 Jahre verflojjen fein, feit 
der Schweizer Männerchor von Chica- 
go gegründet wurde. Diefes Ereiqnif 
fol am fommenden Samftag Abend 
im „Rotbhen Stern“, 1528 N. Elart 
Str., mit einem gebiegenen Feitmahl 
würdig gefeiert werden; der Berein 


hat zahlreiche Einladungen ergehen 
laffen. 


ld nun —— — ee 


Unterzeug 


Union-Suits jur Damen — mit 
Dals—in Euff 


Die Kurzwaaren 


Strumpiwaaren 


Eine jelten vfferirte Gelegenheit wünichenswerte Seiden zu erlangen — 24 und 26 Zull breit, zu einem ſolch niedri— 
farbiger Satin Meijaline, Tufiah und Shantung Bongee, 
Satin Foulards, ufm. — Eine reizende Auswahl, von denen ausgeſucht werden kann. 
— für Montag, die Ward zu 


42-zöllige, reinfeidene Novelty medrudte Foulards, — feiner Twill Satin 
- retzende farbige Blumen-Muiter auf den moderniten farben wie Copenhagen, 


Novelty gedrudte Grepe de Chines, 


Dieje Seiden find bis zu 79e wer 


Spart an Leinen 


300 Dutzend gebleichte geſäumte türliſche 
Handtücher, meiſtens alle 24 bei 48 Zoll, 
ſchwerer doppelter Faden, bis zu 39c tert, 
find aber miht ganz berfelt, deshalb die 
Yuswabl, jo lange fie vorbalten, 

Neiter von Tafel- 50€ halbgebleicht es 
Watte, in allen | jchotifches Homefv 
Sorten, Längen von | „ ge — — 
1, vbis 14 MRS, Leinen appr. Tiſch— 
einige groß genta | Damait, bw. Quas 
für Tiihe; dom “t. Iität für Reſtaurant 
bis 60c wert, Swede, läbt fih aut 


Yard | waſchen, 34c 


DEEP serie 
29€ gebleichte deutiche Leinen Damaft Hand- 
tiiher, 22 bei 45 Zol, lange, geinotete 
Sranie, ehtiarbig, roter oder 
blauer Rand, re Rn 


bedructer 


3% 


10 Boll breit, in einer Menge von bübjchen 


Facons und Farben von denen gewählt werden fann, haben das vornehme Ericheinen 


von viel teureren Seiden und tragen jich gerade jo gut, breite bedruckte Erepe 
de Chines, jo modern und die Preiie jo niedrig, $1.00 Qualität, die Mard zu 


69: 


24:;öllige Seiden- Boplins, eine der beliebten Seiden diejes Frübjahrs, doppelt- 
jeittag, Fann auf jeder Seite gebraucht werden, brillianter Glanz, weicher Ehiifons 


— 


Finiſh, ausgezeichnete Qualität im tragen, in Schwarz, Weiß und allen 


neuen Straßen- und 
10⸗zollige, hübſche 


Abend-Schattirungen, die Yard zu 
Brocaded Seiden-Poplins, 


weich und anliegend, extra 


ſchwere Qualität, paſſend für Kleider und Coats, reiche Satin Broche Entwürfe, in 


Schwarz und den modernſten Farben, die Qualität, die nicht Falten 
Koſtet irgendwo 82.00, die Yard zu 


macht oder knittert. 


Stickerei 


Hemden⸗Bluſen 
Fronts, nett ge 
ftidtz 15c 
| wert; St. 8c 
45-3Öllig. Sti- 
derei Sfirtina 
überall 35 — 


240 


Sti⸗ 
derei-Einläße — 
bis 5c wert — 
die Ward 1 
zu 2C 


tag ein bübjches 
Hüten für 


Blumen, . Taline und 
metitens in jeywarz. 


2 Gruppen f. Mons 
tag, au $2.7 umd.. 
25 Dbd, ungar-= 
nirte Chip Hüte in | Blumen, 
allen neuen $acons | li i 
und Farben, fleine 
und mittlere Grö 


ur n..D Ic 


ben 
miorger 


oder in 


mit niedrigem 
Hals und obne 
Aermel und 

Umbrella:“ 
Facon, m, Spi:» 
ben beietste Bein 


aute 37c Werte, zu 


jl.ooo0ces,. 


51.29 


42 233 RB 
84.50 garnirte Hüte 81.73 
Wir offeriren ſpez. für Mon 
Sortiment von 
Damen in mittlerem 
Alter. Sie ſind aus Milan, Hanf 
etc., gemacht, Turban-Effeite — 
jeher bhübjch bejeßt mit Bändern, 
Stieups, ( 
Hüte, für 
die Andere $4.50 verlangen, im 
1.73 
u * [J, 
Eine Quiter- Bartie 
1, einichließ- 
Rofen u 1. WW, 
alle neneiten Far 
Auswahl 


Ic 
Die Tradhten für Damen 


Kinder: Keinen Waſch-Unterröcke aus geitreiftem Siugham mit au3- 
aezacdter Kraufe, reguläre und ertra Größen, 


* 


frei garnir 


Hüet 


Te 


® 
x: 


Sansfleider, aus hellen und dunklen Per— 





fleider 10e 


fur nur 


cales3 gemadt - - fehlerlos paſſende Fa— 





cons — 
für nur 


wert Sic — 





mit Band, 50c 
Werte, zu 


Naturfarbe, mit 


Ziegenlede r⸗ 
Arbeits » Hand 
ſchuhe j. Manner 
in „band top“ 
oder „Sauntlet 
Euff” Facon — 


Seconds 19e 


au nur 


farbiger Kante, für 


Slip-vver Muslin-Naht- ; Weihe Unterröde — mit 
bemden mit Stidereifante, | Rrauie aus 


330 


Weiße Unterröcke, Flounce aus ſchmalen Spitzen— 
Einſätzen zuſammen genäht und breite 
Stickerei-Kante, regulärer Preis 81. 00, zu 


d Stickerei 
Cambrie unterlegt, 45 
zu c 


...6760 


Borhänge und Borhangitofi 


Fancy figurirte Etamines mit | Mercerized Madras für Seiten- 
Gardinen | Draperien und VBortieren — die 


und Dverdrapes — diejes find | reguläre 50c Tiualität — Aus— 


reguläre 19c Werte, 
die Ward zu 


= 2 TFabrifreiter von 

| Strumpf- Fühe 
verih. Größen, 
das Baar pi 
—FE 2 
Bad Strumpf- 
balter 1. Damen, 
Ipeziell für 
J 
Holztnopf— 
Formen; Dome 
sacon, Auswahl 
in 12 Größen, 
das Dutend 
für nur... 


Werte, die Ward zu 


1 
. 20 
veſchiedenen Sorten Gardinenſtoffen — gute 
Sardinen Yängen, man’e jind etwas beihmutt, bis zu 


Ginzelne Spisen-Gardinen — | Cable 
viele fünnen zufammen gepaßt , Spitzengardinen, 3 Wards lang, 
werden, Cable Yet und Scotch |50 Zoll breit, jtarf und dauerhaft, 
Net:Gewebe, mande jind 
bis zu $2 d, Paar, jede. 


‚3Te 
Snaden Anzüge 


ſchuß — Eure Auswahl, 
dte Ward zu 


12c 1 
Net 


und Scoth Wet 


neue Entwürfe, $1.50 


Werte, das Baar zu .... 9 Te 


Knaben-Anzüge, Balkan Facon, mit ange 
näbhtem Gürtel, viele mit Patch-Tafchen, aus 


35c Strümpfe 
f. Babys; Spum 
Seide, Warte 
„Blad kat" — 
nabtlos, elaftiich 
und vräcdtıaga 
glänzende Qua» 
lität, leicht feb- 
lerdait u. des 
balb habt Ihr 
die Auswahl in 
dieſem Bertauf 


140 


und Ehalf-Streifen 


für Montag zu 


dauerhaften Gajlimeres und Twills gearbeitet, 
in jchlichtem Blau, Grau und Drab und Bencil 
— in Größen von 6 bis 
17 Jahren — auch eine Wlujterpartie von 
Knabenanzügen in rufiiher Facon, mit Mas 
trojeneKragen — fommen in Größen von 3 
bis 8 Jahren, gute $3,00 Werte, 


51.97 


Kniderboder-Hojen für Anaben, aus blauen 
Zwills, grauen Caſſimeres, geſtreiften Tweeds, 
uſw. gearbeitet, Größen 6 bis 17 Jahre, 


foiten jtets SVc, für morgen zu 


Unter Mordverdadt. 


| Morgen wird der Prozei gegen frau Sorte 
und ihre Tocder beginnen, 

Morgen wird vor Richter McDo- 
nald im Kriminalgericht das Straf 
verfahren gegen rau Pasqualine 
Torte und ihre 1Tjährige Zochter 
Erna wegen angebliher Ermordung 
Antonio Moiascos feinen Anfang 
nehmen. 

Moiasco, der Verlobte Frl. Yortes, 
wurde in der Forteihen Wohnung, 
732 Weit Bolt Str, am 29, April 
1913 ermordet aufgefunden. Wie Frl. 
Sorte erklärt, hat ihr Bruder Pas— 
quale den jungen Mann mit einer Art 
erfchlagen, meil diefer mehrfach ihr 
und ihrer Mutter Leben bedroht habe. 
Der Bruder hat jich bisher den Nach- 
ftellungen der Polizei entzogen. 

Fıl.. Forte jagt, daß Moiasco fie 


zur Heirat zwingen wollte, obmohl fie | 


ihm deutlich zu .erfennen gab, daß jie 
ihn nicht augftehen fünne.. An dem 
Tage, al ihr Bruder ihn mit einer 
Art niederichlug, jei er mit Morbge- 
danken in ihr Haus gelommen. 

Tel. Gertrude Home Britton, eine 
Mitarbeiterin von Frl. Jane Addams 
im Hull Houfe, unterftügt die. Ange- 
tlaaten. 


— —— —— 


Böfe Folgen, 


Vermutlich den Folgen einer frimi- 
nellen Operation erlag im Süd Chi: 
cago . Hofpital die Adjährige, Nr. 
10,405 Apenue H mohnhafte Minnie 
Biffelmann. Der Koroner hat eine 
einaehende lUnterfuhung angeordnet. 

— — — 


Wurden verſetzt. 


Der Polizeichef James Gleaſon er— 
ließ geſtern Abend ſeinen 64. General— 
befehl, wonach 8 Sergeanten, 19 Poli— 
ziſten und ein Stenographiſt von ihren 
jehzigen Poſten nach anderen Bezirks— 
wachen verſetzt wurden. 


Fünf zu eins, 


Sn feinem, geitern dem County— 
cler£ eingereichten Bericht macht Batr, 
%. %. McCarthy, der dem neuen Büro 
für Ehe- und Scheidungsſtatiſtik vor— 
ſteht, die Mitteilung, daß während 
der erſten vier Monate dieſes Jahres 
auf je fünf Heiratslizenſen je ein An— 
trag auf Scheidung und Annullirung 
oder einfacher Trennung geſtellt 
wurde. 

Der Bericht zeigt, daß ſeit dem 1. 
Januar 9835 Heiratslizenſen ausge— 
ſtellt wurden, während die Zahl der 
Scheidungs- und Annullirungstlagen 
1970 betrua. Davon enifallen 1061 
auf das Superiorgericht und 909 auf 
das Kreisgericht. Wenn es in dieſem 
Tempo ſo weitergeht, würden Ende 
dieſes Jahres ungefähr 6000 ehemüde 
Paare Scheidungsklagen eingereicht 
haben. 

Auch über die Tätigkeit des Storches 
enthält der Bericht Angaben, aus de— 
nen hervorgeht, daß 19,785 Geburten 
in Cook County in den verfloſſenen 
drei Monaten gemeldet wurden. Mit 
dem Raſſenſelbſtmord hat es alſo hier 
noch gute Weile. 


— ———— 


Im Laden überfallen. 


In ſeinem Nr. 14 Weſt 35. Straße 
belegenen Kolenialwaarengeſchäft wur— 
de geſtern Abend der 48jährige Harry 
Weinſtein von einem farbigen Banditen 
überfallen. Er war gerade damit be— 
ſchäftigt, ſeinen Laden zu ſchließen, 
und hatte das Geld gezählt, als der 
Kerl eintrat und ihm einen Revolver 
unter die Naſe hielt. Der Räuber be— 
fahl dem erſchreckten Ladenbeſitzer, ihm 
das Geld zu übergeben, und nachdem 
dies geſchehen war, drückte er ſich 
eilends. Der freche Burſche entkam 
mit 812. 


Ceſet die „Abendvo ſtes. 


⸗ 





(Für die „Sonntagpoit“.) 
Kurze Geihihten. 


Botpourri von Aldest Beibße, 


CIII. 

Gleiches Recht für Allekẽ 

Auf der unterſten Sproſſe der Lei— 
ter, die am Baume der Gelehrſamkeit 
lehnt, lag für uns Schuljungen einer 
längſt vergangenen Zeit der „Kinder— 
freund“, ein Muſterleſebuch, das treff— 
lich zur Belehrung und Unterhaltung 
der lernenden Jugend geeignet war. — 
Wir haben mit Luſt und Liebe darin | 
gelefen, und Manches unjerem Ge: | 
dächtniß eingeprägt, an das wir auch 
in ſpäteren Jahren mit Intereſſe und 
Vergnügen gedacht haben. Ganz vorne, 
gleich an der Tür unſerer Gedächtniß— 
tammer liegt die folgende Fabel, de— 
ren Moral wir es zu verdanken haben, | 
daß wir uns unfer Leben lang über die | 
Ungerectigfeiten der Weltorbnung, be 
jonders wenn mir folhe am eigenen 
Fleifche verfpürten, und Höbergeitellte 
uns Unrecht taten, ziemlich leicht hin- 
mwegjegten. Ein Sperling fing eine 
Müde! „Was habe ih Dir getan?“ 
Tchrie diefe. „Gar nichts“, ermiberte 
der Spab mit Geelenruhe, „doch töt’ 
ich Dich, denn Du bift mein; — meil 
ih bin groß und Du bift Klein.” — 
Kaum hatte er das winzige Müdlein 
feinem innern Vogel einverleibt, als 
er einem Sperber in die Krallen fiel 
und von diefem ohne alle Gewifiens | 
jtrupel verjpeift wurde! Bald darauf | 
erreichte den Sperber dasfelbe Schid= | 
fal; — er wurde von einem Adler ge= | 
frefien; und diefer wiederum fiel dem 


I 
I 


Menichen zum Opfer, der ihn totjchoß. 

MWie die Mücde hatte fich zur Rettung 
eines Lebens auch der Sperling, der 
Sperber und der Adler auf feine Un- 
fchuld berufen; aber in jedem Falle 
mar der Proteft des Gemürgten von 
dem MWürger mit der Begründung ab 
geiwiefen: „Ich töte Dich, denn Du biit | 
mein; — meil ich bin groß, und Du | 
biit Klein.” — 

* * > 

Daß der Große den Kleinen fribt, 
tit eine alte Kaftanie, die jchon auf dem 
Baume wuchs, unter dem ber ftärfere 
Kain den Schrrächeren Bruder Abel er=- 
ſchlug. Und was geſchah in Folge 
dieſer erſten Verwaltigung eines 
Schwachen durch einen Starken? | 

Der arme Abel wurde ohne Sang 
und Klang verfcharrt, der brutale 
Mörder aber nicht beitraft, jondern mit 
einem anltändigen Viaticum auf Rei- 
fen aejhict ınd mit einer Schußmarfe 
verjehen, auf daß ihm Niemand ein 
Leid antun Tolle, 

Das ift fchon fo lange her, dak es 
beinahe nicht mehr wahr ijt und ge 
ſchah zu einer Zeit, in der die Beariffe 
„Beleg“ und „Recht“ noch in den Win= | 
deln lagen. Heute leben wir in einem | 
Rectsjtaate, in dem der fraftitrogende | 
Arm des Gejeßes den Schwachen vor 
dem Starken jchügen. und die dem 
Kleinen von dem Großen 
Unbill af.iden kann! Gefchieht fol- 
ches aber immer? Oper fommt aud | 
heute noch der umgefehrte Fall vor, | 
daß die Gejete und die, die Gefebe | 
pollitredenden Richter es zulaffen, daß | 
der Starke den Schwachen in den ! 
Staub tritt, ebne ihn dafür zu ftrafen? | 


zugefügte 


Die Beantwortung diefer Frage wird | 
unjern werten Lejern leichter fallen, 
wenn toir ihren über die Entjcheiduns= | 
gen von drei Schadenerfahflagen, die | 
an einem Ioge und in einem und dem= 
jelben Gerichtähofe aefällt wurben, be= 
richten. 

Fall 1. Ein offenjichtlich den „bei= | 
jeren“ Stänten angehörender Fuß— | 
gänger, der ein auf dem Irottoir jpie- | 
lendes Kind armer Eltern umgeftoßen 
und ihm dadurd) einen böfen Leib: 
Ihaden zugefügt hatte, wurde von 
Strafe und Kojten freigeiprocden. — 
Das Irottoir, hieß es in der Begrün 
dung des Urteils, ijt für den Verkehr 
bon Fußgüngern beftimmt; Kleine 
Kinder haben darauf nichts zu fuchen, 
denn jie bilden ein Verfehrähinderniß, 
in dejjen Bejeitigung nichts Straffäl- 
liaes erblidt werden fann, wenn fein 
Dolus 


. 


d. h. feine bösmillige Abficht 
dabei vorlag. 

yall 2. Ein alter Krüppel, der we: 
gen Ueberfüllung des WBürgerjteiges 
auf dem Yahrdamm gehumpelt und 
bon einem Bugay überfahren mar, 
"wurde mit jeinen Schadenerjaganiprü- 
hen an den Eigentümer des Fuhr— 
werfes cbgewiefen. — Begründung: 
Der Krüppei humpelte auf feine eigene 
Rechnung und Gefahr auf der Straße, 
er fann daber den Befiter eines Ge- 
fährts nicht rearehpflichtig machen, 
wenn er durch ein joldhes zu Schaden 
kam. Die Fahrſtraße ift nicht für 
humpelnde Krüppel, jondern für Fuhr— 
zeuge aller Art beitimmt! 

Fall 3. Ein griechifcher Gemüle- 
baujierer hatte einen Automobilbejiter 
auf 10,000 Dollars Schadeneriaß ver: 
tagt, weil diefer im Saufefoller mit 
der Zeufelsmafchine feinen Wagen zer: 
trümmert, jeinen Gaul getötet und ihm 
felbft den Bruftfaften eingefahren 
hatte. Er erhielt feinen Cent, cbmwohl 
er nachwies, daß der Verklagte die 
‘„Speed-Limit“ überfchritten, und er 
felbjt den Boulevard an einer Stelle 
getrenzt Hatte, an der das Fahren für 
gewöhnliche Fuhrmwerke erlaubt mar! 
sn dem, zu jeinen Ungunjten gefällten 
Urteil wurde ausgeführt, dab dieje 
Lurusftraßen ausjchließlihd für bie 
Benubung der Auto gebaut feien. Al- 
lerdings wäre e8 auch: gewöhnlichen 
Bubrwerfen geftatte, an gemiljen 


| ıhrer Weberjiedelung 


| „Weinberge des Herrn“, 


| böje, feifende Weiber gab, 


ı gebrudt war, 


| mung. 


onnt 


Punkten die Boulevards zu kreuzen. 
Mache aber der Kutſcher eines ſolchen 
Gefährts von dieſer Erlaubniß Ge— 
brauch, ſo ſei es ganz allein ſeine Sache 
und nicht die des Automobilfahrers, 
der ja das Megerecht befähe, aufzu- 
paffen, daß es nicht zu einem 
Zufammenftoß und er jelbjt dabei zu 
Schaden fäme! 
= = = 

How is ihat for high? Jedenfalls 
ein pafjender Pendant zu der von uns 
erzählten Fabel und eine Bejtätigung 
ihrer „unmoralifhen Moral”, Nicht 
wahr, werter Lejer? 

CV. 
Das böſe Deutſch. 

In dem klaſſiſchen, ganz deutſchen 
Weinſtädtchen Hermann, Mo., in dem 
unſere Freunde von der grünen Inſel 
ſo dünn geſäet ſind, daß man ſie bei 
hellem, lichten Tage mit der Laterne 
ſuchen muß, lebte die Wittwe Kraut— 
meyer, deren Wiege in Cort Counth, 
Irland, geſtanden hatte. 

Krautmeyer iſt, wie ſich unſer 
Freund Kulicke vom „Stammtiſch“ 
ausdrücken würde, ein ſehr „funniger“ 
Name für eine geborene Irländerin; 
das Wunder aber findet darin ſeine 
ſehr einfache Erklärung, daß ſie ihren 
teltiſchen Namen am Traualtare ab— 
legte und dafür den des deutſchen Win— 
zers Krautmeyer annahm, den ſie nach 
in dieſes Land 
kennen und, wie ſie dachte, lieben ge— 
lernt hatte. Der gemächliche Pfälzer 
und die heißblütige Irländerin bau— 
ten ſich ihr Reſt in dem Weinbauer- 
Dorado an dem Ufer des Miſſouri; 
doch „Birds of different Feather don't 
get long well together“. Das Vogel— 
weibchen pickte und hackte ſo lange auf 
das Männchen los, bis Krautmeyer es 
vorzog, freiwillig ſeinen irdiſchen 
Weingarten mit dem himmliſchen 
in dem es 
teine böſen Rebläuſe und ebenſo wenig 
zu beriau= 
fchen. Nach dem Tode ihres Mannes, 
der ihr außer dem Weingarten als 
Erbſtück ein trojaniſches Roß, d. h. 
einen, mit allen Galgenwaſſern gewa— 
ſchenen Schlingel von neun Jahren 
hinterlaſſen hatte, lebte ſie, wohl einzig 
und allein, weil ſie ſich nicht mit den 
anderen Frauen Hermanns, die nur 
Deutſch ſprachen, herumzanken konnte, 
ſo ziemlich in Frieden mit der Nach— 
barſchaft, und auch die böſen Streiche 
ihres Peter, den ſie für ihren Privat— 
gebrauch Patrick umgetauft hatte, raub⸗— 
ten ihr nicht die Ruhe ihrer Seele. 
Mochte er auch der ſchlechteſte Bub' in 
ganz Hermann ſein, er beſaß einen 
Vorzug in ihren Augen, der alle ſeine 
ſchlechten Eigenſchaften und alle ſeine 
Bosheiten und Niedertrachten aufhob. 
Er war ein Apfel, der zu ihrer Freude 
weit vom Stamm gefallen und nichts 
weniger als ein „Chip of the Old 
Block“ war. Niemand, außer ihr, die 
es ſelbſtredend genau wußte, konnte 
glauben, daß der rothaarige, ſtumpf—⸗ 
naſige Junge, dem die ganze Landkarte 
Irlands in das pockennarbige Geſicht 
einen Deutſchen zum 
Vater gehabt hätte. Doch mehr noch 
als ſeine äußere Erſcheinung verleug— 
nete er ſelbſt ſeine väterliche Abſtam— 

Voll Stolz erklärte er ſeinen 
deutſchen Spiel- und Schulkameraden 
gegenüber: „Jam an Iriſh Boy!“ 
Wenn er mit ihnen in Streit geriet, ſo 
ſchalt er ſie d Dutchmen“, 
„Woodenſhoes“, „Sauerkraut Eater“, 
und haſpelte alle anderen, zum Schimpf 
der deutſchen Raſſe erfundenen Spott— 
namen wie am Schnürchen herunter. 
Die natürliche Folge dieſes ſo ſtark 
zum Ausdruck gebrachten Deutſchen— 
haſſes war, daß er nach jeder ſolchen 
Herausforderung jämmerlich von der 
Uebermacht ſeiner Feinde verbläut 
wurde. Doch auch darin bewies er die 
Bullenbeißernatur des „toffen“ Irlän— 
ders, daß er oft ſchon wieder neue 
Händel ſuchte, ehe er noch die letzte 
Portion Prügel ordentlich verdaut 
hatte. So wuchs er zur Herzensfreude 
ſeiner Mutter und zum Schrecken ſei— 
ner Lehrer und Mitſchüler heran, und 


Dam. 


nn — — 


nahm zu an Alter und Weisheit, bis 


er nach dreijährigem Schulbeſuch von 


letzterer ſo viel beſaß, daß er vom er⸗ 


ſten „Reader“ graduiren und in die 
nächſt höhere Klaſſe verſetzt werden 
konnte. Die Freude der Mutter war 
groß, als ihr der brave Sohn das 
Reifezeugniß für die Klaſſe, in der das 
Buchſtabiren zweiſilbiger Worie er— 
lernt wird, überreichte; doch fiel ſehr 
bald ein bitterer Wermutstropfen in 
den Becher dieſer Freude. 

Mit dem Abiturienten =» Zeugnifie 
bon Klajje U zugleich hatte der Junge 
einen Brief vom Principal nad Haufe 
gebracht, deffen Inhalt die Frau in 
bochgradige Aufregung verjehte. Es 
war eine Benachrichtigung des Schul: 
borftehers an die Eltern aller Schü— 
ler, daß mit dem Beginne be neuen 
Schuljahres der Unterricht im Deut- 
Ichen in allen Klafjen obligatorijch ein- 
geführt werden follte! — „Ich hoffe 
nicht,“ hieß es am Schluß, „daß es in 
unjerer Stabt Eltern gibt, die jo un- 
bernünftig find, ihrenfkindern bieTeil- 
nahme an diefem Unterricht zu verbie- 
ten; geichieht e8 aber doch, jo mürbe 
ich zu meinem Bedauern in jedem jol- 
hen Falle die betreffenden Schüler 
auch) von der Teilnahme an allen ande- 
ren Unterrichtsfähern ausfchliehen 
müſſen.“ 

Wütend zerknitterte Frau Kraut⸗ 
meyer das Schreiben und zerriß es in 
kleine Fetzen. 


— 


Chicago, Sonntag, den 10, Mai 1914. 


„Ss weiß, warum ou fo 
bift,“ meinte der Junge, die Urface 
des mütterlihen Zornes erratend, „ich 
jfoll nad) der „Vatafchen“ „Dötich“ 
lernen. — Die anderen „Kids“ haben 
mic deömwegen fchon aefublt ... . aber 
eb’ ih mi zum „Dötchman“ machen 
laß’, lieber häng’ ich mich auf.. Jam 
an Iriſh Boy!“ ... 

Der Stolz darüber, daß ihr „ver— 
pätrickter“ Peter ſich nur als der Sohn 
einer irländiſchen Mutter und nicht 
au ald Nahtomme feines deutfchen 
Erzeugers fühlte, wirkte wie Del auf 
die hochgehenden Wogen ihres Zornes 
über die Zumutung bed „Prinzipals, 


daß ihr Junge die ihm und ihr jo ver— 


bafte Sprache erlernen jollte. 

Der jmarte Bengel, dem der Ein- 
brud feiner Worte auf die Mutter 
nicht entgangen war, wiederholte feine 
Drohung, dak er diefelbe Reijeroute 
nach der Emigfeit einfchlagen werde — 
der alte Krautmeyer hatte fih aus 
Uerger über jein eirifches Hausfreuz 
aufgehängt — wenn man verjucdhen 
würde, aus ihm einen „Dötchman“ zu 
machen! 

„Das ift ja Alles ganz gut und 
ihön,“ erwiderte Frau Krautmener, 
die die Drohung des dummen Jungen 
natürlich nicht ernft nahm, (mas weiß 
man im Cort County in Irland 
überhaupt von der Bererbungstbeo- 
rie?). „Aber ber freche Ferl von Prin- 
zipal jchreibt mir, daß er Dich über- 
haupt nicht in der Schule leiden will, 
wenn Du nicht „Dötch”“ Ternit!” 

„Deito bejfer!“ jchrie der unge 
und Hatjchte vor Freude in die Hände. 

„So mußt Du nicht jprechen, Pat- 
ri!” verwies ihm die Mutter diejen, 
bon feinem Stanbpuntte aus jehr be- 
rechtigten Ausdrud der Freude. „Du 
meißt, daß es mein jehnlichiter Wunfch 
ift, Dih „auf“ Priefter ftubiren zu 
laffen. Wo mwillit Du aber die ftennt- 
nifje berfriegen, um in’& Seminar auf: 
genommen zu werben, wenn Du nicht 
in die Schule geht?“ 

„Sanz egal!“ meint: der troßige 
Bengel, „Dötfch lerne ich nicht!" 

” * ” 

Während ihr hoffnungspoller 
Sprößling die lernfreie, für jeben 
Buben vom Kaliber unferes jungen 
Treundes „herrliche“ Fyerienzeit mit 
Fifchefangen, Vogelftellen und fonfti- 
gem, vermwerflichen Sportübungen aus- 
füllte, erfann und verwarf Frauftraut- 
meyer die werfchiedenartigen Pläne, 
wie fie der Echulbehörde ein Schnipp- 
hen jchlagen könne, 

Erft kurz vor Beginn des neuen 
Schuljahres fam ihr ein Einfall, an 
dem fie auch nach der reiflichiten Er- 
mägung feithiel!... Sie ging zu einem 
MWinteljchreiber und ließ fi einen 
Brief an die „School Truſtees“ 
aufjegen, der ihrem Sohne die Be 
freiun vom deutfchen Unterricht er 
wirken follte, ohne daß ihm deswegen 
die Zulaffung zu den anderen Lehr 
fächern verwehrt wurde. 

Das Schreiben lautete: 

Werte Herren! 


Mein und meines feligen Mannes 
Wunjdh war es von jeher, daß unjer 
Sohn die Sprache feines Vaters er- 
lernen jollte. Leider konnte ich, und 
fann auch jet noch nicht, da der deut— 
fche Unterriht in unferen Schulen 
obligatorifch eingeführt wird, bielem 
MWunfche Rechnung tragen, fondern 
muß im Gegenteil bitten, ihn von der 
Erlernuns der deutfchen Sprache zu 
dispenſiren. Er leidet nämlich jeit ſei 
ner frübeiten Juaend jchon an einem 
jehr empfindlichen. Halfe und wird aus 
den gerinafügigften Veranlaffungen 
von Halstrankheiten befallen! — Yd 
fürchte daher, daß er fich bei Erler: 
nung der jchmweren, harten deutjchen 
Morte, die au Erwachfenen und aar 
nicht zu Halstrankheiten disponiren- 
den Perjonen oft im Halfe jteden blei 
ben, ein chroni »es Halsleiden ober 
gar den Tod zuziehen könnte! Daher 
u. f. mw, 

Hachachtungsvoll, 
Mes. Krautmeyer, nee Shaughneſſy. 


Ob die Frau mit ihrem Geſuch 
Glück gehabt hat, können wir nicht 
verraten, da wir unſeren Wanderſtab 
weiter ſetzten, ehe der Schulrat Her 
mann's eine Entſcheidung darüber ab— 
gegeben hatte. — Später — ſehr viel 
ſpäter — erſahen wir aus einer Zei 
tungsnotiz, daß Krausmeier jr. wirk⸗ 
lich an einer Halskrankheit, und zwar 
an derſelben, wie ſein ſeliger Vater, ge— 


ſtorben war. 
* 


* 


* 
CV, 
Gejfang erfreut das Leben! 

(Imporlirt aus Kalau,) 

Wenn Apoll’ erführe, zu welch’ pro» 
fanen Zmweden des Gefanges Gabe 
beutzutage bisweilen ausgejchlachtet 
wird, er würde wohl erftaunt die Hän- 
de über den ambrofifhen Loden zu 
jammenfchlagen und bedauern, daf er 
den Menjhhen überhaupt der Lieder 
füßen Mund verliehen hat! 

Die Frau eines beutfchen Metho- 
diltengeiftlihen hatte fi eine Un» 
De. bom Lande als Köchin zuge 
eat. — 

Am näcdjten Moraen murde das 
Ehepaar durch einen lieblichen Gefang, 
ber zugleich mit dem Aroma des frifch- 
gemachten Kaffees ins Schlafzimmer 
drang, gemedt. 

„Wie ſüß unfere neue Köchin fingen 
ann!” ftieß die Frau ihren geiftlichen 
Ebeberrn an. 

„Sa!“ erwiderte diefer, in jeinen 


* 


y 


boffig | Schlafrod fchlüpfend, „Maria hat eine 


wunderbar fhöne Stimme! Und fie 
muß ein frommes, tugendhaftes Mäd- 
chen fein; fie fingt nicht wie ihre Bor 
gängerinnen meltlihe Lieder und 
fündhafte Gaffenbauer, fondern einen 
erbaulichen Choral 

fie dafür beloben!“ 

Als die Herrfchaften dann fpäter 
zu Tiich Jahen, fagte der Hausherr zu 
der Diva vom Küchenherde, als jie 
eine Schüffel mit gelochten Eiern 
auftrug: „Maria, Du haft heute Mor 
gen einen Choral gelungen!“ 

MWoorauf Maria, die wohl meinen 
mochte, daß fie mit ihrem Gegröhle 
den Unmillen ihrer neuen Herrichaft 
erregt hatte, in faft meinerlichem 
Tone erwiderte: 

„Es war bloß von wegen die Eier!“ 

„Wegen der Eier?“ fragte der Pa- 
ftor erftaunt zurüd. — 

„sa, jehen Sie, Ehrwürden! — Ich 
finge immer beim Eiertocdhen; — fol 
len fie weich werden, einen Vers, und 
follen fie hart werden, zwei Verſe!“ 

Houfemwives, tafe Notice! 
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Id hatt’ einen Kameraden —, 


Eifäffiihe Novelle von Erica Grupe- 


Lorcher. 

Der kleine Charlot lief freudeſtrah— 
lend zu ſeinen Freunden, welche an der 
anderen Seite der Straße ſpielten, 
während er, wie alltäglich, einem älte— 
ren Herrn beim Dämmerſchoppen ſein 
Velo vor der Taverne alſacienne in 
Straßburg bewachte, und ſeine zwei 
Pfennige Lohn erntete. 

Jetzt haa i e halbe Mark!“ fchrie 
er, indem er ſich am Trottoirrand nie— 
derließ und ſeine ganze Hoſentaſche 
ausleerte. Verſchiedene bunte Stein— 
chen, Stunzen, Silberpapierkügelchen 
und ein Bleiſtiftſtumpf kamen zum 
Vorſchein, zuletzt knotete er aus einem 
Taſchentuch eine Anzahl von Kupfer— 
münzen heraus. 

„Zwölf Sou und e halber,“ meinte 
der größte der Jungen, in dem er noch 
nah franzöjiiher Rechnung immer 
bier Pfennige auf die Seite legte. 

„Smwölf Sou und e halber!“ wieder: 
holte der Kleine ftolz und alüdlich in 
dem ®edanten, daß er das Geld ohne 
MWiffen feiner Mutter verdient hatte. 
a war für ben finirps ein Ereig- 
niß! 

Und auf die Trage feiner Kamera—⸗ 
den,-mwas er mit dem Gelb nun anfan= 
gen wolle, entgegnete er jofort be= 
ſtimmt: 

„sch kauf' meinem Mammele ebbs!“ 

Vielleicht war es doch ratſamer, ſie 
erſt zu fragen, was ſie ſich wünſche! 
Und dann lief er, während er ſich ihre 
Ueberraſchung über ſein vieles heim— 
lich erworbenes Geld ausmalte, eilig 
durch ein ſchmales Schlupfgäßchen 
zum Neukirchplatz, wo er ſeine Mutter 
mußte. 

* — 

Nöemi Haberbuſch war heuie nicht 
ſo fleißig wie ſonſt. Auf dem jetzt 
ſtillen kleinen Marktplatz inmitten der 
Stadt tauſchten die anderen Blumen— 
händlerinnen beim Winden von Krän— 
zen und Sträußern eifrig Neuigleiten 
aus, ſie aber ließ einen halbfertigen 
Kranz zu Boden gleiten und ſprach 
ſchon geraume Zeit mit geröteten Wan— 
gen mit dem jungen Kommis des deut— 
ſchen Konſumgeſchäftes, neben dem ſie 
als erſte in der Reihe der Blumenver— 
läuferinnen ſaß. 

Nach faſt ſechs Jahren war ihr heute 
zum erſten Male wieder der Mann be— 
gegnet, der einſt ſo bedeutungsvoll in 
ihr Leben eingegriffen. Sie hatte, als 
er ſie verließ, ihm nicht geſtanden, daß 
ſie dunklen Stunden entgegenging. Die 
Liebe hatte ſiegreich Bitterkeit und 
Groll in ihrem Gedanken überwunden, 
wenn Not, Schmerzen und Sorgen ihr 
über den Kopf zu wachſen drohten. 
Aber mit ihrem Fleiß, ihrer Geſchick— 
lichkeit und ihrer Anmut, die ihr alle 
Wege babnte, hatte fie fich allein mit 
ihrem Rinde durchaebradt. 

Carl Meinde, mie früber jtattlich, 
den dunklen Schnurrbart noch feicher 
gebürſtet wie früher, das Weſen noch 
um einige Grade überlegener, war 
überraſcht und erfreut, gleich am erſten 
Tage Nöemi hier wiederzufinden. Da 
er das unſchuldige, zärtliche junge 
Ding einſt wirklich gern gehabt, ſchmei⸗ 
chelte es ſeiner Eitelkeit nicht wenig, 
als ſie bei dem unerwarteten Wieder— 
ſehen in die entzückendſte errötende 
Verwirrung geriet. 

Sie glaubte ibm, als er ihr jeht 
fagte, daß er einst fortgcaangen jei, um 
in Mülbaufen eine befiere Stelle zu 
Juden und fie dann heiraten zu fön 
nen. Auch, daß er nady Straßburg ge: 
fommen jet, um fie zu juchen, glaubte 
fie, weil fie ihn noch immer liebte. E3 
erfüllte den jungen Rommis mit ©e- 
nugtuung, daß fie jeht ald Blumen- 
fäuferin einer großen Gärtnerei eine 
anfebhnliche Bezahlung erhielt, wo auf) 
er als FFilialenleiter eine befjere Stel» 
lung nun befleidete. 

Als er in einer Pauſe nachdenklichen 
Schweigens die junge Elfäfferin mu= 
fterte, und fie noch anziehender, nod) 
frauenhafter gefunden, jchlug er ihr 
furzer Hand vor, ihre früheren Bezie- 
bungen wieder anzufnüpfen, und fi 
zu beiraten. 

Eine große felige Genugtuung, daß 
fie an diefem Manne gezweifelt, fchlua 
über ihr zufammen. Da fhlangen fid 
plöglih von binten zwei Finderarme 
um ihren Hals, und ein helles Stimm: 
en jubelte: „Mammele, lieb Mam: 
mele!” 


* 
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Sie löſte liebloſend ſeine Arme. ſchwach war, daß ſein Kopf noch 


Ueber das Geſicht des jungen Mannes 
aber ging ein Zug heißen Erſtaunens 
und des Unwillens. „Iſt das dein 
Kind?“ fragte er. 

„Ja!“ antwortete fie jchlicht, und 
indem fie ihre jehönen treuen Augen 
mit unausfprehlihem Ausdrud zu 
ihm emporbob, fügte fie mit leicht zit- 
ternder Stimme hinzu: „Died Kind 
ifch dir nit fremd!“ Da er begriff, 
entitand eine lange Paufe Er em— 
pfand nicht die leifeite Yreue, daß die- 
jes junge Wejen allein Jahre der Not 
und Mühe durchgefoftet hatte. Keine 
Beihämung, daß fie ihm jegt großmü- 
tig und ohne Vorwürfe gegenübertrat. 
Er überlegte nur, dab das Auftauchen 
diefes Knaben die Sachlage veränderte. 
Verpflichtungen hatte er feine, da im 
Elfaß no nad dem „Code civil” der 
Sat gilt: la recherche de la paternite 
eft interbite, 

MWie fonnte er einen fünfjährigen 
Jungen mit in die Ehe nehmen! Welch 
Spötteln würde e8 unter feinen TFreun- 
den geben, wenn er Sonntags ala neu= 
gebadener Ehemann nicht nur mit jei- 
ner hübjchen jungen Frau, jondern 
gleich mit einem fünfjährigen Jungen 
Ipazieren ging! 

Der Ainabe mit feinem feinen Kin— 
bergefühl empfand jofort, daß der 
fremde Mann ihn nicht leiden mochte, 
und daß feine Mutter-erregt und zer- 
freut war. Deswegen getraute er ji) 
jegt nicht, mit feinem großen Geheim- 
niß berauszurüden, und doch hatte er 
jich jo auf ihre Ueberraichung gefreut, 
wenn er jie fragen würde, was er ihr 
bon jeinem heimlichen Erwerb faufen 
dürfe! 

Die Baufe wurde für Nöemi lang 
und beilommen. Plöglich jagte fie in 
möglichjt leichtem Tone, um den Klei- 
nen die Situation nicht merfen zu laf- 
fen: „Sch haa aber Hunger! | haa 
minen Souived vergefjen!“ 

Der Knabe wurde plößlich aufmerf: 
jam. Er jchien einen Uugenblid zu 
überlegen und lief danıı eilig davon. 
Carl Meinde aber trat jegt an Nöemi 
heran und jagte halblaut, doch jehr be 
ftimmt: „Wenn du mwilljt, daß ich dich 
beirate, fann der Junge aber nicht bei 
uns bleiben!” und als jie ihn über: 
rafht und verftändnißlos anfah, 
jhloß er: „Du mußt ihn irgendwo in 
Koft geben, womöglich aufs Land, da= 
mit meine Belannten e3 nicht erfahren. 
Du kannt ihn ja alle paar Monate be= 
fuchen. Aber bei uns lebt er auf fei- 
nen Fall,” 

Dann ging er in den Laden zurüd, 
da mehrere Käufer jein Gejchäft betre: 
ten hatten. Die junge (zrau lehnte den 
Kopf an den Stab des riefigen Scir- 
mes zurüd, der ihren Stand über: 
ſpannte. 

„Was ſoll ich tun?“ dachte ſie be— 
flommen, „mein Kind zu fremden 
Leuten geben?“ 

Dann fuchte fie fich einzureden, daß 
Karl mit feinen Gründen nicht fo Un: 
recht hatte. Die Borjtellung an ein 
dauerndes Zujammenleben mit dem 
geliebten Manne ftieg jo übermächtig 
in ihr auf, daß ihr mütterliches Ge- 
fühl in ihr verbunfelt wurde. Der 
Kleine würde fich auf dem Lande woh— 
ler fühlen als in den engen Straßen 
der alten Feitunasitadt, fie würde qe= 
gen qutes Kojtgeld ordentliche Leute 
herausjuchen, und auch fie würde nicht 
mehr jo zu forgen brauchen, wie fie es 
bisher mußte. 

Da jeten am Münfterturm, der 
ftolz über die Häufer jich erhebend zu 
ihr hberabgrüßte, die herrlichen Gloden 
zum Wbendaeläute ein. Karl Meinde 
trat wieder aus der Tir, ftattlich, blü 
hend, kraftvoll ftand er vor ihr, und 
ihr ganzes Herz jubelie ihm zu. 

„Run,“ fragte er herantretend, 
„wenn du einjiehit, daß der unge 
nicht bei uns bleiben fann, und du ihn 
in Koft aibit, fönnen wir nädjiten Mo- 
nat heiraten.“ 

Aber bevor fie antworten fonnte, 
fam ein älterer Gpielgenojje ihres 
Jungen auf fie zugeftürzt und rief ihr 
entjegt zu: „Dein Bub ift überfahren 
worden!“ 

Der Shred mollte ihr zuerit die 
Glieder lähmen, aber dann jagte bie 
Angft fie empor, daß ‘ie nicht mußte, 
wie fie über den Plaß, durch das 
ſchmale Gfäßchen und in die Gemerbs: 
laubenftraße gelommen war. Sie Itieh 
fih durch das Gedränge, welches einen 
Kreis von Menichen umaab. 

Auf dem Pflafter laq der Kleine 
Ebarlot, den Kopf auf dem Arm eines 
fremden Mannes gebettet, die Augen 
geichlojjen, während lanafam Blut3- 
tropfen aus einer Kopfinunde fiderten. 
In der einen Hand hielt er nod 
trampfhaft einen mit Zuderguß verje- 
benen Hefelran;z. 

Die Schmerzen, mit denen fie einit 
zum erften Male diejfes Kind in feinem 
Leben begrüßt, waren gering zu den 
Geelenqualen, die fie jebt beim Anblid 
ihres Kindes erlitt. Sie nahm den 
Kleinen behutfam, wie eine Blüte, die 
zu entblättern droht, und horchte an 
dem Kleinen, blaffen Munde, aus dem 
noch ſchwaches Leben fam. 
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Nach einer Stunde Iniete Nöemi vor 
dem Bett in ihrer Bodentammer. Sie 
bielt die geliebte Kinderband in der 
ihren und jah mit brennenden Augen 
auf das blaffe Gefichtchen, in dem ur- 
ter bem breiten Verband bie blauen 
Augen wieder teilnehmend in die Welt 
blidten. Der Kleine jehien nicht daran 
zu denten, daß er jelbjt elend und 


brannte. 

„Mammele,“ meinte er plößlich, un- 
glüdlich, daß jeine Mutter weinte, „Du 
mußt jegt von dem Hefekranz eſſen, 
den i dir foift haa!“ 

Sie nahm den Halbzerbrödelten 
Kuchen vom Tifch, reichte dem Kleinen 
den Hauptanteil, und während jie lä- 
chelnd aud ein Stüd verzehrte, begann 
er zu erklären, worauf er fich jeit eini- 
gen Tagen gefreut hatte: mie er dem 
Herrn an der Taperne täglich das 
Fahrrad gehütet, wie er die verdienten 
Pfennige jorglih in ver Hofentafche 
berumgetragen und wie er zu ihr ge= 
fommen war, um fie zu fragen, was er 
ihr nun für die halbe Mark jchenten 
folle. Uber er hatte nıcht gewagt, e3 
ihr zu erzählen, weil jie mit dem frem= 
den Monfieur gejprochen habe, 

Nun konnte fie fich ausmalen, wie 
alles gefommen war. Er hatte ja ge- 
hört, daß fie ihr Vejperbrot vergefjen 
und Hunger hatte. Und mit dem bei 
der Bäderfrau an den Gemerbslauben 
eritandenen Hefefranz lief er jtolz und 
glüdlich fo eilig zu feiner Mutter zu= 
rüd, daß er auf der belebten Straße 
zwifchen Straßenbahnmwagen und einen 
Wagen geriet. Sie dridte feine Eleine 
Hand an die Augen, als jie an die 
Möglichkeit dachte, daß ihr Kind aud) 
hätte zermalmt werden tönnen, mäh- 
rend es jet noch wie durch ein Wun= 
der behütet worden war. 

Und fie fragte fich erjchüttert, ob fie 
wirklich daran hatte denfen fünnen, 
fih von diefem liebevollen Kinderher- 
zen trennen zu wollen, um ihr Leben 
mit dem Leben des geliebten Mannes 
zu teilen. Wie Schuppen fiel es ihr 
von den Augen, und ſie erkannte die 
egoiſtiſche Denkungsweiſe von Karl in 
ihrer ganzen Schmählichkeit. Was ſein 
Verlaſſen und fünf Jahre mühſamer 
Arbeit nicht vermocht, wurde ihr nun 
durch dieſe Mahnung im letzten Augen— 
blich klar. 

Sie ſah ein, daß eine Mutter nicht 
zugleich Mutter und Geliebte ſein 
konnte. Und nach banger Wahl fand 
ſie nun im Kampf zwiſchen Sinnen— 
glück und Seelenfrieden den richtigen 
Entſchluß. 

Während ſie ſaß und ſann, bemerkte 
ſie, daß das kleine Mündchen ver— 
ſtummt war, und ruhige Atemzüge den 
Reſt von Schmerz und Schreck begü— 
tigten. Seine Hand hielt die ihre um— 
faßt, ganz feſt umſchloſſen, als zeige er 
ihr unbewußt, daß er niemand beſaß 
als ſie und daß er ihr tapferer kleiner 
Kamerad war. 

Ihr Blick ging zum Fenſter hinaus, 
durch das ein erquickender Abendhauch 
tam. Ueber die rötlichen Häuſermaſ— 
ſen hinweg ragte wieder das Münſter. 
Ganz in der Ferne ſank die Sonne 
hinter den herrlichen Vogeſenbergen 
unter. 

„Meine Heimat iſt ſchön,“ dachte 
das junge Weib ſtill, „meine Heimat 
wird genug haben für mich und mein 
Kind. Wir werden auch ferner durch— 
fommen. Mein Herz wird ganz aus= 
gefüllt fein in der Liebe und der Pflicht 
für mein Kind!“ 

Zu ihm ging doch das engite Band 
ihres Herzend. Und unter den leßten 
Sonnenstrahlen, welche die jaubere 
fchlichte Bodentammer durchleuchteten 
und die blonden Kinderhaare auf dem 
Kiffen liebfoften, beugte fie fich nieder, 
um ftill und verflärt das kleine Weſen 
zu füffen, das der tanferite Kamerad 
ihres Lebens bleiben Follte! 

bien 

Der engliſche Königsbeſuch 

Paris, 

Die Voffifche Zeitung jchreibt: Das 
enalifche Königspaar traf am 21.April 
Nachmittag in Paris ein. Die Erör- 
terungen der Prejje diesjeits und 
jienfeits des Kanals über die Möglich- 
feit oder Unmöglichkeit einer llm= 
wandlung des TFreundichaftsperhält- 
niffes in ein Bündbniß maren das 
Vorspiel diefes Befuches. Sie beiwirf- 
ten eine völlige Klarjtellung des Pro- 
blem3, mit dem fich die beiten politi- 
ichen Köpfe der beidenStaaten wochen 
lang in der Öffentlichkeit befaßten. 
„Sara pacta, boni amici.” Die yreund= 
ichaft ift nicht beeinträchtigt morben 
durch die Aufrichtigfeit, mit der Die 
Engländer das Thema behandelten. 
Die FFranzofen warfen die Angel aus, 
die Engländer biffen nicht an. Die 
rranzofen zogen darauf die Angel zu-= 
rüd und erklärten: E53 acht auch Ip, 
wir jind mit dem Zultand, wie er ift, 
richt minder zufrieden. Das enaltiiche 
Herricherpaar wurde deshalb mit nicht 
geringerer Begeifterung in Paris em: 
pfangen. Die Gründe der höf- 
lihen Ablehnung der franzöfifchen 
Werbung um die enalifche Unterfchrift 
zu einem Burdnißbertrage find zahl: 
reich genug. Aus der einjtigen Cham- 
berlainfchen „Iplendid Iſolation“ iſt 
das ftolze Britannien awar herausae: 
treten, aber jeine Etaatsmänner 
gleichwie feine Bevölterung fünnen fic 
in den Gedanten an eine unter allen 
Umftänden gebundene Marfchroute 
doch nicht eingewöhnen. Das Meer, 
dad die Engländer vom Feftlande 
trennt, foll die Feitlandshändel nach 
Zunlichkeit von ibnen fernbalten. Ein 
Pündnik würde das Meer überbrüden, 
und fie ftänden mit beiden Füßen. 
obne daß ihre eigenen ntereffen es er= 
beifchten, in ven feftländiihen Kon: 
flitten drin. Englands diplomatifche 
Erfolge in der Ballankrife rühren 
nicht zum geringften Zeile daher, daß 


in 


es unbefchadet feiner Freundbfchaften 
freiere Hände hatte als die Kontinens 
talmädte. Ein Spitem oder eine Mes 
thode, die fich für England jo bewährt 
hat, fann und darf — immer bom 
englifhen Standpuntte aus — nid 
leichtherzig aufgegeben werben. 

Die mitfchwingenne Note bei dem 
frangöfifchen Anträgen rt in England 
nicht überhört worden. Das Bündnif 
mit jemand follte nach franzöfijcher 
Auffaffung eine Spite erhalten gegen 
jemand. Zu mweldhem Zmed? Damit 
ranfreih die beftimmte Sicherheit 
geminne, daß England auf Anruf ihm 
eiligft die Kaftanien au dem Tyeuer 
hole. Immer diefelbe Gefchichte. Mit 
dem Auffenbündnif geht e8 nicht nad) 
Wunſch, obwohl in der letzten Zeit 
manche ruſſiſche Unfreundlichkeiten 
Deutſchland gegenüber den Franzoſen⸗ 
herzen ſehr wohl taten, alſo ſoll Eng⸗ 
land herhalten, vielleicht gehts dann. 
Wenn es vom König Georg heißen 
könnte, wie im Prinz Eugen-Liede: 

Er ließ ſchlagen eine Brucken, 

Daß man ſonnt' hinüberrucken 

Wohl an die Mann zehntaufend 
oder hunderttaufend — das wäre einig 
Freude! E3 find Umftände dbentbar, 
daß England zu folhem Dienft bereit 
wäre, jofern es überhaupt auf: ber 
Höhe wäre. aber fich eine bindende Very 
pflichtung dazu auferlegen laffen, nein, 
dafür ift England nicht zu haben, 
Und das wurde vor der Abreije bed 
Königspaares nach Paris den Fran, 
zofen rund und Elar gejagt. 

Diefelbe Mitteilung, wenn auch 'aud 
anderen Gründen, erging durch dad 
Sprachrohr der Prejjfe nach Peterds 
burg. Die enge Ruflenfreundfgafl 
wird in England ala zwedmäßig bins 
genommen, jedoch von allem Anfang 
bi3 auf den heutigen Tag ala peinlich 
und unbequem empfunden, man geniri 
ih ihrer einigermaßen. Das repu— 
blifanifche Frankreich mag, wenn ed 
ihm beliebt, jolche Gefühle hinunter» 
mwürgen, das demofratifche England 
macht aus feinem Herzen feine Mörs 
dergrube. Arm in Arm mit dem rulfis 
Ichen Abfolutismus geht Englandä 
öffentliche Meinung nicht, an Rußland 
wird fie fich nimmermehtr fetten Iaffen. 
Und mohl zu beachten ift, daß das Des 
fizit der engliſchen Politik in den letz— 
ten Jahren ouf der ruffiichen Seite 
liegt, daß England zur: Aufrechterhals 
tung der Tripelentente den Rufen 


große und ſchmerzliche Opfer gebracht 


hat, z. B. in Perſien und in China und 
in Tibet, und daß ferner eine ruſſiſch— 
engliſche Allianz die Oeffnung der 
Dardanellen zur Vorausſetzung hätte. 
Dies ungefähr ſind die Geſichts— 
punkte, aus denen England ſich den 
jüngſten Werbungen verſchloſſen hat. 
Willkommen war das engliſche Königs— 
paar in Paris trotzdem. Die Pariſer 
Geſpenſterſeher hören nicht auf, ſich 
die Schreden eines deuffchen Angriffs 
auszumalen, an den in Deutichland 
fein Menfch dentt, und fie fühlen fich 
in ficherer Hut unter der englifchen Kö- 
nigsfrone rd der zarifchen Kailer: 
frone. Georg V. und Nikolaus II, 
Jind jederzeit die liehjten Gäfte im res 
publifanifchen Frankreich. 
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Wie ſich die Türkin wäſcht. 


Niemand wird bezweifeln, daß die 
Engländerinnen von Körperpflege und 
Reinlichkeit beſonders viel verſtehen, 
und dennoch hat ſich die Engländerin 
Grace Elliſon, die gegenwärtig im Ha— 
rem einer türkiſchen Freundin in Kon— 
ſtantinopel zu Gaſt iſt, beinahe den 
Vorwurf der Uinfauberfeit machen lafs 
fen müffen! Sie mäfcht jich und badet 
natürlich fo, wie fie es auß England 
gewohnt ift, während die Türfin beim 
MWafchen und Baden ein anderes Vers 
fahren einichlägt. Als die Englände— 
rin/zum erſten Male das Badegemach 
betrat, das neben ihrem Schlafzimmer 
liegt, war ſie erſtaunt. Dieſes Waſch— 
zimmer war ein marmorausgekleideter 
Raum mit Ausflußröhren an den Sei— 
ken; es war auch ein Waſch- und 
Badebecken und Waſſer in Hülle und 
Fülle vorhanden, allein kein Gefäß, 
indem ſie Waſſer hätte auffangen kön— 
nen. Die Türkin wäſcht ſich nämlich 
nur in fließendem Waſſer. Die Eng— 
länderin benutzte die Gelegenheit, als 
ihre ſchokoladenfarbige Dienerin ſich 
zurückzog, um den Abfluß des Waſch— 
beckens mit ihrem Taſchentuche zuzus 
ſtopfen, um ſich waſchen zu können, 
wie ſie es gewohnt war. Aber als die 
Dienerin wiederkam, machte ſie ein 
ganz entſetzliches Geſicht, zog augen⸗ 
blicklich das zum Stopfen geballte 
Handtuch hervor und ſagte, das ſei ja 
eine „ganz erſchreckliche Art, ſich zu 
waſchen“. Dabei war ſie aufs höchſte 
erſtaunt darüber, daß die Engländerin 
eine blendend weiße Haut hatte, ob⸗ 
wohl ſie ſich nach türkiſchen Begriffen 
zeitlebens in „Ichmugigem Wafjer ges 
wajchen hatte“, 


— — — — 


— Boshaft. — Hübſches Mädchen: 
Mein Bräutigam meinte, ich hätte auf 
dem geſtrigen Balle mit meiner Robe 
den Vogel abgeſchoſſen! — Freundin 
(neidifh): Na ja, etwas verichoffen‘ 
jah fie ja auch aus! 

— Ein findiger Geihäftsmann.— _ 
MWildhändler: Herr Affellor, ic gehe“ 
bon jebt an Wildbret auch leihmer*! ab. 
— Alfeffor: Wie ift das zu "Neben? 
— MWildbändler: Damit ' —* ohne 
Beute nach Haufe zuyl altem — 
fondern ftets mi”  yYultem Rudfad, 
Per Stüd für nnig, am nãch⸗ 
fien Moro«“ bauliefern, , * 

fl 


— — 


Y 





— 


Mir zuliebe. 


Roman von Erich Ebenſtein. 


7. Fortſetzung.) 


Lauterbach kam erſt wieder zu ſich, 
als er eine Vierielſtunde ſpäter allein 
Auf der Straße ſtand und die kühle 
Nachtluft über ſeine erhitzte Stirn 
ſtrich. 

Da dachte er unbewußt dasſelbe, 
waäs auch ſeine Mutter heute ge— 
dacht hatte: „Vorbei! Endlich vor⸗ 
— 

Das Hangen und Bangen, die fie— 
berhafte Erwartung, das immer klei⸗— 
ner zuſammenſchmelzende Stückchen 
Hoffnung — alles vorbei. 

So alſo hatte ſie entſchieden! 
turz und klar, ſo unwiderruflich! 

* * . 


Die Molten über Meftendorfs 
Haupt wurden dichter und buntler, 
Alles, wa er begann, fchlug fehl, als 
jed, woran er Hoffnungen fnüpfte, 
ließ ihn im Etid. 

Am Mai fand die Gerichtsverhand- 
fung gegen ihn ftatt. Cie endete 
zwar natürlich mit feiner  Yreifpres 
hung, denn man fonnte einen Arzt 
Doch nicht verurteilen, der, im beiten 
Glauben handelnd, fi nur in jeiner 
Diagnofe täufchte. Standen doch dem 
einen verlorenen Leben hundert ande> 
re durch gleiche Operationen gerettete 
entgegen. 

Aber der Voltswit bemächtiate fick 
der Sade, und billige Witblättchen 
brachten alleriei jcharf pointierte An» 
jpielungen, die Weftendorf Namen 
ins Lächerliche zogen. 

Und er — nervös, ie er in der 
legten Zeit geworden war — litt 
insgeheim darunter mehr, al3 man 
ahnte. 

Faſt über Nacht wurde er alt und 
ſchlaff, ſo daß man Mitleid mit ihm 
bekam. Der engere Freundeskreis 
Weſtendorfs ſann auf Mittel, ihm 
irgendwie ſein unwandelbares Ver— 
trauen auszudrücken. 

Beſonders die Damen, denen er im— 
mer ein galant huldigender Verehrer 
geweſen war. Sie nahmen jeztzt über— 
all ſeine Partei. 

Da kam plötzlich eine böſe Wen— 
dung in Weſtendorfs Geſchick. Ei— 
nes Tages brachte ein Witzblatt 
ſeine Karikatur, und zwar in der 
Weiſe, daß er als Strauchdieb abge— 
bildet war, der einen ahnungslos 
Schlafenden beraubte. Aber er raubte 
nicht Geld aus deſſen Taſchen, jon- 
dern einen Lorbeerkranz, den dieſer 
bei ſich trug. 

Jedermann wußte ſofort, was da— 
mit gemeint war. Der Beraubte hätte 
nicht einmal fo deutlich einem Frans 
zofen gleichen müffen. Man erjchrat 
faft. Alfo waren die Häßlichen Ge- 
rüchte wahr? f 

Gleichzeitig munfelte man, «3. fei 
aus Paris ein Schreiben an die Fa— 
fultät eingelaufen, melches Gerechtig- 
feit und Difziplinarunterfudung for» 
derte, da Weitendorf auf fachliche Vor- 
ftelungen bisher nur mit höhnijchen 
Spott geantwortet habe. 

Man war in großer DBerlegenbeit 
und mußte nicht, was tun. 

Nur einer wußte es fofort: Kurt 
von Sandrid. Noh am jelben 
Tage teilte er feinem zukünftigen 
Schwiegervater mit, daß er fich „au 
feinem Bedauern“ genötigt jehe, um 
jofortigen Urlaub zu bitten umd 
gleichzeitig feine Stellung im Cana: 
torium aufzugeben. 

Schon jeit einigen Wochen jtehe er 


So 


Verhandlungen, 


gend nötig, daß er nun perſönlich hin— 
reife. . - 
Meftendorf 
lange jchweigend an. 
fam und ging dabei auf feinen etwas 
Scharf gewordenen Zügen. 
hielt den Blid rubig aus. 
Endlih fjagte Weftendorf: „Seit 
Wochen Ion? Warum haft du mir 
nicht gejagt von deinen Zufunfts: 
plänen?“ 
„Einfah darum, weil ich dich mit 


der vollendeten Iatjachhe überrafchen | 


Nun find allerdings noch per- 
Verhandlungen notwendig, 
die Sache etwas verlängert 


wollte. 
ſönliche 
wodurch 
wird.“ 
„Aber Senta weiß doch darum?“ 


„Nein“, antwortete Sandruch fühl, | 


„auch jie joll überrafcht werden, Webri- 
gens ift fie ja, mie ihre 


Sicht find. Mozu jie mit 
Dingen beläjtigen?“ 
„Wie bift du eigentlich auf Fr. . 
bad gefommen?“ 
„Sehr einfach. 


ſolchen 


rektion in Vorſchlag und ſetzte ſich jo 
warm ein für mich, daß man ſich mit 
einer Anfrage an mich wandte. Die 


Großfürſtin iſt auch momentan zur 
Wünſcheſt du ſonſt noch 


Kur dort. 
etwas, Papa?“ 

Nein — doch halt — ja! Wirſt 
du auf der Hinreiſe Senta beſuchen? 
Es wäre kein großer Umweg.“ 

„Schwerlich. Man erwartet mich 
übermorgen in Fr. . .bad. Offen ge— 
ſtanden, möchte ich auch lieber warten, 
bis Senta wieder wohl iſt. 

Abermals ſah Weſtendorf den jun— 
gen Mann eine Weile ſchweigend an. 
Dann ſagte er kalt: 

Es iſt gut. Der Urlaub iſt dir 
ſelbſtverſtändlich gewährt und die 
Kündigung nehme ich zur Kenntnis. 
Vielleicht iſt es ganz gut, wenn ich 

>, die Oberleitung wieder jelbit in bie 

Har de nehme. Die Anſtalt litt ein 
fee inter dem jteten Werztemech- 
el. 

Er ſagte es 
nem Kopf, faſt 
bewußte Weſ 
das Halb mit 

’ 


olz, mit bocherhobe- 
ber alte, jelbit- 
Und er jah 


& Höhnifche 


— .. | Sandrud. 
mit der Direktion eines Weltbades in | 
die ihn als erjten | ;p, 
Kurarzt anftellen wolle. ES jei drins | 


ſah feinen Schüßling | 
Yladernde Nöte | 


Sendench rührungspunkte. 


mittlung 


Mutter 
ſchreibt, faſt immer leidend, ſeit ſie in 


Großfürſtin Lu-⸗ 
kretia, die jedes Jahr auf vier Wo⸗ 
chen hingeht, hrachte mich bei der Di- 


Lächeln nicht, das blitzgleich über 
Sandruchs Züge glitt. 


Sonntagpen, uyienge, Sonntag, den Wei 1014 


„Auch mieder! Diefe Kopfjchmer- 
zen macden mid) nod ganz nervös! 


Dann tamen Tage, die Weftendorf | Aber du mußt dich mwirflich ein biß— 


feltfam lang erfchienen. 


Wo er vom | ben. zufammennehmen, mein Sind! 


Sanatorium auf die Klinit fchlich | Wilft du die Lebte fein, die Kurt 


und wieder zurüd umb fich überal! 
fremd und überflüffig fühlte, 
Wollte er fich abend& erholen bei 


gratuliert? Es iſt durchaus not—⸗ 
wendig, daß du ſofort ſchreibſt! Und 
ſchreibe ihm nett, hörſt du?!“ rief ſie 


befreundeten Familien, ſo ergab ſich, | Senta, die fi feufzend entfernte, 


| daß biefe bereit3 am Lande oder dod 
nicht daheim waren. 

Im Wirtshaus fa er meiit al- 
iein. Leute, mit denen er intim ae- 
meien, wichen ihm aus. Frau Ra: 

| den mar, ohne. Abjchied zu nehmen, 
in ein Seebad gereift..... 

Manchmal padte ihn eine fürchter- 
Ihe Anaft. Die Schwüle ringsum 
war nicht bloß in der Natur. Miev 
man ihn wirklich wie einen Verfem— 
ten? 


j 


Sabren war er im Sommer nicht in | 


Wien geblieben. Warum ging er 
jegt nicht auch fort? Er jah es doc: 
alle Welt war bereii3 in der Som- 
merfriihe! Das wer es, niht3 an» 
tere: Wien war menfchenleer. 

Da beihlog er enblih, näkdhite 
Moche zu den Geinen nad Yichl zu 
geben. 

* * J— 

Die Hofrätin war in großer Sorge 
um ihre Tochter, die elend ausſah 
und ſich gar nicht erholen wollte. 

Weder die Seeluft in Brioni, 
Iſchls 
Schlaf 


noch 
ga⸗ 


und 


die friſche Gebirgsluft 
ben ihr den verlorenen 
Appetit zurück. 

Nacht für Nacht hörte 
ihr Kind nebenan leiſe 


Dann tröſtete er ſich wieder. Seit 


Frau Lydia 
auf und ab 
wandern, aber es war nicht ihr Mut— 
terherz, das dabei das heimliche Leid 
des Kindes mitlitt, ſondern ihr ſtol— 
zes Selbſtgefühl, das ſich tauſend 
Sorgen machte, ob wohl die Welt 
nichts merke, nichts ahne. 
JZugleich empfand ſie ungeduldigen 
Ist gegen Senta und ließ bdielen 
bei jeder Gelegenheit merken. 

| MWie fonnte man fi nur jo wenig 
ı Geherrichen! Weberhaupt fo unalaub- 
lich töricht fein! 

„Wirtlih, ih fchame mich, dich 
nicht befjer erzogen zu haben!“ faate 
jie eines Tages zornig. 
weber meiblichen Stolz, 
Spur von Vernunft. Wie ein Eleines 
| Bürgermäbchen bit bu, das nichts 
ım Kopf bat, al& feinen ungetreuen 
Liebſten!“ 

Senta ſchwieg zu allem. 
noch irgendwelche Illuſionen über 
das Gemütsleben ihrer Mutter ge— 
habt, in dieſen Tagen hätte ſie die— 
ſelben ſicher zu Grabe getragen. 

Sie ſehnte ſich nach ihrem Vater. 
Aus gelegentlichen gereizten Ausfäl— 
ien der Hofrätin begriff ſie endlich, 
daß deſſen Lage keine beneidenswerte 
ſei, und bildete ſich ein, er würde ſie 
nun vielleicht beſſer verſtehen, als 
früher. 

Waren ſie nicht beide unglücklich 
und enttäuſcht? Mußte er nicht wie 
ſie das Bedürfnis haben nach einem 
treuen Herzen, das mit ihm litt, 
weil es ihn lieb hatte? 

Ach, ſie ſehnte ſich ſo grenzenlos 
nach einem Menſchen, dem ſie ſich 
rückhaltlos anvertrauen, bei dem 
ſich ausweinen hätte können, ohne 
tonventionelle Phraſen befürchten zu 
müſſen. 

Aber als ſie 


„Du haſt 
noch eine 


Hätte fie 


bie Hofrätin bat, zu 
Papa reifen zu dürfen, befam fie ers 
regte NMormwürfe. Welche Idee! Papa 
hatte zu tun und maß mollte fie 
denn jebt, mitten im Gommer, in 
Wien? Menn ihr denn die Zeit 
bier wirflih jo lanalam verainge, 
warum jchreibe jie nicht fleihiaer an 
Der arme Kurt merbe 
ftiefmütterlihb aenug - behandelt von 
fein Wunder, dab au feine 
Briefe in ber leßten Zeit immer für: 
zer und seltener wurden! 

Genta feufzte und fchmwien. 

An Kurt Schreiben? 
nie recht, was fie 
Sie hatten 


Ach, fie wuhte 
ihm ichreiben 
fo menig 
rüber einmal 
Ichten es, ala ob fie aanz aute fa: 
meraden mären, aber wenn fie jebt 
en ihn dadste, kam er ihr fo un 


r 
ja 


—ſ1911 
ſollte. Be 


| endlich fremd por. 


Ueberhaupt — mie fonberbar, daß 
jie ftet3 veraab: ich bin feine Braut! 

Eined Iaaes kam ein kurzer Brief 
ton ibm an die Hofrätin, worin er 
mitteilte, dab es Durch 
der Grobfürftin gelungen 
fei, als erfter Aurarzt in Fr „bad 
ungeftellt zu werden. Nah Mien 
werde er nur noch für furze Seit zu= 
rüdfehren, da man ibn in 
neuen Wirkungskreis nicht miſſen 
könne. An die Mitteilung ſchloſſen 
ſich noch ein Gruß an Senta und 
die Aufzählung verſchiedener hoher 
Verſönlichleilen, die gegenwärkig in 
Fr. . . ad zur Kur weilten. 

Die Hofrätin frohlochte. 

Sp 


riere! 
der 


3 m 
ihm Ver 


verſteht ſeine Chancen auszu— 
nuhen! Nun iſt er geborgen auf Le— 
benszeit. Und dir, Genta, meld 
glänzendes Leben jteht dir an feiner 
Seite bevor! Seht wirft du mwehl 
einfeben, mie recht ich hatte, ala ich 
dih dränate, Sandrud; dein SJamort 
zu geben!” 

Senta 
ihren 


hufchelte ſich 
Schal und blidte 


fröftelnd 
ſchweigend 


| 
| 


| 
I 
I 


fie | mit geichlofjenen Augen 
ı zufammenbanagloie 


ı und bie Polftermöbei mit 


nob nad. „Schmeichle feiner Eitel- 
feit ein mwenia, damit midelt eine 
Huge Frau den Mann um den Fin- 


ger und fpornt ihn zu immer neuem | 


Streben an.“ 


Gentad Kopffchmerz war in ber 


Zat jo beftia, tab fie kaum bdenten | 
ein | 
paar $eilen bin,, ohne viel darüber | 


tonnte. Mechaniſch ſchrieb ſie 
zu grübeln. Es war iln grenzenlos 
gleichgültig, ob Sandruck Kurarzt in 
Fr.. . . bad oder Primarius in ihres 
Vaters Sanatorium war, ob ſie dort 
oder da mit ihm leben mußte. 

Und etwas von dieſer Gleichgültig— 
leit war deutlich zwiſchen den kon— 
ventionellen Worten zu leſen, die ſie 
ſich zwang, niederzuſchreiben. 


In dieſer Nacht wanderte ſie nicht 


be⸗ 


in ihrem Zimmer herum. 
täubt lag ſie im Bett, und nur zu— 
weilen erpreßte ihr raſende 
Schmerz in ihrem Kopf ein dumpfes 
Stöhnen. 

Am Morgen fand fie die Hofrätin 
in bobem fFieber, halb bemußtlos, mit 
glubenden Wangen. Der ralich ber: 
beigerufene YUrzt machte ein bebent: 
liches Geſicht und ſprach von Typhus. 

Es ſei gut, daß die Villa außer— 
halb des Städtichens liege und völlig 
t-oliert fei, jo werde man den böjen 
Fall boffentlih, um die anderen fur: 
aafte nicht zu beunrubiasen, vertufchen 
lönnen. Eine Wärterin wolle er jo: 
gleich ſchicken. 

Das mar eine böfe Weberrafchuna. 
Die Hofrätin war ganz faffungslos 
Zaufend Dinae fuhren ihr durch. den 
Kopf. Typhus! Wie ſchrecklich! 


Wie 


* 
der 


Das hieß nicht nur, um Sentas Le⸗ 


ben zittern müſſen, das hieß auch, 
auf lange Zeit hinaus allem Verlkehr 
entſagen. 
Hochzeit verſchoben werden, die Ende 
September ſtattfinden ſollte. Jeden— 
falls würde Senta ganz herabkom— 


men, elend ausſehen, vielleicht ſogar 


ihr ſchönes, reiches Haar verlieren... 

Dann überlegte ſie. Natürlich 
mußte man ſofort an Kurt und an 
Weſtendorf depeſchieren. Beide wür— 
den ſelbſtverſtändlich kemmen wollen. 
Aber Doktor Munk hatte von „Ver 
tuſchen“ geſprochen. Alſo nicht „In 
thus“. Mie zitternder Hand fepte 
fie endlich die Depeichen auf: „Senta 
Ichwer erfrantt, Kommen ermwünfcht, 
Pla genug vorhanden.“ 

Eine Stunde fpäter trua der Por: 
tier beide Depefchen auf die Poit. 

Von Sandruh lam die Antwort 


| foft umgehend: „Kommen leider un- 


möglich, bitte um tägliche Drabtnad- 
richt.“ 

MWeitendorf depejchisıte nicht. Die 
Hofrätin erwartete ihn Daher mit dem 
Nodhtichnellzua und L’ef; fein Simmer 
inftand jehen. 

Senta wußte von nichts. Eie lag 
unrubia 
Wor vor 
hinmurmelnd, während die von Dok 
tor Munk geſandie Wärterin ge— 
räuſchlos ihres Amtes walktete. 

* * En 

MWellendorf wanderte in raitloier 
Nerpoiität die lange Simmerflucht jei 
ner Brivatwohnunag auf und nieder. 

Mit Ausnabme feine: Cclaf 
DOrdinationdzimmers, an das fi ein 
lieiner Warteſalon ſchloß, 
überall die geloſeidenen Roulegus 
herabgelaſſen, die Teppiche 


Do, 
ie 


und 
und 


terfeben. 
3 roh nah Kampter und Naph 
ihalin. Ein Hauch unwirtlicher Leere 


lag über den Räumen, in 


| totenftill war, denn seit bie 


1 blide 
ı und 


mit dem Ta 


in ich! meilte, war auch 
Iihe Dienitperional dert, 
ftendorf, der im Hotel aß, 
den Diener Martin j 
gung. 
Es ging auf Miitag. 
ſah Weſtendorf auf die 
je weiter der Zeiger vorrücdte, 
deſto mehr wuchs ſeine Nervoſität. 
Warum lamen ſie denn nicht? Die 
ſes Warten war fürchterlich. .... 
Er blieb ſtehen und wiſchte ſich 
ſchentuch über die ſchweiß— 


feuchte Stirn. Dann ſuchte er ſeine 


Gedanlen zur Ruhe zu zwingen. 


jeinern | 


— ma? madht Kurt für Kur: | 
Aber ih wußte es ja immer, | 


ı fonnten ja auch fonit etwas von 
| tollen. 


in | 


ten goldaefäumten Wolfen nad, die ; 


ein fübler Abendwind über da8 Tal 
trieb. 

„st dir denn ſchon wieder kalt?“ 
fragte die Hofrätin, ärgerlich, daß 


Senta ſchwieg, anſtatt Freude zu be⸗ 


zeigen. 

„Ja, Mama.“ 

„Es iſt furchtbar, wie blutarm du 
biſt! Morgen laſſe ich die Eiſen— 
pillen kommen. 
ſchreibe Kurt ein paar recht herzliche 
Glückwünſche. Es iſt das mindeſte, 
was er erwarten kann.“ 

Kann es nicht auch morgen fein, 
Mama? Ich habe ſo furchtbare 
Kopffchmerzen!” 


Aber nun geh’ und ; 


Vielleicht änaftiate er ji 
Vielleicht lamen Schwimmer 
Herwecher gar nicht im Namen 
Fakultät zu ihm. Hatte er 
etwa nur in die feieriiche, fchriftliche 
Ankündigung ihres Beſuches 
hineingelegt, was gar 
war? 
Mußte es 
dieſe leidigen 
niſchen 


und 
Arnr 


nr 
nıc 4 


nicht de 
ade 


ſich denn ger 
I) > 


Artilel 
Rundſchau handeln? 


in der 
1 


Ein Gutadten, einen Rat.— 

Aber eine Stimme in ibm ja 
mit umerbittlicher Grmwißbeit: „Nein 
ed Handelt fih um Toltor Robin? 
Beſchwerde. Und fr werben bein 
Ehrenwort forvern oder Beweiſe, daß 
du und nicht Robin zuerft jene Ent: 
dedung machte. Kannit du beides 
sicht geben — und bu fannit e3 ja 
nicht! — dann merden jie fordern, 
dab du freimillia aus ber Deffent- 
lichkeit fcheiteit, nicht nur beine Eh— 
tenftellen, jondern and, das einträg- 
liche Amt ala 
niederlegſt. 

Und das heißt, 
noch im Zenit des 
ſo gut wie tot biſt!“ 

Er ſtöhnte. Der Schweiß ſtand in 
großen Perlen auf ſemer Stirn. Ein 
wiider Blick flog über den Spiegel. 
an dem MWeitendorf eben vorüberging, 
und zeigte ihm ein verzerries Gefich, 
auf deifen Badentnochen rote Yleden 
hrannten. 


de du, geitern 
Ruhmes, morgen 


ür 
turlid 


welche Stunde und wohin ſoll 


) nem den Chauffeur beiteller?“ 
Um Ende mußte joaar die | 


| Togeslicht durch Die 


‚ Arftrenguna den 


\geaen, ein fcheinbar unbefangenes Li: 


waren | ! 


anfasrn! | 
aufgerollt, 


Ueberzügen 


denen es 


Artilel 


umſonſt! 


etwas 


ırın | 


| Itendorf 


d se ati . q San 
ij oederben aottlob nicht im 


"I ren Reich der Willenichaft! Und nun, | 


nte | 


Voritand der Klinil | 


Konnte das mirtlih fein Ende 
jein? 
cen, in ®Benftion zu geben? 
wenn er nicht wollte? 
mit allen Mitieln? 

Schliehlih würde mıan eine Zeit 
fang reden, fi beruhigen und — 
veraeffen. 

Nein, 


Und 
Sich wehrte 


er lieh fich nicht niederrin» 
gen. Gewiß, ed mu: topflos aeive- 
fen, dur jene Artile! die fintende 
Bedeutung unter den Fachgenoſſen 
neu beleben zu wollen. Leichtfinnia 


ı war ed geimwelen, da ir ja die Mög: 


'ichleit, dab Robin inzwiſchen ſeine 
“ideen praltiih verivht haben 
ich mehren Fönnte, ind WUuge hätte 
aſſen follen. 
ma 


Ar 


aeicheben, und nun handelte e3 


| fi aanz einfach um bie Eriftens... 


Ein Weitendorf mußte doch mehr 
gelten, al& bieier fimple, Kleine fran- 


öfifche Arzt — bab, c& würde fchon | 


gehen. 

Er fuhr zuſammen 
hatte es gellingelt. Schon? Sa: 
men ſie ſchon? Es dunkte ihn plöhz— 
lich, als wäre es noch viel zu früh. 

Aber es war nur der Diener, der 
ein Telegramm aus FJſchl brachte. 

Mißtrauiſch, ärgerlich faſt, 
Weſtendorf die Depeſche zunächſt auf 


4 


Draußen 


warf 


— a. | 
den Schreibtitä und unterjchrieb ben | 


Empfangsichein. 
Von Lydia natürlich. Und 
brauchte fie wieder Geld 
einem Wobltziiateitäfeit 
ciwas Aehnlichem. Aus 
Gründen batte fie ja in ber 


nas 
zu 
oder 
anderen 
lebten 


an. 
Ntacend 


| Seit faum mehr die Snabe, ich fei- 


ner zu erinnern Feeilid — als 
finfende Gröbe war ex in ihren Muaen 
nichts mehr. .... 

Er hatte unterfchrieben und reichte 
dem Diener den Schein. 

„Sch erwarte zwei Stollegen, Mar: 
tin“, faate er kurz. „Wenn die Her 


i ren bier find, fönnen Sie fich enter: 


nen und braucden erit Abend 
wiederzufommen.“ 


„Sehr wohl, Herr 


am 


— — 
Hofrat. Für 


„Gar nicht. 


ben.” 

Mieder ftand er allein und wartete. 

Und dann tönte zum zmweitenmal 
die Klingel draußen. Diesmal 
ven ſie es. — 

Mit einer inftinktiven Gebärde rih 
Brftendorf an der Roulegauſchnur, 


ner das einfallende 
jeidenen 
häanae gedämpft wurde. 

Dann fiel fein Bit auf das no 
uneröffnete Zelegranım, das er ganz 
veraeffen batte. 

Mehbaniih rik er ed auf. 
bia flimmernd haftete jein Blid dar» 
auf, während er zugieich mit allen 
Sinnen nad dem Flır laufchte, durch 


—* 


den ſich Schritte ſeiner Tür näher— 


plötzlich grell 


Vor: 


enta Irant? In tiefem Augen: 


lid waren e8 ihm Worte ohne Sinn | 


Er fohte fie laum. 
Schläfen war ein bröb- 


md Mebeutuna. 
—* 


in Seinen 


nendes HYämmern,; jchiwer und dbump!t | 
| Hopfte ihm das Herz zu der Bruit. 
ſich 


Dann ging er mit einer gewaltigen 

Sintretenden ent» 

den Seit feinem legten Un 
der Klinik nech immer 

vas ſchief gezogenen Mund. 

Und alles, was er gefürchtet hatte, 


traf ein. 


dein 


un 
um 


2u7 


Schwimmer und Her 
fih der peinlihen Mif: 
ungern und 
unterzogen batten, damit 

ganze Sache vorläufig einen mehr 
rivaten Charakter bebielt, beichränt: 

ih auf das Allernötigite 

fraaten nur, ob Weitendor 

dapon gehabt habe, daf 


“p) aan Yan ‚ nm nr 
Robin, der vor ‚wei Jabren 


weder, Die 
IT 


ınn 
J 


J 
die 
vie 


Bearıtf ihm 


ſtand, noch 


Verfahren bei 


vor 
neue Blind— 
bringen Ferner, ob Anbe 
tracht von Robins Behauptungen 
vielleicht beabſichtige, die betreffenden 
surüdzuzieben und ſeinen 
ındbpunft zu ändern. 
Nein!“ antmorrete 


„Rein! 


er ın 


— 
— 
— 


Geſicht ſehend. 

alſe 
ritätsrecht in dieſer Frag 
Profeſſor Herwedcer. 

„Unbebingt!” 

„Und wenn es zu 
Schritten fübren 
tann schließlich -nicht willen, mus 
dieſer Franzoſe weiter beabſichtigt.“ 

Auch dann! Ich werde die 
ſeguenzen tragen.“ 

Brofelior Schwimmer drüdte 
die Hand. 

„Bravo! Sch muhle es ja, da 
find! Schulte 


reinen, beb> 


BE a 


* * 4 
3 Die dan 
Ste leın Dieb Solcht 


nichts für ungut, lieber Kollege... 
mir iſt ſo leicht ums Herz jetzt ... 
ja, und was dieſen Robin betrifft, 
nur Mut! Wir alle ſtehen ſelbſtver— 
ſtändlich nun unentwegt auf Ihrer 
Seite!“ 

* 


Sie waren gegangen. 
Meitendorf, der fie 
Ausgangdtür begleitet 
init Ddemfelben 


bis 
batte, 
ftarren, 


an 
immer 


um die jchiefen Mundmwintel, ftand 
allein im Flur. 

Und plöglid wurde fein Lächeln 
faft blöde, fein Blid leer. 

Was hatte der nur gejagt 
„Dieb“ und „Schuften“? Dieb 
fomifches Wort! Wer war e8? Mer 
— nicht? Wupte man mandımal auch 
nur, wie man dazu fam? Und wer 
fonnte jchließlich etwas bemweiien?... 

Mit einem Male murte ibm 
Ihledht. Die Beine begannen zu zit 


Konnte man ihn denn zivin- | 


| Unftrengung, 
\ er jelbft den Diener fortgefchidt hat- 
und | 


Aber ed war nun ein- | namenlofen Entfeßens trat in feine 


| Mugen. 


; zerrten 


ih | ®. 
“7 | zitiernden 


2 .., | MWeitendorf, halb vom Stuhl herabae- 
Ich meche heute keine Beſtende ———»— 


Aranlenbeſuche mehr. Habe zu ſchrei— 


ı Mm ssllichrt 
‘B auch bier in feinem Arbeitszim- Badegeſellſchaft 


Unru⸗ 


0 
hauptſächlich 


lang ſeine Klinil frequentier= | 
eine 


un ’r ‘ imandin * 
Pperationen in Anwendung zu 


Meitendorf, | 


den beiden Kollegen jeltiam ftarr ins | 


gerichtlichen | 
man | 


stons | 


a. | halt 
Des | 


* 
Die | 


gecaden | 
Blid und dem unbefangenen Lächeln | 


von | 


tern, große Schweißtropfen ſtanden 
auf feiner Stirn. Mehanifh tau- 
melte er in das Zimmer zurüd, Die 
Schwüle... all die Aufregung... 
faum fonnte er atmen. Man mußte 
ein Fenfter öffnen... Luft... 
Aber er fam nicht big ans Tyeniter. 
Kraftlo8 fant er auf den 
Schwimmer eben verlaffenen Leder— 
fauteuil inmitten des Gemadhe2. 
„Martin! Martin!“ Iallte er mit 
ganz vergeflend, daß 


te. 

Alles blieb ftil. Eine furdibare 
Beänaftigung trampfte ihm plößlich 
die Bruft zufammen. Der Ausdrud 


Dann murde deren Blid 
ftarr — veraglaft, die nun völlig ver» 
Lippen fürbten ji bläu: 
ih... 
* * x 

Um drei Uhr begann aewöhnlih 
Meitendorf3 Privatordination. Kurz 
porber erfchien das Fräulein, melches 
den fich einfindenden Patienten eine 


| Art Nationale abzunehmen und nad 
| ber das 


Honorar in Empfang zu ned: 
men hatte. 

Sie läutete heute vergeben?. Auch 
Martin fand fih furz nach ihr wieder 
ein. Der Hofrat hatte ihn zwar erit 


| für den Wbend beitellt, aber dabeı 
| batte er doc die Ordinationzjtunde 
| offenbar nur vergelien. 


Als auf ihr Läuten niemand ff: 
nete, meinte Martin zwar zuerjt, ver 


| Herr Hofrat fei entweder ausgeqan- 
ı gen 


oder wolle nicht gejtört fein. 
Später aber entichloß er fih doh, 


| mit feinem Sclüffel zu öffnen und 


nachzuſehen. 

Die Kette innen war nicht votge— 
legt. Ein gelbliches, durch die her— 
abgelaſſenen Vorhänge ſeltſam ge— 
dämpftes Licht erfüllte den Raum 
mit myſtiſchem Halbdunkel. 

Und mitten in dieſem Halbdunkel 


— das Fräulein ſtieß plötzlich einen 


gellenden Schrei aus und wies mit 
Fingern darauf — lag 


glitten, mit gebrochenen, weit offen 
ſtehenden Augen und verzerrten — 


| iwie zum Lachen verzerrten Zügen. 


Sein Leib war jchon falt und 
* = * 
Abbazzia im Herbſt. Das hieß: 
der lärmende Troß einer gemiſchten 
war verſchwunden, 
aber Tore einiger vornehmer 


Villen hatten ſich geöffnet, um ihre 


wa« | ftarr. 


die 


| Beliger zu empfangen, die jich hier 
ı noch durch ein paar ftille Wochen für 


die WUnftrengung der 
jtärfen wollten. 

Auf der Ierraffe der Weftendorf- 
Shen Billa jaßen zwei Frauen in 


tiefer Trauer: Genta, blaß, ‚mager, 


Winterſaiſon 


mit kurzgeſchnittenem Haar, und die 
Hofrätin, 


vornehm, und 
ſoigniert wie immer. 

Senta lag in einem Liegeſtuhl 
und blickte gedankenverloren in die 
tlare, ſchweigende Bläue hinaus, die 
ſich wie ein magiſcher Gürtel um 
weiße Villen und einſam gewordene 
Gärten zog.. 

Das Blau des Meeres, der ſernen 
Inſeln, Berge und des Himmels, die 
träumeriſche, erhabene Ruhe, die über 
den reglos aufragenden Palmen und 
Zypreſſen des nahen Kurparkes lag, 
das unermüdliche Auf- und Nieder⸗ 
ichaufeln der Wellen, wirkten ein— 


blühend 


| jchläfernd. 
Die Unterredung war Gußerjt furz | 


| und tormlia. 


Iroumbaft zogen die Ereignille 


| der legten drei Monate an GSentus 


borüber. 
milde 


Geiſt 
jähe, 


Da war zuerſt der 
Schmerz geweſen, als 


ſie ihr Leben in Scherben zerbrochen 


vor ſich liegen ſah. Die qualvollen 
Nähte ohne Schlaf, die noch qual—⸗ 
volleren Tage, wo man mit zerriſſe— 
nem Herzen lächeln und „Haltung“ 
bewahren follte... 

Dann die fchwere Srankheit, die 
mit ihrer halben Bewußtlofigfeit Imre 
wohltätige Erlöſung wirkte. 
Und nun die langſame Geneſung, in 
der ſie ſich ſo müde und phyſiſch 
ſchwach fühlie, daß alles Denken von 
ſelbſt zur Ruhe lam. 

Nein, ſie empfand keinen Schmerz 
ehr. Sie fonnte nicht mehr wei— 
tı 
l 


Inıo 


nel 
nen, nicht mehr verzweifelt fein. Nicht 
einmal, a Tod 
mitteilte, 


Urmer Bapa — alüdlicher Papa! 


3 man ihr Papas 


I Nun durfte er ausruhen von all dem 


| Heben, 


dad man 
Sein ITagemerl 
immer. 

Das meine nicht,“ 


w—\ 


„Leben? nannte, 
war zu Ende für 
date Senta 
trauria, „für das gibt es noch ein 
„IRDTGEN. >. » 

Sie feufzte beflommen. 
fem 


Und dies 
„Morgen“ mußte man einen In: 
geben. Db es ihr gelingen 

ihm den zu aeben, der ihr 


wurde 


| allein noch einige Ausficht auf ?yrie= 
| den zu bieten fchien? 


Sweifelnd glitt ihr Blid au ihrer 
Mutter hinüder, die am anderen En— 
de der Terraile in einem Strand: 
lorb ſaß und gleichfalls unverwandt 
auf das Meer hinausblickte. 


Auch die Hofrätin dachte an die 


| lebten drei Monate, die einen fo jä- 


ben Umfhwung in ihrer Lebensitel- 
una mit fi gebracht hatten. 

Auch fie dachte an die AZutunit, 
aber ander3 ald Genta. Anagjtvoll, 
gierig forjchend, unruhig grübelnd, 


| wie fih auß den Zriimmern de3 al- 


ten Prachtbaues ein neuer, möglichjt 
ähnlicher zufammenzimmern Tieße. 
Sie hatte verjchiedene Chancen. 
Da war die Aufforderung der Gräfin 
Priſſi einer der wenigen Ge— 
treuen, die Weſtendorf noch nicht ver— 
geſſen hatten — mit ihr den Winter 
über nach Aeghpten zu gehen. Dann 
die Vorſchläge Dr. Römers, der das 
Sanatorium in eigene Regie genom⸗ 
men, Tiller als Leiter angeſtellt hat— 
te und es als vorzügliche Spekula⸗ 
tion ertlärte, die Villa in Abbazia 


F 


bon ; 


num wieder flott gehende Sanato N feine Behandlung wohl einen’ Tag 


rium anzugliedern. 

Römer wollte durdaus, daß fie 
tiieder dauernd nach Wien füme und 
nah Ablauf der Xrauerzeit ihren 


Salon wieder zum Mittelpunft einer ı 


glänzenden Gefelligfeit: mache. 

Ganz verjtedt ließ er durchbriden, 
daß eine jo fchöne, vielbewunderte 
Jrau doch nicht daran denten werde, 
immer Witwe zu bleiben, und daf es 
Leute gäbe, die fich glücklich Tchähen 
würden, ihr dereinft alles Verlorene 
erfegen zu dürfen... . 

Die Hofrätin lächelte unmwillfür- 
ih, als fie an diefe Bemerkung in 
Römers legtem Brief dachte. Der 
Gute — ja, er hatte fie immer an- 
gebetet und er war ganz der Mann 
dazu, die Bedürfnifje einer Dame 
von Welt zu verftehen. 

In der Gefellichaft immer eine 
autangefchriebene Perfönlichkeit, ver- 
ftand er, etwad aus fich zu machen, 
und bejfaß einen wahren Injtintt für 
geniale Gefchäftsgebarung.. Wens 
iman ihn nur freie Hand ließ, ‚würde 
er Weltendorf3 anfehnlichen Nachlaß 
bald verzehnfadhen ... . 

Frau Lydias Mienen wurden 
wieder ernſt. Alles wäre ja gut ge— 
weſen, wenn man nur nicht die Sor— 
ge um Gentad Schidfal gehabt hät- 
te! Aber da war zuerjt Senta jelbft, 
die fih ihr — die Hofrätin begriff 


gar nicht, mwie und feit warn eigent= | 


ih — faft völlig entfremdet hatte, 
fo daß fie beide nebeneinander hin- 
lebten mie ?yremde, die jedes intis 
mere Geſpräch meiden, meil fte in= 
ftinktio fühlen: mir verftehen eing:t= 
ver ja doch nicht! 

Und da war Kurt von Sandrus, 
der fich fonderbar zurüdhaltend bes 


nahm, jehr felten und fühl ſchrieb munteren SKomtefjen und der gute 


und die® nur flüchtia mit jeiner 
reuen Gtellung motivierte, die ihn 
ganz in Anjpruch nehme. 

Merkte e8 Senta? Machte fie fich 
ſo ſchweigſam? 

Die Hofrätin wußte es nicht. Aber 


jedenfalls machte ſie ſelbſt ſich immer 
ſchwere Sorgen darüber. Denn wenn 


Sandruch gemein genug wäre, ſich 
jetzt, nach Weſtendorfs Tod, wo er 
ſelbſt eine glänzende Stellung be— 
kleidete und keinen Protektor mehr 
brauchte, zurückzuziehen 
Affront für die arme Senta! 


Und wie peinlich auch ſonſt nach 


er⸗ 


jeder Richtung hin! Mit einer 
wachſenen, unverheirateten Tochter 
an der Seite, konnte ſie doch nicht 


gut daran denken, ſich ſelbſt ein neues 


Glück zu erringen. Außerdem 
Senta hatte durch die Krankheit un— 
glaublich verloren. Der 
Charme ihres Geſichts 
dahin, das ſchöne, reiche Haar fehlte, 
und die fröhliche Friſche ihres We— 
ſens. Vergrämt, verblüht ſah ſie 
aus. Wer wäürde ſich unter dieſen 
Umſtänden in abſehbarer Zeit um die 
verlaſſene Braut bewerben wollen? 
Und Senta war nun auch ſchon 
bald fünfundzwanzig Jahre alt! 
All dies quälte die Hofrätin ſeit 
Wochen und hatte ſie endlich veran— 
laßt, ſich mit einer direkten Anfrage 


— 


| an Sandruh zu menden, für mels 


\ verfloffen, 


‘ 


chen Termin er die VBermählung — 
die ja ganz in der Stille gefeiert 
werden könne — eigentlich beabfich- 
tige. 

Selbitverftändlih erwartete Frau 
Lydia auf diefen Brief, von Dem 


Senta feine Ahnung hatte, umgehend | 


Antwort. 

Uber vierzehn Tage waren bereits 
und Gandrud) 
nicht3 von fich hören laffen. 

War ein Brief verloren gegangen, 


oder follte dies Schweigen — Die | 


Antwort fein? 

Inzwiſchen wurde dieſer Aufent— 
halt hier zu tödlicher Langeweile. Die 
Gräfin Priſſi war ſehr lieb, aber 
der Verkehr mit ihr glich doch ver— 
zweifelt den „Toujours perdrix“... 

Frau Lydia dürſtete nach Ab— 
wechſlung, nach neuen Menſchen — 
vielen Menſchen, nach etwas Zer— 
ſtreuung wenigſtens. 

Sie hatte ſich ſoeben im ſtillen ent— 
ſchloſſen, doch unbedingt nächſte 
Woche mit Priſſis nach Aegypten zu 
gehen, als das Stubenmädchen ein— 
trat und die Poſt brachte. Es war 


außer den Zeitungen nur ein Brief | 


für Senta Da. 

„Bon wem denn?” fragte die Hof» 
rätin neugierig. 

„Bon — Kurt.” 

„Ah — wirklich? Endlich einmal! 
Was ſchreibt er denn? So lies doch!“ 
drängte die Hofrätin geſpannt. Sie 
hatte ihren Strandkorb verlaſſen und 
ſtand erwartungsvoll neben 

Dieſe hatte den Brief, der länger 
war als ſonſt, entfaltet und begann 
zu leſen. Mit einem tiefen Atemzug 
reichte fie dann der Mutter die vier 
eng geichriebenen Seiten, in welchen 


mit fo viel jhönen Phrafen eine er: | 


bärmliche Niedertracht verhüllt wur= 


de. 

„Er gibt mir mein Wort zurück, 
weil er einſieht, daß wir nicht für— 
einander paſſen,“ ſagte Senta ruhig, 
und lächelte zum erſten Male ſeit 
langer Zeit. 

Die Hofrätin wurde blaß von 
Zorn. Kaum daß ſie die Worte ent— 
ziffern konnte, jo blind machten fie 
Yerger und Entrüftung. 

Dann ballte fie das Papier wütend 
jufammen. 

„Sb, melche Gemeinheit! Er jteilt 
fih als Ehrenmann bin, der nur mit 


blutendem Herzen verzichte, weil dein ! 
fühler Glüdwunfch vor drei Monas | 


ten und beine „geringe Teilnahme” 


'an feiner Zätigkeit ihm leider die 


unmiderrufliche Weberzeugung geae= 


| ben habe, daß du ihm nicht  Liebft! 


\ 


Dieſer Menſch, der nicht einmal zu 
Papas Leichenbegänanis fam, unter 


| 

| man nun 
| Kaum find die Klatfchereien. ein me- 
| niq eingefchlafen, muß diefer Menfch 
| und mieder in den Mund der Leuie 


l . 
| doch reden — mas lieat daran,“ 


| geglättet 


— een 1 ı flag geitedt. 
Sorgen darüber? War fie deshalb | Mutter ruhig und feft anfehend: 


| „Es freut mich, liebe Mama, wenn 


welcher | 


pifante | 
war pöllig | 


hatte | 


Senta. ' 


| miffen fönnen — der während deiner 


Krankheit nit ein einziges Dial 
nach dir fah — oh, und der wagt 
es nun! ... 


„Halt du mirflih etwas anderes 
bon Gandrud) erwartet; Mama?“ 


| unterbra fie Senta mit bitterem 


Lächeln. „Wußteft du nicht, daß ich 
ihm nur die Stufe war, emporzus 
fommen zu einer Zeit, da er feine 


' andere fah, und wo .Papa noch be= 


rü&mt war?” 
„Es iſt ſchändlich! Und ich be— 
greife dich nicht, daß du es ſo ge— 


laſſen hinnimmſt! Du tuft ja fait 


jo, als ginge did die Sade gar 
nichts an!“ 


Mama, das weißt du wohl. Warum 
follte ih nun trauern?“ 


„st den Augen der Melt bfeibt e3 


I 
„SH habe Sandruh nie geliekt, 


immer ein Affront für ein Mädchen 
— berlaffen zu werden! Wie wird 
wieder reden über uns! 


bringen!“ 
„,., die Leute, Mama! Laß fie 


„Se dentjt du — natürlich! 
denfe anders. Mein Ehrgefügl ifı 
empfindlicher. Aber nun ift es ein 
Glüd, daß wir wenigitens für vi 
erjte Zeit der perfiden „Teilnahme“ 


Ick 


gewiſſer Bekanntenkreiſe entrückt wer— 
| den, 
| Yegypten reifen. 


indem wir mit Brifiis nad 
Prijfis find tatt- 


volle, jeinfühlige Menfchen, fie mers 


| 
| den die Sache vom richtigen Stand» 


punft aus anſehen. Wie wird fich 


| die Gräfin freuen, daß mir mitfon- 


men! Und für dich werden die zmwei 
Graf die befte Zerjtreuung ſein!“ 
CSenta hatte den zerfnüllten Brief 
und iieder in den Um 
Sseßt fagte fie, ihre 


dir diefe Reife Zerftreuung gewährt. 
sch aber werde nicht mitgehen.“ 

„Ad — und warum nicht, wenn 
man fragen darf?“ 

„Weil ich mir bereits einen Plan 
für mein fünftiges Leben gemact 
habe, von dejlen Ausführung mich 
bisher nur die nun gottlob gelöite 
Verlobung abhielt.“ 

„So! Welcher Plan ift denn dies? 
ı Du bijt fo merfwürdig verfchloffen in 
ı der lebten Zeit, und ich kann mir 
| mirflich nichts denfen, was ein junges 
Mädchen aus guter Familie für fi 
ı allein anfangen fönnte, du mußt dich 
ſchon deutlicher erklären!“ 

„Ich will in die Pflegerinnenſchule 
des Rudolfinerhauſes eintreten und 
wich nad) abgelegter Prüfung danı 
Dort anftellen laffen.“ 

„Du?! Um Gottes willen, Senta 
— du bift wohl nicht bei Sinnen?“ 

„DOG, Mama! Geit langem be 
THäftigt mich diefer Plan. Sn den 
vielen Iagen und Nächten, da 
ſelbſt hilflos auf die Barmherzigkei: 
seiner Pflegerin angewiefen war, ift 
es mit flar geworden: gerade diefer 
| Beruf erfordert einen ganzen Mens 
ſchen! Und er iſt groß und erhaben, 
wenn man ſich ihm völlig hingibt.“ 

Die Hofrätin wandte ſich ärgerlich 
ab. 


14 
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Das ilt Diefe clberne Gertrud 
Schenker, die dich mit ihren Sdeen 
engejtedt hut! ch war immer gegen 
ı Diefen Verkehr, als ich erjt begriff — 
I me überfpannt die PBerfon ift! Da 
bat man nun die Folgen!“ 

Eine finftere Wolfe alitt über Cer= 
tas Gefiht. shre Stimme klang 
ſcharf. 

„Du irrſt, Mama. Gertrud Schen— 
ker hat mit meinen Eniſchlüſſen nicht 
das mindeſte zu tun. Was ſie und 
mich auf die gleiche Bahn trieb, iſt 
völlig verſchieden voneinander“ 

„O ja — ſie ſuchte ſich den Mann 
dort zu gewinnen, und du — nun, 
du willſt ihn vergeſſen!“ 

Senta zuckte zuſammen. 
fiel ſie ihrer Mutter plötzlich 


| Dann 
| hluchzend um den Hals. 

| l 

| 

| 

| 


auts 


„Ja, Mama, icy will vergefien... 
begreife e3 doch! Habe Mitleid! Jh 
fann ja fo nicht meiterleben, fo leer, 
jo ohne Tätigkeit, bloß immer mit 
deſen wehen Erinnerungen in mir 
allein. Ich brauche etwas, worüber 
ich ihn und — mich jelber vergeifen 
fonn. . muß!” 

(ortfegung folgt.) 


—— > > - 9°, —— 


— Naalfo! „Sit es wahr, daß 
Deine Zrau und Du Eud jtet3 im 
den Haaren Yiegt.” 

„„Webertrieben, ich hab’ ja 
mehr!“ 

— D weh! Gier: „Fühlteft Du 
Dih im Hotel wie zu Haufe?“ 


feine 


Er: „Aber ganz mie zu Haufe. 


Auf der ganzen Gpeijefarte 
ein Geriht zum genießen!“ 
— Unterbredung. 


nicht 


| Fräu⸗ 
lein (das eben eine Liebeserklärung 
des Verehrers anhört, als ein wild— 
gewor dener Ochſe auf das Paar los— 
Fſürzt): „Um Gotteswillen, ein Ochs. 
| Herr Alfred... .(auffpringend) ſchwö— 
ren Gie nachher meiter!“ 

| — Der Batfı;cdh. «Auf dem 
| Heimiveg don einem ländlichen Treit 
| unter der Haustür.) „Darf ich, mein 
ı verehrtes Fräulein, mir erlauben, %h- 
nen num zum Wbfchtede einen Kup 
| zu geben?" — „Wenn Sie fo gut 
| fein wollen.“ 

| — Feindfhaft bis nad 
Idem Tode. Baft (im Wirtshaufe 
| „Hafenbraten“ efjend): „Herr Wirt, 
ich verlaffe das Lofal, wenn Gie hier 
nicht fofert Ihren Hund wegnehmen; 
i der fchnappt ie in einer Your nad 
‚ meinem Xeller.” 

I Wirt: „Wirft D’ machen, daß D’ 
weg fommft, Du Hundsvieh! (zu 


dem Gaſt ſich wendend): Ja, wiſſen 


Sie, mein Herr, die zwei haben ſich 


einem ſo nichtigen Vorwand noch da⸗ ſchon bei Lebzeiten nimmer ſehen 
als eine Art Geneſungsheim an das zu — denn die Großfürſtin hätte können.“ 


—— 


— — — 


J 





Sollten 
Frauen 
wählen, 


die e8 dulden, daß 
unreelle Hänbler its 
gend melche billige 
minberimertige Pub: 
mittel für 


KIERZER 


fubftituiren? Diejes ift dad einzige 
Putmittel, da3 für 5c verfauft wird 


unter der Garantie, 


daß ed den 10c 


Arten gleich ift. 
Spart den anderen Nidel 


Deutid » ruffiihe Sandelöbezich- 
ungen. 

Die Leipziger Neueiten Nachrichten 
fchreiben an leitender Stelle: Gegenüber 
den vpanilawiitiichen 
in Rußland ift von deuticher Seite 
immer wieder darauf hingewiejen wor: 
den, dak ein quter, beide Teile befric 
digender neuer Handelsvertrag, für 
den die Llnterbandlungen 
beginnen follen, als eins der geeignet- 
ften Mittel betrachtet werden dürfe, 
die Beziehungen 
land auf einer normalen 
zu halten. Leicht werden allerdinas bei 
den nun einmal in NRuhland berr- 
fchenden Miktrauen die Handeläver- 
tragsunterhandlungen nicht fein. Der 
Handelsverfehr zwiſchen D eutſchland und 
Rußland hat erſt in den YMer Jahren 
des vorigen Jahrhunderts angefan— 
gen ſtetig zu wachſen, aber ſeit einer 
Reihe von Jahren marſchiert Deutſch— 
land ſchon an der Spitze aller Länder, 
mit denen Rußland im Handelsver— 
kehr ſteht. Die ruſſiſche Statiſtik gibt 
regelmäßig die Ausfuhr ruſſiſcher Waare 
nach Deutſchland viel zu gering an; 
ſo werden z. B. die aus Südrußland 
auf dem Seewege über Holland und 
Belgien nach Deutſchland gelieferten 
Sendungen ſtets als Ausfuhr nach 
dieſen Ländern ausgewieſen, während 
ſie tatſächlich auf Rechnung Deutſch— 
lands kommen. Aehnlich verhält es 
ſich mit der Einfuhr. Unter dieſen 
Umſtänden ſtellt ſich die Bilanz des 
deutſchruſſiſchen Güteraustauſches in der 
Wirklichkeit bedeutend höher als nach 
ruſſiſcher Statiſtik. Die deutſch— 
ruſſiſchen Handelsbeziehungen haben ſeit 
dem Inkrafttreten des neuen Handels— 
vertrages, namentlich aber in den letz— 
ten Jahren, einen bemerkenswerten 
Aufſchwung genommen. Unter den 
Abſatzländern für deutſche Waaren ſteht 
Rußland heute an vierter Stelle; es 
wird von England, Oeſterreich-Ungarn 
und den Vereinigten Staaten über— 
troffen, während Deutſchland der beſte 
Abnehmer der ruſſiſchen Erzeugniſſe iſt. 

Die Waaren-Einfuhr Rußlands (ohne 
Finnland) aus Deutſchland hat im 
verfloſſenen Jahre rund 600 Millionen 
Rubel betragen. Haben wir demnach 
großes Intereſſe daran, daß die Aus— 
fuhr nach Rußland nicht erſchwert 
wird, ſo muß andererſeits auch Ruß 
land größtes Gewicht darauf legen, 
daß ihm das deutſche Abſatzgebiet un 
geſchmälert erhalten bleibt. Denn 
aus Rußland (ohne Finnland) hat 
im Jahre 1912 Deutſchland ebenfalls 
für rund 600 Millionen Rubel an 
Waaren erhalten. Das ſind für den 
Handel zwiſchen den beiden Nachbar— 
reichen ſehr erfreuliche Ziffern, zumal 
von anderen Ländern große Anſtren— 
gungen gemacht werden, Deutſchland 
das Abſatzgebiet zu ſchmälern. Die 
gekennzeichnete Entwicklung liegt natür 
lich darin begründet, daß ſich die bei— 
den Länder gegenſeitig ergänzen. Ruß— 
lands Ueberfluß an Rohſtoffen aller 
Art, vor allem Getreide, Oelſaaten, 
Flachs, Holz, Pferden, Schweinen, Fe— 
dervieh, Pelzen, Mineralöl, Erz uſw. 
findet in Deutſchland willige Aufnahme. 
Vielfach iſt die irrige Vorſtellung ver— 
treten, als ob Rußland für uns in der 
Hauptſache als Lieferant von Brot— 
früchten in Betracht käme; es verſorgt 
aber den deutſchen Markt in zunehmen— 
dem Maße mit den Erzeugniſſen der 
verfeinerten Feld- und Gartenwirtſchaft; 
beiſpielsweiſe gingen allein aus Turkeſtan 
1910 friſche und getrocknete Früchte, 
wie Aepfel, Birnen, Roſinen, Pflaumen, 
Apfelſinen für 150 Millionen Mark 
über die europäiſche Grenze. Die ruſſiſche 
Viehwirtſchaft liefert uns neben Häuten 
und Fellen hauptſächlich Butter und 
Eier; an jener gingen 1910 für 51 
Millionen Rubel, an dieſen für rund 
64 Millionen Rubel ins Ausland. 
Unter den ſonſtigen landwirtſchaft— 
lichen Erzeugniſſen ſpielen Baumwolle, 
Zucker, Flachs, Hanf, Wolle, Seide, 
Oelſaat eine bedeutende Rolle. Deutſch— 
land erſcheint naturgemäß in erſter 
Linie berufen, Vorteile aus dem gewal— 
tigen Aufſchwunge des ruſſiſchen Wirt— 
ſchaftslebens zu ziehen. Das bedingt 
in gleicher Weiſe die Antitheſe der 
kulturellen Entwickelung, die zum Aus— 
gleich der verſchiedenartigen Lebens— 
bedürfniſſe durch regen Güteraustauſch 
drängt, wie die geographiſche Lage, in— 


Heime am Gulf von Mexiko, 
Oeſtlich von PBeniacola, Fla. 


Rauft von den Eigentümern, welde einen gro 
Ken Teil jeloft eniwideln und ausnüßen, welme 
Euch zum Anfang belien wer den, Wir lönnen 
Bapeilen, daß unſer Land guter ſchwarzer frucht 
barer Boden iſt, an einer au ten RS Sallerhront a 
legen, wo’S Auiteri umd im 2. 

Das Land it aut drainirt, fein pf, und 
bringt $200 vro Mder in Gartener — 
ſüdlichen Früchte wie Orangen, Grapefruit 

en, Birnen, Pfirſiche, Zrauhen uſw. bringen ein 
hönes Einfommen. Die Golfbriefe madt die 
Nächte Tühl und die Tage angenehm, Sieine ex: 
treme Hige_ oder Hälte. Wir liefern Haus, Stall 
und gute Quelle und pflügen, ebe ibr binzient. 
Große oder Tleine Iraite ;u mäßigen Pwrilen 
und Bedingungen Namite Erturiion am Diens- 
tag zu begleiten, Schreibt oder ſprecht vor. 


w.w. PLEWES, 
553 Kailway Erhange Bailving, &picans. 


Fi iſche 


folge deren ſowohl die 


Kriegstreibereien 


beln, 


demnächit | feinen 


| Wollgarnen u. a. m. 


Deutjchlands zu Ruf: | 
Grundlage | 


„ Ton®, 


Zce- wie die 
Yandtransporte überwiegend auf die 
deutiche Vermittlung angemwieien jind. 
Deutichland verjorgt Rukland mit 
den verichiedenartigiten Gemwerbeerzeugs | 
nilien: Eifenwaaren aller Art, Maicht 
nen, Yofomotiven, Nähmaichinen, Ka 
aitronomijchen und mudifaliichen 
Instrumenten, chemijchen Erzeugnijien, 
Yederwaaren, Baummoll- und 
Neuerdings baben 
die Maichinenfabrifanten Belgiens, 
Deiterreichs und der Schweiz alle Hebel 
in Bewegung gejetst, um jich den ruiit- 
ihen Marft zu fichern und die Stelle 
Amerifas in Rufland einzunehmen, 
Es wäre wahrlih nicht am Plate ge 
wejen, hätte Deutichland rubig zuiehen 
wollen, wie andere Wölfer das 


juchte, an Stelle Amerikas den rusitichen 
Marft mit landwirticyaftlichen Maicht- 
nen und Geräten zu beriorgen, wozu | 
c8 durch feine Yage und die Entwid: 
lung jeiner Induitrie an eriter Stelle 
berufen ericheint. Auch liegen die Chan 
cen für Deutichland durcaus nicht um 


Feld 
mit Beſchlag belegen, und wenn es nicht 
mit allen Mitteln darauf hinzuwirken 


der 





günſtig, hat doch die Gouvernements 
Semſtwo-Verſammlung von Poltawa 
beſchloſſen, ein Projekt für den weiteren 
Bezug von landwirtſchaftlichen Ma 
ſchinen gerade aus Deutſchland aus 
zuarbeiten. 

Die Frage nach der größeren 
geringeren Abhängigkeit des einen Lan— 
des von dem anderen, die durch nackte 
Zahlenangaben ſelbſtverſtändlich nicht 
entſchieden werden kann, iſt bei den 
weitreichenden deutſch-ruſſiſchen Han 
delsbeziehungen ganz müßig. Es muß 
vielmehr unter allen Umſtänden auch 
berückſichtigt werden, ob die von dem 
einen Staate nach dem anderen aus— 
geführten Güter bei Abſperrung des 
Marktes auch anderswo abgeſetzt wer— 
den können. Es fragt ſich alſo: kann 
Rußland die großen Mengen ſeiner 
landwirtſchaftlichen Erzeugung bei einer 
etwaigen Verſchließung auch anderswo 
abjegßen? Dieie Frage muß nad Yage 
der Verhältnilje verneint werden, denn 
fein anderes Yand fann in die Käufer: 
itellung eintreten, Die 
nem rufliichen Nachbar gegenüber ein 
nimmt. Auch nicht England, auf das | 
man vielleiht Hoffnung sekt, denn 
Großbritannien hat wertvolle Be- 
jtehungen zu feinen Soionien und zu 
Amerifa, die e& micht zulekt unter 
bält, um auf dieje Weije für die Aus: 
fubr feiner Fabrikate ſichere Abſatzge— 
biete zu erhalten. Die wirtſchaftliche 
Abhängigkeit Rußlands von Deutſch— 
land iſt deshalb in Wirklichkeit größer, 
als es nach den Zahlenangaben den 
Anſchein hat. Die deutſche Volkswirt— 
ſchaft kann den ruſſiſchen Markt gleich— 
falls nicht als entbehrlich betrachten 
und möchte den Abſatz nach Rußland 
keineswegs herabgemindert ſehen. 

Die ruſſiſche Regierung hat ſchon 
vor längerer Zeit die Abſicht zu erken— 
nen gegeben, die Handelsverträge mit 
Deutſchland, Oeſterreich-Ungarn uſw. 
ſo zeitig wie möglich außer Wirkſam— 
keit zu ſetzen. Bekanntlich können die 
Verträge früheſtens 1916 gelündigt 
werden mit der Wirkung, daß ſie dann 
Ende 1917 erlöſchen. Vorher ſoll ein 
neuer ruſſiſcher Zolltarif ausgearbei- 
tet und dieſer den Handelsvertrags— 
verhandlungen zugrunde gelegt werden. 
Die Vorarbeiten zu dem neuen Tarif, 
der eine größere Spezialifirung als 
der jeßige aufiweilen und vermutlich 
auch zablreihe SZollerböhungen brin- 
gen wird, jind bereits im Gange. Die | 
Verbeflerungen des Tarifs, die Deutic- 
land zu eritreben hätte, liegen natür- 
ih in der Nichtung, dak NRufkland 
vor allem Zollermäßigungen für die | 
Einfuhr solder abrifate gewährte, | 
die es jelbjt notwendig zur Veredelung 
jeiner Gewerbe und zur Gntwidlung 
feiner Anduitrien gebraucht, alio na= 
mentlihb für fünstlihe Düngemittel, 
Maihinen und Geräte für Yandwirt- 
ihaft und Fabrifen. Gerade gegen 
alle derartigen VBergünitigungen wird 
aber ihon jett in Petersburg lebhaft 
agitirt. Wenn beide PVertragsteile, 
Deutichland und Rufland, an den 
Grundjäten ihrer jchußzöllneriichen Po 
litif bedingungslos feithalten wollten, 
jo würde die Neviiion und Reform 
des BVertragsverhältnifies auf nichts 
anderes binauslaufen als einen Sllein- 
frieg, bei dem jeder Partner den ans 
deren in einzelnen Bofitionen zu über: 
vorteilen suchte, und der eigentliche 
Zweck, eine möglichſt große, Entwick— 
lung der Handels- und Verkehrs- 
— * würde doch nicht erreicht 
werden. Die Entwicklung des großen 
Zarenreiches zum modernen Induſtrie— 
und Handelsſtaate, die von Jahr zu 
Jahr mehr in die Erſcheinung tritt, 
dürfte gebieteriſch darauf hinweiſen, 
dieſe Entwicklung mit allen Mitteln, 
insbeſondere auf dem Gebiete der Han— 
delspolitik zu fördern. 


Leſet die „Sonutagpoſt“ 


oder 





| fie 
| mebr 
| mintiter, 


Deutichland jetz | 
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Die geknebeite Duma. 


Petersburg, 19. April. 

Der jetzige Miniſterpräſident Gore⸗ 
mykin hat ſich die Herſtellung eines 
guten Einvernehmens zwiſchen der Re 
gierung und der Duma zu einer ſeiner 
Hauptaufgaben gemacht. Die Durch— 
führung dieſer Aufgabe geht aber recht 
langſam vorwärts. Dabei wird die 
junge ruſſiſche Volfsvertretung durd 
fleine und Fleinlihe Scifanen gereist, 
die eigentlich nicht jo jebr in dem böjen 
Willen der Regierung liegen, als viel» 
mebr in deren Beitreben, ihre ichwan- 
fende Autorität durch rein äufßerliche 
und meistens untaugliche Mittel aufrecht: 
zuerhalten. Zu diejen gehört die ein- 
feitige Auslegung des Dumaitatuts 
und der Grumdgeiete, die ichon oft böjes 
Blut gemadht bat, ohne der Regierung 
und der Krone zu nüben. Auch Gore- 
mpfin bat der Verfuchung nicht wider 
jtehen fönnen, von ihr Gebrauch zu 
macen. Er hat die Entdedung gemacht, 
dat die Duma zwar die einzelnen Mi 
niſter interpelliren lann, nicht aber 
den Miniſterpräſident. Eigentlich hat 
auch Stolypin denſelben Standpunkt 
vertreten; da er aber nicht nur Mi 
nifterpräfident, iondern zugleih aud 
Minifter des Innern war, fo batte 
die ganze Frage für ihn nur afademiiche 
Bedeutung. 

Anders liegt der Fall bei Gorempfin, 
der fein Miniiterportefeuille bat, ion: 
dern nur Miniiterpräfident it. Er 
fühlt jich der Verpflichtung, die Duma- 
Anterpellationen zu beantworten oder 
auch nur deren Beantwortung zu ver- 
mweigern, gänzlich entboben, und zwar 
aus einem vein formalen Grunde, 
Seiner Anfiht nad dürfen von der 
Rolfsvertretung nur Miniiter inter» 
pellirt werder. die in bezug auf die 
Seießmähigfeit ihrer Amtsafte der 
Kontrolle des Senats umteritellt find. 
Der Minijterpräfident wird im Geſetz 


| unter dieien Miniitern nicht genannt, 


dem einfachen Grunde, 
weil c# zu der ‚Zeit, ale dieies Geile 
erlaiien wurde, in Rufkland — nod) 
feine Minifterprälidenten gab. Das 
genügte für Goremyfin, um das ohnehin 
recht Ffümmerliche Interpellationsrecht 
Tuma nod mehr einzuichränfen., 
Da die wicptigeren Maknabmen jetzt 


und ;war aus 


| in der Regel von den Rellortminiitern 


erit nadı Worberatung im Mlintiter- 


| rat ergriffen werden,ift dieier Standpunft 
| der Regierung logiih unbaltbar. 


Es 
iſt aber keine Ausſicht vorhanden, daß 
ihn ändern wird. Man muß viels 
befürchten, daß auch der Juſtiz— 
der zwar der Kontrolle des 
Senats unterſtellt, zugleich aber ein 
Vorgeſetzter des Senats iſt, die Aus 
nahmeſtellung des Miniſterpräſidenten 
den Duma⸗Interpellationeſi gegenüber 
auch für ſich in Anſpruch nehmen wird. 

So weit iſt es allerdings noch nicht 


gekommen, aber in einer anderen Frage 


bat er ſchon ſouveräne Mißachtung 
der geltenden Geſetze gezeigt, ohne ſich 
auf eine Begründung einzulaſſen. Dem 
Reichsratspräſidenten Alimow iſt näm— 
lich das Mißgeſchick unterlaufen, daß 
er den Titel eines von der Duma an— 
genommenen Geſetzentwurfs änderte und 
den Entwurf in dieſer abgeänderten 
Form dem Zaren zur Unterzeichnung 
vorlegte. Niemand bemerkte die Aen 
derung, bis das Geſetz veröffentlicht 
wurde. An und für ſich hatte die Aen— 
derung dieſes Titels keine Bedeutung, 
auch das Geſetz ſelbſt war nichts we— 
niger als aufregend — es betraf den 
Etat irgendeiner militäriſchen Kanzlei 
der Reichsratspräſident hat aber 
ebenſowenig wie ſonſt jemand das 
Recht an den von der Duma angenom 
menen Geſetzentwürfen etwas zu ändern, 
und es war daher ganz begreiflich, daß 
der Dumapräſident ſich an den Miniſter 
der Juſtiz mit einem Schreiben wandte, 
worin dieſer erſucht wurde, gegen die 
Verletzung der Grundgeſetze des Reiches 
wirkſame Maßnahmen zu ergreifen. 
Der Juſtizminiſter antwortete ihm 
aber kühl, das Geſetz ſei bereits publi— 
zirt worden, und der Zwiſchenfall 
könne dadurch als erledigt gelten. Dieſe 
Fragelöſung hat unſtreitig den Vor— 
zug der Einfachheit, zugleich aber den 
Fehler, daß auf ähnliche Weiſe jede 
Verletzung der Grundgeſetze für eine 
unwiderrufliche Tatſache erklärt wer— 


den kann, wenn irgend ein Geſetz unter 


Verletzung der Grundgeſetze publizirt 
wird. Dieſer recht böſe Fall wird 
vorausſichtlich in der Duma noch Gegen⸗ 
ſtand erregter Erörterungen werden. 
— — —— 


Das Dentmal für Feldwebel 
Probſt. 


Angermünde, 19. April. 

In der märkiſchen Kreisſtadt Anger— 
münde hat unter außerordentlicher Be—⸗ 
teiligung der Behörden und Krieger— 


vereine die Weihe des Denkmals für 


den Feldwebel Probſt ſtattgefunden, 
der die erſte preußiſche Fahne als Sieges⸗ 
zeichen auf die Düppeler Schanzen 


ſtarb. 


Vom 8. Brandenburgiſchen Infan 
terieregiment Nr. 64 war damals u. A. 


= 


| Choral: „Y 


| auf 613, 


| bie 
| aufpflanzte und bierbei den Seldentod | 


| eıne aanze 


die in Angermünde ale Standort lies | 


gende 11, 
Salpius) 
Sturm kommandirt worden. 
18. April 1864 Punkt 
mittags ſchwieg die Artillerie, und im 
Sturmſchritt drang die Kompagnie 
300 Schritt vorwärts bis an die Schan- 
zen heran. PBermwundet jant Haupt 
mann von Salpius nieder und mit 
ihm mancder Brave. Üben auf der 
nlüdlich erreichten Bruitwehr pflanzte 
seldwebel Probit die erite Sturmiabne 
auf Schanze 5 auf. Ta ereilte ihn aus 
nächiter Näbe die feindliche Kugel. Im 
nächſten Augenblick brach der Düne, 
der den tödlichen Schuß abgefeuert 
hatte, mit zerſchmettertem Haupte unter 


als 
Am 


den Kolbenhieben des Füſiliers Herr— 


mann zuſammen. Fünf Minuten nad) 
schn lbr war die Schanze im ums 
beitrittenen Befit der Preußen. 

Der Kreisfriegerverband Angermünde 
zäblt beute nody 110 Mitfämpfer des 
Dänenfeldzuges.. Von dem Verbande 
ging die Errichtung des jchlichten Denf- 
mals aus, das jid) jest auf dem che- 


_ maligen, zu einem üriedensparf ums 


Kompannie (Hauptmann von | 
Scütenfompagnie zum | 


10 Ubr vor: | 


| elfo madıt er fein 


gewandelten Kirchhof b bon ©t. Marien | 
erhebt. Ein idarf umriffenes Medaillon- 
porträt auf einem Sodel märfiicher 
Steine zeigt den Kopf des Helden, 
des ruhigen, pflichtgetreuen preußiichen 
Feldiwebels, wie er in unferer Vorſtel— 
lung lebt. Die Borderieite ziert die 
Umicrift: „seldwebel Probit“; auf der 
Nüdieite itebt: „Gefallen am 18. April 
1864 mit der Sturmfahne in der Hand 
auf den Düppeler Schanzen als eld- 
webel der 11. Kompagnie des 8. Bran 
denburgiichen Anfanterieregiments Wr. 
64. Cbre u und all den anderen 
Tapfern !* er Angermünder Stein- 
fegmeijter Zürftenberg it der Schöpfer 
des Denkmals. . 

Die Frühlingsionne glänzte über 
einem ergreifenden Bilde. Das Denf- 
mal it von einem Fahnenwald um 
rauſcht; 60 Kriegervereine mit 2000 
Mann und der Regimentsmuſik ſind 
zur Stelle. Auf Stühlen, ſorgfältig 
von jungen Offizieren geleitet, haben 
unſere alten Düppelſtürmer Platz ge 
nommen, die ſich nur noch recht ſchwer 
aufrecht erhalten. Teilnahmsvoll weilt 
jedes Auge auf den ordensgeichmücd 
ten Veteranen; da erflingt feierlich) der 
Yobe den Herrn!“ Der Probit 
von St. Marien, Dr. Nürnberger be: 
tritt die Rednertribüne.. Zeine Yeit- 
rede greift an die Herzen. Er mahnt 
zur Waterlandsliebe, zur Treue gegen 
Kaiſer und Reich und gedenft als rühm 
lichſten Beiſpiels des heute gefeierten 
Helden. Der Unteroffizier-Sängerchor 
läkt das Niederländiibe Danfgevet 
ertönen. Der Verbandsvorfitende Naic- 
nad verlieit dann die Stiftungsurfunde, 
die in den Denfmaliodel verienft wird. 
Bürgermeiiter Mundt übernimmt das 
Denfmal in die Obhut der Stadt, 
Oberſt Briefe, der Regimentsfomman- 
deur der 64er, brinat ein dreifaches 
Hurra auf den Kailer aus, Die alten 
Krieger jtimmen begeiitert ein, 

Unter den Slängen des Tüppeler 
Schanzeniturmmarfches rüdtderstreis 
friegerverband an dem Überiten im 
Parademarſch vorbei. Die Fahnen nei 
gen ji; itrammen Schrittes defiliren 
die Vereine. Dann nimmt die Kleine, 
freundliche Stadt ihre Gälte in Die 
Arme. Es gibt Feitellen, Ausflüge in 
den Stadtwald und andere Gemülie, 
Yebhait bedauert wurde, daß die Ange 
hörigen des Gefeierten, die in Thüringen 
leben, auf die Einladung nicht erſchienen 
waren. Eine erhebende —— 
Gedenkfeier war der heutige Tag!“ 
ſo ſagten die greiſen Doppelſtürmer. 

— ——— — 


Gefahrdete Werte. 


Die leidige Prohibitionsfrage ſtört 


die ruhige und vernünftige Entwichk— 


lung unſeres politiſchen und ſozialen 


Lebens; zugleich aber gefährdet ſie die 
wirtſchaftliche Lage des Landes, das 
durch nationale Prohibition einer ern— 
ſten Kriſis gegenübergeſtellt werden 
würde. 

Da Zahlen ja die beſte Beweiskraft 
beſihen, mögen die nachſtehenden hier 
angeführt ſein, welche dem Cenſus von 
1010 entnommen ſind: 

Es befanden ſich demnach in den 
Der. Staaten im Jahre 1909 1,414 
Brauereien, die ein Kapital von $671,- 
158,110 aufmiefen, an Gehbältern und 
Löhnen $64,009,621 auszabhlten, Ma 
terial im Betrage von $96,565,636 


| verbrauchten, im ®anzen $299,961,975 


Untoften batten und an Ontel 
an Binneniteuern $61,708,562 
folaten. 

Die Zahl der Brennereien ftellte fich 
der Wert der Anlagen auf 

$72,450,336, ihre Gejammt-Jahres- 
ausgaben $195,332,960, ihre Lohn> 
liiten $5,062,896, ihre Material-Rec 
nungen $35,976,893 und bie zu 
an die Bundesregierung $154,29: 
171. 

In Weinteltereien, deren es 200 
gab, waren %27,909,487 anageleat. 
Ihre Gelammt-Fahresausgaben be- 
trugen $19,712,89. Sie zablten an 
Gehältern und Löhnen $1,834,136, 
für Material $6,625,533 und an Ab— 
gaben an Ontel Sam $844,184. 

In den 114 Mälzereien des Landes 
waren $60,282,113 angelegt. bre 
Gelammtausgaben betrugen $34,754,: 
443. Gie zablten an Gebältern und 
Löhnen $2,231,700 im Sabre, für 
Material $30,464,299 und an Bun- 
beöfteuern $274,531. 

Nationale Probibition miürde ben 
cbigen Zahlen zufolge, die, wie gelaat, 
für das Jahr 1909 gelten und jeitber 
höber geworden find, einen Verluft von 
Eigentum im Gefammimwerte von 
$831,803,046, an Yahresausgaben 
zum Betrage von $540,762,277, an 
Gehältern und Löhnen von $73,138, 
353, von Material in Summe von 
$169,662,361 und von Bundeiein- 
nahmen in Höhe von $213,44: 
bedeuten. 

Dazu kommen 

in 
Mein-mport-, 
und Wirtichaften angelegt find, 
Urmee von YWngeitellten 
un» Arbeitern, die in denielben ihren 
Lebensunterhalt verdienen. 
unter folchen Umftänden nicht ange: 
bracht jein, den ganzen Prohibitions- 
fhmwindel fallen zu laffen und mehr 


Sam 
aus⸗ 
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die Rieſenſummen, 
„Wholeſale“ Spirituoſen-, 


Im Walde. 


Von Edend Fleuron, 


Der Nebel fhlih berbi — — — 
Er bat fi jo dicht über die - Felder 
gelegt, daß man meint, über einen 
Hügelgipfel hinzuichreiten, der zwijchen 
den Wolfen aufragt. 

Wald und Hede find jpurlos getilat, 
und jelbit der Weg, der vor einem 
läuft, verrät jich nicht, falle nicht ein 
Wagen worbeifährt und man den idhar- 
fen Trab des WPierdes, das Rollen 
der Räder und das einförmige Piei- 
ion des Sinechtes vernimmt. 

Dann weiß man nod, wo man tft. 

Und wenn man weitergeht, it einem 
unaufbörlih, als ſtreifte taufeuchtes 
Spinngeweb an der Wange vorbei 
— jeden Nugeblik bält man an, um 
das unbehagliche Gefühl aus dm Ge: 
ficht zu ftreihen — und jtarrt man vor 
fich bin im die Yurt, jo it es, als jchlüge 
man unter Waller die Augen auf: 
nichts zeichnet jich genau ab, alles ſchim— 
mert bloß, auch wenn man ganz nahe 
dabei ſteht. 

Am Walde drinnen taften dieBäume 
nachtwandlerbaft umber, mit den aus- 
geitredten Zweigen jucden ſie lange 
Streifen des Schleiers an fich zu zieben, 
um je cher je lieber alle die nadten 
Glieder in den mausgrauen Till zu 
büllen. 

An den Epiken der Baumfronen: 
dede hängen aroße Tropfen; aber ite 
werden nicht voller und voller wie im 
Novembernebel und jchwingen nicht 
im die Nunde und fallen nicht auf ein 
mal platichend zu Boden; jo jtill und 
leblos hängen fie — blinfen bloß matt, 
als wären jte im Begriff zu eritarren. 

Dichter und dichter wird der Nebel, 
er treibt heran mit haftigem, Fühlen 
Hauhb — ıumd man fühlt ihn um jich 
wie ein nalies Yafen. 

Steht man unter den Bäumen jtill, 
io fann man ihn verfolgen, wie er jich 
itaubfein auf jede Meine Andeutung 
eines PVoriprungs binabienft, ich auf 
die Zweige ftülpt, jih um die jtar 
renden neuen Triebe des Haielitrauche 
ichmiegt und in die grünblaue lechte 
bärtiger Eichen widelt. 

* * *: 

Ich bin in der Frühe zuſammen 
mit den Hunden durchs Revier getrabt 
und wandere auf's Geradewohl um— 
her. Der Henker mag auf den Wegen 
bleiben, ſolange man außerhalb vor 
wärtskommt! 

Gehe durch den Wald 
daran, dak*man ihn nun 
allen Farben geſehen hat, 
dunkelgrün, braun, ſchwarz 
ſeinem übernatürlichen Gewand 


und denke 
wieder in 
hellgrün, 
und in 
— und 


| auf einmal fällt mein Auge auf den 


| 


| bel und angezogenen 


} 


| 


Morgens im 


| Nnaben getrieben wurden. 


Flafchenfüllgeichäften | 
und | 


Sollte e3 | 


Wert auf die®rziehung zu legen, burd) | 


twelche allein wahre Mäpigkeit. jich er 
zielen läht? 


särl auf mil Bruchbändern! 


Stnarıs WPlayao - Ends 
iind veri&icdben vbou 
Trudbandbe; ic find mw 
Dizsimihe Bravarate co 
fihtlih jelbitanhaitend ac» 
madt, um die Teile ſicher 
an Drt zu balten, Keine 
Nicmen, Zämalien oder 
Federn — konnen mimt 
rutichen, lönnen allo nicht 
reiben oder au badsZchanı. 
bein dDrüden. Zaufende 
baben fih Telbit ericia 
rei Dane obre Arbeittberiuft 
und Die barinädialien Fälle überwunden. Beh 
wie SZamme — Ieiht amıubrinnen — billig. 
"it Goldener Medaille und Grokem Breıle 
it natürlid, 
, Vruhband nötia. Wir Beiwei- 
agen ‚indem wir erch J 
eine Brobe Rlapao bollitändig umſonſt 
ſenden. Schreibt Euren Ramen auf Roupun 

D ſender ihn beuie. 


„iarae Laborniories Wort 1411, Zi.2onis, Wis, 
Anreise 


endende Fol wird eine jrcie Brobe vlava⸗ 
vingen, 


Goldene 


Kedatlie 


Broker 
greis 


bebandrit 


ausgescihnei. Genchmasprosch 


fen was wir 


| Rumpf 


alten Hund, der daiteht und voll \n- 
tereiie ins Yaub zwiichen die Bäume 
hinabſpäht. 

Man ſteuert darauf zu, gerade als 
der junge Hund etwas Wollenes, Weiß 
liches anſpringt, das den Reſten eines 
alten Haſenfelles gleichen mag. 

Gleich hört man ein Geheul, fängt 
den Schimmer eines großen, bunten 
Flügels auf, der in die Luft ſchlägt 
— und iſt ſich ſofort über das Phänomen 
klar: ein angeſchoſſener „Zottelbeiniger!! 

Dem jungen Hund gelingt es, ihn 
von ſich abzuſchütteln, und der Vogel 
ſetzt ſich in Verteidigungsſtellung gegen 
einen Baumſtumpf, mit ausgebreiteten 
Schwungfedern, halb geöffnetem Schna 
Fängen. 

Zerzauſt iſt er, die Schwanzfedern 
ſind ganz beſchmutzt. Er ſieht aus, als 
hätte er ſie längere Zeit auf der Erde 
fortgeſchleppt. 

Jetzt, wo auch ich hinzugekommen 
bin, hat er drei Angreifer gegen ſich, 
die ihn jeder von ſeiner Seite anſtarren 
— und er wirbelt auf dem Schwanze 
herum, um nad allen 
Sront zu maden. 

Da vpadft man drei Zweige, die zivi: 
ihen dem Neifig liegen. 

In den eriten greift der Mäuie 
buijard mit all der unbändigen Energie 
der MWildheit, jo dak die nadelipiten 
Krallen, geformt wie di gebogene 
Sichel de8 Neumonds, fih quer durd 
das mürbe Hol; bohren und jteden- 
bleiben. Darauf legt man den zweiten 
über die Fänge und jetst den ZuR darauf 
— die hat man mum feit an die Erde 
aeflemmt. Der dritte Zweig, nad) dem 
der Vogel mit der Wut der Verzweiflung 
bat, zwingt feinen Kopf hintenüber 
gegen den Rand des Baumitumpfs 
und hält ihn dort wie in einem Schraub 
ſtock. 

Und dann greift man zu und nimmt 
ein ſtarkes, ſchlagendes Leben — nimmt 
es mit dem Recht des Stärkeren. 

* * * 


entſinne mich eines anderen 
Nebel wie heute. Wir 
an den Ulmen des Gemeinde— 
aufgeſtellt, um ein Dutzend 
zu ſchießen, die von ein paar 
Da kam 
einer von 
Buſſarden. 


oo 
Ich 


waren 
weges 
Haſen 


es tief durch die Luft daher: 
dieſen großen zottelbeinigen 

Wir kannten ihn. 

Faſt einen Monat lang 
ſich im Revier aufgehalten und war 
gut davongekommen trotz Gift, Pfahl— 
eiſen und einem wachſamen Diſtrikt— 
jäger — all dem was nun einmal not— 
wendig iſt, wenn man nach modernem 
Muſter jagen will. 

Der Vogel tauchte mit ſeinem großen 
aus dem Nebel auf wie ein 
Schiff auf dem Waſſer unter gleichen 
Umſtänden; er wurde ſo groß, ſo groß 
glich einem Adler, einer ganzen 
kleinen Flugmaſchine. 

Ich genoß den zähen Stoß der breiten 
Flügel — als der Jagdeleve, der nicht 
weit von mir ſtand, die ganze Illuſion 
durch einen Schuß zerſtörte — einen 
langen, flotten Schuß. 

Auf ein Haar wäre der Buſſard 
entkommen. Nur ein einziges von den 
vierzig Schrotförnern hatte jich brutal 
erwie ſen es zerbrach genau das 
äußerit: Glied am linken Flügel, be— 
wirkte bloß das Zerſpringen eines 
winzigen Maſchinenteilchens. 

Mit gewaltigen Flügelſchlägen ſtürzte 
der Vogel zur Erde. 

Der Jäger lief hinzu — und der 
Buſſard machte ſich klar zum An— 
griff. Da gab er ihm mit dem Flin— 
tenlauj einen betäubenden Schlag auf 


hatte er 


Richtungen 


| 


| 
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hams, meiltens blau, zu einem Preis, 5t M. 
Reiter von feinen bedindten Boiles, Crepes, 


Novelty Stoffen, 
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f und ftürzte auf feinen Poiten 
Die Hafen b gannen gerade 
ihm um die Beine zu rennen. 

Als die Yagd abgepftifen 
war der Mäujebujiard weg. 
wieder zum Bemwußtjen gefommen, 
im Meb I davongeflattert und troß 
allem energiichen Suchen nicht zu finden. 

Heut trifft ihn emdlich ſeine Befrei 
ung und die Fänge werden ihm 
abgeichnitten, al® eine Art Korpus 
delicti, 

Gott jei Danf, ein Räuber weniger! 

Herrgott, aud er gehörte ja zu den 
Wundern des Schöpfers, 

.-. 


wurde, 
er 


Die Ziherheit unferer grohen Sce= 
Dampfer, 


Die diesjährige Tagung der „Initts 
tution of Naval Arcitects“ in Yondon 
bat in einem Vortrag des Zwiffbauers 
Mr. Brimblecombe jowie in der nac- 
folgenden Discujjton einen beinerfens- 
werten Beitrag zur Frage der Sicher 
beit der großen Seedampfer gebracht; 
die betreffenden Aeußerungen der eng— 
liihen Schiffbauer vor dielem eriten 
fahtechniihen Forum der Welt dürfen 
natürlich eine mehr als alltägliche Be- 
deutung und infolgedellen ein allgemei- 
nes Interejle beanipruchen. Der Bor: 
tragende, Mr. Brimblecombe, fam zu 
dem Grgebnif, daß die Stabilitäts- 
Sicherheit von Schiffen mit lecken, voll: 
gelaufenen Abteilungen in den meijten 
Fällen arößer ift als jelbit die der in- 
taften Schiffe, weil durch das Tiefer- 
tauchen nad der PVerletung günitigere 
Berbältnifie geichaffen wurden. Die 
Sachlage wird um jo günjtiger, je größer 
die Bordhöhe der Schiffe ist, weil die jeit- 
lihen Neigungen beim Beginn des 
Majjereinbruches danı das Dberded 
nicht zu Wajjer bringen und damit uns 
mittelbare Gefahren ausichliehen. Bes 
jonders jtcher find diejenigen Schiffe, 
bei denen nod) über den jogenannten 
Scottendek (d. b. dem Dede, bis zu 
welchem die Schotten reichen) Aufbau- 
des in ganzer Schiifslänge angeordnet 
find. Denn bier verbleibt auch nad) 
Einnahme der neuen „verlegten“ 
Schwinmtlage nod) überall joviel Bords 
höhe über Wajier, dat jelbit bei größeren 
Schlagieiten durch Wind oder beim 
Nollen des Schiffes feinerlei Gefahr des 
lleberflutens freier Dedsflächen vor: 
liegt. 

Betrachtet man unter diejen Gelichts- 
punkten die WVerhältnijie der größten, 
gegenwärtig ertitirenden Seedampfer wie 
. BB „Mauretania“, „Imperator“, 
„Baterland“, „Nauitania” und auch die 
neueiten engliichen und deutichen Niejen: 
dampfer der Ya Blata-Yinien, 
man zu der Meinung, dat die durch 
jorgfältige Berechnungen praftiic in 
Frage kommender Verhältniſſe gewonne— 
nen Reſultate dieſes Vortrags geradezu 
das „Hohe Lied“ der großen, hochbordi— 
gen Aufbautenſchiffe bedeuten, deren 
Sicherheit im Falle von Verletzungen 
als unvergleichlich größer anzuſprechen 
iſt, als diejenige kleinerer und niedrige— 
rer Schiffe. 

Die Ausführungen des Vortragen— 
den, welche im Kreiſe der engliſchen 
Schiffbauer große Befriedigung hervor— 
riefen, ſind übrigens eine bemerkens— 
werte Illuſtration zu dem Beſchluſſe der 
Internationalen Sicherheitskonferenz, 
keinerlei Maßregeln der Kontrolle oder 
Konſtruktionsvorſchriften in dieſer Rich— 
tung zu erlaſſen. 

Theorie und Praxis gerade der größ— 
ten Schiffsbauten zeigen eben, daß die— 
jenige Stabilität, welche zum ſicheren 
Betriebe hinreicht, auch im Falle von 
Verletzungen keine kataſtrophale Ver— 
minderung zeigen kann. — Derartige 
Feſtſtellungen können zur Beruhigung 
derer dienen, welche anzunehmen geneigt 
ſind, daß bei etwaigen Kolliſionsfällen 
die großen Schiffe beſonderen Gefahren 
ausgeſetzt ſind. Vorbedingung hierfür 
iſt natürlich eine reichliche und hoch— 
geführte Schooteneinteilung, ſo daß be— 
ſonders im Vorſchiff vier bis fünf 
Räume ohne Gefahr überflutet werden 
fünnen, Und in diejer Hiniicht find 
die erwähnten, gegenwärtig größten 
Paſſagierſchiffe Muſterbeiſpiele. 


— Unmöglich. — Richter: 
len den Kläger mit einem Hausſchlüſ— 
ſel auf den Kopf geſchlagen haben; 
was ſagen Sie dazu? — Angeklagter 
(Pantoffelheld): Das iſt ja gar nicht 
möglich, Herr Präſident, denn ſeit 
zwei Jobren hobe ich überhaunt keinen 
Hausſchlüſſel mehr in der Hand ges 
habt! 


Sie ſol 


war | 


| baftig nicht der 





jo fommt ) 





ſchwer. 


30 Jahre deutſcher Kolonialpolitit. 
J.) 


(Zum 24. — d. 


Am 24. April waren 30 Jahre ver⸗ 
floſſen, da Fürſt Bismarck den erſten 
entſcheidenden Schritt zu einer deutſchen 
Kolonialpolitik tat. Der deutſche Kauf— 
mann Lüderitz hatte ſeinerzeit an das 
Reich die Mitteilung gelangen laſſen, 
daß die britiſchen Kolonialbehörden 
ſeine Beſitztitel auf die Erwerbungen 
nördlich vom Oranjefluß ſtark anzweifel— 
ten und ihm allerlei Schwierigkeiten in 
den Weg legten. Daraufhin ſandte 
Bismarck am 24. April 1884 an den 
deutſchen Konſul Lippert in Kapſtadt 
ein kategoriſches Telegramm ab, in 
dem er die Lüderitzſche Niederlaſſung in 
aller Form unter den Schutz des Reiches 
ſtellte. Zugleich erhielt der deutſche 
Botſchafter in London Anweiſung, die 
britiſche Regierung davon zu ver— 
ſtändigen, daß das Deutſche Reich die 
Schutzherrſchaft über Erwerbungen Lü— 
deritz' nördlich des Oranje in Anſpruch 
nehme. Dieſer Tag bezeichnet daher den 
Anfang einer tatkräftigen deutſchen Ko— 
lonialpolitif. 

30 Sabre 


foloniafer Erfahrungen 


| geben jchon einen guten Anhalt, iiber das 


bisher Erreichte und über die Zufunft 
deutfcher Kolonien nachzudenfen, Ge= 
rade in diejen Tagen, da Dr. Garl 
Peters, dem die deutiche Kolonialpolitik 
Großes und Entjcheidendes verdankt, 
mit —— Worten erneut für eine 
ſtarke Mehrung deutſe chen tolonialen 
Beiititandes eingetreten it und damit 
den Beifall des Ihronerben gefunden 
bat, it e8 die Pflicht jedes Deutichen, 
dem die Weltmachtitellung des Neiches 
und ihre Aufrechterhaltung am Herzen 
liegt, ſich dankbar dieſes ſchwer verkann— 
ten Mannes zu erinnern, der an der 
Schaffung eines bedeutenden deutſchen 
Kolonialreichs hervorragenden Anteil 
genommen hat. Erfreulicherweiſe iſt 
heute in allen Bevölkerungsſchichten, 
ſelbſt bis in die Reihen der Sozial— 
demokratie hinein, die Ueberzeugung von 
der gewaltigen Bedeutung unſeres über— 
ſeeiſchen Kolonialreiches zur feſtſtehenden 
geworden, und nur noch die ganz prin— 
zipienfeſten Dogmatiker unter den „Ge— 
noſſen“ bringen es noch fertig, die Kolo— 
nien als wertloſen Grund und Boden 
zu verdammen, für die es der auf— 
gewendeten finanziellen Mittel wahr— 
Mühe verlohne. Die 
koloniale Entwickelung hat in dieſen 
drei Jahrzehnten ſolcher peſſimiſtiſchen 


Anſchauung je länger je mehr Unrecht 


gegeben. Die Kolonialwirtſchaft muß 


heute als erfreulichſte Ergänzung der 


Volkswirtſchaft gelten, wenngleich auch 
heute noch nicht die Kolonien in ſo ſtar— 
kem Maße an dem Ueberſeehandel des 
Mutterlandes beteiligt ſind, wie es ihrer 
räumlichen Ausdehnung entſprechen 
würde. Wenn das Deutſche Reich in 
die Reihe der Weltmächte eintreten und 
ſich dort einen ſehr beachtenswerten Platz 
ſchaffen konnte, ſo verdankt es das neben 
ſeiner großartigen Flotte nicht weniger 
dem ſyſtematiſchen Ausbau überſeeiſchen 
Beſitzes, deſſen überraſchende Entwicke— 
lung zu den größten Hoffnungen berech— 
tigt. Gewiß war Deutſchland von allen 
europäiſchen Großmächten die letzte, die 
ſich ein ausgedehntes Kolonialreich zu 
gründen unternahm, aber dennoch haben 
die deutſchen Leiſtungen auf dem Ge— 
biete des Kolonialweſens aller Welt 
kundgetan, daß Deutſchland als Kolo— 
nialmacht den Vergleich mit älteren 
Kolonialmächten in keiner Weiſe zu 
ſcheuen braucht. Das iſt auch von eng⸗ 
liſchen Kolonialpolitikern in neuerer Zeit 
wiederholt zum Ausdruck gebracht wor— 
den. Ein Urteil aus dem Munde des 
in der kolonialen Politik erfahrungs— 
reichſten und geſchickteſten Volkes, das 


den deutſchen Kolonien rückhaltloſes 


Lob ſpendet, wiegt gewiß Doppelt 
Man hat alfo alle Urfacdhe, 
auf dem bisher befchrittenen Wege 
weiterzugeben, denn nur boppelie 
Gnergie fann den Ausgleich dafür 
Ichaffen, daß Deutfchland bei deu 
tolontalen Betätigung zuletzt gekom— 
men ift. Bringen die nächflen dreißig 
‘ahre deutfcher folonialer Betätigung 
die gleichen jchönen Früchte, dan’ 
wird e8 mohl in deutichen Landen 
faum noch Jemand geben, der feine 
Stimme gegen den folonialen Bejig 


zu erheben wagte. 
ls. ET 


— Der große Mund. — Herr (im 
Cafe zum Oberfellner): Sie, was ijt 
nur da hinten bei dem Tijche los, daß 
alles dorthin jhaut? — Oberfellner: 
Ach, ein Bauer lieh ich einen Kognaf 
aeben, und dem ift’S Glafel mit hin« 
eingerutjcht! 
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anderswo markirt iſt. 


Weiße ſeidene Warp Ratines und weiße 
franz. Duvertyns oder Veau de Peche, 
begebreustwcrteite Stoffe für Coats und 
Suite, 65c bis 81 Werte, nur 1400 Vds. 
in dieier Bartie, ipeziell für den 39 

jährlihen Mat-Berfauf, Yard . c 


54-30ll. weihes franzditiches Evinale, jchwere Qualität, 
für Suits und Coats, wert $1.00, die Yard zu ... 
54-3Öl1. weihes Brocaded Natine, am begeb \renaverteiten 
Werte, die Dard zu . 
44-3öll. weihes Cheviot gewebtes Eponge, wird itets für 


für Coatings und Zuitinag, S9c 


$1.00 verfauft, für Montag die Ward zu 


32 Stücke Porzellan Dinner sel, 51.49 


(Q Achter 


Floo 


Eine weitefe aro ohe Rartie dieier beliebten 52-Ztüd —* Por⸗ 
Sets, und wieder bedeutend unter 
Alt von einem der größten hieſigen Porzellan— — 
aber wegen kieinen Fehlern kann es nicht zu hochfeinen Dekori— 

ur — rungen gebraucht werden. 


zelan D 
Herr‘ 


Dinner 


aezeichnet 
Camps 


= 
Das 


6 Teetaiien und Untertaiien, 

6 Dinner-Teller, 

>; Tecteller, 

und WButtertcller, 

>; Suppenteller, 

; Datmeal oder GerecalSchalen, 


Frucht- oder Gemuſe-Schalen 
offene Gemuſe—⸗ 
Sahnen-Kanne, 


; Brot: 


1 Bowle. 


Weniger 


Farbe, Firniß, Hausartitel und Gartengerätſchaften 
Oefen, Eisſchränke 


JGarlaud Gasherd, 17. und 
unterer Dfen mit 


se i * —— 


PBroile, zu 


Ha emü wien Dauer hafte Gasherde, 


@ ias, 5 Oefen mit Broils — 24. 98 


r reaulär 833.00, 


1 
olaaeitel 
unmim al 


zen garanii x 


für 2 Iabre. "% 4 75 


4 - Bin Garten: 
Gummi 
chlauch ee 
cıne cal 


on 9 5 4 y 


3arzjülliger 


— m 

leab. * 
tiiche, erira 
breiie Blatt ic 
- Darır? a 
trodnete: 


Holz 


IT R 
= Hlauc)...Ide 
14-3011. Boiton 
ſchneder, 3 Meſſer. 
Treiorad, zu 


Special NRaien 


3:armige Sprenf- 
ler, Eifenaeitell — 


Schlauche nden aus 
Meſſina — für 
geraden Strobl oder 
Sprübregen — tür 


— !pestell 


dieſen Verkau 


Die weiße Dame. 


wahre Geſchichle aus Sardu 


* 


Es war eine Mainacht des Jahres 
1873. In einer Hütte, die mitten auf 
den einſamen Weideplätzen Nuoros 
lag, ſchliefen zwei junge Hirten im 
blafier C Seine des yalberloſchenen 
Herdfeuers. Dicht neben der Hütte be 
fand fich der aus Steinen und Dorn 
fträuchern aebaute 
Kühen, und Der 
milde bie dunfle, von nadten Kaltber 
gen unf/toffene Landihaft. Plöglich 
erwachte einer der Hirten und jehte 
fi) auf, um zu fehen, ob der Tag 
jchon beainne. Da aber die Nacht noc) 
Ihwer auf der Hütte laftete, fachte er 
das TFerrer friich an und blieb einen 
Auaenblid mit gelreuzien Beinen un 
bewealich ſitzen, offenbar von ſchweren 
Gedanken gequält. Dann weckte er ſei— 
nen Gefährten. 

Beide waren braune, ſtarke, 
pathiſche Burſchen; aber der zuerſt er 
wachte, Namens Giovanni Maria, 
aber Bellia genannt, war größer und 
ſchöner gewachſen und ſo ſchön und 
vornehm von Angeſicht, daß man ihn 
für den Sohn eines adeligen Herrn 
hätte halten können. 

„Antonio!“ rief er und rüttelte ſei 
nen Gefährten an den Schultern. 

„Was gibt's? Was iſt los?“ fragte 
Antoiio und richtete fih erichroden 
auf....„Was gibt’3 denn?“ 

„Nichts! Sch Hab’ dic) aufaemwedt, 
um dir etwas zu jagen. Höre! Heute 
hatte ich zum dritten Male den glei 
ben Traum. ch gebe nichts auf 
Träume, aber dak ich drei Nächte hin 
jereinander dasfelbe träume, gibt mir 
au ben...” 

„Und deshalb mwedit du mic 
fragte der andere und lächelte 
ti. — „Haft du vielleicht geträumt, 
daß ir wich aufgehängt haben?“ 

„Nein,“ jaate Bellia. — „Höre! Im 
Traum erjcheint mir eine Frau in alt: 


—⸗ * 
er 
Stall mit 


Mond beleuchtete 


Mor 


der 


ıym 


auf?“ 


ſpöt 


in 
und für 
Gebrauch im Heime zu gebrauchen 
Set entbält:— 


als 
Stüd, iolange 300 Sets reichen 


| aeicheitelt.” 


| gerinaiten 


Weihe franzöi. Grepes in Grepe 
de Ghine und Ganton Grepe Gewe- 
be, waschen fich ausgezeichnet, für 
Sommerkleider, Waifts, ufw., 40 
bis 42 3oll breit, 75c 48 
Qualität, die Yard au an c 


6% 
‚48: 


54ezÖlliges weihes D 


45s;öll. 


Für 
zwar 
Verkauf bekannt iſt. 
Feine Sorte 


em Vreiſe. 


Aus⸗ 
Sommer-⸗-Cottages 


den tänlichen hübichen 
Ztidereifante, 
6 bie 14 


‚Sabre, zu . 


seine Natnioof Brinzek 


für Rinder, 


Spiben-Ciniaß, 
te von Stideret, 
Zeite und 


6 bis 14 


Schüſſel, 


Gui 


aramıi nd am Mı 


3% * * 


X 
Xabr 


3c für jedes 


Tape siren— 


(Zebnter Floor) 
Trfen — mit 
t Noblen oder 


Sannbry 
audı 


Ipeziell of: 


ferirt für 


Gafolinedfen, 
mit 2 Brenner 
— trtra aro 
bes Dberteil, 
für diefen Ver⸗ 
fauf ipeziell zu 


1.89 


17.98 


se. sb. 


"Gisferänfe | 
aus Darre| 
aetrodnetem | 
Sol; berae- | 
ftellt, mit 
Patent Drip 
Cub, Golden 
Eichen Fin— 


ib — Eis 
aebalt 30 
Vfund, zu— 


—42 | Gasherde mit ? Brenner, grohe 
blaue Blammen, zu . 


Dietat-Gasimiäune, Zus 


Screen 
Türen mit 
beitem ſchwarzen 
Drabtaeflebt be 
Lzogen — ipeziell 
für dieſen Verkauf 
die Türe zu — 


89c ichen, 


Garten » Sand 23 Fuk Höbe, ſpeziell 
Itarren eifernes si 

Rad, Bolted Bei 

ne, Sartboli » Se 

ftell, ipesiell — 


2.45 


zöllige Gum 

Set Biniel — 
&ineft, 
Boriten 
ideitell, 


39c 


Fanch 


darüber 
weißen Sammtmantel, 


modiſcher Kleidung, 


trägt jie ı 
einen 


der Sie ı 


| vom Kopf bis zu den Füßen einhüllt. 
Ihr Geſicht iſt weiß wie der Mantel, 


> ungeheuer aroßen, dunklen 
inter hochaemölbten 
— Haar iſt 


Augen 
Brauen; ihr 
über den Ohren 
„Bah — wie bei den Frauen in 
ſagte Antonio ironiſch. 

Bellias Traum nicht 
er hätte viel lieber weiter 


Olia“ — 


Ihn 
intere ſitte 


” 
ım 


aeichlafe 


* Ki 
Nächte hi inter! 


„Was madt’s3 Dir Denn? 

Teufel! Jch babe jchon oft 
ı getraumt!” 

„Warte nur! Sie jieht mich mit ih 
ren wunderbaren Augen, Die mir 
Staunen und Furat einflößen, lanae 
an und jagt dann? „Dellia, wandte, 

wandre! Geh’ in die TFelder San 
Matteo, dort wirit du zehn Schritte 
dom Fiuß unter dem erſten und größ 
ten Baum des Waldes einen großen 
Granitſtein ſehen. Unter dieſem Stein 
iſt ein anderer Stein feſt in den Bo 
den eingefügt. Hebe auch dieſen und 
du wirſt ein eiſernes Kreuz finden, das 
über einer Oeffnung angebracht iſt. 
Bellia, wandre, wandre, komm heut 
noch dort an, fonjt find deine Bemü 
bungen vergeblib und der Dämen 
wird fich deines Glüdes bemüchtiaen.” 


dieſelbe. 
Verſtehſt 


Drei 
1. Zu 


> 


n 
von 


„gum Zeufel, wirtlih ein ihöner 
Iraum!“ höhnte Antonio, obwoh! ihm 
ein Schauer durch die Glieder gina. 

As aber Bellia den Vorſchlag 
machte, beim Morgengrauen fich nad 
den Feldern von San Matteo zu be 
geben, um nach dem von der weißen 
Dame bezeichneten Steine zu fjuchen, 
berlachte ihn fein Freund und weigerte 
lich, mitzugalten. Uber der andere, ob: 
wohl er auch nicht an Träume glaubte, 
nahm jich troßdem feit vor, in aller 
Frühe binzuiandern, und er hätte jei 
nen Entihluß auch ausgeführt, ivenn 
am Morgen nicht feine jhönfte Auh 


Weihe franzdi. Ctamines und fancn Voiles, 42 Zoll 
breit, 75c bie $1 im 1 gewöhnlichen Berfauf, die Dard zu 


jebr nen, für Coats ne Suite, die Bard zu 
45°; weißes franzöfiiches Noveltb Hopiadina, für 
Suite, Sfirts, Coate, wert $1.00, die Dard zu .. 


Hals und Nod be: or 
jetst mit reizenden Balenciennes 
oder lat Hans 
aeichlikt an der 
verichiedene 
bübiche Kacons für Mädchen von 

tabren, Auswahl zu 

ö N 


98., 1.25 und 1.48 nu | 


Greve Aniferboder-lnterhoien für Minder, 
Zu ne —— Einſas. banddurczogen; 
Fleiſchteller, Steve Bloomers für 


Ainder en tu |bem ie 
ht d 


Au 
r 
1 


2 Bädern 


Gehtügel- Drabtnek, ?söllige Ma 
Rolle von 150 Fuß Yänae und 


Saußfarbe, —— — 
die Galone Ar Kal 


aarantırte 
pau siarbe, \ e 
‚voll 


| Borr 
I zubo 


| lien veritand — 


| alauben können, 


Drittel unter den Preiien 
46-3Öll, weiher franzöi. Ratine, büb- 
ſches EpongerÖewebe, Die richtige Schwere 


für Coats und Suits, aarontirt ſich gut 
waſchen und reinigen zu laſſen, eine aus⸗ 


———586. 

48. 
69. 
.I8e 


iagonal Eponge, franzöi. Arbeit, 


Hai: Derkauf: Auslin: Unterzeug 


Dritter 


Floor 


Montag führen wir J für Mädchen an und 
zu denſelben niedrigen Vreiſen, 


für welche unſer Mai— 


Nainſool VPrinzeß 
Slips für Kinder, runder Hals 
und Krauſe am Rochk, beſetzt mit 
veinen⸗ Spitzen 
Größen 


oder 


49%. a 1 

Zlips * — 
— 
— * r 

in Ver * —* 


Hy 4 ’ 
—4 4 
je Re 
mit ichmalem 
Größen 2 bis_10 Nahre; 


N 


andere 


iu 


X 37 |}, 


TAPETEN! 


E om u 


orge! 


i * 


beite Arbeit niedrigite Preiic 


Adıter 
Floor. 
— ——— 

—— 


Tu 
Grtra ihwere © 


Spatengabel, 
mit 4 Sinfen au ... 55c 


Nafen oder Garten Drabt 23c 


. 
Ho 2 
2 


darten 


14-zinfige Stabibogen 
Darfen au 55e 
6 Fuk ——— aus norweail®, 
TZannenboli, mit Brett 

u .69e 
Aussiebbare Malerieitern, 
Dartbolj-Steihen, Auf 

Brotröfter, röftet 4 Stüde auf ein- 
mal uber berieiben Flamme, 9 
au . 


Abfall- oder Bapier 


verbrenner, 98: FE * 
au Tr en, 


aus Drabt, 


3 Mail genäbte Gar- 
bet-®elen, aus au 
gemähltem Gom — } 
reauläre 39c Merte, + 
Ipesiell für Dielen 
Verkauf zu 


— 
2 


umfaft end F 
30 W. Mebl« 
Buchſe, 10 
Ud Zucker 
büafe und 1 
mittelarohe 
Brotbücle, 


1.19 


Gladfton fertiae Sandfarbe; 
bie &allone zu *690 


Weider Mbpite 
Yead Go,, &t, 
Youts, in rei 
B nem feinen 
famenol at 
" malen — boll 
aarantırt, au 
das Plund — 
» 
bc 
Snpateniier 
omıme, n 
allen Aarben - 
das Wadet 
Ipestell u — 
42c 
Gummi. Set 
Rallomine-Pin 


l, Metaleinae 
aaraı NS 4 fakt 


980 


wäre, 
‚das er 


erfrantt ein jchönes, 
Tier mebr liebte als 
deren Kühe, und die er mit 
men „Meine Schöne“ getauf 

Die Krankheit der Kub 
Traum veraeiien. 
f, um einen alten Schäfer berbei 
alle tranten Tiere zu bei 

aber ſowohl Ontel 
auch dem Tierarzt war 
heit ein Rätſel; man bätt 
die Kuh ſei vergiftet 
oder aber von einem böſen Geiſte 
ſeſſen. 

Nach einigen Tagen verichwand 
Krankheit ebenſo plötzlich wie ſie ge 
tom und „meine Schöne“ zog 
wieder friedlich mit den Gefährtinnen 
auf die Weide zur großen Zufrieden 
heit Bellias, der nicht er an die 


Felder von San Matteo gedacht hatte. 


ſeine an 
dem Na 
t batie, 


ließ ihn 
dei 
ien, der 


f Mr 
xa allanu als 


diele Arant 


die 


nen war 


weit 
Det 


Einige Zeit nachber, als 
Antonio Die Weidepläge 
mußten fie die Felder von 
durihqueren, eine unbeimliche Gegend, 
bergig, doll unbebauter Felder, mit 
Steinen und Farnträutern überfät 
und von duntlen Wäldern umgeben. 
Nach einer in der Näbe gelegenen Ha 
pelle hießen fie die Felder von San 
Matteo. 

Die beiden Hirten 
des ITraumes, und Antonio 
der den Vorfchlag machte, 
zeichneten Granititein zu 
gingen das Ufer ausgetrodneten 
Baches entlana. Als jie ven Wald er 
reichten, wechſelte Bellia plötzlich die 
Farbe. Er erblickte den erſten und 
größten Boum des Waldes und unter 
ihm den Granitſtein — ganz ſo wie 
er beide im Traum geſehen hatte. 


„Jelus Maria,“ jaate er mit glän— 
zenden Yugen und mweiß im Geiict. 
Beide erariffen den Stein, und ihrer 
vereinigten Kraft gelang es, ihn 
fortzumälgen. Unter dem großen 
Stein befand jich ein Kleinerer, der feit 
in den Boden eingefügt var, ivie die 
weiße Dame es bejchrieben hatte, 


Bellia und 
_wechjelten, 


war e$, 
nach dem I 

ſuchen. Sie 
des 


waren feſt überzeugt, er 


‚Mübe einen großen Krug 


De er * 


vr BEN 


Tr den 1. Mai 1914. 


Nun wurde au Antonio aufgeregt, 
und obne ein Wort zu fprechen, balf er 
feinem Gefährten, der totenblak, mit 
zitiernden Gliedern den Stein aus der 
Erbe Ichaufelte.e Sie entfernten ihn 


| 


heiraten. Irogdem wurde Rofanna 


von den Eltern beritoßen. 

Im letzten Jahre aber, das Govina 
in Saſſari verdrachte, verliebte er ſich 
über Hals und Kopf in Maria Eroce, 


endlih und blidten fi dann jtumm | verlangte fie zur Gattin, heiratete jie 
und entſetzt an, denn dort im Boden, und zog mit ihr zu uns hinunter, 


über einem Loch, erblicten ſie 
eiferne Kreuz, mie Bellia es 
Zraum geieben hatte. 

„Sieht du, fienft du!“ Er fahte das 
Kreuz und legte die Deffnung frei. 
Dann griff er mit zitternden Händen 
binein und entbob ibr mit vieler 
aus ver 
rojtetem Eifen. Die Aufregung der 
zwei Hirten war unbefchreiblich. Sie | 
werde mit 
Gold und Yumelen gefüllt fein. 

„Bott im Himmel! Gott im Him 
mel!“ Mit dem BDolchmeiler, das die 
Sardinifchen Hirten ftet3 mit fich her 
umtragen, bob Bellia den Dedel ab, 


das 
im | 


| umd nun erinnerte er fich auch der le 


ten Worte der weihen Dame: „Geb’ 
heute noch Bin, jonft wird der Dämon 
ich deine? Gludes bemächtigen.“ Im 
Kruge befand fi nichts als Kohle 
und Wiche. 

Beide glaubten feit, 
eriftire, der fich, 


ein böfer Geiit 
nach der ſardiniſchen 
Legende, gern eingegrabener Schähze 
bemächtige. Da Dee den Arug an 
dem bon der weißen Dame bezeichne 
ten Tage nicht geboben hatte, war die 
fer dem böfen Geift verfallen. Sie er 
innerten ſich auch der rätſelhaften 
Krankheit „meiner Schönen“. Eicher 
war das auch das Wert des böllifchen 
Geiftes geiwefen, der dadurch Bellia 
verbindern wollte, nab San Matteo 
zu geben. 

Die zwei Hirten, die ebenio phanta 
jtiich veranlagt waren iwie alle Sardi 
nier, glaubten dies feljenfeit und jeg 
ten, binter den Hüben einberjchreitend, 
trauriq ibren Wea fort. Sie beweinten | 
den verlorenen Schaf und inaren im 
Inneriten tief erfchredt durch dieie un 
eriläarliden Dinge zwiichen Himmel 
und Hölle, 

* * * 

Es vergingen fünf Jahre. Bellia 
war verheitatet und Vater eines klei 
nen Mädchens. Er lebte ruhig und be 
ſcheiden, immer als Hirte, als er im 
Jahre 1848 eines ſchönen Tages auf 
gefordert wurde, zum Pfarrer zu 
tommen. Bellia, der wenig mit dem 
Pfarrer zu tun hatte, gina eilig b.n, 
denn jeine Neugier ivar aroß, was er 
dort zu hören befommen erde. 

Der Pfarrer eriwartete ihn in feinem 
tleinen, sonnigen Schlafzimmerchen. 
Er bieß ihn auf einem arünen Sefiel 
Pla nehmen, und bevor er es fi in 
feinem Großvaterftuhl beauem machte, 
verriegelte er jorafältig die Tür. 
Dann jegte er feine Augenaläfer auf 
und breitete auf dem Xifchchen vor 
ih ein vom Alter ganz gelbes Papier 
aus, 

Bei den feierlichen Vorbereitungen 
de PVarrers erwacte in Bellia ein 
! ‘jes Angftgefübl, und er fuhr zu 
fammen, als diefer faate: „Dieles Pa» 
pier bezieht jich auf dich.“ 

Bellia fuchte nah einer paffenden 
Antwort. Da er aber feine fand, ver 
hielt er ſich ſchweigend. 

„Ih bin neunziq Jahre alt,“ fehte 
der Pfarrer fort; man jah ihm Diele? 
bobe Wlter nicht an, jo friih jah er 
aus und jo hell blidten feine Augen 
unter den weißen Augenbrauen ber 
bor. „Ich bin neunzia Yabre alt, mein 
Sohn, und jeit fiebzia Jabren diene 
ih dem Herrn. ch zäblte feine zwan 
ia Nabre, ala ich Lie erite Melle las.“ 

„Bott möge Euch die Hundert er 
reichen lailen!“ ſagte Bellia. 

z in demielben Jahre 
ftarb der alte Pfarrer biefes 

leins, und wenige Tage, 
Seele Gott empfahl, 


nun 
Kirch 
bevor er jeine 
fagte er zu mir: 


| „Nab meinem Tode werden fie gewiß 


ichedige& 


dih zum Pfarrer diefed Dries ma 
hen, u. deshalb muß ich dir eine wich 
tige Miifion anvertrauen. Aber vorher 
will ih dir eine Geichichte erzählen. 
Sehe dich!“ Ych fehte mich nieder, und 
der hochtwürdiae Herr erzählte mir fol- 
gende Geihichte: „Vor 35 oder 36 
Jıbren, alfo ungefähr im Yahre 1773, 


| wohnte bier im Ort ein junger Mann 


aus dem Geichlehte ver M...., dad 
heute noch eriitirt. Er war jehbr reich, 


| hatte feine Studien mit Glanz vollen 


Er eilte in das | 


San Matteo | 


erinmerien 110) | 


| 


det und fich, bevor er zu uns heraog, 
mit einem Fräulein aus Saifari ver 
mäblt — mo er ftudirt hatte. Seine 
Frau bie Maria Erocee M... 
mar die Tochter eines reichen genueſi 
ich:n Edelmannes, der fich in 
niederaelafien hatte, wo aucd die Toch 
ter zur Welt fam. Sie war unaefähı 
25 Jabre alt und von; aroßer, 
mebr düjterer Schönheit, mit winder 
polien Augen und dunklem Haar, 
fie über den Obren aeiceitelt trua. 
Sie liebte es, fih prächtia anzuziehen, 
und ihr Lieblinastleidunasftüd mar 
ein azoßer Montel aus weißem 
Sammt. 

Vielleicht war es 
jomen Iracbt, die ihr ein unheimliches 
Ausieben aab, vielleiht weil man 
wußte, dab ihr Vater ji mit Pänfit 
und Witrologie abaebe jedenfall 
aing im Dorfe bald das Gerücht ber 
um, Donna Maria verftehe fich mit 
Geiitern, Donna Maria babe Don 
Gopino, ihren Gatten, verhert 
ihn durch magiiche Künfte gezwungen, 
fie zu heiraten. 


Zatiocdhe war, 


das 


wegen dieſer ſelt 


und 


daß Gopino vor jei 
Yodhy.it ein Verhältnik mit einem 
ichönen, aber armen Mädchen Namens 
Rofanna aehbabt hatte. 


⸗ 
in.% 


er hatt ihr feierlich 
roch Beendigung feiner Studien zu 


Ze Terfoplung + 


Roptinmerzen, PBeberieiben, Wppetitioligfeir, 
Sämeorrhsiden, Magendbe,tiwerden, für immer 
befeitigt durch 


Vons A. B.G, Pillen 


Diele bintreinigenden Billen reisen nicht den 
Darm und fneilen nit. Sie find daB heliebtelte 
Apjährmirtel für Frauen urd SNinder Breis 
ve und 2ic. In allen Upolhbelen. 

maigims 


mir, 


| ltquie auf, und num 
| wirit es 


Roſanna machte eine ſchwere Krank— 


heit durch; aber es kam kein Wort der 


stlage üder ihre Lippen. Als Gopino 
jechs Monate berheiratet war, wurde 
er in einer Nacht auf dem Heimwege 
im Duntel der Straße erftonen. Nun 
war e8 Donna Maria, die frant wur 
de. Kaum geheilt, fuchte fie Tag tınd 
Nacht nad dem Mörder ihres Gatten 
und entdedte ibn in einem jungen 
Menicen, der toll in Rofanna ver: 
liebt war, und dem jie ihre Hand ver 
forochen hatte, wenn er fie räden 
würde. Donna Maria Eroce bradte 
ihn vord Gericht, da aber jeglicher Be 
weis fehlte, ipradh man ihn frei. Und 
fo beihloß Donna Maria, den Gatten 
felbft zu rächen. Zu diefer Zeit ftaro 
ihr Vater und hinterließ ihr große 
Reichtümer. 

Am Dfterfonntag heiratete Rofan- 
na. Mit einem Dolch unter dem ivei- 
Ben Sammtmantel veritedte jich 
Donna Maria unter der Menge, und 
ald das junge Paar vom Xltar her 
untertam, mifchte fie fihb unter die 
Gratulanten und eritach den Bräuti 
gam. 

Die arme Rojanna murde frant 
und jtarb nad einigen Monaten unter 
den furchtbarften Vorwürfen, jchuld 
an dem Tode zweier Menjchen gewe— 
jen zu fein. Donna Maria Eroce mur- 
de gefanaen genommen und troß ihres 
großen Reihtums zum Xode durch 
den Strang verurteilt. 

Drvor fie ftarb, ließ fie mich holen, 
um bei mir zu beichten. Dann jagte iie 
fie habe all ihr Gold in einer 
eifernen Baje unter einem Baum in 
den yeldern von San Matteo ver 
ftedt. Sie vermadhe diefen Schaß der 
dritten Generation Rojaneddas, 
Ichter Rofannas. 

„Hier ift mein. Teftament,“ jagte fie 
und übergab mir diefes Papier. „Hebt 
eö qut auf und gebt es por Eurem 
Zode Eurem Nachfolger, dab er e3 fo 
mache bis zur dritten Generation Ro- 
faneddas. Einige Tage vor dem Da 
tum, das ich auf diefem Papier ange- 
geben babe, muß es dem lirentel des 
Mädchens übergeben zu Un dem 
bon mir feitaefegten Tage foll diefer 
ih binbegeben, denn einen Tag fpäter 
wäre alles vergebens.“ 

Ih bat Donna Maria Groce, mir 
diejen lebten Sa}; zu erklären, aber fie 
wollte mir nichts weiter jagen. Aber 
ih alaube felbit, daß fie fich auf über: 


natürlite Dinge verftand, denn ala ich | 


fagte? „Und wenn Rofanebda ohne 
Erben jtirbt?” antwortete fie: „Nein, 
fie wird heiraten und eine Tochter ha- 
ben, die auch heiraten und viele fin- 
der haben wird. Deren ältefter Sohn 
wird einen Sohn haben, beifen Sohn 
einen meiner Namen erhalten wird. 
Dieler ift der Ausermäblte.“ — „Und 
wenn ein anderer fich dieſes Schatzes 
bemächtigt?”" fragte ih. — „Veraeb- 
Ih! Nur der, den ich dazu beitimmt 
babe, fann den Schaß heben zu ber 
bon mir feitgeiegten Zeit.“ 

Sonit fprah Donna Maria Eroce 
nichts mehr, Sie übergab mir diefes 


Papier und verharrte biß-zur Stunde | 


ihres Todes im Gebete, 

Alles mas jie vorheraefagt Hatte, 
traf ein, und die Tochter Roſaneddas, 
die fich viele Jahre Später verheiratete, 
it bier mwohlbefannt. 

Sch hob das Teftament wie eine Re 
aebe ich es dir; du 
damit ebenfo maden, wenn 
es dir nicht beitimmt tft, es felbit dem 
— zu übergeben—.“ 


dem der kochtwiir dige Herr dies | 


— hatte, übergab er mir dieſes 
Teſtament, und es ſind mehr als ſieb 
zig Jahre, daß ich dieſes koſtbare Ge— 
heimniß mit mir berumtraae. 

Ich ſah, wie die Techter Koſaneddas 
ſichr erheiratete und kannie ihre vielen 
Kinder. Ihr älteſter Sohn verheiratete 
ſich auch, und deſſen älteſter Sohn 
biſt Du Giovanni Maria, genannt 
Bellia. Dein Name enthält einen Na 
men Donna Maria Croces. Die Zeit 


iſt gelommen, ich übergebe dir dieſes 


Teſtament, das du, 


Hilfe in Anſpt uch 


ohne Jemandes 


ſetzen ſollſt.“ 


‚und | 


Saflari 


aber | 


von San Matteo verftedt, 


„Ich 


“ 


alaube, dab es fchon zu jpät 
iſt rief Bellia, der während der Er 
zählung us Farben des Regenbogens 
geſpielt hatte. 

„te —— du das wiſſen?“ fragte 
der Alte erſtaunt. 

Bellia erzählte ihm das Abenteuer, 
das er vor fünf Jahren erlebt hatte. 

Pfarrer glaubte zu träumen; 
er tratzte ſich den weißen Kopf, ſetzte 
ſich die Augengläſer beſſer auf, unter 
ſuchte das Teſtament nochmals auf's 
Genaueſte und rief au: 

„Jeſus Maria, 
ten! Ich habe 
A 
einmal 

Ich, Unterſchriebene, Donna 
Maria Eroce, Wirtme des Gopino M., 
erfläre, daß ich alle meine Schäße dem 
Entel der Rofanedda R....hinter 
lafie, der Tochter Rofannas und mei- 
nes beritorbenen Gatten. Sie find un 
ter dem größten Baum ded Waldes 
der Ti 
Schritte vom Bache erhebt, und 


im 
Hör’ 


alles aetan, was 
nt porgeichrieben tit:.... 
zu: 
Die 


zehn 


ı er Soll inn heben am 20. Mai des Jah 


— | res 
Ste beichentte | 
ihn mit einem fchönen Mädchen, und | Epefe 
geſchworen, ſie 


1878, 
vorfinden. 


jonft wird er nichts mehr 
Zum SHeile meiner armen 
bitte ich, eine Mefie leſen zu 
laſſen. 

Donna Maria Eroce M..., 
we ded Don Gopino M....“ 

E3 wäre überflüffig, von den Kla- 
gen und Vermutungen Belliad und bes 
Pfarrers zu berichten. Um fih zu 


Mitt- 


überzeugen, ging Bellia am 20. Mai | 


nochmals bin und juchte unter allen 
Bäumen, aber er fand nicht2. 

Mit dem Teftament beichäftigten 
fih alle Rechtägelebrten Sardiniens, 
aber feiner fand eine Erklärung für 
das Vorgefallene. 

Endlidy tam e3 in die Hände eines 


möglichſt 


der Oper bildet, 


nehmen, in Kraft | 


mas Toll das bedeu= | 


MALT MARROW 


Empfohlen von den 
“ beiten Verzten 


Aur el, wenn es 


MeiAvoys ifl. 


McAvoy Brewing Gompany 
ADAM ORTSEIFEN, Bräfident. 
Tel. Calumet 5401 — Alle Depts. 


ALMA MATER it das beite Bier im Markt. 
Gebraut von der MeAvoy Brewing Company. 


jungen, eben erft promopirten Doftors 
der Rechte. Und biefem aelang es end- 
ih, das Rätfel zu löfen. Er fagte jo: 
Die legte Acht in 1878 fei feine Acht, 
fondern eine Drei, die im Intereſſe der 
Kalliaraphie und Symmetrie der Acht 
ähnlich gemacht wurde. 

&o hatte fich der alte Pfarrer um 
fünf Jabre geirrt und diefer Yrrtum 
hatte den armen Bellia um große 
Reichtümer gebracht. 

— te —_ 


Garufo, der Langihläfer. 


Garufo, der König der Tenöre, hat, 
wie er verfündet, ein probates Mittel 
entdeckt, um fich jeine Stimme jtarf und 
geiund zu erhalten. Die Yangich läferet | 


Sinanziehel. 


—__ 


tt ed, die der Meiiter des hoben „EC“ | 


allen feinen mehr oder minder begabier 
Kollegen als Allbeilmittel empfiehlt. 
Gerade in New Morf, wo er die Haupt 
itüße de3 Enjembles der Metropolitan 
arbeitet Carufo unau®- 
gejeßt mit höcdhitem Fleife häufig bie 
in die Ipäten Nachtitunden. Natürlich 
jucht er die Erholung von dem anitren- 
genden Studium in einem erauidtenden 
langenSchlaf,den er nur zumeilen zum 
großen Mikvergnügen jeiner Direftoren 
etwas zu jehr ausdehnt. Am Morgen 
bermag der Sänger nur fehr jchmwer 
jeın Yager zu verlalien, obgleih er 
täglihb um 311 Uhr vormittags im 
Theater zu den Proben zu ericheinen bat. 
E8 ift wiederholt vorgefommen, daf er, 
obgleich ziemlich gewifienhaft, die Broben 
berfäumte und um ein bi3 zmei 
Stunden zu! fpät erichien. Eine 
folhe Berfäaumniß ift für Ca 
rufo nicht nmebenfählih, denn fie 
it mit einer nicht unerhebli⸗ 
chen Konventionalſtrafe verbunden, 
und trotz ſeiner märchenhaften Gagen iſt 


Caruſo in punkto Geldausgaben etwas 


komiſch. Deshalb ſucht er alle 
möglichen Mittel anzuwenden, um ſeinen 
Morgenſchlaf zu gebührender Stunde 
beenden zu können. Er engagierte ſich 
einen kräftigen jungen Menſchen, einen 
brutalen Kerl, dem man nicht ſo leicht 
bange machen kann und deſſen Tätigkeit 
darin beſteht, den Sänger jeden Morgen 
unter allen Umſtänden zu wecken. 
Schonung allerdings kennt der Kraft— 


u 


| menjch nicht, wenn Garufo nicht aufitehen 


will, bebt er ihn rücjichtslos aus dem 
Bett und trägt ihn unter die Dusche, 


— — — — 


Aus der Schule. — Lehrer: 
Nenne mir drei Raubtiere, Fritz! 
Frig: Zwei Löwen und ein Tiger. 


MNianzsielles. 


oreman Bros. 
Banking, Co. 


5..W.: Ecke La Lalle u. Waffingtan Sc 


Ched: Kontos erwünidt. 


% Zinfen bezahlt auf 
Spareinlagen 


Wollen Sie reih und 
felbAfändig werden? 


Das Geheimnig Liest in dem 
Wörtchen fparen, ohne basjelbe, 
ganz gleich, wie groß eines Dans 
ne Einfommen, tt Reichtum und 
—— unmöglich. Be⸗ 
ru *— Euer Gelb zu fparen. 
ezahlen 3% „ninfen auf 
Spar-? Anlagen. — Binfen halb⸗ 
jährlich gutgefehrieben. 


North Ave. 
State Bank 


| Ede North; Ave. und Larrabee Str. 


SEE © 





—*— | 
Grundeigentumsdarlehen 


auf verbefiertes Chicago Grundeigentum | 


zu ben niedrigiten Anien geliehen 


Allgemeines Bantgeihäft 
Fefträni 81.500.000 


{15fomitri! 


5 0 D Deginnt 
zu ſparen 


Mit H1.00 
zu 3% 
Und ſobald 
Fr SI00 er 
fpart babt—Teat fie in einem un⸗ 
ſerer Erſte Oypothet Inveſtment 
Bonds an — und verdoppelt is 
die Ertragsatraft Eurer Erſpar⸗ 
niffe — von 3% auf 


6 Prozent 


Perfanat uniere $100 Bondfiite, 
Nelteites Bantgeimäft in Chicago. 
Gear. 1855. Kapital 31,500,000, 


EBAUM 
BERG 


— 


— — | 
.. 3 


ER 


i 


— 


und ſonſtiges Vermögen billigſt elnlaſſirt, 
auch Vorfdubsablungen geleiftet, wern dies 
die Eahblage erlaubt. Bollmadıten unb an 
dere ntarielle lirfunden. Zeitamente und 
u. ©. Reifepäffe beforgt. 

Geld» und Kabelanmweifungen, Eheft3 und 
Mecfel auf alle Pläge Europas. NAredit- 
briefe und ReifesEhedd, 


Knauth-Nachod & Kühne 
- INTERNATIONAL: BANKERS 
”.New York"+ Leipzig 


Adreffe: Dept. P. A. 10 


15 Bilfiam Eir., Neo PXorl, 


Dfien Samdtag Abend von 6-9 Uhr. 


Schiffs-Karten 


Exira billig auf den Dampfern der 


URANIUM STEAMSHIP GO,, LTD. 
Ron New York nach Rotterdam $45.00 
in Kajüte, — Ertra billig in dritter Klaſſe. 
Wegen Auslunft wenden Sie ſich an 


J. V. ZINNER & CO. 


MWeftlide Generalarcnten, 
140 N. Dearborn Str., Ede Randoiph St 


Filiale: 619 W. North Avenue. 
sandfonmomift® 


Radikalheilung 


ae 


Rervenſchwäche 


Schwache, nervöſe geyleat bon Hoffe 
nungslofigfeit und sn erſchöo⸗ 
penden Ausflüfſſen, du ts, Nüden- und Ropfs 
merzen, Saaraudfall, Abnahme de3 — 
und Cebfraft, Katarrh, Magendrüden, Etuhl« 
berftopfung, Müpdigfeit, Erröten, Bittern, as 
Hopfen, Bruftbellemmung, Wen ftlifelt und 
Trübfinn — erfahren aus dem „Jugenbfreund‘“ 
wie nlle Folgen jugendlicher Verirrungen gründ« 
Kch in Fürzefter Zeit, nnd Strifturen, Bhtmofts, 
Aramrfader- und Waflerbruh nad einer völlig 
es Methode anf einen Schlag geheilt werben. 
Diefed auberordentlih intereffante umd leder 
reihe Buch (neuelte Auflage), weldes von Jung 
und Alt, Mann und Srau, gelefen werden follte, 
wird gegen Einſendung von 25 Cents in Brief⸗ 
marken verſiegelt verſandt von der 


Deutſchen Privat-Klinik 
137 East 27. Str., NEW YORK, N. Y. 


„Der Yugendfreund” ift au Haben in Chicaga 
bei eliz Schmidt, 1568 North Haliteb Etr, 
Ede Nortb Ava, imai,mifon® 


—— 
ten 


OrtpapidigeApparale 


Künſtliche Gliedmaße — 
Bein⸗Schienen — 
Geradehalter » Korfet3 
nadı Syitem Heffing. —: 
Geſtützt auf unſere lang⸗ 
jährige Tätigkeit in dieſer 
Branche, jind wir in der 
Lage, eine Arbeit zu leiiten, 
welche dem Kranfen zum 
Segen gereiht. — Unier 
Unternehmen fteht unter 
unjerer perfönliden face 
mähnifchen Leitung. 


WOLFERTZ co. 


Gen. Wegner, Manager. 


154 Nord 5. Avenue, 
nahe Randolph Str. 


Auch Sonntaas von v bis 12 Ubr offen. 
mz2deode 


— 


Zuverlaſſige Zahnarbeit! 


eine Studenten. Sqmer; 198, Erfahrene 

—8 — geſetzte u > niebrig wie 
Alle Kronen 83 bi3 #4 

39 — Wihal ebone 


Bolles Set Zähne 


Bähte 


$4.00 


gähne frei unterjuct, eher ger ei⸗ 
nigt. Alle Arbeit für 10 Jahre garantirt. 
Deutſch geſprochen. 


UNION DENTALCO. 


21 Jahre etablirt. 


403 6. Wabaih Aue., S.W.Ecde Wabaſb Ab 
und Van Buren J—— Stunden: Tägl. 88 
vorm bis 9 Abds. Sonntags, Ai⸗ 


Wichtig für Männer. 


Wenn erste oder Urzneien Eırch nicht helfen, 


| derfuht unfere erproßten Heilmittel, die felten 


| — 


I beiten 


bei folgenden aebeimen Krant⸗ 
ormulare Nr. 1 u, 2 furiren die meilten 
artnädigen Yülle von ebeimein Rranie 
und NUrinleiden, wie Katarrhauswürfe 
und Sag im Urin. Breis $1.00 die J ſche. 
—Dottor Tuders Blui⸗Specifie für Blutder⸗ 
iftung in allen Stadien. Preis $2.00 per 
Fa e — Brof. 


eiten: 


no fo 


DeBsid Baitilled Bigorateur 
ür er nnerihmwäde, fhlaflofe Nächte, Nerbos 
fität, Melandolie und nicht zufrieden! tellende® 
Sheleden. Rreis $1.00 bie EHaätel, 8 für 2.50. 
Die obigen Heilmittel find nur bei uns zu haben, 


Behlkes Deutſche Apotheke, 


775 Süd Etate Strafe, Ghieagn, I; 


Hühnerengen, Fußgeſchwüre, einges 
vachſene Fufnägel, geſchwollene Gelenke. Vlati⸗ 
Be u. ſ. w. gebeilt im 


il, College of Chirorody & Ortbopedics 
1321 N. Clark Str. 


freie Klinit Mon» 
tag, Mittwoch und 
Freitag Abend. 


Ar 


Bonker Fräuter-Tee 


Das beite Blutreinigungsmittel 


zur Bertreibung aller böjen Eüfte aus dem Blut 
und zur Aröftigung und Etärkung des Eyſtems 
Ein mwohlerLrobtes und cusihließlih aus Kräu- 
tern bergeitelltcs *— gen Krantheiten, bie 
von Unteinigleiten bed Blute3 herrühren, wie 
elropheln, Geihmwäre, Citerneihmiät ant- 
frantheiten, Magen-, Leber-, Nierenleiden, Ahen- 
matiömus, Beritopiung,' Sicher, Hniten und Ra, 
tanch. Vreid 2öc. Bu beziehen von allen Mnos 
thefen oder bon der Surde Trun Co, 3261 Line 
son Ave. Schidt nad; Iceiee Probe, 0 


en, eurer 


— ER 





* 
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* 
Bon Albers Werde 


Lehbmann..s um denn können | 
wir ja nu’ ooch mit dem üfterreicht- 
ihen Landfturm fingen: „Set Mut: 
ter, to’ Grüß un’ Hirjebrei; aus ijl’s 
nit dem Krieg un’.dem Kriegsgejchrei! 
„zummer langjam boran . ..“ 

Griehuber einfallend): . 
wohl, immer langjam voran, 
man weiß ja nit, was Alles 
— tann. 
uabbe: Mag fommen, was 
a ic) Habe die jejte Ueberzeuguna, 
daß unjer Präfident die.in ihren ei 
jeln rafjelnde Kriegsfurie nicht losbre 
chen lafjen wird, und daß ipir in 75rie- 
ten unjere Grüß’ und unleren Hirfe 
brei werden ellen können. 
römiſche Feldherr Fabius, ſich 
durch weiſe Mäßigung beim Drauf 
aehen den ehrenden Beinamen „der 
Zögerer“ erwarb, wird auch Wilſon 
fernerhin durch ſeine Verzögerungs— 
politik dem Vaterlande die größter 
Dienſte leiſteten, 
ſpottete 
weicht 
L.ingen 

Charlie: Wenn der ganze Rum: 
mel mit Merifo vorüber iit, jollte der 
Kongreß aus Dank für und im Hin- 
weis auf diefe Verdienfte feinen Wa- 
sen Wilfon in Wilfoon um 
wandeln! 

Duabbe: Wie fommen Sie zu die 
jem Vorfchlag ganz eigener Art? 

Charlie: Weil Wilfon mit dem „J 
Will Soon“ (aber nicht gleich) feinen 
Willen gegen den Anfturm der lleber 
patrioten und Säbelraßler durchgeſetzt 
und die Republik vor imauadentbarem 
Schaden bewahrt hat und auch ferner 
hin bemahren wird. 

Grieshuber: Mie die 
ftehen, hat die weitere Fortfegung 
SFeindfeligteiten gegen Merito 
nen Zmed mehr, und es 
Sünde und Schande, wenn es doc 
noch losgehen jollte. Die amerifani 
[chen Bürger, jomweit fie überhaupt et 
was um ihr Leben geben und noch nicht 
totgefjlagen jind, find auf Regi 
ment3unfoften aus Merifo herausge 
holt worden; um die Privatangelegen 
heiten der Merifaner bra 
weiter nicht zu fümmern, 
Beihimpfung unjerer Flaage aufge 
faßte Salutperweigerung ift Durch die 
Einnahme Beſetzung von Vera 
kruz hinlänglich geſühnt. 

Quabbe: Dann wären alſo auch die 
guten Dienſte der ſüdameritaniſchen 
Republiken, die vorgeblich oder wirk— 
lich als ehrliche Makler zwiſchen uns 
und Mexito verhandeln wollen, 
überflüſſig? 

Grieshuber: Vollſtändig! 
Knigges „Umgang mit Menſchen“ — 
Paragraph 3 — ſoll man 
Wohltaten aufdringen, 


. ja: 


Q 


der 


— 


Der Starke 


Sprichwort: „D 
mutig zurück!“ zu 


der 


Vrı 


o gar kei 


und 


und ob 
Wohltat ift, wenn die Heinen Schmwe 
jtern ihre Najen in feine Affären itet 
ten, ilt mehr als zweifelbaft. 
Charlie: Befonders, 
wie e& jegt bei den U B E Republiten 
ohne Frage der Fall ift, aus Eiferfucht, 
dat der aute Onfel Sam zu mädtia 
wird, und aus Furcht, Daß er auch ih 
nen bei paffender Gelegenheit Ein3 
ausmiichen fönnte, tun. 
Duabbe: Dab Republifen 


Aktien jebt | ne 


Methode 


| 


"denk | 
nod) | 

tatelmacher, 
De | 


tann er nach feiner Rüdtehr doch viel: 
leicht noch jeinen Kampfesmut aus 
toben, indem er, wie der Hufarengene- 
tal Joahim Hans dv. Ziethen im fie 
—— Kriege in Schleſien, die 
Schlachtfelder auslehrt. 

Quabbe: Sie tun dem Rooſevelt 
bitteres Unrecht. Ich will zugeben, 
daß der Körnel ein furchtbarer Spel 
Säbelraßler und Phra 
ſendreſcher iſt; aber trotzdem und alle 
dem iſt er doch ein großer Mann, und 
zwar auf einem Gebiete, auf dem man 
nicht erwarten ſollte, ihn zu treffen! — 

Lehmann: Sie meinen als Tango 


tänzer? 


Mie der | 


| Arbeit. 


| tie er, 


Quabbe: 


AuUVL 


E:rien Sie doch nicht jo— 
ich meine ala Frieden? 


10....Nein, 
ſt in 


ls 
ftifter 
chen Kriegen ziwiicken Kapital und 
Kein Mann der Deftentlich 
feit bat jemals fo furctlos und treu, 
das Unreht auf en dei 


art 
zeri 


- e | m‘ r 
und das io oft ver: | Kapitals und gleichzeitig auch die \rr 


| tümer der Arbeit bloßgeftellt, und ba 


(Ehren | durc 
tigkeiten — 
Anthracite-Kohlenſtreit 


ges, 
| ten 
| zerichmettern, 


durch in der Ehlichtung Tfolcher Strei 
denken nur 

ſo gro 

e Erfolge erzielt. — Ginge er 

dem Schhauplaße des Bürgerfrie 
er würde nicht mit der aepanzer 
Fauit die hadernden Parteien zu 
fondern mit dem auten 
Willen und der Logik eines aufrichti 
gen FFriedenspermittlers zı 


Sie 


1 


nach 


| juchen'— 


wäre eine | paben 


Charlie: Der Arzt, der fein Hand 
iwerf nicht qut verſteht, mag mit ein 
und derielben Medizin, die er zweien 
feiner Patienten verfchreibt, den einen 
aefund und den andern noch fränfer 
macden oder aar töten. Die, 
Gegenfag von Willon eingeichlage 
„Man-immer langſam-voran“ 
hat ſich, wie vorher 
unferer Bier! 
alänzend bei dem merifanilchen 
Kuddelmudpdel bewährt; in dem Bür 
gerfriege in Colorado 
nicht; ja ich verfteige mich zu der Be- 
hbauptung, daß fein Zögern, Bundes 


wir 


bier auf 


‚ truppen nach dem Streifgebiet zu wer 


| fen, 


uchen wir uns | 
und die ala | 


ganz | 
Nad) | 


Niemanden | 


eg | 


.. n. = < * 29 M 
überhaupt für den großen Bruder eine | tiq, den jungen Rodefeller zu verteidi 


wenn fie eg, | 


| aeboren, 


gegen | 


ihre großen Männer undantbar, und | 


auf ihre Nachbarn eiferfüchtiaq jind, 
lehrt die Gejchichte; mie niederträch- 
tig, kleinlich und rachſüchtig aber eine 
Erdbebenrepublik ſein kann, die nur 
auf Spezialkarten zu finden iſt, hat 
unſer Theodore Rooſevelt jetzt erfah 
ren müſſen. Weil er Kolu —— nicht 
zu verwechſeln mit Kolumbi „the 
Pearl of the Ocean“— ſeiner Seit bei 
der Abtretung der Kanalzone ziemlich 
Icharf über’ Ohr gehauen hat, wurde 
er auf Anmeifuna des 
Gefandten in Rio de Janeiro von den 
Konfuln in Rofo und Manaos in 
Brafilien bei feinem Iriumpheinzuge 
dafelbit ala Quft behandelt. Und das 


folumbiichen | 


mußte einem Manne paffiren, der von 


Tämmtlichen aefrönten Häuptern Euro 
pas 
der mit dem Zar Sekt, mit 
Deutſchen Kaiſer Brüderſchaft getrun 
fen, und mit der Präſidentin der fran— 
zöſiſchen Republik Vielliebchen gegeſ— 
ſen hat! — 

Lehmann: Et wundert mir, det 
Roſenfeldt dieſe Beleidijung ſo ruhig 
innjeſtochen hat. 

Kulicke: Yes, das iſt funnig! 
neine Siſter-in-Lah iſt, die Drug— 
ſtore-Wittwe, die meint, der 
Leienkiller könnt die ganze kolombiſche 
Armie von 15 oder 16 Mann ſingel— 
händed verhammatſchen. 

Grieshuber: Der Mond kümmert 
ſich nicht darum, daß ihn die Möpſe 
anbellen, namentlich nicht, wenn er 
andern und wirklichen Aerger hat. — 
Oder glaubt Ihr etwa, daß der Rauhe 
Reiter Oberſt jetzt nicht tobt und 
flucht, weil er in den Urwäldern und 
Urſümpfen Braſiliens bei der Jagd 
auf unmögliche Tiere mit noch unmög— 
licheren Namen die Zeit verſchlafen 
hat, in einen friſchen, fröhlichen Krieg 
zu ziehen, oder wenigſtens dazu zu 
hetzen? 

Charlie: 


Was 


Wenn er ſich ſehr beeilt, 


große | 


als ihresaleichen behandelt wurde; | 
dem | 


| tuna feiner Mitbürger recht fühlbar z 


Er. 


ı tel 


zum großen Teil die Schuld ba 
ran träat, dah die Anarchie dort 
itarf in’3 Araut ihoß und fo 
Menichenblut veraoiien wurde. 
eriteren Falle traf er den Nagel 
den Kopf, im lebteren jchlua er 
trumm. 


ar fr 
Quabbe 


viel 


ihn 


: Das iſt eine ſehr gewagte 
Behauptung, die noch dazu eine ſchwere 
Kränkung unſeres, trotz ſeiner turzen 
Amtszeit ſchon ſo ſehr um das Wohl 
des Moltes verdienten Präſidenten in 
bolpirt! ch wollte die Verantiwor 
tung für das von Ihnen Behauptete 
nicht übernehmen. 

Charlie: Bei Abrer Leijetreterei 
frieaen Sie e8 am Ende auch noch jer 


gen. 

Duabbe: Das fällt mir gar nicht 
aber Sie werben doc nicht 
berübeln wollen, ihn zu bedauern, 
Sohn des beſtgehaßten P Blutotra 
mit einem aolbenen eöf| tel im —— 
eingehüllt als Baby in Wickel 
tücher, die von dem —52* der Ar 


mır 


em, mit 


ien, 


mut 
&ohen Schule des Ausbeuier, 
pbartfätichen Mudertumsö — g 
Sie, dah ein folder Mann für 
armen Mrbeiter ein Herz im Busen 
haben die erbliche Belaitung der 
Habaier, die feine Rüdficht tennt, ab 
ihütteln tann? — Für ihn ftintt der 
Dollar, an dem der Schweiß und das 
Blut des armen Boltes flebt, n icht. 
Sehma nn: Nee, aber ber 
von Die Rogaenfelber' ihen Dabler is 
ds ch in die jonft jar nich’ jo empfind- 
lichen Naſenlöcher unſerer Volksver 


und 


reter in Waſhington *2* un | 


fie weijern fih nu jojar, dieje fchlech 
ten Dabler als Yefchent anzunehmen, 
um die Roaaenfelder vor die Ber 
beerungen durh den Kornwurm 
ſchützen. 

Grieshuber: Die allgemeine Ent 
rüſtung gegen den jungen 
gibt den gewohnheitsmäßigen 
aufhetzern die ſchönſte Gelegenheit 
Haß der 
Reichen zu ſchüren. Upton Sinciair 
— jedem Chicagoer wohlbekannt we 
gen ſeiner Verunglimpfung unſerer 
peckbarone und 


au 


Volt: 
‚ven 


— 
a 


— 


verhaßten Multimillionär die Verach— 
machen. Er führt täglich eine, mit 
Trauerabzeichen verſehene Anzahl von 
Frauen und Männern, die angeblich 
oder wirklich um die auf den Schlacht 
dern Bürgerkrieges Gefallenen 
Leid tragen, in einer Prozeſſion vor 
das Gebäude der „Standard Oil Co.“ 
und brinat dort*dem jungen Del 
Minentaifer eine ftumme —— 

Kulide: Das ift funnig. 

Griedhuber: Dir mag es funnig 
erſcheinen, dem Mann, dem dieſe laut— 
loſe Serenade gebracht wird, ſicher 
aber nicht, denn er ſoll ſich bereits an 
die Behörden gewandt haben, damit 
dieſem groben Unfug geſteuert und die 
Verüber desſelben zur Rechenſchaft ge— 
zogen werden. 


den unſeligen wirtſchaftli- 


ſtandteile heraus: 


verſöhnen | 


im | 


anf feitgeitellt | 


aber Durdaus | 
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Im | 
auf 


Als | 


genäßt waren, ausgebildet in der 

und des | 
lauben | 
feine | 


| riebene, geiichte Semmel, eine T 


Rockefeller 


armen Bevölteruna gegen bie | 


Schmalzarafen — it | 
auf eine Elaffifche dee verfallen, dem | 


‚ nie, Sümorrboiden, Eczen 


ı Imwollene Mibern, 
j den, Zungen und ! 


und 


Denn und au fon das, durch die 
Verfaffung garantirte Recht ber freien 
Rebe verfüümmert, das Recht ded freien 
und unbeichräntten Mundbaltens darf 
uns durch die Polizei und Gerichte 
nicht verfümmert werben. 

Grieshuber: in diefem Lande ber 
Treiheit können dem Bürger alle Rechte 
beichräntt werden, wenn es der Obria 
feit fo gefällt. Der alte, fpartanifche | 


Eilenfreffer Drako, der doch gewiß die | 


Jugend nicht mit Glacehandichuben | 
anfaßte, hätte e& nie gewagt, den lacat 
demonijchen Nünglingen dad Rauchen 
bis zum 21. Lebensjahre zu verbieten, 
und fie mit einer Orbnunadftrafe von 
25 bi8 100 Dollar? zu bedrohen, wenn 
fie mit einem Glimmftengel auf ber 
Straße betroffen werden follten. Un 
jere Archonten gehei aber jet mit 
einer dabingebenden Ordinanz ſchwan 
ger und werden wahricheinlich ın einer 
ber näditen Sigungen damit nieder 
lommen. 
Lehmann: 


Steine Suppe wird fo 


heiß jejeſſen, wie ſie jelocht wird; aber 
anjenommen 
ı uff die Strake um’ 


um’ jejegt den Fall, alle 

roodhenden sungen 
| jefaht un’ um 25 
ferner anjenommen un” jefegt den Fall, 
id friejte det janze Neld.... 

Charlie (ichnell einfallend) 
| würbeit Du Dich hoffentlich daran er 
| innern, dab Du bei mir fchon jeit drei 
| Jahren mit $2.85 in der Kreide jtehit. 

Grieähuber: Charlie, 
' zu Sticheln. fondern iprina, 
| ohne binter die Bar — 
| und die Karten. 
| 


Fejer mwürben ab 
Rad jefränft, un’ 


Mann 


z 11 


fan „! mich a 
kuaria ‚sin. 4 vr 

ıber 
au 


hol’ 


itot ‚tern 
uns 


._——n 


Zür die ie Rüde. 


Chilec Gar arme — Auf An 
| frage fann leider feine ausführliche Ant 
| wort gegeben werden. Linier 

Seichmaf — wir haben e8 uns einmal 
vorſetzen laſſen, fand folgende Be 
Bohnen in Tomaten 

fauce, darinnen ſchwimmen würfel 
' ähnlich geichnittene Stüdenen von Ham 
| melfleiih, über allem aber lagert eine 
| die Schicht Pieter. — Vielleicht ift eine 
| unierer treuen Yelerinnen imitande, dieie 
| etwas robe Erinneruna durch ein 
ı richtiges Rezept zu — 


on 


Bumpernide auf 
| — Man kann jo 2 aus allem Brot 
| maden, nur verzichtet unier treiffichen, 

treugedientes Nochbuc leider darauf, 
| nerade dieies erwähnte Brot zu beban 
deln. Das bequemite Rezept wäre alio, 
in den nächiten Delifatelienladen zu 
achen und sich joviel zu ceriteben, als 
| ıman Wppetit hat. ndeilen Toll ver: 
| fucht werben, nächiten Sonntag 
i ein Rezept aufzutreiben. 


hiä 


— 
— 
viD > 


npud 
Butter 


Zitrone 
Man rührt 13 Unzen 
| arbt nach umd nad) 
| jtetem Rühren 2 bis 3 ganze ier, 
| 4 bis 5 Eidotter, 4 Piund feingeriebene 
Semmel, 1 Bint Milh oder Sahne, 
eine Spur feines Salz, 13 Unzen Suder, 
I an dem die Schale von 5 bie 6 Zitronen 
| abgerieben und der dann feingeitoßen 
worden it, den gut ausaeprehten Saft 
der 5 bis 6 Zitronen, 2 Unzen in Feine 
Stifte oder Würfel geichnittenes Zitro 
ımnat und zulett den tteiigeichlagenen 
| Schnee der 4 bis 5 Eimweih dazu. Die 
| aut abgeihmedte Maije füllt man in 
die mit Butter ausgeitrichene, mit ge 
ı riebener Semmel beſtreute Pudding 
form, deckt einen feſtſchließenden Dedel 
auf, stellt die Korm im ein fiedendes 
Waſſerbad und läßt den Vudding 1} 
bis 2 Stunden fodhen. Damit das 
ı Waiier niemals aus dem Kochen fommt, 
was dem Gelingen des WPuddings | 
| jchadet, muß man das seuer gut und | 
| gleihmäßig brennend erbalten, 
| muß aemügend auf Dem 
| itebendes Wafier zum jofortigen Nadı) 
| füllen vorbanden tein, wenn das Nlodı 
waiier anfängt, einzufocen. Der Pud 
ding muß jofort nach dem Stürzen auf: 
| getragen werden und ſchmeckt mit Wein 
ſauce beſonders gut. 


Warmer 
ding.- 
su Sahne, 


ampinudeln.— 
Minde von adıt bis 


salide TI 
Man reibt die 
altbadenen 
in vier Teile und läßt fie in einem Bint 
roher Milch weichen. Auf 
laufform itveicht man mit Butter aus, 
leat die abaetropiten Semmelitüde 
nebeneinander binein und giekt zwei 
mit SZuder, Banille und Milch gut 
verrübrte Cier aleihmäßig darüber, io 
dak die Scheiben eben bededt find, be 
ſtreut die Überflähe mit geriebener 


Zemmel, die Speiie 30 bie 


sehn 


Eine Name 


läßt die 3) 
Minuten im Dien baden und trägt jie 
in der Form 


auf 


Kin 
ihält man, be 
Kernhaus und Mernen, 
ı ichmeidet sie in mittelarofe Würfel, 
beiprenat diefe mit fehr wenig Rum 
und beitreut ite mit Zucker, miſcht ae 
bertaiie 


Birnenflöhe — 
aute, jaftige Birnen 
| freit fie von 


Raitor 
Kneipps 
Agturheil: 


Anflalt 


20-22 Süd StateStr. 


Wir furiren wenn andere fehlichlagen. 


Rbeumati amuß, 
ft na Sch! 
fat, Mgteriofcler 
Blutd ergiftung, ® 


icht, ein eh 
fenlatarıh, Cpi 2 


lepfie Bu der u 
a,nerbi He Gri &i na 
Rüdenmarlalähmung Hfıbma, Ketttuc F "ie 
fteäfranfbeit,” Darmfatarıb, Wleihhluht, ne 
Geihmwüre, Abfzelie, Reberie . 
Mierenleiden, Gelblehtlzanis 
beiten, Srauenfranfbeiten und alfe anderen fo. 
denannten unheilbaren Arnnibeiten. 


Keine Medizin. Keine Operation. 
Buch frei. 
Die Anstalt iit nen und böchft elenant. 
Wir madhen Euch gefund; retten unb 
verlängern Euch das Leben. 


Konfultation ik frei. Unteriuhung foftet wid, , 


@eit 20 Jahren beitchend. 


PASTOR KNEIPPS 
Natur⸗Heilanſtalt 


€. Marcus Noibihild, Lt. D. S. D., Dixettor 
Dlien 9 5iß 5. Sonntags u. Beiertagd 9 Dis 1L 


öffentliche Zalaler | 


eigener | 


. I 
Anfrage i 


unter | 


aud | 
Zicdepunft | 


Zenımeln ab, ichmeidet jede | 


Prund | 


Zimmt und einige Yörfel Mehl dazu, 
ſo daß ein ebener, guter Kloßteig ent» 
ſteht, von dem man mit einem in heißes 
Waſſer getauchten Loffel langliche Kloße 
abitechen fann. Dieſe legt man in 
ſiedendes, etwas geſalzenes Waſſer ein, 


nimmt ſo viel auf einmal, daß ſie noch 
Platz zum Bewegen haben, läßt ſie gar 


kochen, (um die Kochzeit feſtzuſtellen, 
kocht man einen Probekloß), nimmt ſie 
mit dem Schaumloffel heraus auf eine 


erwärmte Schüſſel und beſtreut ſie mit 


Zucker und Zimmt. 


| 

| Eine gute Mayounatic— 
| Vier bartgefodhte Gier und 2 friide | 
| werden mit 1 Teelöjiel Senf (Muitard) 
| Hierzu kommt 1 gebäufter 
| Teelöffel Zuder, Salz, eine 

Piehier und der Salt einer ‚Zitrone. 

| Unter unausgejegtem Rühren gibt man 


| perrübhrt. 


I 


| 


Briie 


| tropfenmweiie jeinites Speijeöl und nad) | 


Geſchmack noch Eſſig hinzu. 
muß ſehr gebunden, ja faſt — ſein. 
Bei allen Mayonnaiſen iſt die Haupt 
ſache, daß man fortgeſetzt rührt 
abwechſelnd und nur tropfenweiſe 
und Eſſig hinzugibt. Oel macht 
Sauce dick, Eſſig macht ſie 
dünn. Beſonders mit Eſſig 
bei Mayonnaiſebereitung ein 
| mit ein Verſchwender. 


jet 


Oel 


— 24 
Schinkenr Jit 


eite.— 
| und fürchtet man, dat 
| in Gemüjeluppen zu jalzig fein möchte, 
| 10 Iähmeide man die Yappen und \ 
davon, bade jte jebr fein 
t sletich durcheinander), 
ab, füge doppelt jo viel 
seichälte, in Würfel geichnittene Star 
toffeln dazu und eine 
dies alles Stelle ma 
bededt aufs 
| toffeln gar, fo bebe 
vom Topfe ab, laſſe 
verdampfen, füge danc 
hinzu, 
Mehl, 


etles 


Taſſe 


bie Kar 
ven 


Sind 
man 
Die 


Feuer. 


Milch 
nicht 


in falter eben 
wird man 
weil der 
; liefert; 
wünſchenswerte 


Salz 
brauchen, 
Sal 
eıne 


- Man kann dieje Angaben nad) Be 


I 
| fieben vermehren, alfo zwei oder drei 


Iaffen gehadtes Schintenfleifch neh 
| men und alle anderen Zugaben dem 
gemäß vergrößern. — 
fleine Würfel gejchnitten 
etwas angebraten find, 
Scintenrefichen im 
| in der Pfanne vermifchen. 


» Ge 
m i t 


und 
lann 


mel 
Etwa 


rtollte 

Matta 

| Pfund nicht 
Hammelbruſt 
AKnochen, w 


Ham 
roni. 
zu fette, 
befreit 
äſcht ſie, reibt 


Jut 
man 


bon 
fie mit 


| gefchnittenen Sarbelln. Man 
Ichnürt ie, 
| aut in 


daß die Hammelbruit 
bevedt ill. 
geichnittene Suppenmurzeln an 
Hammelbruit und dämpft fie aut. 
Brühe wird burchaeltrichen, 


Inapp 


| aelodt, an die man zulegt 
Löffel Kapern aibt. Matta 
| man Hein, kocht fie in 
| fochendem Wafler gar, fc 
| Butter, etwas 
Käle aut Dur und richtet 
| Ham melbruft an, 
| 
I 
I 
i 


Saure Bohnen — 
chenen Bohnen, 
über Nadt 

nei lent, am 
von etivas 
auf dem 


| Bon fein gehadten 


Die 
in faltes 


anderen Tage mit Zugabe 


| Butter oder Spedfett eine 
Finbrenne, verftoht fie mit 
| oder Brühe, aibt Bohnenkraut, 
Eſſig, Zucker, Salz, 
etwas 

Man muß gut aufpaſſen, 
anbrennen. Sollen die 
cerübrt, obne Hüllen 
mar den Bohnenbrei 


{a 
Bohnen durch 
ſein, 
mit etwas 


die Sauce Darüber, 
Hide a 

Art zu 

gereiniat 
leat man 

| Wurzeln, 


1 
| 
I 
| 


uf 
todhben. 
und jauber 
Scheiben 
Beterfilie 
Stüchenträuter in einen 


ıbgerieben, 
bon 
oder 
Keſſel, 
legt die Fiſche darauf un 
ben tknapp mit kaltem Waſſer, 
| t rauf auf's Feuer zu bringen. 
| —* 
je wzwei⸗ bis 
ot wieder einen kleinen Guß 
| Maffer hinzu, damit fie nicht 
| foben. Died Berfabren 
| man dreimal, 
| Binten auf dem Dfen 
| tohen. Man „jchredi“ N 
Zugabe von kaltem Waiier, 
| dadburd wird das FFleiich viel 
und wohlſchmeckender. 
ſimmert, deſto 
Man rührt 
| ſüße 
Sauce und läßt den Fiſch darin auf 
tochen, dann gibt man 
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lanafam 


Ip 
ir 


beſſer jchmedt der Fild. 
dann etimas Mehl 


| der Sauce. 
in Milh mit Rahm und Butter ver 
| mengi garlo 
nicht zu. verdiden, wenn man 
bieie Art vorziehen follte. 


Mutterftol;. Pfarrter: 
finde, Ihr Sohn, der Student, 
jetzt ſchon den Eindruck eines richtigen 
Hypochonders. — Bäuerin (su ihrem 
Mann): Siehſt du, Alter, ich habe es 
ſchon immer geſagt, daß unſer Fritz es 
bald zu etwas Großem bringen wird! 
— Großſtadttind. — Rudi: Ach, 
Mademoiſelle, ſehen Sie nur die klei 
nen Schweinchen, die ſprechen auch 
franzöſiſch, — ich fragie ſie, ob fie 
Hunrer haben, da antmworteten fie: 
Dui, ori! 


Die Sauce 


und 
De ı 
die | 
dagegen 
man 
Knauſer, 


halbe Zwiebel; 
n mit taltem Waſſer 


Dedel 
Flüffigteit 
ch 1 Pint Mild 
fomwie einen aebäuften EHlöffel 
gerührt. 
hinzuzufügen 
Schinten das nötige 
Pfeffer mag für mande 
Zugabe jcheinen. 


Denn fie in jebr 
raſch 
man 
Verein mit Rührei 


brull 
drei 
abgelegene 
den 
Salz 
ein und beleat fie mit feingeichnittenen 
»wiebeljcheiben und einigen feinitreifia 
rollt | 
| die Hammelbruft zufammen und ums | 
brät fie von beiden Seiten 
Pflanzenbutter an und gießt 
dann To viel fochendes Waffer nad, 
dabon 
Man gibt allerlei fein= |, 

die 
Die 
mit brau= 
ner Mehlichwige zu gebundener Sauce 
mebrere 
roni bricht 
geſalzenem 
wenkt ſie in 
Milch und geriebenem 
ſie zu der 


gut 
1 bis 13 Pfund, 
Waſſer 


jo verfocht 
in 
jutter gar gebünftetem Mehl und füllt 


weſtpreußiſche 
Sind die Fiſche 
ſo 
Zwiebeln, 
andere 
gibt 
Pfefferförner oder Gewürznelten hinzu, 
d bedeckt ſie 
um ſie 
Man 
die Fiſche zum Kochen kommen, 
dreimal auftochen und 
taltes 
weiter 
wiederholt 
dann läßt man den Fiſch 
fertig 
den Fiſch durch 
und 
feller 
Ne länger es 


mit 
em Rahm eben und gibt dies zur 


reichlich aute 
Butter binzu und ferpirt den ich in 
Man kann auch den Fiſch 


chen und braucht die Sauce 
es auf 


Ich 
macht 


nicht mehr | 
mebr viel Fleiih am Schinfenfuocen, 
er zum Kocen 


Yäppen | 
mageres und 
meſſe eine 
rohe, | 


| aber feine hat ein jo großes 


ı Hauptgeichäftsitraßen itedt. 


. für Mädchen berieten. 
boppeltfoblenfaurem Natron | 


m Feuer gar und weich gelodji. 
Zwiebeln und zivet | 
örfeln Mehl macht man in zerlafjener 
hellgelbe 
Waſſer 
milden 
etwas Pfeffer und 
Zitronenſaft dazu und läßt die 
Bohnen darin nochmals durchdünſten. 
daß ſie nicht 


derinnen 


durchaus 


| 
| 
| 
| 
| 


„S. & 


: 9.“ Grüne Stampa frei mit jedem Einkauf. — Zweiter Floor-Eingang nad allen Hocbahnzügen. 


Eingang an State Strafe, Jadjon und Dan Buren Straße, 


Wir verfaufen Tonnen von Sped 
in unierem Großen Market 


Spesielle Werte in 
Tapeten 


Taufende von Rollen Tapeten 
wurden während ber legten Woche 
unferem Lager hinzugefügt — die 
Werte jind bejjer als je zuvor. 

30c Zapeten zu 12:c. 

Ausgewählte Partie von Bettzint- 
mertapeten in Ching Mujtern und 
bübfchen Streifen. 

18c Tapeten zu Ic. 

Ginige hundert Rollen von Golb- 
tapeten für Parlord, Hallen und 
Ehzimmer. 

150 Tapeten zu 63c. 

Gute Auswahl von Tapeten für 
alle Ziminer, ausgefchnittene Borden. 

50c Tapeten zu 1Te. 

Datmeals in einfachen und zivei 


farbigen Effetten, importirteWaaren,, 


befannt, daß fie nicht verfchießen. 


4c Tapeten zu Ic. 


Tapesierer geliciert auf furze Notiz; 


$ünfter Floor, nördlich 


Samen und Anollen für 
Euren Garten 


Diejenigen, bie einen Blumengarten 
anlegen möchten, find eingeladen, 
wenn fie — Samen und 
Knollen wünſchen, hierher zu kommen 

Wir haben die Preiſe herabgeſetzt 
und Ihr könnt Geld ſparen. 


hin, 


Lalement 
Blumen: und Gemüle- Samen, 
12 Rapiere für 10c. 
25 aemiichte Gladiolas, 25c. 
25 Quberoien für 2öc. 
Veit gemijchter Grasfamen, 6 
Zad, Montag zu $1.00, 
Gemiichte Gannas, 
Zprab Pumps, 


Pfund 
Dutzend, 


jede, DOC. . 
Schaf-Fertilizer, 


zpI 


10 2). Eimer 


Die Schule der Verkäuferinnen. 


Es gibt wohl nirgends in der 
eine Fachſchule für, Mädchen, die ſich 
in der beruflichen Gliederung der Klaſſen, 
in der feinen Veräſtelung des Unter 
richtsſtoffes mit der Pflichtfortbildungs 
ſchule für Verkäuferinnen vergleichen 
fann, die die Stadt Berlin am 1. April 
vd. 3. errichtet hat. Wohl beitehen in 
Züddeutichland und im Induitrieitaat 
Sachſen einige VBerfäuferinnenjchulen, 
Schülerin- 
wie Berlin, 
denn immer mehr 


nenmaterial aufzıwveifen 
Das it natürlich; 


| entwictelt fih Berlin mit jeinen Nieien- 


waarenbäuiern, jeinen impojanten Kauf: 
bäuiern und eleganten Spezialgeichäften 
sum Bazar des Deutichen Neiche. 
Kaufen und Berfaufen — das ilt die 
itille Yofung, die hinter all der bunten 
Neflame und der raffinirten Auf: 
madung der Schaufeniter in unjeren 
Daß daher 


die Kunit des Werfaufens immer mehr 


| nepflent und gefördert werden mülle, 


erfannten die Stadtpäter Berlins Far 
genug, ala fie vor einem Yahr über die 
Einführung der Pilichtfortbildungsichule 
Noch mehr: fte 
ihufen im Gegeniaß zu den anderen 
Berufen, den Kontoriftinnen, Putz— 
macherinnen, Weifnäberinnen, Schnei= 
und ungelernten Arbeiterin= 
nen, deren Schulen fih auf die ein- 
selnen Bezirfe verteilen, eine einzige 
Schule für alle Verfäuferinnen, oder 
richtiger gelagt, für alle weiblichen 
BVerfaufslehrlinge Berlins. Diele Zen- 
tralilation, die auch den Wünjchen der 
Geſchäftswelt entiprah, hat jidh ale 
swedmäßig erwiejen. Die 
Berliner jtädtiiche Verfäuferinnenichule 
dehnt ihren Bereich jogar über Berlin 
auf Gro& Berlin aus; denn da alle in 
Berliner Gejchäften tätigen Yehrmädcen 
sum Sculbefuch verpflichtet find, fo 
itrömen in dem ichlichten arauen Schul 
haus, Deiiauer Straße 24, das die 
Stadt für die Verfäuferinne nichule zu 
nächſt gemietet bat, die 
aus allen Nachbargemeinden, 
aus entlegenen Vororten, 
Bis aus Dranienburg 

ber, die flinfen, fleinen 


ja oft 
sulammen. 
kommen ſie 
und großen, 


ſchlanken und rundlichen Verkaufsſtuden— 


tinnen. Das Problem Groß-Berlin, 
über das ſich ſo viele die Köpfe zer 
brechen — hier iſt es einfach und ſpie— 
lend gelöſt! 

Man ſieht: die Schule, in der die 
Theorie und Praxis der Verkauftskunſt 
gelehrt wird, nimmt im Berliner Fort— 
bildungsſchulweſen für Mädchen eine 
ganz beſondere Stelle ein. Auch ſonſt 
läßt ſich von ihr mancherlei Intereſſan 
tes erzählen. Wie kaum eine andere 
Fachſchule für Mädchen ſteht ſie in 
enger Fühlung mit der Berliner Ge— 
ſchüßtswelt. Für dieſes Zuſammen— 
gehen mit der Praxis ſorgt einmal der 
offizielle Beirat, dem die namhafteſten 
Vertreter des Berliner Waarenhaus— 
und Ladengeſchäfts angehören; dann 
nehmen aber auch die Herren Chefs, 
die den Wert der Verkäuferinnenſchule 
wohl erkennen, ſo regen, tätigen Anteil 
an der Schule, daß von dieſem Inter— 


eſſe nur das Beſte für die Zukunft er— 
wartet werden darf. 
rige Leiter 


So kann der rüh— 
der Verkäuferinnenſchule, 
Direltor Dageförde, ſchon jetzt mit 
Danlk über namhafte Spenden quitti— 
ren, die einzelne Geſchäfte aus freien 
Stücken der Schule gemacht haben, 
3. B. wertpolie Kollektionen zur Waa 
renfunde und Sammlungen, die den 
Merdeaang eines Stoffe? und Pro- 
dutt3 dartun. Auch in der Ausbildung 
ber Lehrerinnen, die fich für die Ver: 
fäuferinnenichule natürlich befonders 
vorbereiten nıußten, famen zahlreiche 
Svezialgeſchäfte und die aqroßen Waa— 


Welt 


zurzeit in zwei Se 


Schülerinnen | 


| Klaffen“ 


Hausfrauen 


Nehmt einen 


Mark 
ten Sefichter 
rund, aber 
ten Streifen bon 

Swift & Co.'s 


für $1.15. 
»arte3 
ge füttertem 
Zartes 
Vordervie 
Vorderviertel 


Ausge 


chen, gerollt, Pfund, 121403; Rippe 
Cereſota Mehl, 
für nur 31.43. 
Granulirter Rohrzucker, mit 
cerybeſtellung von 52.00 oder mehr 
(Zucker, Mehl, Seife und Fleiſch aus— 
geſchloſſen), 25 Pfd.Sack, 
American Familiy Se 
Einkauf von unſerem 
Kaffee, 10 Stücke für 356. 
Lipton's Kaffee (gelbes 
Rrundbüchle für $1.00. 
Id Duich Cleanſer, 3B 
Fanch Santos Saffce, 
81.00; Bund, 28c. 
fet Fired Sapan Tee, 
Pfund, 39e. 


986. 
eife, 
Y zulk Tee 


oO 
0% 
fur 


Bas 
dc; 


2 Pfund 


ine 


14 Faß— u | 


haben 
Rotbiebild & Go. die beite Hilfe find für & 
Yebensunterbalt=stogten, 
Yebensmittelpreife, 


oder Navel, 


Gro⸗ 


mit $1.00 | 
und | 


OAhın!\ 7 | 
Yabe!), 


Brund | 


die Beobachtung gemacht, daß 
Xente, die die 
Durd) Verminderung der ss 


zu erzielen juchen. 


Streifen von Rothſchild & Co.'s Medal 
Speck mit nach Hauſe und beachtet die vergnüg— 

am Frühſtücks tiſch. 
er iſt ſo gut wie der beſte. 


Er fojtet nur 22 das 
in ausgewähls 
+ bi5 5 Bund im Durhjegmitt, 

Cotoſuet, 10 Pfd.⸗Eimer, Bruttogew., 


Pot Roaſt, von jungem mit Corn 
Nindvieb, Pfund, 12%c, 
Schulter Steak, Pfd., 156. 
Spring Lamm, Bid., 12%c. 
Corned Berf, ohne nos 
Pfund, 101%c 
P. & G. deutiche melirte 
für 49e, 

Fels Naphtha oder Marihall’3 Fas 
miln Seife, 10 Stufe für 39e. 

Gold Viedal oder Billsbury’s Mehl, 
4 »Kab:-Sad, 31.33. 

Hold Duit oder Prid 
ver, 2 Badete fir 35c. 

Sivift’3 oder 20 
jchnigel, großes Packet 

Mool, Crescent oder 
5 Etitde für 19e. 

Sltced oder Grated Mnana3 (Has 
waiiſche), 5 Büchſen für 1.005; die 
Büchſe, 23. 

Countxy Gentleman Corn, 6 Büch⸗ 
ſen für 756e; Büchſe, 

Wiscon iin Heine 
Büchſen fie $1.00; 


wähltes 


Seif 


e, 10 


Stücke 


e Waſchpul⸗ 


Mule 
für 2 
Ivory 


Seifen⸗ 


Seife, 


130. 
ſüße Erbſen, 
Büchſe, 12c. 


10 


KleiderFormen, Montag zu 58.95 


Paient verſtellbar, in 12 
Hüften und am Stirt zu 


Teilen 
ehe 


ı, am 
regular $12.00 wert, für 55.95. 


Halte, Büſte, Schultern, Waiſt, 


Nurzwaaren und Zwirn, . 


J. O. King's Maſchin 
200 Y.S 


pulen; Dutz. 
Jaſper Strumpfhalter für Kin— 


der, alle Größen, Baar, 10c. 
Echte Human Haarneke, in allen 
Farben, jedes, SC. 
10e Packet Peet's 
Oeſen, 7c. 
Ruche Supporters, 
weiß, alle Größen, Starie, Te, 
Warrens ſeideüb 
bein, die Yard, Sc. 


sivirn— | 


N I 
v., 10c. | 
fi 


c 
< 


und 


Haten 


ſchwarz oder 


farbig, 


Marfirung etc., Nolfe, 


Ichiwarz, die 


das 


3c Stüd echtes 
Mercerized Haäfe 


Bienenwadhs, 1e. 
g elwolle, schwarz od. 
epule, Blac. 
Initialed Tape, fir 
IC. 
Ic, 


Unterzeug- 


2-in=1 
Schwere 


Sc huhwichſe, 

Dreß Tape, in weiß oder 
Yard, Se. 

Carmen Allover ſeidene Haarnetze, 

Dutz end, 25e. 
Sanitäre — Dutzend in 

Schachtel, 21c. 1. Floor. 





renhäuſer der Schule bereitwilligſt ent 

gegen. Jede Lehrerin — es ſind nur 
weibliche Lehrkräfte, insgeſammt 19, 
an der Schule tätig — hat auf dieſe 
Weiſe ein halbes Jahr praktiſch gear— 
beitet und im Getriebe des Berliner 
Geſchäftslebens ſelbſt die Feuerprobe 
beſtanden. 1453 Schülerinnen ſind 
meſtern eingeſchult. 
Bon den 4M Klaſſen entfallen 20 auf 
das Sommerſemeſter und 24 auf das 
Winterſemeſter; dieſe reſpektabeln 
Zahlen werden ſich ſicherlich im Laufe 
der Zeit noch bedeutend erhöhen. Das 
reiche Schülerinnenmaterial ermöglicht, 
wie ſchon erwähnt, die größte Gliede— 
rung nach den einzelnen Geſchäftszwei— 
gen. So weiſt die Verkäuferinnen— 
ſchule nicht nur geſchloſſene Klaſſen 
für die allgemeine Textilbranche, ſon 
dern auch für Wäſche, Putz, Herren— 
artikel, Damenkonfektion, Korſette und 
Kurzwaaren, Lederwaaren, Nahrungs 
mittel, Papier- und Galanteriewaaren, 
Porzellan und Hausgeräte auf. Noch 
mehr als das: es beſtehen auch beſon 
dere Klaſſen für einzelne große Häu 

ſer, für A. Wertheim (hier gibt es wie 
der eine Untergliederung in Klaſſen 
für Kaſſe, Galanterie und Textil), für 
mehrere Kaufhäuſer und für A. Jan— 
dorf. 
den Unterricht ſcharf auf den Beruf, 
die Branche zuzuſchneiden. Dies kommt 
beſonders dem zweiten Semeſter 
gute, in dem die Waarenkunde betrie— 
ben wird. 


mittags wird Unterricht erteilt; 
Schülerin hat einen Schultag in de 
Woche. Die Schule hat keinen Anlaß 
zu Beſchwerden darüber, daß die La— 
deninhaber ihre Lehrmädchen nicht zur 
Schule gehen ließen. Grade die Vor— 
mittagsſtunden können die Geſchäfts— 
inhaber eine Kraft am eheſten entbeh— 
ren; außerdem wiſſen ſie wohl, wie 
ſehr der Unterricht auch ihrem Geſchäft 
zugute kommt 

Und Material der Schülerin— 
nen? Es iſt im al ger qui, zum 
Zeil fogar jehr aut. Das Berliner Ma. 
del iſt intelligent, —* und an— 
ſtellig. Aber auch hier ſind Unter— 
ſchiede. So hat die Schulleitung die 
Beobachtung gemacht, daß einzelne Ge— 
ſchäfte an die Qualitäten ihrer Ver— 
täuferinnen nur ſehr geringe Anſprüche 
ſtellen; andere wiederum 
ſehr viel, ſogar höhere Schulbildung, 
und es tann keinem Zweifel unter— 
liegen, welche von beiden Kategorien 
im geſchäftlichen Wettbewerb den Sieg 
davonträgt. In dieſer Hinſicht hat 
die Leitung der Verkäuferinnenſchule 
mit vollem Recht eine reinliche Schei— 
dung vorgenommen: ſie trennte die 
ſchlechteſt begabten Schülerinnen, die 
ſogenannte zweite Qualität, von dem 


* — 
LH 


| ©ros der ntelligenzen, und fchulte fie 
| in bejondere Klaljen ein. 


Aber es ilt 
erfreulich, zu jagen, daf dieje „zweite 
faum den zehnten 
Schülerinnen umfajfen. Natürlich kön— 
nen diele Klaffen nicht nach Branchen 
eingeteilt werden. Die Mädchen wer: 
ven aber nad) demielben Lehrplan un: 
terrichtet, der Stoff wird nur in ele- 
mentarer Form an fie herangebradht. 
Der Lehrplan, der bei der Neuartig- 
feit der Schule erft ala ein Verſuch 
aufzufafien ift, halt fich in allen Fä- 
ern ena an die Praxis. Einen brei- 
ten Raum nebmen, wie die3 natürlich 
Berufäfunde, Rechnen und Buch: 
führung, Warentunde u. Wirtfchafts- 
Geographie ein. Daneben läuft, von 
befonderen Kehrerinnen erteilt, ber 
bausmwirtfchaftliche Unterricht, um den, 
wie erinnerlih vor der Einführung 


der Pflichtfortbildunasschule für Mäd- 


Auf Diefe Weile it eg möalich, | 

I 
zus | 
Teden Mochentaa von adt | 


Uhr Vormittags bis zwei Uhr Nach: | 
jede | 


verlangen | 


Zeil der | 


' chen, 


in Intereſſentenkreiſen ſ 
geſtritten wurde, Jetzt, da er einge— 
führt iſt, zeigt ſich, daß die Mädchen 
mit Luſt und Liebe bei der Sache ſind; 
in den erſten beiden Semeſtern lernen 
ſie Wäſchenähen und Ausbeſſern, im 
dritten und vierten Semeſter Schnei— 
dern und Plätten, und im fünften und 
ſechſten Semeſter Roden und Nah: 
tungsmittellehre. Der Erfolg entfchei= 
bet; in diefem Falle ift er beftimmt auf 
Seiten der Stadt und der Schulver⸗ 
waltung, die ſo warm für ihn eintrat. 
Der intereſſanteſte Teil des Lehr⸗ 
plans in der Schule der Verfäferir 
rien witd im zweiten Ha (bjahr erlebigt: 
die eigentliche Kunft des Vertaufens, 
die Fineſſen in der — des 
kaufenden Publikums. Da werden die 
aufhorchenden Vertaufẽ sſtudentinnen 
gelehrt, wie der Kunde zu empfangen 
und zu bedienen iſt, wie ſich die Ver— 
käuferin in ſchwierigen Fällen zu be— 
nehmen hat, wenn der Kunde unent— 
ſchloſſen oder wähleriſch iſt, oder am 
Ende ſelbſt nicht weiß, was er will. 
Da muß die Verkäuferin, wie ſie ſein 
ſoll, die Führung ergreifen, dabei aber 
doch taktvoll und zurückhaltend ſein. 
Das Ideal iſt die Verkäuferin als Be— 
raterin der Kundſchaft, das tüchtige 
„Fräulein“, das nicht nur gründliche 
Warenkenntnis hat, ſondern auch über 
die jeweilige Geſchmacksrichtung und 
Mode ebenſo genau unterrichtet iſt, 
wie der erſte Einkäufer des Hauſes 
oder gar der Chef ſelbſt. Wie die Ber— 
linerin iſt: modern, adrett und klug — 
dieſem Ideal wird ſie als Verkäuferin 
gewiß in den meiſten Fällen nahe kom— 
men. Man frage nur eine von ihnen, 
was Tangofarbe oder was die ſchot—⸗ 
tiſche Mode iſt. B. H. 


⸗ i — 
Salbei gegen Mücken. 





Jäger und Wanderer werden oft 
derart von Mücken zerſtochen, daß ih— 
nen die Luſt am weiteren fröhlichen 
Mittun vergeht. Allerlei Medikamente 
werden allerdings zur Vertreibung der 
üblen kleinen Blutſauger angeprieſen, 
aber der Erfolg bleibt in der Regei 

gleich Null. Entweder riechen ſie zu 
ſtark und verpeſten dadurch die friſche 
Luft, die man doch auch genießen will, 
wobei ſie vor allem das Wild durch 
ihren infernaliſchen Geſtank mit ver— 
grämen, oder die Düfte ſind zu ſchwach 
| und erfüllen dann wiederum den ge— 
wünfchten Swed nicht. Schon unfere 
Vorfahren befchäftigten fich mit diefer 
Frage, und da die alten Hausmittel 
bäufig recht qut, dabei wohlfeil maren, 
möge hier ein folches genannt fein, 
das der Regierungsrat Bunfen im 
Urolfen im Jahre 1805 einem Weid— 
genoffen angibt: „Man folle Geficht 
| und Hände mit dem, bloß zmifchen 
den Fingern ausgeprektem Safte der 
Salbei beftreichen.” Die Pflanze wurde 
früher in Gärten vielfah als Würz«- 
fraut angepflanzt, jeßt findet man fie 
an jonnigen Stellen in Wiefen und an 
Rainen, jo daß man fie im Vorüber: 
wandern nur zu pflüden braucht, 
Hierbei möchte ich e3 jedoch nicht unters 
laffen, daß man auch beim Blumens 
fammeln, den Schöpfer dadurch ehren 
follte, daß man nicht die Wurzeln ber 
Pflanze lodert oder gar aus dem Erd» 
reiche herausreißt. Nach ung wandern 
auch noch andere die aleihe Straße, 


! 
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Nur Ddifiee⸗Praxis. 51.00 jeder Bein 


177 N. State Str. 


swifhen Randolph und Lale Eir. 
Officeftunden: Zäglih von 10 bi 4, Sonntags 
10 5..1, Montag3, Mittwochs u. — a 





>" Provinz Brandenburg. 


 Eharlottenburg Wie 
i ſtadt am 


“Mark überrafcht wurde, iſt nun auch 
Dee Ein! — —— eine Schen⸗ 
Tung im Beltage. von einer Million 
überiviefen worden. Auch bier 
Mill der Stifter nicht genannt werden, 
" ebenfo wird über die von ihm 
zu Art der Verwendung ber 
iftungsfumme vom Magiftrat 

— bewahrt, bis der 
Stadtverordnetenverjammlung in ge⸗ 
heimer Situng davon Kenntnis gege⸗ 
ben iſt. 

* andau. Der Inhaber der 
großen Holzhandlung F. W. Meyer 
Söhne in Spandau hat den Tod in 
der Havel gejuht und gefunden, Sein 


einft blühendes Gejchäft war durch 


bie 
Jahresſchluß 
durch ein Gejchent von fünf Millionen | oügerforps 


- „Rampfgenoffe Joh. Imtamp 


Heide En un 


N tämpfer in den Jahren 1848-51. 


bes | 


4 


Suſum. In Nildſtedt ſtarb im 
Alter von 89 Jahren der Rentner 
Heinrich Gehriz, der den Feldzug von 
1850 im S. ſchleswig⸗holſteiniſchen 
mitgemacht und am 
Kampf in Oberſiolk, in der Schlacht 
| bei Spftedt und am Angriff auf 
Diffunde teilgenommen hatte. 

Krempe. Das große Hädfelmert 
von E. Scheer in Krempe in der Nähe 
des Bahnhofs ift ein Raub der Flanı= 
men geworden. Das Teuer, das Durch 
Tuntenflug des um 1034 Uhr' Krempe 
paffierenden Eilzuges entjtanden jein 
joll, fand in dem leicht brennbaren 
Material reihlihe Nahrung und jegte 
| da8 große Geweje in furzer Zeit in 
ein Ylammenmeer, dem die Yyeueriwehr 
machtlos gegenüberſtand. 


Provinz Schleſien. 
Breslau. Das Mariyrium 


den Sturz des Spandauer Bankhaus | zweier Kinder Fam in Breslau vor 


ſes Baethge troß der Hilfe, welche 
Stadt im 
Werlauf der 


zugrunde 


ören. h 
’ Merneucen. Im Dorfe Schön- 
feld bei Werneuchen an ber Dftbahn 
ertftand durch Branditiftung ein gro* 
es euer. Gegen Abend ging eine 
umfangreihe Scheune des 
gutsbeſitzers Labadie in Flammen au 
Ind brannte trotz ſchnellen Einſchrei⸗ 
tens der Ortämehr bis auf die Um— 
fafjungsmauern nieber. Infolge ber 
MWinditille konnte ein Ueberjpringen 
der Flammen auf die Nahbargebäude 
verhütet werden. Der Verdacht der 
Brandftiftung lag injofern nabe, als 
das Feuer nicht auf der Hofleite, fon 
bern auf der abgelegenen Zeldjeite ent= 
ftanden mat. 


Provinz Dijtpreußen. 


Königsberg. Ein jchweres 
Bliegerunglüd auf dem Zlugplag Des 
vau bei Königsberg hat einem jungen, 
hoffnungsvollen und ſchneidigen Offi— 
zier das Leben gekoſtet. Leutnant 
Kurt de Leſſer vom Inf.Regt. 175 
in Graudenz, der als Flugzeugführer 


die dem Strafrichter zur Sprache. 
Zuſammenhang mit dem gen fortgeſehier Mißhandlung ihres 
Kuſtwieſen gewährte, doch zehn Jahre alten Knaben und ihrer 
gegangen. Zu den Leid⸗ elf Jahre alten Tochter wurden ber 
tragenden fol aud) die Reichsbant ge⸗Knecht 


Mes 


Stanislaus Sobanski aus 
Oberfrauenwalden bei Trebnitz und 


ſeine Frau zu je neun Monaten Ge— 


fängnis verurteilt. 


Die Kinder ſoll— 


| ten den Eltern ſchon Geld verdienen 


Bauern= | 
f | 


helfen und murden, wenn fie fein 
Geld nah Haufe brachten, mit einem 
arındiden Snüppel oder mit einem 
Gürtel, an dein fi eine fchwere 


| Schnalle befand, auf das rohefte mih- 


handelt. 


| 


| 
i 
i 


| 
| 


i 
i 


gu feiner weiteren Ausbildung zur o. | 
Rompagnie des Flieger = Bataillons | 


No. 2 nad Königsberg fommandiert | 


war, hatte einen Aufjtieg unternoms- 


war fofort tot. 

Allenjtein. Schon jeit langer 
Beit haben die hiefigen Yleiicher den 
Wunjch ausgejprodhen, am Orte eine 
Freie Fleifher-Innung zu gründen. 
Diefem Wunjche, der jeinerzeit Der 
Auffichtsbehörde in Form einer Peti- 
Hion unterbreitet wurde, hat dieje je- 
doch nicht entfprochen, da die Mitglies 
berzahl eine verhältnismäßig unzus 
fängliche ift. Demnach bleiben die hie- 
ſigen Fleiſcher auch meiterhin ber 
Sensburger Innung angeſchloſſen. 

Mohrungen. Verkauft hat 
Raufmann Jatmuß, der über 50 Jah— 
re bier ein Manufatturwarengejchäft 
betreibt, fein Gejchäftsgrundftüd für 
44,000 Mart an Kaufmann Xoui 
Drbadh, der ein modernes Gejhäfts- 
haus großen Stils einrichten wird. 


Provinz Weitpreugen. 
Elbing. Zum Babedireftor für 


: >. ı ger 
men. Beim Landen ftürzte er ab und | Stenzel aus Langenfeld im hiejigen 


ı Kräntenhaufe, 


' rem 


i 


| 


| 
| 
| 


I 


Die Kinder flohen jchlieg- 
lich, und ber Sinabe wurde nad eini=- 
gen Tagen in einem Gtrobjchober 
entbedt, 


Freiburg. Por einem Haufe 
der Gartenitraße, an die Haudwand 
angelehnt, wurde der 28jährige Ar- 
beiter Hermann Scholz aus Tröh- 
lihsdorf tot aufgefunden. Die Schä- 
beldede war eingeichlagen und das 
Geficht blutüberftrömt. E3 wird ber- 
mutet, daß der Tote vom Tatort 
hierher aeihafft wurde. Da man 
den Waldenburger Raubmörder Lips 
pof in der biejigen Gegend vermutet, 
berricht große Aufregung. 

Provinz Pojen. 

Sarotfdın Den Shubwun- 


den erlegen ift der bon feinem Shmwa- 
angeichojfene Landwirt Franz 


nachdem die Werzte 
mehrere Kugeln aus dem Kopfe und 
der Herzgegend entfernt hatten. Bor 
feinem Tode konnte er noch bei Hla- 
Verftande über die nächtliche 
Bluttat genaue Wusjagen machen. 
Der Mörder Nowidi befindet jih im 
hieſigen Gerichtsgefängnis. Er trägt 
ein verjtodtes Wejen zur Schau und 
zeiat teinerlei Anzeichen. von Neue 
über den Tod feines Schwagers. 
Natel (Miete). Verbaftet wur: 
ben bie beiden Brüder Arbeiter Bar: 
nowsti. Dem Schweizer K. aus 
Waltershauſen wurden 38 Mark aus 
ſeiner Wohnung geſtohlen. Als die 


3 ; beiden Brüder Barnowsti nad Nadel 


aingen, um Einkäufe zu maden, holte 
K. einen Gendarmen von bier, und 
diefer nahm auf ver Gernheimer 
Chauffee die beiden ins Werhör; jie 
gaben zu, für das gaejtohlene Geld Die 


Seebad Kahlberg wählte der Auf | Ladjhube, die fie anhatten, und an- 
Brei der U.-&. Seebad Kahlberg | deres gekauft zu haben. Die Diebe 


en früheren Rittergutsbeſiher Seeck 
auf Neuforge (Darfehnen). Der 
bisherige Vadedireftor von Kahlberg 
ft als Amtsvorjteher und Badedi- 
xeftor nah Seebad Raujcen 
wählt. 

Marienberg. Nüdtritt des 
Superintendenten Felih. in ber 
legten Situng de3 hiejigen Gemein» 
befirchenrat3 machte der Superinten= 
bent Feljch die Wlitteilung, daß er 
aus Altersrückſichten von jeinem 
Umt als erſter Geiſtlicher an der 
St. Georgskirche zurücktreten werde 
und dem Königl. Konſiſtorium be— 
eits zum 1. Oktober d. Is. ſein 
——— unterbreitet 
abe. 

Rehhof. Seibſtmord verübte 
lürzlich die Frau Maria Brehm 
bier, Sie ſchnitt ſich die Pulsadern 
n beiden Handgelenken durch. Der 
—J Arzt konnte keine Hilfe 
mehr bringen. 
iſt unbekannt. 

Stutthof. 
hatten die Fiſcher 


Guſtav Radtke, 
Paul und Guſtav 


Lange⸗Stutthof. 


Als ſie ihre Netze ausgeſetzt hatien, 


ge⸗ 


| 


Das Motiv zur Tat | 


t 


Eine feltene Beute | „. 


war aus der Ditjee ein Stör hinein= | 


geraten. 


Nur mit Anjtrengung aller | 


Rräfte und nicht ohne Lebensgefahr | 


elang e3, den jeltenen Gajt in den 
Rat zu jhlepren. Der Stör hatte 
das außergemöhnlih hohe Gemicht 
bon fafi drei Zentnern; da das 
Pfund 1,40 bi3 1,60 M: toitet, fo 
par da3 für die Yilcher ein fchöner 
Bewinn. 


Provinz Pommern. 


Stettin. Zwei Einbrecher ſind 
hier von der Kriminalpolizei dingfeſt 


— worden; e3 find dies der 50 | 


ahre alte Gteindruder Guſtabv 
Lambrecht, Turnerſtraße 68 mohn= 
haft, und der 35 Jahre alte Arbeiier 
Dito Feder, Barnimplatz 3 wohn— 
haft. Beide haben die in den letzten 
Wochen hier vorgenonmenen Keller— 
Yinbrüche verübt, bei denen insbelor- 
bere kupferne Wafchtejfel geitohlen 
wurden. Sin Sieben Fällen Tonnte 
Ihre Täterſchaft bereits feſtgeſtellt 
werben. 

Altvdamm. NReniier 9. Scheel 
von bier verkaufte fein Grundftüd 
Stargarder Straße 18 an den Srlei- 
hermeifter W. Krämer in Stettin. 

Kaufpreis beträgt 65,000 Mar. 


Provinz Schleswig-Holitein. 
Hadersleben. In Ravens— 
herg verkaufte Hofbeſitzer Samſö ſei— 
jen 61 Hektar großen Hof für 160,- 
00 Mark mit Beſchlag und Inven— 
ar an Stellenhändlet Hanſen in 
Einaleff. 


find bereit3 wegen Diebjtahls vorbe- 
ſtraft. 


Provinz Sachſen. 

Magdeburg. Kürzlich beging 
die Firma ©. U. Krauje, Xederwaren, 
Breitemeg 175—177, den Tag ih» 
res 40-jähriaen Beſtehens. Aus klei— 
nen Anfängen heraus hat ſich das 
Geſchäft unter ſeinem Gründer Herrn 
Adolf Krauſe zu dem heutigen Um— 
fange und ſeiner geachteten Stellung 
emporgeſchwungen. Der Gründer der 
Firma iſt noch heute tätig und erfreut 
ſich einer ſtaunenswerten Rüſtigleit 
und Friſche. 

Deligjdh. Die Stadtverordhes 
ten beichlojfen einftimmig, den erjten 
Bürgermeifter für die Unterfchlagun 
gen de3 verfchwundenen Hauptlafjen- 
tendanten Rudloff haftbar zu machen 
und das Disziplinarverfahren zu be= 
antragen. E3 handelt fih um die 
Summe von 175,000 Mar, 
Erfurt, Das Sriegögericht der 
Divifion verurteilte wegen tätli- 
hen Anariff3 gegen einen Vorgeieh- 
ten, Beleidiaung und Bedrohung des= 
felben den 31 Jahre alten Mustetier 
Nihard Rödel, genannt Brüdner, von 
der 5. Kompagnie de3 7. Thür, In— 
fanterie-Regiment3 Nr. 96 zu Gera 


iD 


od. 


| zu 1 Jahr , 6 Monaten und 14 Tas 


| 
| 


I 


| 


gen Gefängnis. Rödl hatte am 24, 
Januar d, %. in der Kajernenitube 
feinem Vorgejehten, dem ald Stuben- 
älteften tommandierten Gefreiten 
Stößel, einen Stoß verjept, ihn durd 
die Tür geivorfen und bejchimpft. 
Nachdem der Erzeh zur Meldung ges 
bradt worden mar, bedrohte Rödel 
den Gefreiten mit Totjchlag. 


Provinz Hannover. 

Münden (RKeifter). Die Glas» 
bütte, die infolge Stonfurjes der 
Stadt zugefallen war, murde für 
39,500 M. an die Hamburger Firma 
Borjtelman verfauft. Sie wird den 
Betrieb als Gejellfchaft mit bejchränt- 
ter Haftpflicht in einigen Tagen mie- 
der aufnehmen. 

Osnabrück. Profeſſor Dr. 
Ziller vom hieſigen Ratsgymnaſium 
tritt zu Michaelis dieſes Jahres in 
den Ruheſtand. Für ihn wurde von 
den ſtädtiſchen Kollegien Oberlehrer 
Lucaſſen von der Oberrealſchule in 
M.⸗Gladbach an das Ratsgymnaſium 
berufen. Profeſſor Dr. Ziller hat 
ſich auch um das Muſikleben unſerer 
Stadt in hohem Maße verdient ge— 
macht; ſeit 1910 iſt er Vorſitzender 
des Muſikvereins. 

Wimmer. Die Intereſſenien der 
Wimmer Heide in Wimmer, Heithö— 
fen und Sundern beſchloſſen, die 


Heide zu entwäffeen, unb überfrügen 
die Arber: “. Planes dem 
Kreiswiejenbaumeifter. 


Provinz Weitjalen. 


Münfter Die Landesbank der 
Provinz Weitfalen bat eine beveu- 
tende Erweiterung ihrer biefigen Ge- 
bäulichteiten beichlofien und dafür 
mehrere Grundftüde angelauft. Die 
Ermeiterung ift vor allem bebingt 
duch die vom lekten Weftf. Provin- 
ztallandtag beichloffene Errichtung 
eines Meitfäl, Pfandbriefamtes und 
einer öffentlicherechtlichen Provinzis 
al » Lebensverfiherungsanftalt. Das 
Pfandbriefamt fol Hausgrundftüde 
zur erften Gtelle bis zu 50 Prozent 
des Wertes beleihen. 


Ultenai.®. für einen An- 


tung jchentte Kommerzienrat Auguft 
Gelre bier 25,000 Mart unter ber 
Vorausſetzung, daß die Stadtgemein- 
de 20,000 Mart beſteuert, um ben 
cuf 45,000 Mark veranſchlagten 
Bau zur Ausführung zu bringen. 
Dorſtfeld. Lehrer Arnold 
Schulze, der ſeit 1805 eine Stelle 
an der hieſigen Wilhelmſchule vers 
waltet, konnte auf eine 25jährige 
Amtstätigleit zurüdbliden. 


Nheinprovinz. 

El; bei Limburg. Nach einem 
Briefe an feinen hier lebenden Bruder 
befindet fich der etwa 21 Jahre alte 
Wilhelm Röddinger feit dem 3, Nos 
bember in der yremdenlegion. In 
Mars-la-Tour, wo er auf feiner 
Wanderſchaft eintraf, meldete er fich 
auf der Polizeimahe und nach drei 
Tagen war, jein Schidjal in Verdun 
befiegelt. 

Haigerlod. Der Kal. Bezirks: 
geometer Anton Eblg von hier ift vom 
1. April in den wohlverdienten Rube- 
ftand getreten. 

Hettingen. \n der Tübinger 
hirurgifchen Klinik ift der 53-jährige 
Bauer Joſef Lieb aus Heitingen in 
Hohenzollern geftorben, der im Wald 
beim Holzführen unter fein eigenes 
Fuhrwerk gekommen war und ſchwere 
Kopfverlegungen erlitten hatte, 


Provinz Hellen-Najian, 


Bad Homburg. DOberbürgers 
meifter Lübte, deſſen ſechsjährige 
Wahlperiode für den Kreisausſchuß 
abgelaufen ift, wurde nicht wiederges 
wählt. Diejerbalb berrjcht hier Mih- 
jftimmung. Un Stelle des Oberbür- 
germeilterd wurde Prof. Dr. Spraud 
gewählt, 

Bebra, 
ferer 


Als neuer Rektor uns 
evangeliihen Gcule murde 


Heinrich Ked von bier drei Schüffe 
in die Bruft und in ben redhten Arm 
beibradhte. Sein Bruber Kafpar Fed 
erhielt einen Schub in das rechte 
Sculterblatt.. Nah der Tat ging 
Held flühtia und konnte bis jegt 
noch nicht feitgenommen werben. Heid 
bat erft vor eininen Tagen einen ans 
deren jungen Burfchen dur einen 


ı Schuß in den Rüden Tehr [chen ver» 


Ieht. 

Eid. Eine enorme Wertfteige: 
rung baten mı der Ichten Zeit vie 
Grundftüde, insbeiondere vie Uder: 
felder erfahren. Died machte jich 
aud; bei der Neuperpadhtung von 
rund 40 Morgen Aderfeld des Adam 
Daniel Bechtel geltend, Es wurden 
durhfchnittlich für den Morgen 60— 


: TO Mark gegen einen bisherigen Preis 
bau der Kobann Morig Rump-Stif- ; 


| 


| feiner Wohnung erjchoffen. 


von 40-50 Mark bezahlt, fo daß 
eine Preisfteigerung von 35 Prozent 
eingetreten war. m ganzen wurden 
>50 Mark erlöft. 

Gießen. Der in ganz Mittel» 
deutichland rühmlichſt belannte 
Bauerſche Männergeſangverein feierte 
ſein 50jähriges Beſtehen durch ein 
Jubiläumskonzert in der neuen Aula 
der Univerſität. 

Heuſenſtamm. Von einem 
ſchweren Unfall betroffen wurde der 
4jährige Drechsler Bott in Heuſen⸗ 
ſtamm. Beim Zuſchneiden einer Nabe 
fprang ihm ein Splitter ind Auge, 
fo daß dazfelbe audlief und bie Geh: 
fraft ald verloren ailt. Bott wurde 
ind? Offenbacher Krankenhaus ge— 
bracht. 


Bayern. 


Münden Am 1. Mai erhält 
der von Hamburg, Bremen und Han—⸗ 
nover lommende Reiſeverlehr eine 
neue beſchleunigte Durchgangsverbin⸗ 
dung über München nach Tirol — 
Stalien. Der Hamburg— Münchner 
Nachtzug D 88, der biäher ohne An= 
fhluß in Münden endigte (München 
an 2 Uhr nachmittag), wird derart 
geichleunigt, daß er in München ben 
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Anſchluß an den Brenner⸗Schnellzug 


D 24 erreicht. 

Aihaffenburg Seinen 80, 
Geburtstag feierte in geiftiger und 
förperlicher Frifhe Privatier Johann 
Staab in Aichaffenburg. 

Bamberg. Diejfer Tage waren 
e3 25 Yahre, daß der verdiente Bor» 
ftand des TXelegraphen- und Xeles 
pbon:Bau» und Beiriebamted der 
DOberpoftdireltion Bamberg, Dber« 
poftrat Heinrih Schneider, auf dies 
jes Amt, zunäcdjt ala Abteilungsinge- 
nieur, berufen worden ift. 

Lapingen Der 4jährige 
praft, Arzt Dr. Shum bat fi in 
Gegen 


Herr Wangemann aus Heringen von | ihm fchwebte wegen einer vor kurzem 


der Königl, Regierung beftätigt. 


ftattgefundenen NRauferei mit einem 


Frankfurt a. M. Gegen den | Kollegen ein ebrengerichtliches Der» 


Vorſitzenden des zweiten Tierſchutz⸗ 
vereins Direlior Guftan SHaeger 
wurbe ein Strafverfahren eingeleitet, 
weil er angeblich einer Dame geeniat 
weil er angeblich einen einer Dame 
gehörigen und ihm zum Schuß über» 
gegebenen Hund nicht zurüdgegeben, 
jondern verfauft haben joll, 
Gersfeld (Rhön). Ziwifchen 
Schmalnau und Hettenhaufen fiel die 
11-jährige Jda Böhm aus Hettenhaus 
fen beim Frofchfangen in die hoch» 
gehende Fulda und ertranf, hr 9» 
jähriger Bruder, der fie zu reiten vers 
juchte, wäre beinahe mit ertrunten, 
Mitteldentiche Staaten. 
Langenberg. Kürzlich fehte 
ber hieſige Schuhmacher Auguſt 
Scheffel ſeinem Leben ein Ziel. Er 
ertränkte ſich in ſeinem eigenen 
Waſchkeſſel. Was ihn in den Tod 
getrieben hat, kann nicht mit Be— 
ftimmtheit angegeben werden. Man 
bermutet, daß ihn bie Veranlagung 


fahren. 

Mariapofhing An den ge 
meindlichen Kaffen in Mariapofching 
wurden größere Unregelmäßig- 
feiten entdedt, die dem bormaligen 
Verwalter diejer Hafjen, Yofeph Ber- 
ger,’ der jeined QAmtes bereits jeit 
längerer Zeit enthoben wurde, zur 
Lait gelegt werden. 

Memmingen. Zum 500jähri- 
gen Jubiläum der biefigen Sal. priv. 
Schütengejelfhaft find bis jet 
Ihon 200 Ebrenaaben eingetrof» 
fen. König Ludwig und Prinz Uls 
fons haben ebenfalls Ehrengaben zu- 
gejandt, 


Württemberg. 


Stuttgart. Wegen Nahrung?» 
mittelfälfhung ftand der Weinhänd» 
ler oje Sans vor dem Schöffenge- 
riht. Der Ungellagte Hatte zirka 
250 Liter jpanifchen Wein, der einen 
fehr ftarten Eiffigftih hatte und be3- 
halb verborben war, in feinem Ge» 


zu allerlei Grübeleien veranlaßt und | jhäft in der Herzogjtraße verkauft, 


Ichlieglich zur Verzweiflung arbradht 
bat. Einige feiner finder und aud 
die Ehefrau find fchon vor mehreren 
Sahren nad Amerita ausgewandert, 
und der nunmehr mohl 56 Yabre 
alte Mann bat fi) nicht entjchlie- 
Ben können, nachzufolgen. 

Bad Pyrmont. Der Bahn— 
hofsumbau iſt fertiggeſtellt und dürf⸗ 
te zu Beginn der Kurſaiſon in neuer 
Schönheit feiner Beltimmung über- 
geben werben, 


Sachſen. 


Dresſsden. Das Bundespräſi— 
dium des Wettinſchüthenbundes im 
Kgr. Sachſen hielt dieſer Tage eine 
Sihzung ab. Den Herren Baumann 
in Schneeberg, Hanßle in Herwigs⸗ 
dorf, Wirth von Taura und Glaß in 
Zwickau wurden Ehrenurkunden be— 
willigt. Da 1017 der Bund die 
Feier des BSjährigen Beftehens beges 
ben wird, wurde beſchloſſen, die näch— 
ſten Bundesſchießen, nach dem in die— 
ſem Jahre in Annaberg vom 9. bis 
16. Auguſt abzuhaltenden, wie folgt 


zu verlegen: 1916, 1917 und bann- 


wieder in zweijährigem Turnus 1919 
u. f. m. 

Auguſtusburg. Als Orga— 
niſt für die hieſige Stadt- und 
Schloßkirche wurde Hilfslehrer Phil— 
lipp aus Mügeln bei Pirna gewählt. 

Biſchofswerda. Als vor kur— 
zem Frau Gräfe, die Gattin bes 
Reihstagdabgeorbneten Gräfe, an ei- 
ner Qauffeftlichleit teilnahm, madıte 
ein Schlaganfall ihrem Leben plöß- 
li ein Ende, 

Helien-Darmitadt. 

Darmftadt Die Vereinigung 
ehemaliger Leibgarbiften hielt unter 
dem Vorlik bes Haupimannd ber 
Rei. Müller-Hidler eine Gründungs- 
feier de Regiment? ab, zu der auf 
dad Regiment, das ältefte der beut- 
fhen Armee, eine Aborbnung unter 
Führung des Oberftleutnants Dörr 
entfandt Hatte, 

Bürftadt Neulich kam es zwi— 
fen dem Tagelöhner Franz Held 
von bier und jeinen Stameraben in 
der Hartmannſchen Wirtſchaft zu 
Streitigfeiten, wobei Held Teınen Res 


volver gebraudite und dem Zaglöjner Müller 


| 


obgleich er zubor von der Nahrungs: 
mittelpolizei berwarnt worden ivar, 
Das Shöffengeriht erfannte auf 30 
Marl Gelditrafe, eventuell 3 Xage 
Gefängnis, wobei einzig ftrafmildernd 
die bisherige Straflofigleit de Ans 
geflagten in Betracht kam. 

Gmünd Wegen Unterſchlagung 
von Waren und Geldbeträgen in der 
Höhe von zirlka 10,000 Mark wurde 
der 30 Jahre alte verheiratete Rei— 
ſende Joſef Lang von hier in Pforz— 
heim verhaftet. 

Heilbronn. In einer Kiesgrube 
waren drei Weingärtner, Vaier, 
Sohn und Schwiegerſohn, beſchäftigt, 


als plötzlich eine Kieswand einſtürzte. 


Der Vater konnte fich noch rechtzeitig 
retten, der Sohn dagegen mwurbe ber» 
fhüttet und au der Schwiegerjohn 
teilmeife. Lebterer konnte mit einer 
fFußverleßung berausgejchafft werben, 
dem Sohn dagegen wurde der Bruft- 
forb eingebrüdt, jodaß er bald darauf 
ftarb, Er mar 18 Jahre alt und 
beiit Wilhelm Draug, Sohn des 
Meingärtnerrd W, Drau in ber 
Mönchſeeſtraße. 

Schramberg. Es ſteht nun 
feſt, daß den Brand im Hauſe des 
Landwirts Eſchle im benachbarten 
Lienberg ein etwa 9 Jahre alter 
Knabe, ein Schwagerſohn des Abge— 
brannten, gelegt hat, und zwar, wie 
der kleine Brandſtifter ſelber ein- 
räumte, aus Freude am Feuer. Es 
liegt die Vermutung nahe, daß er 
auch der Urheber des einige Tage äl— 
teren Schadenfeuers in Lienberg iſt. 

Ulm. Die 32 Jahre alte Ehe— 
frau des Schweizers Marion fand 
ſich lürzlich im Amtsgerichtsgefängnis 
ein und machte die Anzeige, daß ſie 
ihre Kinder im Alter von ſechs Jah— 
ren, vier Jahren und vier Monaten 
in Abweſenheit ihres Mannes in 
ihrer Wohnung aufgehängt habe. 
Die ſofort angeſtellten Ermittelungen 
ergaben die Richtigleit der Anzeige. 


J 
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brachte er feine Hand dor einiger 
it in die Fulierſchneidemaſchine. 
8 trat Wundtrampf ein, der den 
Tod des allgemein beliebten Mannes 
berbeiführte. 


Baden. 


Mannheim Einen fchredli- 
hen Gelbjtmord verübte fürzlich die 
jährige Ehefrau de Lolalſchul⸗ 
infpettor3 Anittell. Die Frau, die 
an nerböfer Weberreizung leidet, goß 
in der Wafchtühe ihrer Wohnung 
fünf Flaichen Spiritus in einen 
Kübel, entlleidvete fich, ftieg in den 
Kübel und zündete den Spiritus an. 
Die unglüdlihe frau verbrannte 
om ganzen Körper und murbe tot 
aufgefunden. Sie follte in den näd- 
ften Tagen in ein Sanatorium ge= 
bracht werben. 

Schweighof. Neulich fand 
eine Gemeindeverſammlung ſtatt. 
Unter dem Vorſitz des Herrn Bürger⸗ 
meiſters Leiſinger wurde die Einfüh— 
rung des eleltriſchen Lichtes mit gro— 
her Stimmenmehrheit beſchloſſen. 

St. Blaſien. Vor kurzem 
ſpielien einige Kinder auf den Wie— 
ſen nahe der Alb. Das öZiährige 
Mädchen des Hoffriſeurs Ph. Wai— 
bel fiel unbemerkt in die hochgehende 
Alb und wurde von der Strömung 
fortgeriſſen. Am Kanalrechen beim 
Hotel Hirſchen blieb es hängen. Die 
von Dr. Buck ſofort vorgenomme— 
nen Wiederbelebungsverſuche blieben 
leider erfolglos. Das Kind war tot. 

Donaueſchingen. Den 1. 
Gewinn der Pferde-Lotterie erdielt 
Emil Menkle in Febraltorf (Schweiz). 
Den 2. Gewinn (ein Pferd mit 
Chaiſe) gewann Eugen Lay, Schie— 
ferbedermeifter in Konftanz, den 3. 
Gewinn (1 Reitpferd) der 15 Jahre 
alte Dienftineht Alfred NRöfh in 
Hondingen (U. Donauefchingen). 

Heidelberg. n der befann- 
ten Studentenwirtfhaft zum Meißen 
Bod in der großen Mantelgafje ift 
ein im Wirtögewerbe jeltenes Yubi- 
läum gefeiert worden. Nach einer 
borhandenen Driginalurfunde taufte 
am 20. März 1739, alio gerade vor 
175 Nabren, der Heidelberger Bier- 
fieder und Bürger Hiob Schaaff von 
bem Bürger und Bierfieder Sarl 
Marian Berthold die Bierfiederei und 
Wirtichaft zum Weihen Bod um den 
Preis von 2000 Gulden, Das An- 
wejen ift jeit biefem Tage ununter» 
brocden in dem Befit ein und derjel- 
ben Familie geblieben. ' 


Rheinpfalz. 

Alſenz. m nahen Winnmei- 
ler ereignete fich ein jchmerer Un» 
glüdsfall. Der 14jährigee Sohn 
Adolf de Landwirts Haas mollte 
tohendes Wafler tragen. Dem 
Knaben entfiel der’ Eimer mit dem 
tochenden Wafler, diefes ergoß fich über 
den Fuß und da3 Bein, jobah er 
Ihmwere Brandiwunden erlitt. — Der 
ledige Waldarbeiter Zinn in Gonbad 
wurde verhaftet. Er ftand im Ber- 
dacht gemwildert zu Haben. Die in 
feinem SLogierhaufe vorgenommene 
Hausfuhung befeftiate den Verdacht, 
denn e3 murben zwei Rebfelle und 
im Pfuhllodhe ein frifcher Rehauss 
bruch gefunden. 

Ludwigshafen Der Xr 
beiter Yofef Fluhr feierte in der Ba= 
diichen Anilin» und Godafabrit fein 
SOjähriges Dienftjubiläum. — Der 
Holzdreher Georg Göhring geriet auf 
der Rheinbrüde mit feinem Fahrrad 
zwifchen zwei fich entaegenlommende 
Straßenbahnwagen, wobei er zu Bo» 
den gejchleudert wurde; Göhring er- 
litt mehrere Verlegungen am Kopf 
und mußte ins Allgemeine Kranten» 
haus nah Mannheim überführt mer: 
ben. Das Rad murde vollitändig 
zertrümmert, 


Marnhbeim. Dahier murde 
eine Unterfuchung wegen Unregelmäs 
Bigfeiten auf der Einnehmerei vorges 
nommen. Durch die Ortsfchelle wur— 
be befanntgegeben, daß die Einneh- 
merei bi3 auf weiteres geichloffen jei 
Man fpriht von Trehlbeträgen von 
mehreren 1000 Mart, 

GEljaß-Lothringen. 

Straßburg. Der Kommunal» 
berein Straßburg Nord-Dft hat fei- 
nerzeit beantragt, daß ein Durchgang 
durch den Botanifhen Garten im 
Zuge der Lobjtein- und Wimpfeling- 
jtraße bergejtellt werde zur Derbefje- 
rung des Verkehrs zwiſchen Schwarz— 
waldſtraße und Nikolausring. Es iſt 
dieſerhalb mit dem Univerſitätskura— 
torium verhandelt worden, das ſich 
bereit erklärt hat, in jederzeit wider— 
ruflicher Weiſe den Durchgang durch 
den Garten an den Werktagen im 
Sommer von 6 Uhr morgens bis 6 
Uhr abends, im Winter von 8 Uhr 
morgens bis 5 Uhr abends unter der 
Bedingung zu geſtatten, daß dieStadt 
die Koſten der Einſtellung einer Auf— 
ſichtsperſon mit 1400 Mart jährlich 
übernimmt. 

Kolmar. Der nationaliftifche 
Zeichner Walk, genannt Hanfi, ift 
vom Landgeriht megen Beleidigung 
bon Offizieren der hiefigen Garnifon 
zu drei Monaten Gefängnis und Tra=- 
gung ber gejamten Koſten des Ver— 
fabrend verurteilt‘ worden. Walt 
hatte in einem hiefinen LZofal mit ei- 
nem Stüd Zuder einen Stuhl „deö- 
infiziert“, auf dem vorher ein Zeut- 
nant der biefigen Garnifon gefeflen 
hatte. 

Marlirh. Am Hohen Alter 
von 91 Jahren ift der®eteran Anton 
Schubert verjtorben, der jowohl an 
dem Feldzug in Algerien (1847), als 
auh an dem Sriege gegen Rußland 
(1854) teilgenommen hatte. — In 
der Schlaht bei Alma murde er 
verwundet. Schubert war einer ber 
wenigen Veteranen, die unter Louis 


Mas die als fleihig und ordentlich | Philippe gedient haben und Zeuge der 


geichilverte rau zu der unfeligen 
Sat veranlaßt bat, bedarf noch der 


Aufklärung. 

Meiteröhbeim Ein rafcher 
Zob ereilte den 2öjährigen Dienft- 
boten Martert aus Hondbronn, Bei 


Berg 


Einnahme und Unterwerfung von 
Abd⸗el⸗Kader geweſen find, Die An- 
nahme der Kolonial-Medaille vermei- 
gerte er. e 
Reihenmeier. Unfer alt: 
biftorifche® Weinftädtchen liegt zu fei- 


| 


in Herrenzimmern nem Schaden etivas zu weit vom der eine 


Bahnlinie ‘ab. Aud; der großväter» 


ide Omnibus tonnte feinen vollgül- 
tigen Erfaß bieten, weshalb man in 
unferer jchnelllebigen Zeit feine Zus 
flut im Automobil genommen bat, 
Man hat eine Gefellichaft m. b. 9. 
mit 30,000 Mark gegründet, melche 
am Werktag 7 Wagen und am Sonn- 
tag.8 Wagen an den Bahnhof Dft- 
heim—Beblenheim fahren läßt. 

Saarbrücken. Verſchwunden 
iſt aus der elterlichen Wohnung in 
Saarbrücken der Sohn Hermann des 
Monteurs Chr. Allinger. Geboren 
iſt er am 17. September 1899 zu 
Schiltigheim i. E., er iſt im Beſihze 
eines in Schwetzingen in Baden aus— 
geſtellten Arbeitsbuches. 


Mecklenburg. 


Schwerin. Nachdem vor län—⸗ 
gerer Zeit vom Heimatbunde feſtge— 
ſtellt iſt, daß die Niſtſtätten des wei— 
hßen Storches in Mecklenburg-Schwe— 
rin in den letzten zwölf Jahren um 
zwei Drittel ihrer Zahl abgenommen 
haben, erließ das Finanzminiſterium, 
Abteilung für Domänen und For—⸗ 
ſten, ein Rundſchreiben an die Forſt— 
inſpetionen und Oberförſtereien des 
Landes, um die Schonung des Stor⸗ 
ches für die Dominialverwaltung an⸗ 
zuordnen. 

Roſtock. Auf eine Eingabe der 

hieſigen größten Hotels an das Ro— 
ſtocker Telegraphenamt hat die Ober— 
poſtdirektion in Schwerin beſtimmt, 
daß für Roſtock zukünftig während 
ber Zeit von 9 bis 11%, Uhr nachts 
boller Telephondierjt im Orts» und 
Ternverfehr abgehalten merden fol. 
E3 Handelt fich bei diejfer Verfü 
— zunächſt noch um einen Ver—⸗ 
uch. 
Warnow. Erbpächter Liesberg 
in Warnow verkaufte ſeine Erbpacht⸗ 
ſtelle an den Wirtſchafter Baumann 
in Büttlingen. Der Kaufpreis be— 
trägt gegen 90,000 Mt. 

Woldegk. Vor kurzem brann— 
ten die vor dem Burgtor gelegenen 
Scheunen des Viehhändlers Teſch, des 
Schlächtermeiſters Schulz und des 
Bäckermeiſters Jacob in Woldegk nie— 
der. Es wird Brandſtiftung bermu— 
tet. 


Oldenburg. 


Oldenburg. Die Eifenbahns 
bireftionen der verfchiebeniten Be- 
zirfe führen neuerdings mieder lebhafte 
Stlagen darüber, dag Fenfterriemen in 
den Eifenbahnzügen abaejchnitten 
und mitgenommen erben, ohne daß 
e3 den Yahrperfonalen gelingt, die 
Zäter zu ermitteln. Für die Nam: 
haftmachung ſolcher Frevler werden, 
falls ſie gerichtlich beſtraft werden, 
ſtets Belohnungen von den Eiſen— 
bahnbehörden gezahlt. Die Strafkam— 
mer in Oldenburg hat nun neuer- 
dings einen Reifenden, der einen Fen— 
fterriemen abjchnitt und mitnahm, zu 
einem Yahr Gefängnis verurteilt und 
ihn jofort verhaftet. 


Hreie Städte. 


Hamburg Aus dem Kleinen 
Aljterteih in Fuhlsbütte wurden 
die zufammengebundenen Leichen des 
Steuerbeamten R. Engelbreht aus 
Yuhlsbüttel und der Frau eines Zi- 
garrenhändler3 aus Fuhlsbüttel ge- 
zogen. Die Frau wies Kragiwunden 
auf. Beide hatten ein Liebesver- 
haltni3- unterhalten. Engelbreht tjt 
verheiratet und Vater von drei Hlin= 
dern. — Die faum begonnene Ruder» 
jaifon auf der Alfter hat bereit ein 
Opfer gefordert. nn der Nähe des 
Schwanephaufes auf der Außenalijter 
ftieß ein Boot, in dem der Bote Au- 
gut Engelbreht und der Knecht 
Paul Georgi jaßen, mit einem Wls- 
terdampfer zufammen. Das Boot 
fenterte, und beide Inſaſſen fielen 
ins Waller. Engelbrecht tonnte ge= 
rettet mwerden, während Georgi er= 
tranf. Seine Leiche konnte nocdy nicht 
geborgen werden. — Der an der Ue- 
berführung de Ernſt-Auguſt-Kanals 
in Wilhelmsburg arbeitende Malerge- 
felle Carl Andrefen aus Hambura, 
Barmbederitrafe 70, murde auf 
dem Bahnkörper von einer leerfahren- 
den Lofomotive überfahren und fo 
ſchwer verlegt, daß er nach Anlegung 
eine® Notverbandes in das Loh— 
mühlenrankenhaus aeichafft wurden 
mußte. Er jtarb aber troß jchneller 
Hilfe. 

Eilbed. Der Tod des Bors 
Ichullehrers Peter Jenjen Haufen be- 
deutet für die Eilbeder WRealjchule, 
der er 171% Nahre angehörte, einen 
Ihweren Berluft. Er it am 25. 
Auauft 1855 in GSöllftedt bei Ton- 
dern geboren und erlebte mit Be- 
mußtjein jchon die Zeit, in der feine 
nordjchleswigfche Heimat von der dä- 
nifhen Herrjchaft frei wurde und in 
preußiihen Belig fam und in der 
ihre Söhne im deutjchfranzöftfchen 
Kriege mittämpften. So erwuchs fi 
ihm ein ftarfes Gefühl für da3 deut» 
Ihe Vaterland, aber die friefifche Ei- 
genart jeiner engeren Heimat be= 
wahrte er fich in der fejten, gedrunge- 
nen Geltalt und in der bei aller 


Rüdfihtnahme nie verfagenden Of: | 


fenbeit, Geradheit und Einheitlichkeit 
feines Auftretens, 


Schweiz. 

Flaach. Seit kurzem wurde 
hier der Beſitzer der Ziegelei, Lien— 
hard, vermißt, ohne daß man über 
ſein Verſchwinden ſich Rechenſchaft 
geben konnte; wie man vernimmt, 
-hat der Unglüdliche in der Thur fein 
nafjes Grab gefunden und ift feine 
Leiche geborben. Die Bemwengründe 
der Tat find unbekannt. 

Horgen. An den Folgen eines 
Schlaganfalles ftarb, 82 Jahre alt, 
einer der älteften Einwohner unferer 
Gemeinde, NRehenmader Kafpar 
Rüegg zur Gebuld, ein durch feine 
wigigen Einfälle meithin bekannter 
und gern gejehener Mann. 

Luzern m Alter von 65 
Jahren ftarb in Luzern Alt-Mep- 
germeifter Lorenz Schmid, Wirt zum 
Reftaurant St. Karli. Schmid war 
befannte Perſönlichkeit. Er 


hatte ſeinerzeit mit dem belannten 
Kunſtſchützen Martin den 
Nationalzirkus gegründet und dabei 
ſein nicht unbedeutendes, als Metzger 
erworbenes Vermögen verloren. 

Montreux. Baron von Türck⸗ 
heim feierte in Montreux ſeinen 103. 
Geburtstag und zugleich feinen 71«- 
jährigen Hochzeitstag. Er ift feit 
1843 mit Leonore von Schultheh- 
Rechberg aud Zürich verheiratet. 
Türdheim entftammt einer alten 
Straßburger Yamilie, 

Murten. Die Stadt Murten 
bat in ihren Waldungen eine MWer- 
mut3tanne gefällt, die bei einer 
Länge von 27 Metern einen Ynhalt 
bon 6,75 Kubifmetern bat und ein 
mutmaßliche® Gewicht von 10 Tons 
nen repräjentiert. Die Tanne iſt 
für die Landesauzftellung beftimmt. 

Rüdlingen. Hier fiel ein 
Sreiiähriges Knäblein des Genieindes 
gutsverwalters Sieber in die offen 
gelafjene Yauchegrube des Nachbarn 
und- ertranf, 


Defterreich-Ungarn. 
Altenberg. In Obermeitrag 
ftürzte beim Einfangen einer Yaube 
der Volksjchüler Leopold Rammers 
jtorfer vom VBorhaufe des 1. Stods 
merfes über die fteinerne Hausftiege 
herunter und 30g ich eine Gehirner« 
jhütterung und andere DVerlegungen 


zu. 
Brür Der Infanterift Noberh 
Funk des 92. Ynf.Reg. in Therefien- 


-jtadt hatte feine Garnifon verlaffen 


und fih nad) Brür zu feiner Muts 
ter begeben. AlS ein Gendarm in 
der Wohnung der Frau Funk ers 
Ihien, um nah dem Ausreiher zu 
forjchen, verjuhte Funk zu flüchten 
und jprang, al3 er jeden anderen 
Ausweg verjperrt jah, durch das ofs 
fenjtehende enjter der im erjten Stod 
liegenden Wohnung in den Hof Hin 
ab. Bevor er fich von der Betäubung 
de3 Gturzes erholt hatte, hatte ihn 
der Gendarm gefaßt. 

Teldtirhen bei Mattighofen. 
Un feinem 22, Namendtage hat ich 
zirfa 5 Minuten vom väterlichen Ge- 
böfte entfernt, der Sargmeijtersfohn 
in Pfaffing, Matthiag Haberl, mit 
feinem Jagdgewehr erſchoſſen. Der 
auf fo tragiiche Weife Verfchiedene, 
ein lebens» und fangesfrohber Burs 
Ihe, Elagte jchon einige Zeit über 
Kopfichmerz und hat nachts eine 
Schmeiter mit der Begründung ges 
wedt: „Es jtehe die ganze Hofitatt 
in Flammen, er habe aber nicht ans 
gezündet,“ MAIS diefe und der Bas 
ter erjchroden hinaußeilten, fahen fie 
nichts, hörten aber in der Nähe ei- 
nen Schuß. Die Tat ift daher auf 
momentane Geiftesjtörung zurüdzus 
führen, 

Freiberg.’ Diefer Tage fiel 
auf der Fahrt zmifchen Freiberg und 
Köttnig der Landwirt Kojef Bezird- 
tn aus Bertelädorf tot vom Wagen. 
Er hatte einen Herzjchlag erlitten. 

Gablonz3. Der 26 Sahre als 
te Baumeifter Emil Fügner aus 
Maffersborf, der im Auguft des Bor» 
iahres in räuberifcher Abfiht in da3 
Kaflalofal des Spar- und Bors 
Tchußvereina in Gablonz eingedrungen 
mar und durch Rebolverfchüfte drei 
Perfonen, und zwar den Buchhalter 
Hauptoogel fchmer und den Kafjier 
rer Löbel leicht verlegt hatte, murde 
an da3 Landgericht in Prag behuf3 
Unterfuchung feines Geifteszuftandes 
eingeliefert. 

Graz. Kürzlich ereignete fih in 
Undrig bei Graz ein tragijcher Bors 
fall. Der Pferdehändler und Güs 
tervermittler oh. Kriege und der 
Grundbefiger Franz Kolnigg beichlofs 
fen, gemeinfam in den Tod zu gehen. 
Die beiden Freunde verfahten ein 
Zeitament, in dem fie gegen einen 
Grazer Advokaten ſchwere Beſchuldi— 
gungen erhoben. Hierauf tötete ein 
Freund den anderen durch einen Re— 
volverſchuß und dann ſich ſelbſt. 

Pilſen. Der in Miröſchau ſta⸗ 
tionierte Lokomotivführer Joſef No— 
vak iſt von der Lokomotive herabge⸗ 
ſtürzt und erlitt erhebliche Verletzun⸗ 
gen. Er murde dem hiefigen allges 
meinen Kranfenhaufe übergeben. 

Styr. Der im Haufe Raming» 
fteg Nr. 2 mohnhafte 5Ojährige, ver» 
heiratete Fabritsfchloffer Franz ars 
fu aus Sanoufchendorf bei Mähr.» 
Schönberg, melcher früher in der hits 
igen Waffenfabrif, zulegt am Wafr 
tenfabritsbauplage bejchäftigt var, 
hat auf feine 5Ojahrige Gattin Cä— 
cilta aus Eiferfuchht drei Revolver» 
Ichüffe abaegeben, wodurch die leh= 
tere glüdlicherweife nur verlegt, aber 
nicht getötet wurde. 

Witkowitz. In Witkowitz 
wurde die 18jährige Schülerin A. 
Rachwalski durch ein Automobil 
überfahren und getötet. Der Chauf— 
feur Gelnar wurde in Haft genom« 
men. 


Luxemburg. 


Luremburg. Kürzlich ereig- 
neie fi in der Großftraße an der 
Ede der Kapuzinerftraße ein Autos 
mobilunfall. Ein offener Wagen 
de3 Grafen de Barbantane aus Long= 
wy, in dem der Befiter und feine 
Sattin faßen, fuhr den 15jährigen 
Sohn des Ynhaber3 des Nähmafchie 
nengefhäfte Wolter (Nachfolger 
EStrod) aus der Chimayftraße an, 
mobei der junge Wolter einen Bruch 
de3 linfen Arms erlitt. 


Eich. Diefer Zuge erfchienen vor 
dem Unterfuchungsrichter die Fami— 
lie Dupivier, die Herren Unterneh- 
mer Kugener und Pfeiffer fowie 
Herr Boftperzeptor Weyer, um über 
die gefälfchten Zahlungsanmeifungen 
in der Höhe von 6000, 12,000 und 
10,000 Franten auszufagen. Auch 
der hiefige Gemeindeiefretär mar ges 
laden worden, um die nötigen Aufs 
Ihlüffe in diefer Cache borzubringen 
fowie der frühere Bürgermeiſter 
Schoue, unter deifen Verwaltung 
diefe Zahlungsausmweifungen ausges 
ftellt murden. Auf feiner der 3 
Anweifungen befinvet filh die Unter: 
fchrift des früheren Schöffen Herrn 
P. Mahriſch. 





Die Mode, 


Bei den Darbietungen der derzeiti« 
gen Mode ftehen wir noch immer im 
Beiden der Anlehnungen. Die 
Grundzüge der neuen Gemänder find 
gefehichtlichen Vorbildern entlehnt, nur 
in der gefchictten Mijchung der Ein- 
zelheiten, die aus den verfchiedeniten 
Zeiten ftammen, zeigt fi die Mei- 
fterhand ihrer Schöpfer. Die Beto- 
nung der Hüftlinie tritt bei allen 
Modellen itarf in den Vordergrund 
und fteigert fih bei einzelnen zur 
Karikatur. Neuartig ift die Bevor— 
zugung des Oberfleides, das vielfach 
bis meit über da® Knie herabreicht. 
Ein ehr enger unterer Rod tritt 
darunter herpor, der vielfach ben be= 
abfichtiaten Eindrud' eines Beintlei- 
des macht. 
ſpukt noch immer in den Köpfen der 
Schneider, er offenbart ſich auch in 
den Raffungen, die die Linien der 
orientaliſchen Pluderhoſe nachzubilden 
ſuchen. Ueber letzteren bauſcht ſich 


zumeiſt eine weitfaltige Hüftdrapie- 
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ich ein breiter fejtaufgear- 
beiteter Gürtel anichließt, über den 
die loder gearbeitete Taille berpor- 
tritt, die ihrerieits gern mit bochfte- 
bendem Nadenkragen gefhmüdt wird. 
Die Vervollitändigung bdiefer typi- 
Ihen Nachmittaastleiver bildet meift 
ein furzed Näckchen, ein Bolero, ober 
ein Anabeniädchen, das Ilofe und oft 
alodenfürmia aeichnitten, die Fiaur 
verbüllt. Man vermeidet bei dieien 
Kleidern durkaus das Etruffe und 
Anjchließende, wei und geſchmeidig 
Toll die Linie fein, 


Man Sieht, der Hojenrod | 
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III. 


Brokat mit eigenfarbigem Mu— 
Ein ſtolgartiges Stück aus dem— 
ſelben Brokat fällt vorn über den 
Rock aus Taffet, der am Knie nach 
hinten zu gerafft iſt. 

Die Gruppe des nächſten Wilder 
(Fig. 2) zeigt das neueſte in farbi— 
gen Taſchentüchern, die zu den Teil— 
leurkleidern getragen werden und in 
der Farbe mit dem Kleide harmonie— 
ren müſſen. Dies iſt nicht ſchwierig, 
da man die Taſchentücher in den 
mannigfachſten Schattierungen findet. 
Das Arrangement der Farben iſt 
einfach. Es beſchränkt ſich meiſtens 
auf breite Ränder, mit Weiß in der 
Mitte, oder umgekehrt, wie durch die 
beiden oberen Muſter veranſchau— 
licht, die in Weiß und Lila gehalten 
ſind. Das darunter befindliche Ta— 
ſchentuch iſt aus dem neuen franzöſi— 
ſchen Gewebe, weiß mit zartblauen 
| Streifen an den Rändern. Unten 
| finden wir dann noch ein paar weiße 


ie u — 


a s | 
Fine andere, durkbaus „neue“ Mo: | 


denform ftellt die Wiederbelebung der 
Volantkleider dar, deren Anordnung 
mem aber etwas umgelrempelt hat, 
lo daft die breiten NWoiants die Hüften 


Ihmüden, während die jchmalen den 
nah unten enger merbenden Rod 
zieren. Aber auch vier breite über: 
einander fallende Wolant3 fieht man 
denen jich al fünfter der Schoß ber 
Zaille anfügt; diefes lebte ift aber 
der Blufe fo aufgejett, daß die Toll- 
falten fih in dichter Fülle hochitehent 
um die Taille legen, zufammengebal: 
ten von einem Bandgürtel, der rüd: 
wärt3 in einer vollen Schleife ennet. 
Eine Form, deren Gebrauh fih nur 
ganz Schlanke und dünne Berfönchen 
geitatten dürfen. Zuweilen [hmüden 
die Bolants aach den binteren Teil 
bes Nodes, dejfen Vorderbahn alatt 
gehalten ilt; diefe Anordnung leitet 
zu der wiederum „neuelten”“ Wobens 
tihtung über, die an die fehredliche 
Mode der achtziger Jahre anknüpfen, 
der Schattenjeite des Nörpers eine 
unerwünſchte Aufmerkſauiteit zuwen— 
det. Auch die ſogenannten Paniers 
jener Zeit tauchen als „letzte Neu— 
heit“ wieder auf, ebenſo wie rück— 
ſeitige Raffungen, die den Oberrock 
heben, unter dem dann Volants aus 
Stoff oder Spitze hervortreten. 

Von allen den ſchönen Webſtoffen, 
unter denen wir heuer die Auswahl 
haben, hat feiner dem Taffet den 
Rang abgelaufen. Das im erjten 
Bilde (Fig. 1) ffigzierte Kleid ift 
aus diefem Stoff, in PBerbinbung 
mit aeblümtem Chiffon, gefertigt. 
Der Taffet Kat eine reiche braune 
arbe, der Chiffon eine etwas hellere 
Chhattierung, doh dur eine Rofa- 
Unterlage wird ein reizender Effelt 
erzielt. Der untere Teil der Taille 
und die geraden Reverö find aus 
Taffet, Aermei und Schultern aus 
bein rofagefütterten Chiffon. Die 
Dlufe öffnet fi über einer Wefte 


5 Rollfragen aus feiner weiber 


ZTafchentücher mit eingewebten farbi- 
gen Figuren und Gtidereien, jowie 
| eins mit weißem Rand und farbig- 
fariertem Mittelitiid. 

Ein elegantes meihes Kleid aus 
ichlichter und brocdhierter Seide ift der 
Gegenſtand der nächſten Skizze (Fig. 
3). Es hat eine äußerſt graziöſe 
Tunika-Draperie, beſtehend aus drei 
Volanis der ungemuſterten Seide, die 
nach hinten zu ſich zu einer Spihe 
verlängern und ſich vorn über einem 
drapierten Untergewand aus der bro— 
chierten Seide öffnen. Die aus letz⸗ 
terem Stoff angefertigte Taille wird 
unter einem Ueberwurf aus ber 
Ichlichten Seide getragen, mit Schul- 

| terftreifen, die hinten fehmal find und 
fih vorn zu einer Art Fichu eriwei- 
tern. Der untere Teil der Wermel 
beiteht au8 einfachen weißem Tüll, 


Spige. Der reizende Hut bejteht aus 
Tea Seidentüll und blaßroten Ro— 
en. 

Wo die Kleidröchke jeht nur etwa 
1 VDard weit ſind, iſt es gewiſſer⸗ 
maßen ein Problem, die Unterröcke 
paſſend zu machen. Falten und 


Stärke ſind hier nicht am Platze, und 
ſomit fertigt man ſie mit Vorliebe 
aus glattbahnigem Crèpe de Chin⸗ 
mit eigenfarbiger Seibenftiderei an. 
Die zwei oberen in unferem Bilde 
(Fig. 4) find in den für die Gtraße 
beitimmten Farben Grün und Braun 
gehaiten. Der untere, für Abend» 
Heider, auß weißem Cröpe de Chine, 
mit einem breiten Votant aus Schat- 
tenjpiße, legterer zufammengeichnürt 
durch ſtarle Seidenſchnüre. 

Ein Kleid aus feinem franzöfi- 
ſchem Serge-Stoff in Ruſſiſch-Grün 
iſt im nächſten Bilde (Fig. 5) darge— 
ſiellt. Die Jace iſt in dem jetzt wie— 
der ſo beliebten Eten-Stil gehalien, 
zu deren Anfertigung es leiner gro— 
I Ben Geichidlichteit und feiner lang- 
| wierigen Anpafferei bedarf. Die 
ı inopfenden der Yade verlaufen Dinten 
in einer Epibe, wo fie ebenio wie 
ı born mit Anöpfen beiegt find. 
ben reihen Brofaitraaen und 
Spibenrüfche wird dem Gewand ein 
Iebhafteres Holorit aegeben. Der ae 
faltete Gürtel beitebt aus einenfarbt- 
ger Taille. Ber Rod it dDrapiert 
und bat keineriei Befat 

sm Iebten Bilde (ia. ©) 
wir oben Iints einen reizenden Hals 
fragen auß Atlas und Gpibe. Dir 
mit runden Zaden verjebenen Never: 
find aus weißem Atlas, eingefaßt mit 


Durch 


feben 


„ii 


Miltaria-Atlas und verziert mit eben- 
jolden Knöpfen. linter den Nevers 
tritt eine Rüjche aus rabmfarbiaer 
Spibe hervor und den unteren Ab 
ı Schluß bildet eine breitere Rülche au? 
Ehiffon. Die Weite beiteht aus ae 
fräufeltem Cbiffon, mit ſchmalen 
Querjireifen aus Atlas. einer Ba: 
tift wurde für die unten ifiazierte 
Weite verwandt, die mit ſchmaler Va— 
lenciennefpite umfäumt if, Da? 
feine Chemiiet beitehbl aus pliflier- 
tem Batift, der Sinopfichmud aus 
Verlmutterfnöpfen. Der recht? oben 
| dargeftellte Gürtel mit Schoß tft aus 
| römifch-geitreiftem Seidenband, mit 
| dem auch die Schnalle überzogen it. 
! -—— ls — —— 
Der gebildete Vetter. 


— 


Baſe): 
eigentlich 


Vetter 
heißt Diele 
hoven-Allee?“ 

| „Sit Dir denn der berühmte Ton- 
Dichter Beethoven nicht befannt?” 

Vetter: „Selbitredend 

der wohnt bier?“ 


zur 


Straße 


— —— — — — — —— 


Leuter Verſuch. 


Spund: mal, was 
mir heute paſſiert iſt. Bringt mir 
der Briefträger einen Geldbrief über 
hundert Mark, ich gebe dem Manne 
vor Freude meinen letzten Fünfzig— 
Pfenniger ald Trinkgeld, und mas 
iit in dem Brief, ala ich ihn öffne? 
Ein Mabnbrief von meinem Schnei- 
der! Halt Du Worte?” 

Bummel: „Das ift allerdings 
eine Niebertraht in Groffolio!” 

— — — 1. —_ 

— Ironiſche Beipflich— 
tung. Kneiebruder (im Kreiſe ſei⸗ 
ner Zechbrüder ſich wieder einmal als 


„Dent' Dir 


| 


\ 


| 
| 


| 


| 


Uebermenfh im Bertiloen von Bier- | 


maffen bemäbrent, in Anmwandlung 
einer elegiihen Stimmung): Wenn 
ih zufälligerteeife ’mal ftürbe 
alaube, müßte Lolsffal mürbevolle 
Irauerfundgebung des ganzen Gtädt- 
chend erfolgen, 

Kommilitone (jüngerer Generation): 
‚ Außer allem Zweifel, 
volle! 


eine Wirte: ) Obren und folden langen Schnurrs 


[ j . 


au, was ift denn nur mit unies 
rer Marie los, die fommt mir fo 
tomiih vor? — Gie redet lauter 
Unfinn. 

Ya, 
widelt 
einer 


* 


Aufſeher: ſteht doch: 
Die Anlagen werden dem Schutze des 
Publikums empfohlen.. . und dabei 
ſehen Sie ruhig zu, wie Ihr Hund 
die Blumenbeete verwüſtet!“ 

Spazieraänger (erflaunt): 
„Gehört der Hund denn au zum 
Bublitum?“ 


— ee a oe — —— — 


Hier 


die 
mit 


ſiehſt du, lieber Mann, 

jeßt immer ihre Loden 

bumoriftifchen Zeitung. 
— — —— 


Eine dumme Geſchichte. 


Nur abwarten. 


Mas? Der Schneider hat Nhnen 
meinen Anzug nicht mitgegeben? 

Nee, er meente, Sie mechten jo 
freindlich fin und felber fommen. 

‘a, haben Sie ihm denn nicht ge- 
faat, ih wäre frant und könnte nicht 
ausgehen. 

% freilich, Herr Doltor, er meente 
awer, wenn Gie nicht auägehen 
fönnten, da braudten Sie ood) den 
neien Anzug jest nid —! 


— —— -1» — 


Beweis, 


U: „Warum. find Sie denn nur 
gar jo außer fich, Tiebjter Freund?“ 

B.: „Na, denten Sie fi die 
Frechheit! Saat der Meier, der un 
verfchämte Serl, zu mir, ich märe 
der größte Efel des Jahrhunderts!“ 

U: Nu, mein Gott, das ijt doch 
fein Grund zur Aufregung! Das 
Yaht ih doch noch gar nicht fagen, 
das Kahrhundert hat doc faum an— 
gefangen!“ 


— — — —— —— 


Flieger von jeher. 


„Sie glauben wirklich, daß der 
junge Mann Ihre Tochter heiraten 
wird.” 

„Gewiß. — er iht jebt 


mas fie felbft aelodht hat.“” 


— — — — 


Noch beſſer. 


„Du, der Leichtmeyer ſieht bier 
auch unter den Fliegern; iſt der nicht 
Offizier?“ 

„Geweſen; aus 'm Regiment flog 
er ſchon voriges Jahr.“ 

————6685 


Doppelſinnig. 


Was 
gehen? 
Ja, weißt du, in unſerer 


ſo willſt du ins Theater 


Loge iſt 


‚es immer ſo furchtbar heiß. 


Na, da können wir ja gleich die 
Badewanne mitnehmen! 


mu — — 


Allzu wörtlich. 


Dame: „hr Frau Gemahlin 
ift verreift, wie ich aeltern börte!... 
Wie geht e& denn Jhnen?” 

PBrofeffor: „DO, dankte für gü- 
tige Nachfrage — mir fehlt gegen 
wärtig nicht 8!” 


>. — 


Impertinent. 


‚Wie lange warft du beim Meiſter 
Riemchen in der Lehre?“ 
„Ein geſchlagenes Jahr.“ 
— — —— 


Sie haben ja 
Tage als ich 


Frau: Aber, Marie, 
| mehr Bejuh an einem 
in der ganzen Woche. 

Köhin: Na, wenn die anädige 
rau ebenfo liebenswiürdig märe mie 
ih, würden die Leute auch zur gnä- 
digen Frau kommen. 


Die kleine Elly (bei der 
Tante zu Beſuch, deren Mann eiwas 
lange, große Ohren hat): Der Onlel 
ißt wohl viel Haſenbraien? 

Tante: Warum denn, en ee 
Kind? — Önergiid. „Ich würde nie 

Elly: Na, weil er folde lange | mals einen Schnupfer heiraten. Du?“ 
„Warum niht? Man gemöhnt’s 
m ab, bamit ift die Sache erledigt!” 


\ u 


mein 


bart hat, 


Ein praftiicher Nat. 


Dichter: Was foll ich tun, damit mein Bild in die Zeitungen fommt\ 


PBhotograph: Bringen 


— Unbedadter 
„Shre Nafe fol erfroren fein? Wer’s 
glaubt! Mir fcheint eher, vom Trin= 
ten ift fie jo rot!” 

„Auf Ehre nicht! Als ich dielen 
Minter mal aus 'm Wirtöhaus fam, 
bin ich nämlich aufs Geficht gefal- 
fen, und da bat fie zwei Glunden 
lang im falten Schnee gejtedt!"“ 


„Zanaftielige Frühlingsblumen, mein | 


Broteft. 


Sie fih um! 


& 


In der Spihbubem 
fneipe „Mir Scheint, Ede, di 
Kleine hat ’n Auge auf Dich gemwor. 
fen!“ 

Ede (refigniert): „Unfinn, darin 
babe ich fein Glüd! Wenn mal wir: 
ih 'n Auge auf mich geworfen mwird 
dann tft e8 immer das Nuge dei 
Geſetzes!“ 


Herr!“ 


„nDdante, — id habe an zwee jenug!““ 


— Anſpruchsvolle 


— — — — 


Ju⸗ — Der Angſthafe. Frau 


gend. Vater (entrüſtet): „Was Dir | (au3 dem Fenſter ihrem Manne nach— 
einfällt! Die Maſern haſt Du in rufend, der mit dem Vorſatze wegge— 
dieſem Jahr gehabt, 'n Scharlach haſt gangen iſt, ſich einen Zahn ziehen zu 
Du gehabt, die Mandeln habe ich Dir laſſen): „Wo willſt Du denn hin.. 
herausnehmen laſſen, und jetzt willſt im Nebenhaus wohnt ja der Zahn⸗ 


Du auch noch 'n Zahn gezogen ha— 
ben?... Ja, glaubſt Du 
unberſchämter Bengel, 
mir's Geld nur ſo aus 
herausſchütteln?“ 


ich könnt' 
dem Aermel 


arzt u 
vielleicht, Du | To eilig?“ 


Du hatteft e3 doch vorhin 


Mann: „Gewiß! Sch gehe bi3 zum 
Marktplatz . . . und nehme mir dort 
eine Drojchfe!“ 


Verſchiedenes. 


Der Peſſimiſt: Ach Goit, 
ſchmutzig. 


es iſt immer entweder ſtaubig od 


Der Optimiſt: Es iſt aber doch gut, daß es niemals ſtaubig un 


ſchmutzig zu gleicher Zeit iſt. 
— Ironiſch. 


in meinem Leben. 
Fräulein: Man ſieht es, Sie ha— 
ben ſchon derb Haare laſſen müſſen. 


Herr (mit einer 
bolljtändigen Slate): Mir haben die 
Meiber fchon viel zu fchaffen gemacht 


— Passende Toilette Die 
Schriftitellerin &. fcheint immer in 
Irauer zu fein? 

Das gerade nicht, aber an den 
Ihmarzen Kleidern fann fie ih die 
Zintenfinger fo bequem abiifchen. 


Bei der Ausbildung der „Einjährigen”, 


Leutnant: „Na, Finjähriger Maier, wenn Sie oo taufenbmal 
Rechtstandidat find; hier müffen Sie lint3 antreten!“ 


— Geiftige Störung. Ber| — Ein Gründlider. Herr 


teidiger: „. . . Früher war der Ans 
geflagte ein richtiger Spitbute, das 
will ich zugeben, meine Herren, umd 
| feine Vorftrafen bemeifen es! Aber 
was ftiehlt er jet? Alte Regenjchir- 
me, Schulbücher und fonftige Sa— 
chen, die fein Menfch verwerten Tann. 
Das ift doch nur Kleptomanie!“ 


(zum Parfreinger): „Wohl ein recht 
fauere® und bejchwerliches Gejchäft, 
alle die Papiere und Zeitungen aufe 
zufammeln, welche von dem PBublis 
tum bier fortgemorfen werben?“ 
Parfreiniger: „Dis mill ich mei« 


nen! Und bis man fo alles durchg’s j 2 


ftudiert hat...“ 


— 


Du a a ned nn Sn 
Er Cu 


— 
* 


Bi. 





denn — 
Stigge bon Elje Kraffti-Stramm. 


Sie ſaßen alle ſehr gemütlich um den 
bereits abgedeckten Abendbrottiſch, Va— 
ser, Mutter, Fritz und Hedda, die 
neunzehnjährigen Zwillinge, Grete, die 
Yünfzehnjährige, und der um ein Jahr 
jüngere Heinz. 

Mutter jtopfte Strümpfe, Hedba 
bejjerte ji eine Bluje aus, Vater und 
Brig teilten jich die Lbendzeitung, 
und bie beiven jüngjten pufften jicy 
und machten Wie, über die alle lach- 
ten. Und glüdlic waren jie und zu= 
frieben, nac) des Zages Pflichten wie: 
der jo gejund und froh und einträch: 
fig beifammen unter der Hängelampe 
jigen zu können, 

Bis Frik mit einem Male den Kopf 
von jeinem Beiblatt hob, das Vater 
ihm gelajjen, und Durch die Zähne pfiff 


ic) mal von Gehaltserhöhung anfange, 
oder von Urlaub... ‚oder... .ad), eine 
MWonne wäre dad, wenn man babe: 
vielleicht noch jo ganz nacdhjläyjig jagte: 
„Sie fönnen übrigens die Verwaltung 
Ihön bon mir grügen, lieber Stollege.. 
und ich füme nicht miehr... ich will 
mich jet ganz der Schonheit widmen 
und der Kunſt, und...“ Ob, ich wüßte 
ſchon, wie ich das sagte... . ih müßte 
das jhon!“... 

„Aber bis zum Erften, bi3 du dein 
Gehalt bättejt, müßteft du dann doc) 
mindejtens noch) damit warten, Water,“ 
meinte Diutter ganz bejorgt, indem jie 
die Yaden beim Stopfen nicht mehr 
zählte, jondern alle Yöcher zufammen- 
309. 

Alle lachten... lachten die 
tundliche Frau direkt aus, 

„Ra, Diutter,“ griente Heinz, „mas 
brauchen wir denn nod) Saters Gehalt, 


Kleine, 


* 


—— —— — | den 10. . wat 1914, 


Der ganze Paden 


fertig, 
die beiten Berte zu offeriren und die zufrieden: 
itellendfte Bedienung zu gewähren. 


ift jeist mit feinen Vorbereitungen 


nm 


IEGEL 


The Big Store 


Damen, welche Elegan; in ihren Kleidern zu würdigen wiſſen, 
‚werden ſich —— wegen dieſer 


(0 Chicago's Economy &(l 


den Stamp3; 


 Profit-Anteil Stamps 


2erlangt nad unjeren am®rofit teilnehmen: 


fie jind frei mit jedem Ginfauf u, 


FR fo gut wie Baargeld im Großen Laden. 


Hier ift eine ante Nenigfeit für Damen! 


Ein weiteres Taufend der wunderbaren 
Bloufen zu Ic 


Grepes, Boiles. 


Seide, 


wie einer, dem eine jehr Ichöne und 
überrajchende Neuigkeit miderfahren. 

„Was ift denn?“ fragte Mutter, in- 
dem jie ein ganz Zlein wenig jeufzend 
den bichtgefullten Stopftorb von fich 


wenn wır dieMillionen baben. Kannijte 
denn nich rechnen? Da fchmierteft de 
mir aber meine Butterbroter anders, 
das fann ih Dir jagen... und nich 


Sedes Modell itt ein eleganter Entwurf — alle 
neuen Ideen in den hier vertretenen $2.00 Blou— 
ſen zu finden. Hübſche Organdie oder Spitzen— 
tragen in flacher oder Directoire Facon. Weiß od. 
farbig, einfache oder gelümte Stoffe. Alle 


” $15 


Biweiter "lost, 


* Vradhwol aus importirten Crepe Voiles, dem beliebteſten 


fortſchob und ſich eine neue Nadel ein— 
yädelte. 

Fritz ſchmunzelte. 

Donnerkeil, das wäre 
gefundenes Freſſen. 
stinder!“ 

Alle blidten auf, während er las, bie 
jüngjten vergaßen ihr St ichern und ihr 
Scubjen und jahen neugierig mit in 
das Zeitungsblatt. 

„Diillionenerbichaft! Einer mittel: 
lojen Yamilie in Berlin wurde von ei: 
nem amerifanijchen Stonjulat mitge: 
teilt, daß ein vor vielen Jahren nad) 
Südamerifa ausgewanderter Ber: 
wandter mit Hinterlafjung von nahezu 
zwei Millionen Dollar ohne Direkte 
Erben verjtorben jei, jolalich das Geld 
an den in Deutjchland Iebenden Better 
falle. Der bochbeglüdte Millionenerbe 
bat jich jofort auf die Reife gemacht, 
um jich jeine Millionen perjönlich ab- 
zubolen.”.. 

Yrig jchwieg, loderte jich den hohen 
Gummifragen, und jpitte den Mund, 
als genöjje er eine wunderbare Koft. 

„Der Mann hat qut Reifen bei jold 
einem Ziel,“ brummte der Vater, in 
dem eine feine Röte in feine Stirn 
tig. „Halfte gehört, Mutter?... 
Nabezu zwei Diillionen Dollar, das 
jind nicht etwa Markjtüde wie bei ung, 
nee,. dad Vierfache jogar von unjerem 
fleinen, deutichen Gelde... du, Frau 

. dad wär’ do 'ne Sache, wenn 
man auch mal ſo'n Duſel hätte!“ 

Er hatte ſein Zeitungsblatt hinge⸗ 
legt und ſah der Reihe nach in lauter 
heiße und geſpannte Geſichter. 

„Au, Vater,“ jauchzte Hedda, ihre 
Bluſe, an der noch der rechte Aermel 
fehlte, wie eine Siegesfahne durch die 
Luft ſchwenkend, „da machte ich mit! 
Und den ganzen Plunder hier ſteckte ich 
borher in den Dfen... hut... einen 
nad dem andern. Zuerit das efelhafte 
Grüne, in das fein Wenjch mehr bei 
der heutigen Mode Schid reinkrieat. 
dann den Uliter mit den Pluderär- 
meln.... die vermafchene Stridjade 
bon Großmutter... die gräßlichen, 
billigen Blujen... und...“ 

„Ra, na,” jagte Mutter erjchroden, 
„jo was jchmeißt man Doch nicht aleich 
fort, das könnte man dann doch noch 
an Arme verjchenten, und...“ 

„sh Ichmilfe auch,“ jchmetterte die 
fünfzehnjährige Grete, „und wie, Kin- 
der! Eure ganze, feld: zufammenge 
äuilete 5 Kledage trüge ich dann nicht 

ehr! Ho... nur Seide, Sammt und 
Brillantringe. . bo... und jeden 
Tag ’ne andere Haurfchleife, und 
Schlagjahne und Pralines, das Pfund 
minbejtens fünf Mart, und der Hann 
chen Richter, dem Efel, würde ich’3 be 
jorgen... bo... überhaupt feinen 
guckte ich mehr an, der nicht mindejtens 
'n Graf wäre... Hafte denn feinen 
Vetter in Amerika, VBater?... Dente 
doch mal nach!“.. 

Aber Vater tam gar richt zu Worte. 

Alle jchrien durcheinander. Frit 
drang zuerjt mit jeiner riejigen Stim 
me burd. 

Beinahe verächtlich fraujelte jich fein 
hübjcher, von einem winzigen Schnurr- 
bärtchen geſchmückter Mund. 

„Ihr könnt mir leid tun. . . 
Schlagſahne... ſo'a Kram. 
braucht man gar nicht M illionen zu. 
nee! Pfeifen würde ih... allen ins 
Gefiht; pfeifen im Geicäft. .. dem 
diden Chef... dem Profuriften... 
dem aroßmäuligen Bibbele... nilcht 
wie pfeifen! Und ihnen dabei den 
ganzen Dred vor die Füße jchmeihen. . 
jo... da habt ihr euren Zimmt.. ich 
fchente euch euer nobles Monatsgebalt, 
fauft euch Anigges Umgang mit Men- 
jhen dafür... ah... da märe jo 
’was, pfeifen auf alle, die einen getreten 
baben!”... 

„Hriß,“ mahnte die Mutter, noch er: 
ſchrockener als vorher, „jchäme Dich 
bodh!... D Gott, das habe ich ja noch 
gar nicht gewußt, daß du did da im 
Geihäft jo wenig wohlfühlft, und...“ 

„Der Junge hat ganz recht,“ jagte 
Vater jebt ungewohnt energifch, „das 
verftehft du nicht, Mutter! Wenn ich jo 
viel Geld hätte... jo viel, daß ich nie 
mebr in Amt brauchte... Donner: 
wetter... da machte ıch meinem Her— 
zen auch mal Luft... aber orbentlich! 
Da brauchte ich gar nicht zu pfeifen 
iwie jo’'n Junge von neunzehn, bloß ein 

“Blid genügte bei den Banaufen... ein 
Blid, jage ich euch, fo aanz pon oben 
berab, jo... ja... fo ungefähr, mie 
ich jeßt immer angefehen werde, wenn 


mal jo ein 
hört mal zu, 


Kleider, 
da 


Die beite 
Frühjahrs: 


bloß von der Wurft die Belle... und 
Abends Kartoffeln und Grieben, wie 
beute... nijcht zu magyen! Bloß noc) 
Schlampagner tränten wir da.. 
Meißbier... püh... ich jpülte 
jicher die Flajchen zum Wbziehen nich 
mebr; na, überhaupt... Reitjtunde 
nähme ich, und auf Reifen ginge ich... 
und meine Xehrer friegten aus allen 
Erbdteilen ’ne Anfichisfarte... au 
Bade, dad machte Knatjch!“. 

Das heißt, wenn ich dir das Geld 
dazu geben würde, bu dummer Ben- 
gel!“ regte jich der Hausherr auf, wie 
wild mit feiner Zeitung in der Luft 
umberfuchtelnd. „Lernen müßtejt du, 
itubiren... ob... 
Lernen dann jcyon beibringen... und 
die Grete füme in Penjien, wo jie Ma 
nieren friegte... 
müßten noch Sprachenkurſe mitma— 
hen... mas könnt ıhr denn über: 
haupt... gar nichts fünnt ihr! Und 
ih reijte... ich ganz allein. . . zuerſt 
nad der Schweiz, danıı nad Rom... 
Algier... um die ganze Welt über: 
haupt, endlich füme man mal raus... 
endlih nad 
über die Grenze! 

„Ohne Mutter?“ fragten Hebda und 
Grete wie aus einem Diunde. 

„Natürlich ohne Mutter!“ jchrie der 
aufgeregte Mann, indem er jich in 
Bofitur jegte, aber jehr beharrlich von 
der Richtung fortjah, wo die früh ae 
alterte Frau gebüct über der Stopferei 
faß. „Mutter kann fich’3 ja zu Hauje 
auh bequem machen... ein Dienft 
mädchen... i bewahre, drei kann jie 
fich halten, und rausziehen nad Gru: 
newald... ich lege ihr doch nichts in 
den Wea!... Und das jage ich dir, 
Yyrau... das alte, blaue Kleid füme 
auch ins Feuer... das Ichmiffe ich jel- 
ber hinein... und die gräßlichen Kü 
benjhürzen... und Bardentröde... 
und die diden, wollenen Strümpfe.“ 

„Ja dodh... ja!, faate die Haus 
frau ganz verlegen und unglüdlid. 
„Schrei’ doch nicht jo, Vater!” 

Sie hatte ihre Stopferei jinten laj- 
fen und zupfte und zerrte immerzu an 
dem alten, blauen Wolltleid herum, 
das fie jich geitern erit jo herrlich un= 
ter beiden Armen aeflidt hatte. Die 
müden Augen aber jahen nicht auf die 
erhitten Gefichter ringsum... irgend: 
mo in weite YFernen blidten jie, wo et 
was Wunderſchönes zu jeben jein 
mußte. 

Fritz bemerkte dieſen ſehnſüchtigen 
Blick zuerſt, und was er eben noch ſa 
gen wollte, erſtarb auf ſeinen Lippen. 
Er ſaß neben der Mutter, und konnte 
am ſchnellſten zu der herabgefallenen, 
müßigen Frauenhand. 

„Na. .. alte Dame?... Du haſt ja 
noch gar nichts von deinen Wünſchen 
geäußert! Schieß' doch auch mal los! 
Was würdeſt du denn zuerſt wollen, 
wenn wir ſo viel Geld kriegten?“ 

Die Mutter lächelte. Es ſah bei 
nahe wie eine Bitte um Entſchuldigung 
aus, dieſes zage, ſeltſame Lächeln. 

„Ausſchlafen würde ich,“ ſagte ſie 
leiſe, indem ihre Arme ſich hoben, 
dehnten. ‚weit... weit... „aus 
ſchlafen, ohne Ziel und Maß, ſchlafen, 
bis ich ſo ſtark würde and friſch, daß 
ich gar keine Sehnſucht mehr hätte nach 
meinem Bett... ja! Und dann drü 
ben mitfochen für Reiches... alle Tage 
Fleifh und Eier und Mein für den 
elenden Mann. . und Iante Frieda 
befäme... 

Sie jprach nicht aus, mweil es plöß 
lich jo beängitigend ftil um fie gewor 
den war, Gelbit Bater jaate kein 
Sterbenswörtchen, jondern legte fie 
benmal feine Zeitung in benjelben 
Rniff... immer wieder übereinander. 

Grete aber nahm plößlich die andere 
Hand der Mutter, die jo juchend und 
jehnjüchtig durch die Luft gemandert 
war, und meinte: „Ich ftehe morgen 
ihon um fünf Uhr auf, Mutichen, und 
bejorge noch vor der Schule alles... 
das geht ganz gut! Dann kann Hebda 
auch meineiwegen +Frübdienft haben, 
beim Telephon... ich jtreiche ihr jchon 
die Brötchen. Du fannit rubig liegen 
bleiben, Mutterle!“ 

„sa, natürlich,“ echoten die anderen, 
„ausichlafen mußt de, Mutter!“ 

Die kleine Frau blidie in die ihr zu=- 
geneigten Geſichter, und komiſch, jetzt 
hatte ſie mit einem Male den Wunſch, 
gar nicht mehr ſchlafen zu wollen. Ein 
ganz ſtarkes, köſtliches Gefühl durch— 
ſtrömte ihren eben noch ſo müden 
Körper. 

Und Vater ſagte, indem er aufſtand 
und beide Hände auf die Schultern der 
ergrauten Hausfrau legte: „Is doch 
ein Glück, daß wir noch nichts geerbt 
haben, Mutter, und ich von euch fort— 
reiſen müßte... das ſah ja eben bei— 
nahe wie Revolution aus bei uns. 

„sa... ein Glück!“ wiederholten 
die Kinder lachend, und der Sturm um 
das „Wenn“ endete mit einer allgemei— 
nen Küſſerei, die bei jedem die Gewiß— 
heit erweckte, daß man cigentlich völlig 
mwunfchlos auch ohne Millionen war... 
pielleicht erft recht ohne! 
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Gefet Die „Abenbpoftw 


id) würde dir das | 
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Kimoges franzöfiiche 


Tinner Sets, für 16.95 


Shöne Eh- Services in bem berühmt. 2 
franzöfilcben Borzellan. Alle Senlel und sı 
find mit Münsgold db ti, und im ©e 
ind audb #rol- und Wi rteller einaeimlofl 
Große Werte zu 16.95, 
s»5 und mehr. 
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Dies ift: Pure Hood Woche in unierem Market. 


‚ Die licberl 


Rir benußen dieſe Gelegenheit 


Butter — Seife 
Dasel delisiofe Talel Americ Fam 


Butter. 1 Bid, „Print‘ win te entbal ten 


od, 5 id. « > tüde, 
Bm. 30c stell au 


Tromm.; 
Der grökte Fleiidimarft der Welt, 


„Quaar cured” 
Sped-—iart u. 

5 Mid. Strei 
fen—das Wid 


Dazel 
mager 


1960 


Sugar cured geraun 
&erte Butte, tnochenrei 


fein sum Kochen; 20c 
das VWlund ıu.. 

Hazel Brand Balı 
Vort, enald —FJ uns Ge 


mager 5 Ep, 
od, Darüber: Bid 


Dazel ra 
unübertroften 
das Bid, 


Brand 
Soultern, 
dae 


Dazel 
erte 
S A 


Dasel SOchmali 


Renderee . 
Ipestell Ar. 5 
Eimer au 


— 


Eine Geſchichte vom Freiherru von ſchaft, und mil dieſen Hertn ſpeiſte 


Muͤnchhauſen. 


Der „Münchhauſen“, dieſe deutſchen 
Lügengeſchichten, die durch die Rüd 
überſetzung aus dem Engliſchen von 
Gottfried Auguſt Bürger in die klaſ 
ſiſche Form gebracht wurden, iſt längſt 
zum Volksbuche geworden, aber das 
hiſtoriſche Urbild dieſer köſtlichen Auf 
ſchneidereien hat man darüber vergeſ⸗ 
ſen. Er hat wirklich gelebt, dieſer be— 
rühmte Freiherr Hieronymus Carl 
Friedrich von Münchhauſen, war von 
1738 -1750 Offizier in ruſſiſchen 
Dienſten und dann Gutsbeſitzer, bis er 
1797 im 77. Lebensjahre ſtarb. Neue 
Kunde von dieſem durch ſeine aus— 
ſchweifende Phantaſie unſterblich ge— 
wordenen Manne, über den man ſo 


wenig weiß, wird gewiß willkommen 
ſein, und ſo ſei hier auf einen Bericht 
an einer wenig beachteten, entlegenen 


Stelle aufmerkſam gemacht, nämlich 
chards, der als junger Student in Göt— 
tingen mit dem Freiherrn zuſammen⸗ 
traf. An der Rühlenderſchen Wirts⸗ 


tafel vereinigtke ſich damals unter 


dem Tafelpräſidium eines Barons 
von Grothaus eine heitere Tiſchgeſell⸗ 


— Spez 


Andere u SW, son, | wudnervoll 


Jahrestag: % 


v — 


u - ) 79 


d Kilte m, 
D&inten, Tlein u.ma yi 


“162c 


aerau 
„Dam 


l3c "5: 


„Kettle 
abiolut rein, 


D > 4 gemacht; 
nr J ten, 
4 leibend. 
% 


geaxcbeitet 


Elegante 


in den prächtigiten Facons 
mit abitechenden Farben bejest, 
(tleider, 


‚Tunic Effel— 
echte Individualitaͤt ver— 


die ihren Käufern ununterbroche⸗ 


nes Vergnügen bereiten werden, ſowohl wegen ihrer Feinheit 


Kleidſamlkeit, 


Straßen Kleider, 
12.50 Rerte, 


6.95 


Geblimte 


$&urteln, 
I | Guffs, 


Elegante 


Straßen- 


Ungewõhnliches 
Ratine, geblümten 
Zpi ibeut: zage n und 


— — 


12.75 


Brocades, ſeid 
Gaberdines 
ten Facons. 


ene 
Cic.,, m 


Damen - 
Moire, Tafieta, 


Erepe, 


| $21 bis $27.50 


Diese [ben 
ſen. 
mie auch Eu 


| 
5 bis 


12 

I Mä ntel — 
Tivecds, 
Vedford 


16.75 
Zerae 
bLrepe 
C ords 


+ 


— — — Ya u 
Gute 100 Stüde 6 95 
Dinner Eets, für I) 
Diefes find fehr bübihe Service, aus 
Srüden beltebend, Zwei berihiebene 
eia-Delorafionen zur Auswabl 
dbauerbaftes Ehacibirr in einfaen 
sollen Formen. Alle find jebr 
Bargaind zu 6.95, 
Bierter Floor 


und Tumit 
dbauerbalt 


14 n 3. flinniae 19 
| Ralenmaber 8: zölline a 
| Zreibrädgı Epezielg | mA 


1 ı fie morgen rintler 
7 81 aen fve 


dllia drei 
nalen 
mor 


69 


_Cbwaric8 Kartland 
Zrabiiußb, 2234 3, 
% bis 144..chHt., 9. Be 


egenbeit unjeres Marfet3 ala 
J 
25,000 Büdlen v 


Butterine, Emilt’e 
Milford Gorn, fük 


serien, Jelfes Hood 
und meblig, 2 Dad Yud oder Morlen’e 
Düdlen 1.00; ı Dativ, 5 ®id.- Irom 
Ded. Büwien BGe: — sı Bert 

6 Büdlen für 4% z 89c 


| „ BWälbe-@eile, 9. & 
®&, Yenos, Banta Glaus | 
oder Smwift’s Pride, ! 
100 @tüden 
2,69; Wontag 2 
10 Stüde für >28c 
Cinbeimiide Wlaca 
ront u. @paabetti- — 
ertra feine Qualität 
12 1 Did. Padete Die; 
41 Did.» Badete ic 


für 

sel frübe Juni 
Erbien, ertra Bert - 
Kite mit 2 Dubend 
Büdien 3.95; 1 De. 
Düudien 1.898; 6 
Düai, 81; Büdle a 4 


Fairbant’e 
Dult, die arohe 
4 Did.» Baduna 

Wieconfin 
Erbien, 
Büdlien 1.15; 
oe. 6 Büdlen 


10 @tüde ®., 
Amber @eile,. 


Rancn Rio 
Kaffee; Diund 


ser Räle, umüber 
teoflen; ®ld,. 


Wündbaufen, wenn jeine Ungelegen: 
beiten ihn nad Göttingen führten. 
Der Freiherr führte dann bei Zifcye 
das große Wert und erzäblte aus bem 
reihen Schape jeiner Erfahrungen und 
Erinnerungen. So war er aud eis- 
mal wieder im beiten Zuge, und zwar 
gab er die uns heute nicht unbelannte 
Geichichte zum Beten, wie er „auf der | 
Jagd eine Wolte Rebhühner einzeln 
bintereinander berlaufend angetroffen 
babe, unverzüglih feinen eifernen 
Ladeitod in ben FFlintenlauf geitedt 
und fo baargenau aefchoffen, daß 
ihrer jieben mie an einem Bratfpieße ; 
angepflödt mworben wären. Das fei ! 
ihm jo brollia vorgefommen, daß er 
bie Rebhühbner nicht abgenommen, fon- 
dern fie rupfen und an dem nämlichen | 
Ladeftode habe braten laffen.“ „Un: 
glüdlicherweife”, erzählt Reichard mei= | 


| ter, „richtete aber Herr von Münchhau- 
in den Erinnerungen 9. 4. DO, Rei: | 


fen biefes jinnreiche Hiftörchen an 
einen fremden militärifchen Reifenden, 
der zufällig fein Zifchnachbar mar. 
Da biefer den großen Aufſchneider 


‚nicht fannte, jo glaubte er, er wolle ihn 


bänfeln, und meil auf ber anderen 
Seite Herr von Mündhaufen durch 


* 


100 
Gold» 
Elegantes 


@aolb 


17e 


acliebte 
15c Wert, 12 


58c 


& @, 
Vic 


.19e 


‚„Importirter Schwei- | 


wIc| 


wie auch wegen ibres 


waſchbare 
pes mit hübſchen abſte henden 
Spitzen-Veſtee 
Buſtle und Krauſe. 


Crepes 
Manjchetten, 4.: 


Zerges, 
clegan 


Procade, 
Rovlins, 
Stodingnet Boucles, 
yaben Flouced Effekte 
DYalmacaans Mäntel 
ſervative 


28 71.50 
9,7 Mäntel, 


Roplins, 
und Cheds. 


und | 
t 


Cıintautsplaß 


| vertraut gemacht hätte.” 


billigen Breifes. 


Hübiche Kleider, 
waichecht, 


| 2.45 


Seerjuder Stleider — in 
blau und lobfarbig, netter 
Stragen und Manjchetten— 

lommen in allen Größen, 


Cre 


und 


Sleider für Damen. | 
Sortiment von Boerle, baumtvöllener | 


und jo weiter — 2. 3 
+® > 


0 weit, 


Bräctige < 


Zuit, 
9 ⸗ 

J 
Serges, Waffle Cloths, 


efc., in den neueſten 
zeitgemäßeſten 


umd 
sacons 


Sommer =» Mäntel 
ſpeziell zu nur 
Serge, Boucle, Golfine 


Monge, 
Engliſche Miſchungen, 


Chin illa, 
Tweeds. 
und einige 
anderen 


zwei Krau 
bocdhmodernen 


45,00 7 
| 


und alle 


> ⸗ - 
sacons, 


97253 038 | 
Tweeds 2. 95 
Navy, | 
au. | 


bis 


Serges, Treco etc., 
Stopenbugen, neues 


e aimnaten in Dinnerware 


9.95 dbeforirte 
Dinner Sets für 
100-Ztüd-Zerbices, in. wei 
Swein » Delorationen. Ncdes 
Prof» und Putterteller, 


1.95 


Ihönen rofa 
Zerbice ent» 


Kontaa, 7.95. 


Spezialitäten im Baſement 


al, 5 Bin 


Ihlaub, 50 Fuk Längen 
mit Meſſin 


TE u ET 


Dennis 9 © Screen 


Rabmen. Mabt Eure lie 
acenieniter jelbft Icine Eden 


nötig, dDumel ——— 15c 


aonh gmebeish, 


Garten» 


; Mai, aald, BSeitü 
aeldrabt, Rollen db. 150 jau 
Ienden Fuß, 2 3. bo, 1.085 | au 


reiner 
I 
D. & E. Rohr: Zuder, 25 Pd. mit jeder Gro 
corv»- Beltellung von 82 oder darüber GFleiſch. 
Friſche Fruchte, Gemüſe, Mehl, Seife, "93 
Butterine, Butter nicht inbeariffen) c 
Unifere delizidien | 


Blantagen- Tbees — im | 
allen Barictäten, 3BfDd, 
1.60; das Pld. mw 

am WMontaa au 540 


Import. Macaroni "| 


danch 1 Reis — 
10 wid, Sic 
28c 


5 ®id. au... 
Tetien’s Tbee; das 


aut befannte arüne Ya 


bei, 3 Did. 1.60 54c 


I Montag ®ld.. 
Itam“ 


„0 Wule 
gepulvert. Boras, 6 
1 Did, Badete 45c, 

1 Pid.-Badet für 8c 

Keiner Frrübftüds 
Ratao (Sasel), ae 
wöhnl. zu 45c pro Bid, 
verfauft; 3 1 Wid. 
Büdien 81; eine 
Bid.-Büdle .. „dc 

Unier Special Com 


bination Kaffee, « 
5 9.1.39; 3.29. 


Spaabetti, 22 Bid, in 
Kite, 2.10; 10 40), | 
Pld.1.10: Bid. 12c 

Mehl — Gerelota, 
old WMebal oder New | 
Genturn, 3 bl. 
2.65; } Bl. 
Sad; Montaa 

Franco Solden San 
tos Kaffee (uniere Spe 
zialität), 4 Bid. BSc; 
das Bid. für 
nur 


das öftere Erzählen an jeine eigenen 


Märhen wie an ein Evangelium 
glaubte, fo entfpann fi ein Wort 
wechfel; der Streit ward ernitlich und 
würde ohne Zmeifel mit Kugelmwechjeln 
geendet haben, wenn nicht Baron 
Grothaus den Fremden verjtohlen mit 
der Schmachhheit feines Widerjachers 


Wer war die ‚‚eiferne Maste‘ 


Eine durd 


eine Reihe interejjanter 


' Einzelheiten beglaubigte neue Deutung 
ber „eilernen | 
Maste“ veröffentlicht der befannte Pa= | 


des berühmten Rätjels 


rifer Mttenforfcher und Konfervator 
der Nationalbibliothef E. Laloy in 
einem neuen Werte, das foeben in Pa= 
is erfchienen if. Darin meiit Laloy 
nad), daß alle die bisher aufgeitellten 
Hnpothefen fomohl durch die Tatfachen 
ala durch jndizienbemweife miderlegt 


der Tat durch das beigebradhte Mate- 
trial einige Wahrfcheinlichleit bean- 
fpruchen darf. Danach war die eiferne 
Maste ein Geiftlicher Namens Dan- 
ger; und „bie ganze Bedeutung bes 


Geheimniffeslag aller Wahrjcheinlich 


aelchnitten 
25 l 
Bücien 2.15; 
1 Büdle . 


dbarali Rafice;, 3 
Pld. 81: Pi, 


can Go, fertigq gemachte 
Sad | Suppen; 6 Bid. 


45 . 
1. 3 3| | —8 tien & Balmer’ s | 


import. 
I ceuite, 
| Arromwroot 
Fingers, 
das Vfſd. 


25c| 


Größen, 34—44.  umdergfeichl. 


Grepe de Ehine jei- 
dene Bloujen — weiß, 


Ichwarz und 3 22 
«dd 


farbig, zu 


verſchiedene 
Modelle, 
Preis, 


Seid. 
ſen, 
Chiffon 
drapirt, 


Lingerie Blouſen — 
1 Dutz. hübſche Mo— 


delle, mar 1 98 
+. 


tt? Zu 


graziös 


| Ehiffon Bloufen — 
| iiber Seide drapirt — 
| Euit Schattirumgen 


fen 
ben und in 
98 


| lange Mer *22 au $5 
| ange Mer ‘ 75 zu BD 
| mel, zu + und 


Verkauf, 


95e 


Tub Seide Blouſen, 
hübſche 


1.98 


Shadow Blou— 


über 


.00 


Iriſh Leinen Blou— 
— in Paſtel-Far— 
weiß — 


2.98 


Zweiter Flyor 


Spezielle Jahrestag- Eniswaaren! 


Ber „Mew York Sailor“ — Bas Heuefle 
‚Für den Sommer, 1.95 


Mus 
zum 
Jung und 
ne m 
oem 


guter 


Weihe Hüte, dns 
Meiße franzdiiiche Chip 
Hüte, für 


950 


Anzahl elegan 
ter Modelle, 


franz. 


Eine 


Qual. 


Für Home Putzmacherin. 
500 Hutgeſtelle in fei 
| nem Net, 25c, 1 5 
— 
| Ic 1. Toc hot, € 


men, 


Sualität 
Gebrauch. 
Alt. 

Schwarz, 
Satinband beſetzt, Montag, zu 


Imvortirte 
für Montag markirt zu 


Swiß Hanf gemacht, 
Ein kleidſamer Hut (wie Bild) 


Sehr elegante Effekte. 
mit weißem oder ſchwar— 


fertig 
‚für 
Wir zeigen 


1.95 


„.enejte aus Paris. 
Weiße Hanf-Hüte, eng 
geflochten, 


95c 


Rein weil, aebl-cte 
Modelle, neue Cailor u. 
Gentinental Effekte. 
Andere zu 1.45 u. 1.95. 


in quter 
Ehip. 


Java Hüte, in guten For— 


95e 


Andere zu $1.25 und 3145. | 


— 


Jahrestag-Bargains in 
Anterzeug und Strümpfen 


Interzeug, 2. Floor, 


Seformte 
Leibchen, Die 
ſpeziell für nur 

Sommer = 
fleider. 
Werie — 

Union 
Unterteil 
gulare 


Suits 
Facons 

3% 
Nuſhape 

nes oder 


Seidene Boot 


weiß oder ſchwarz, 


Lisle 


Beſtickte 


ſchwarze oder weiße Lisle — regulär 
Paar 


ſpeziell das 
Seidene Boot 
farbig, 5Uc 


Reinjeidene Damenitrümpfe, 
leicht feblerbaft; ‘1 und 1.25 Werte, 


Amportirte 


zu betonen. Borztigliche 
Dazel Mehl, 
beite in der Welt Tomaten, 
4 bl. Sad 1.18; feit eingepadt, — re 
241 Vld. aulare l4c Werte — 
Sad, zu. ...59e Wr. 3 Büdien, 2 
Dutend Bücien für 
2.15; 1 Dutzend 
Bilhien, 1.10; 6 
Büchſen für 556. 


7,000 
Milford 


das Biüchfen 


Hamatian Ananas— 
(Dazel), 
2 Nr2,. 


..18c 


Um, berübmter ®ua 


Wet, 


Sniders Ze 
Catſup, 3 Pt. 


3560 55e; Flaſche. 190 
Ihe Franco Ameri⸗ Hazel Breakfaſt Food 


3 volle 2⸗Pfd. 
Vackete 356, Bt. 12 


Süße talif. Pflaumen 
105 Pfund 
81: bas Vfd., 10c 
| Oreaon Bflaumen, 
& Cuban | aroße, tleiichtae Frucht, 


2960 8 Pfund Kiſte, 95c! 


Montag zu 


‚Sc 


1 Bücie. 


enaliide Wis 
Wbeatmeat 


ipei. 


feit nach viel mehr in den Dingen, zu 


denen er verwendet worden war, als in 
feiner Berjönlichkeit jelbjt.“ Die Ka- 
raftereigenfchaften Danger und 
„eifernen Maste* ftimmen überein: 


fromm geichiidert. Wer Danger eigent- 
ih war, mußte man jelbjt zur Zeit 
bes Sonnentonig3 faum, 
Danger war nur angenommen. Auf 
befonderen Kefehl des Königs wurde 


der Geiſtliche von dem Hauptmann de 


Vauroy verhaftet und zunächſt in der 
Feſtung Pignerol eingekerkert. Nun 
iſt es möglich, bei 
Häftlingen der Feſtung die Perſönlich— 
keit feſtzuſtellen; nur Danger ver— 
ſchwindet und dafür erſcheint 
„eiſerne Maske“. Der Befehl zur Ver— 
haftung Dangers beſtimmte nicht, daß 
der Geiſtliche verhört werden ſollte; 
dagegen wird mit dem allergrößten 


I ' Nachdrud betont, daß Danger mit Nie- 
werben, und gibt eine-Deutung, die in | 


mand, abfolut mit Niemand — gleih- 
biel wer es auch fei — zufammenge- 
bracht werden dürfe. Laloys Hnpo- 
thefe wird weiter durch den Umitand 
geftüßt, daß dem - Kommandanten bon 
Pignerol ausdrücklich ſchriftlich die 
Ermächtigung gegeben wird, dem Ge⸗ 


Damen-Leibchen, 
reguläre 


für 


Werte; ſpeziell für 


Lisle Faden Union Suits, 
Spitzen-Unterteil Facons, zu 


Damenſirümpfe, 


Werte, d 


ſchwarz und alle neuen Schatiirungen 
für nur 


Muſter-Strümpfe für Babies, für 


Gelegenheit für fluge Käufer. 5. 


Jedes eine garantirt. 
Werden nicht abgelie— 
fert 


8⸗ 
Preis t, Dutem22C 


Mumm's, 
GCliquot, 
Champagnes, 


der Name | 


allen damaligen | 


bie | 


Strümpfe, 1. F:oor. 


und beſetzle 


14c 


ertra große 


19c b15 2dc Werte — 


Unterzeug für Damen, Leibehben und Bein 
Auherordentlih gute 2dc und 
tpeztell für 


° 19€ 


oder Epiken: 


29 
50e 
„Seconds“, 1 ge 


Damen, ebenjo einfach 


59e wer 25e 
e 

ſchwarz und 25e 

6% 


Damen, 
— mit 


Cuff, Knie 
Torchon beſetzt — re— 


Cuff⸗, 

356 wert, zu 
Strümpfe für 
zu nur 


Damenſtrümpfe, 
as Paar zu, 


12'\2e. 


Grosartige Gelegenheit zum Geldiparen. 


Nahrungsmittel von böchiter Gual. 


Floor. 
Friſche Eier Thee 

Ridgeway's — 506 
Capital Houiebold 


Thee; weziell 35c 


das Pfund für 


Verkaufe 


Verfanf von reinen Weinen. 
Bommery, — 
Krug od. Marceaux, 
Quart, 


Seal, 


Coot's Imperial oder —— * * 
Seal Champagner, Quart, 


Medoc, St. Julien, Sauterne, Rhein— 


und Moſelweine, $1.00 wert, 49€ 
für Montag, Quartflafche, 


fangenen ein Gebetbuch und fogar ein 
Brevier zu geben. Die eiferne Maste 


| blieb ftet3 dem damaligen Kommans 
det | 
ı Mars, 
beide werden als ruhig, geduldig und | 


danten von Pignerol, M. de Saints 
unteritellt; al3 Saint-Mar3 
verfeßt wird, folgt ihm die „eilerne 
Maste“, fie folgt ihm nad) den Mars 
gareten-Injeln und jchließlich nach der 
Baftille, mo der geheimnifpolle Gefan= 
gene ftarb. „Wenn Sie wühten, mas 
Ludwig XV. über dieſes Rätſel ge— 


ſagt hat, würden Sie ſehen, daß es 


ſehr wenig intereſſant iſt.“ 
— 

— Auf der Veranda des Alpen» 
hotels. — Liek.: Freund, Jhr Effen 
wird ja ganz falt, fönnen Sie fi 
denn an der Natur nicht fattfehen — 
Na, vom Menu wird man’3 ohnehin 
nicht! 

— Auch eine Erklärung. — Der. 
Lehrer erzählt die Geſchichte von der 
Xafosleiter. Da erhebt fich ein kleiner 
Zweifler und fragt, warum denn die 
Engel eine Leiter gebrauchten, da ſie 
doch Flügel hätten, am i den Himmel 
zu fliegen. Noch ehe der Lehrer eine 
Antwort geben kann, ruft ein anderer: 
„Sie iverden wohl gerade gemaufert 
haben!“ YET TE 





